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5 Topographie 


de $ 


Königreihs Böhmen, 


darinn 


alle Städte, Flecken, Herrſchaften, Schloͤſſer, Landguͤter, 
Edelſitze, Kloͤſter, Doͤrfer, wie auch verfallene Schloͤſſer 
und Staͤdte unter den ehemaligen und jetzigen Benennun⸗ 
gen ſamt Ihren Merkwürdigkeiten beſchrleben werden. 


Ver faſſet von 
Jaroslaus Schaller 
a St: Joſepho Prieſter des Ordens der frommen Schulen. 





Erſter Theil. 
Rakonitzer Kreis. 
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Prag 
in dert. k. Nosmalbuchdruderen ‚ durch Menzel Piſtaczek Kaft. 1785- 
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Quae oppidorum, ciuitatum & — 
primordia ? quo tempore iacta fun- 
: damenta? quae mutationes, vicif- 
fitudines, conuerfionesque rerum, 
tum & caſus multivari, & quae 
funt eius generis alia, ea, quanta 
eft voluptas audiendo, legendoque 

. cognofcere ? 


M, Procop, Lupacius Hla- 
waczowaeus in Praef, Ephe- 
merd. Rerum Bo&mic. ad Wil- 
helmum Vrfinuma Rofenberga, 
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| Ihre r | 
Hochreichsgraͤſlichen Gnaden 


der 


Hochgebohrnen 
Frau Frau 


Philippina 
Ludmilla 


22. 


des 
heiligen roͤmiſchen Reihe 
Graͤfinn 
J won. | 
Säit 
Paſſaun und Weißkirchen 
gebohrnen 
Reichsgraͤfinn 
| | von 
Noſtitz und Rhinek 
en Sternordens Kreudame, 
| Onipigfen 
Frau und Gräfinn 


widmet 


4 der Verfaſſer. 





Vorrede. 


N 


Ss tiefere bier dem geneigten Peer eine To- 
pograpbie des Königreichs Böhmen, darüber 
fhon lange viele, fowohl einheimifche, als aus> 
wärtige Gefchichtfchreiber ihre Wuͤnſche geäu- 
fert Haben. Diefes Verlangen wurde ben ihnen 
nur deſto mehr rege, je häufiger ihnen verſchie⸗ 
dene „Derterbenennungen in unfern aifen Ges 
fhichtsfchreibern oder Urkunden aufgeftoßen find, 
die fie auch auf den beften Landkarten Boͤhmens 
entweder unter einem ganz andern Namen ver- 
kennet, oder gar vergeblich gefuchet haben. Solch 


. einem billigen Wunſche unferer Gelehrten Genuͤ⸗ 


ge zu leiſten, unterzog ich mich diefer Arbeit, und 
fhmeichle mir, daß ihnen Diefes gegenwärtige 
Merk nicht gar unwillkommen ſeyn werde, 


Sch geftebe, daß diefe Befchäftigung bon 
der Zeit meines auffeimenden Alters am mein 
“ #7 3 | Lieb⸗ 


‚Borrede, 


Lieblingsſtudium gemwefen war, ohne daran zu 
denken dergleichen Werk jemal an das Licht tre= 
ten zu laffen, welches auch dießmal nicht geiche- 
ben wäre, wenn nicht-viele meiner Bonner und 
Freunde mich fowohl fchriftlich als mündlich zur 
diefem Schritte angefeuert hätten. 


Schon in meiner erften Jugend war es für 
mich eine rührende Scene, alte, zum Theil noch 
mit der Vergänglichkeit ringende, zum Theil 
aber ſchon verfallene, ebedem feſte Schlöffer zu 
ſehen. Ich bewunderte daran fehon damal, nach 
meinen jungen Begriffen, theild Die bon einer 
ungemeinen Dice aufgeführten Mauern: und 
Thuͤrme, theils die ungemeine Tiefe der Keller,. 
die Feftigkeit der Gewoͤlber, und die mit einer 
eben fo großen Kunft ald Mühe durch Felſen ge> 
hauene Gänge. Alles dieſes war eine angeneh— 
me Weide für meine Mugen, welches in mix eine 
Hochachtung gegen meine Vorfahren erweckte, 
und mir den Anlaß gab, ihnen Heil und Segen 
- in ihrem Eühlen Grabe anzuwuͤnſchen; der Geiſt 

aber ließ fich mit der Betrachtung ſolcher Trier 
mer allein Feineswegs begnügen, er fehnte fich 
nach wichtigeren Dingen. ch fühlte in mir ein 
gewiffes Verlangen zu wiſſen, wer foldhe Stätte 
ehedem gebauet, und bewohnet babe, und durch 
welch eine Fuͤgung diefelben endlich in folche Ber; 
wuͤſtung gerathen wären. Diefe Wißbegierde blich 
meinem Geifte tief eingepräget bis in meine rei⸗ 

| feren 


Vorrede. 


feren Jahre. Hier fieng ich alſo an, ſo viel die 
bon meinen Berufsgefchaften freye Nebenſtunden 
erlaubten, um mein Verlangen zu befriedigen, 
fowohl in den älteften Schriftftelern nachzufchla® 
gen, als auch. aus den neuern baterländifchen 
Sefchichten und Abhandlungen, dergleichen uns 
zum Nutzen, und dem DBaterlande zum Ruhme 
Hr. Ignaz edler von Born, Hr. von Peuͤth⸗ 
ner, Rarl Ritter von Binnenberg, Peter Ritter 
Wokaun von Wofsunius, Scan; Pubicka, Ger 
las Dobner, Adaukt Voigt, Johann Miayer, 
Johann Ferber, Franz Pelzel, Joſeph Do— 
browsky, Raphael Ungar, Fauſtin Pkochaska 
und mehrere andere geliefert haben, zu meinem 
Endzwecke paſſende Kenntniſſe einzuholen. 


Je weiter ich aber in das finſtere Altertum 
gelanget bin, deſto weitſchichtiger war das Feld, 
welches ſich mir oͤfnete, und ich fand, daß auf 
unfter beiten Muͤlleriſchen und Wielandıfchen 
Karte etliche hundert Derter fehlen, die entwes 
der aus Lebereilung des Aufnehmens ausgelaffen, 
oder aber. fpäter angeleget worden find. Hier» 
su Famen noch einige nach der Zeit neuerbaute 
Schlößer,, und andere Limftände der gegenwaͤrti⸗ 
ger Verfaſſung, die ich in allen unferen Gefchich- 
ten vergeblich würde gefucher haben. Ich wand 
alſo mit der Beyhuͤlfe eines hochwuͤrd. prager 
Konfiftoriums meine Bitte an die famtlichen 
Herren EN des Königreichd Boͤheim, als 

= I wel⸗ 


Borrede 
welchen die wenigen in ihren Kirchfpielen be= 
griffenen Derter im Betref meiner Anfragen am 
näheften bekannt ſeyn dürften, ſchickte ihnen ei- 
nen gedrudten Plan zu, und erfuchte fie, die 
ihnen hier vorgelegten Fragen gütigft au beant- 
worten. — | 


1. Der Name, die Befchaffenheit, die La— 
ge, und der Kreis des Orts, 3. E. Heinrichd- 
grün, ehemaliges Bergftädtchen, im Elbogner 
Kreiſe, liegt in einem Thale, zwen Meilen hin 
ter Falkenau, gebört zur prager Erzdioͤces. 

2. Mat diefer Ort alfzeit den jegigen Na« 
men geführet, oder.ift er geändert worden ? 

3. Wann ift der Ort angelegt, oder dag 
Schloß, oder die stirche gebauet worden ? 

4. Welche Sprache praͤdominirt dafelbft, 
Deutfch oder Böhmiſche? 

5. Wer ift der Befiger diefed Orts ? 

6. Hat der Befiger durch Kauf, Erbichaft, 
pder Heurath dieſen Ort an fich gebracht ? 

7. Giebt diefer Ort einer ganzen Herrfchaft 
den Namen, oder iſt er einer Herrfchaft einver⸗ 
leibt ? * 

8. Giebt es da Kloͤſter, oder andere Praͤ— 
benden und Benefizien, und wohin ift die hierz 
prtige Kirche eingepfarrt ? | 

9. Wer bat die Präfentation, oder dag 
Jus patronatus? | 
39% Was giebts da für Merkwürdigkeiten, 


als ; 


Borrede, 


‚A. Praͤchtige oder ſchoͤne Gebaͤude, Shlöf- 
fr, Kirchen famt dem titulo Eccleſiæ, Rath: 
bäufer, Fabriken, Thier⸗ Phafangarten, Poft- 
fation , merkwürdige Teiche. ec. 2. | 

B. Merkwuͤrdige Auffchriften auf gemeinen 
oder Privathaͤuſern, Grabſteinen „Statuen ac. ꝛc. 
tem große Buͤcherſaͤle, oder Bilder bon beruͤhm⸗ 
ten Meiſtern, Skreta, Brandel 2c. 2C. 


11. Sind dieſem Orte einige Privilegien 
verliehen worden, wann, und von wem? | 

12. Melde Nahrung und Gewerb treibt 
meiftens Diefer Ort, find es welche Manufaftus 
ten, Aderbau, Bergwerk, Handel, der ande- 
fe Handthierungen? 
13. Wie ift der Ackerboden hierorts beſchaf⸗ 
en? 


14. Trift man nicht in der Naͤhe dieſes 
Orts alte Rudera oder Ruinen berfallener Schloͤſ⸗ 

fer oder Klöfter, und wie werden diefelben hier- 
DIES genannt ? —— 

15. Myſikaliſche Beſchaffenheit: ſind in der 
Gegend einige Sauer: oder Gefundbrunnen, hohe 
Berge, merkwuͤrdige Kräuter, Steine etc. 2c, zu 
finden ? 

16. Welche Hauptrubriken find auf der 
Serrfhaft? 

17. Liegt der Ort an einem Fluße oder 
Bache, und wie wird derfelbe bierortd genannt ? 

1%: Was für ein Wappen führet die Stedt? 

ö 19. Rro. 


| Borrede 
19. Neo, oder Zahl der Häufer. 


Die Herren Seelforger berweilten nicht 
meinen Begehren zu willfahren, ja e8 zeigten 
viele derfelben ein vollkommenes Vergnügen an 
Diefer meiner Bemuͤhung; allein Faum wurde 
diefer Plan allgemein bekannt, als lich fchon eis 
nige fanden, die meine Gefinnungen einer Un— 
lauterkeit zu befchuldigen, meine Abfichten für 
gefährlich. auszugeben, und dieſes Merk gleich 
im erften Keime zu unterdrüden ſich bemuͤhet 
haben. Diefes Unternehmen wirde ihnen ohne 
Zweifel gelungen haben, wenn nicht unfer Aller» 
höchfte und weifefte Monarch Joſeph II., deffen 
Jahre der Himmel verewigen wolle, dieſe meine 
Bemühungen für nusbar durch folgende Entfcheis 
dung erkläret hätte: "Der Pater Jaroslaus 
"Schaller aus den frommen Schulen fol fein 
"topographifches Werk bon dem Königreich Boͤh⸗ 
nen nach. dem dießfalls gemachten Plane vollen» 
den. 


Hierauf legten ſich meine Gegner zur Ruhe, 
und der Befehl, meine ehedem vorgelegten topo= 
graphifche Tragen zu beantworten, wurde im J. 
1782, durch ein hochloͤbl. Landesgubernium im 
Königreihe Böhmen, den ſaͤmtlichen Seelforgern 
neuerdings eingefchärfet, und ich erhielt ſolchem⸗ 
nach die anderlangte Auskunft richtig. 


Bey 


Vorrede. 


Bey dieſer Gelegenheit kann ich den Eifer 
und ſchleunige Willfahrung in der Befolgung eines 
ſolchen Gubernialdekrets, unfrer ſaͤmtlichen Herren 
Seelſorger mit Stillſchweigen nicht übergehen. 
Ich las viele dieſer wuͤrdigſten Maͤnner, und 
betagten Kreiſe mit zitternder Hand abgefaßte 
Schriften mit vielem Vergnuͤgen, und ſchuldiger 
Hochachtung, und ſah, wie ſich die meiſten ders 
ſelben befliſſen haben, meinem Verlangen zu ent» 
ſprechen, und mein Vorhaben zu befoͤrdern, wo— 
fuͤr ich ihnen hier oͤffentlich den Teverihen Danf 
abſtatte. 


Auf die Glaubtuͤrdigkeit der Begebenhei— 
ten, die ich hier und da einigen Oertern bey⸗ 
fuͤge, wird ein jeder aus dem Anſehen der beyge— 
ſetzten Schriftſteller, und auderer Urkunden fchlies _ 
Ben koͤnnen. 


Noch eins, und Daum zum Werke. Sch 
konnte mich unmöglich entfchließen,, die Acht boͤh— 
miſchen Derterbenennungen,, die ein Cz, E35, oder 
sim Anfang, oder in der Mitte führen, mit Ts, 
Tſch, und ſch zu fihreiben 5 darum werden meine 
günftigen Leſer fichs gefallen laſſen, diejenigen Na— 
wen der Derter, welche mit dem Laute eines tfch 
anfangen, unter dem Buchſtaben Cz, die mit g, 
unter C, und endlich jene mit einem gelinden 
ſch, unter dem Buchftaben 3, in dem am Ende 
des ganzen Werks folgenden alphabetifchen Re— 
giſter aufzufuchen. Soll⸗ 


 Börrede 

Sollte diefer Theil bey meinen Lefern einen 
Beyfall finden, fo werde. ich nicht fäumen mit 
der Hülfe Gottes jährlich etliche Kreife, dann die 
Beſchreibung bon der Hauptftadt Prag, am En⸗ 
” de aber ein volftändiged alphabetifches Regiſter 
aller Derter des. ganzen Königreichs Bohnen, 
famt merfwirdigen Bergen, Wäldern, Zeichen, 
verfallenen Schlöffern , Slüßen und Bächen, dem 

geehrten Publikum zu liefern. 


Prag den 1. Jaͤnner 1785. 


Jaroslaus Schaller, 
aus den frommen Schulen. 


Ein⸗ 


x 


Einleitung. 


E⸗ wir zu einer naͤhern Kenntniß der Oerter ſelbſt 
treten, wird es, wie ich hoffe, meinen Leſern nicht gleichguͤl⸗ 
tip ſeyn, wenn ich von ver Befchaffenheit des ehemaligen 
ſowohl, als jeßigen Böhmens, von den Randesgebräuchen, 
Keligion, Sprache, Sitten, Fortpflanzung der Willen 
fhaften, wie auch von Kriegen, und andern widrigen 
Schickſalen, die unfer theueres Vaterland allgemein 
getroffen haben, einige Erinnerungen vorausfihicfe. Ich 
werde trachten, folches hier fo kurz, als nur möglich ayıs 
jumerfen- 


yr 

Boͤhmens Name 

Unfer vielgeliebtes Vaterland wird heut zu Tage 
insgemein von den Deutfchen Boͤheim oder Böhmen, von 
den Böhmen aber Czechy, oder Ceffa Zemẽ genannt, 
Gleichwie aber bey allen Geſchichtsforſchern fuͤr allge⸗ 
mein entſchieden angenommen wird, daß die erſtere Benen⸗ 
nung Boͤheim, Bojoheim oder Böhmen von deu Bojen 
einem Celtiſchen Volke, welches etwan fünf hundert 
Jahre vor Chriſti Geburt den groͤßten Theil dieſes Lan⸗ 
des bewohnet Hatte, herabgeleitet ſey! fo gab eben zu fü 
vielen und. gegen einander: ſtreitenden Meynungen dee 
Name Eechy den Anlaß. Einige wollten ihn von deni 
erſten Fuͤrſten diefes Volkes Lich, welcheh Dalemil in 
finee boͤhmiſchen Chronik zu Anfang dee vierzehnten 

WErſter Theil, 2  Zapte 


* 


2 Einleitung. 


£ Jabrhunderts zu erſt erdichtet hatte, herleiten; da aber 
der Name Czechy ſchon bey dem ruſſiſchen Annaliften KTez _ 
ftor, und Cinnamus in den befannten Byjzantiniſchen 
Schriftſtellern, und folglich mehr als zwey hundert Jah⸗ 
re eher, ohne eine Benennung des Cʒechs vorkoͤmmt, fo 
faͤllt dieſe Ableitung eben ſo von ſich ſelbſt weg, als 
die Meynung eines unſerer einheimiſchen Skribenten, der 
ſich beygehen ließ, die eigentliche Etymologie dieſes Na⸗ 
mens in dem Worte EZeffnjE (Mundſchenk) gefunden 
zu haben. Andere wollen diefe Benennung von den als 
ten Cıyeig, die zur Zeit der allgemeinen Bölkerwandes 
ung aus der Gegend von Eirkaffien nad) Böhmen ges 
wandert find, herabſtammen laffen, weichen hiſtori⸗ 
ſchen Sag man immer bey feinem Werth laffen kann, 
in fo weit er mit der Etymologie des Hrn. Joſeph Do- 
browsky übereinffimmet, wie er in einer. gelehrten Ab⸗ 
handlung: Weber den Urfprung des Namens Czech 
“ganz gründlich dargethan, und erwiefen hat, daß die 
Benennung Cjechy Feineswegs für einen eigenen Namen 
unſerer Voraͤltern anzufehen ſey, fondern denfelben nur 
in Beziehung auf die Lage und Vorruͤckung, als welche 
aus ihren alten Wohnfigen vorwärts in Böhmen ein⸗ 
drangen, von dem alten Ceri Canfangen), fo wie dei 
Schleſiern von den alten Slezy (die Ießtern) der Na 
me Slezacy, den Pomern Pomorane von dem angren- 
senden Meere, Mote, den Pohlen Polane von Pole 
(Gefild), den Lauſttzern Lujicane von Lue oder Lauze 
beygeleget worden wäre. in gleiches Bewandniß hat 
es mit unzäßligen anderen Derterbenenmingen in unferm 


Barerlande, Denen die erſten Bewohner einen paflenden 
* 


J - 


— — — 


Einleitung. 3 
Namen von verſchiedenen Bäumen, Bergen, Fluͤſſen, 
Felſen, und anderen Umſtaͤnden gegeben haben. So hei⸗ 
ßen zum Beyſpiele einige Oerter bey uns: 
Augezd, Augezdec, von Vgezd, Umkreis. 
Auſtj, von Off, die Mündung eines Flußes oder Baches, 
Brezh, Böeznice, Bẽezno, von Bijze, Birke, 
Byſtra, Bpftlice, die insgemein an einem Bache oder 
Fluße liegen, und von deffen fehnellen Fortlau⸗ 
fen diefen Namen befommen haben. 
Blaͤto, Blatna, Blatnice, von Bläro , Koth. 
Buk, Bukowan, Bukow, Bukowka, Bukowina, 
von Buk, Buche | 
Bor, Borek, Borowina, Piebor, von Bor, ein Kie⸗ 
fer » oder Fichtenwald. 
Brod, Brodec, vonBrod, Furt, vadum, 
Bichy, Bẽkehow, von Bẽeh, Ufer. 
Ehlum , Chlumef, Chlumẽan, von Chlum , Berg, 
Chmelifft, Chmelna, von Chmel, Hopfen, 
Ehraft , Chraſſtian, Chraſtow, von Chraft Geſtruͤpper 
Dub, Daub, Daubef, Dauban, Dubec, Dubes 
nec, Dubno, Dubrawa, Dubowa, von Dub, 
Eiche. 
Dol, Dolan, Dolanek, Dolecjek, Podol, Zadolh, 
von Dul, Thal; 
Diernice, Dieter , Diervic, von Drews, Holß. 
Gablon, Gablonec, von Gablon, Apfelbaum- 
Gedla, Gedlan, Gedlina, von Bedle, Tanne. 
Gilem, Gilemnice, von Gilem , Umbau: 
Habr, Habtan, Habrowan, Habrin, Habrinka, 
von Habe, Weißbuche. | 
| Vi Hag 


ao Einleitung. 


Hag, Hagek, von Ha, Hayn. 

Hlinſto, Hlinicze, Hlinec, von Hlina, Leim. 

Hluboẽ, Hluboka, Hlubinẽ, von Hlubokß, tief. 

Hora, Hornj, Horetic, Hurka, Zahocj, Podhoẽj, 
Mezyhorj, von Hora, Berg. 

Hrad, Hradek, Hrader, Hradeind ‚ Hrabifite, von 
hraditi, umzaͤunen. | 

Hranice, von Hranice, Grenzen, 

Hruſſow, Hruffowan, von Hruſſta, Birnbaum. 

Hwozd, Hwozdec, Hwojdian, von Swozd, dichter 
Wald: 

Jawor, Jaworow, Jawornik, Jawoij, von Ja⸗ 
wor, Ahorn | 

Seffenis, von Gefen, Afchenbaum. 

Kalna, Kalnowec, von Falny, trüb, 

Kamen, Kamenj, Kamenice, von Kaͤmen, Stein, 

Klokoẽ, Klokotin, Klokocka, von Blokoc, Pimper⸗ 
nusbaum. 

Kxöeemen, Kiemenice , von Riemen, Kieſelſtein. 

Kriz, Krijanow, Krijenec, von KRüjz, Kreuz. 

Lauka, Laukow, Lukawec, Lauäin, Laucjka, von 
Cauka, Wieſe. 

Lhota, Lhotka, Lhotice, Lhuta, von Lhota Beſitzung, 
nova poſſeſſio. 

Lipan, Lipowice, Lipin, Lipina, Lipka, Lipnic, von 
Lipa, Linde. 

Lom, Loma, Lomec, Lomnice, von Lom, Steinbruch. 

Luje, Lujan, Lujnice, Zaluzj, von kadjc, Pfüht, oder 
Zub, fumpfiger Wald, 


Meznih, von Mieze, Kein, 
Mor 


Einleitung. 5 


Mokrä, Mokrey, Moflan, von Mofry, feicht, naß. 

Oſſek, Woſſek, von Sei, ein Hau. 

Oſtrow, Oſtrowec von Öftrow, Juſel. 

Paſſek, Paſſekh, von Seẽ, ein Hau, 

Piſek, Piſeẽnä, von Pjſek, Sand, 

Pole, Polna, von Pole, Feld. 

Poric, Zakiẽ, von Keks, Fluß. 

Proſſik, Proſſek, Proſeẽ, ein Duchbaur 

Prikra, Prikrij, ſteil. 

Skal, Skalice, Skalko, Skalſto, von Skala, Fels. 

Slatina, Morgſt. 

Smrkow, Smrkowee, Smrelinag, von Smrf Fichte. 

Fein, Teinic, Tiniſſt, von tyniti, einzäunen, 

Trnow, Trnowa, von Trn, Dorn, 

päpenif, Wäpenice, von Wäpno, Kalk, 

Wolſchan, Wolfchany, Wolſchow, ‚, von Wolfe, 
Erle, 

Wrbikan, Wrbice, Wrbna, von Wobe Weiden⸗ 
baum, u. a. m. 


§. I. 
Groͤße und Grenzen. 


Das heutige Boͤhmen grenzet gegen Oſten mit 
Schleſten, Glatz und Maͤhren, gegen Suden mit 
Oeſterreich und Paſſau, gegen Weſten mit Bayern, 
Oberpfalz, Kulmbach und Voigtland, gegen Norden 
mit Sachſen und der Lauſitz. In Beſtimmung der 
geometriſchen Länge, Breite, und des Flacheninhalts 
ſind unſere Geographen vermoͤg der Verſchiedenheit jener 
43 Lands 
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Landkarten, deren fie fich bebienee haben, auch vers 
ſchiedener Meynung. Paulus Aretinus ein prager 
Buͤrger, und beruͤhmter Landmeſſer, erwies durch eine 
Landkarte, die erim J. 1619. herausgab, daß Böhmen int 
Umfange 123 4 Meile, in der Länge von Aufgang gegen 
Abend 40, die Breite von Norden gegen Guben 
55 deutſche Meiten, deffen Flaͤcheninhalt aber 65, Qua 
drarmeilen enthalte a), Paul Stransky frßet Die 
größte Länge von Hochberg einer Stadt in dem Mark⸗ 
grafthum Kulmbach, bis an die Grenzen der Grafſchaft 
Glatz auf 40 boͤhmiſche, oder zwey Stunden Meilen, 
die groͤßte Breite aber von Sanspach bis Freyſtadt auf 
35 Meilen, woraus er den ganzen Umfang von Boͤh⸗ 
men auf 120 Meilen berechnet b). Unſer Balbin c) 
| ſchrenket Böhmens Länge auf 38, die Breite auf 34, 
und den ganzen Umfang auf 110 Meilen ein; woraus 
einer dep gelehrteſten Geographen zu unfrer Zeit Hr, Buͤ⸗ 
ſching ungefähr 900 Duadrarmeilen für Boͤhmens 
Flaͤchemnhalt folgerte d), welche andere auf 909, wohl 
auch auf 915 beflimmer hatten, Im Jahr 1760 
ftellte endlich der gelehrte Jeſuit Bernard Erber, mit der 
von Wolfgang Wieland verjüngten Müllerifchen Kara 
se mit vielem Fleiß und Mühe neuerdings einen Der 
ſuch an, und fand, daß jich die Länge diefes Koͤnigreichs 
auf 38, die Breite auf 30, der ganze iimfang auf 107 
boͤhmiſche, oder zwey Stunden Meilen, und endlich 
Dr 
a) Balbin Niſe. D, 1. L. 3. 
b) Stransky R. B. e. 1. 
c) Balhin Miſe. D. I. L. 1. 
d) Geographie T. 3. 
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der fämtliche Flächeninhalt ungefibr auf 682 Duas 
dratmeilen belaufe e). 
§. III. 


Volksmenge. 


So unentſchieden als die eigentliche Groͤße dieſes 
Koͤnigreiches bis jetzt geblieben iſt, eben ſo unbeſtimmt 
verhielten ſich unſere Statiſtiker in Angebung der eigent- 
lichen Anzahl der Einwohner. Daß Böhmen noch zu | 
Anfang des vorigen Jahrhunderts um ein beträchtliches 
mehr bevölfert war, als es zu Kaifer Leopoldgzeiten ge⸗ 
wefen, läßt ſich ganz deutlich daraus fihließen, weil im 
1622, und den darauf folgenden Fahren mehr alg drey- 
Fig tauſend Anſaͤßige Samilien, ohne Weib, Kinder 
und die übrigen Dienſtboten mit zu rechnen, Böhmen 
verlaffen haben. Indeſſen aber bat die Population all⸗ 
mählig wieder fo zugenommen, daß die jeßige Anzahl 
der Einwohner, jener zu Kaifer Rudolphs I. Zeiten 
ziemlich eine gleiche Bilanze Halten mag. Nach der im 
J. 17770 vorgenommenen Konffription, hat man in Boͤh⸗ 
men 1194999 Mannsperfonen, darunter 218277 zu 
Kriegedienften tauglich waren, 244 Städte, 303 Mark« 
flecfen, und 11284 Dörfer gefunden, Weil aber bey 
diefer Gelegenheit oft zwey, auch drey Eleinere Derter zu⸗ 
fammen gezogen wurden, fo ann man hieraus nicht auf 
die eigentliche Zahl der Dexter ſchließen. Eine unferer 
neneften ſtatiſtiſchen Tabellen ſetzet die Anzahl der Einwob⸗ 
ner auf 2528711. Die eigentlich beſtimmte Anzahl der 
Sitte, Markflecken, Dörfer, verfaltenen Schloͤſſer, 

ar | YA und 
ePNotitia Illuſt. Reg. Bohem. P. 1. c. 1. 
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und Fleineren Wohnftätten, Die eine eigene Benennung has 
ben, werden meine Leſer ſowohl aus der am Ende eineg 
jeden Kreiſes beygefeßten Berechnung, als auch aus 
dem vollſtaͤndigen alphabetiſchen Regiſter ganz deutlich 
erfeben | 
ben. 5. IV. 
Staatseinkuͤnfte und regulirte Truppen. 


Weil die Staatseinkuͤnfte nicht beſtimmet ſind, 
ſondern bald fallen, bald wieder ſteigen, ſo iſt es auch 
ſchwer die gewiſſe Summe derſelben anzugeben: deſſen 
ungeachtet wollen einige verſichern, daß ſich die jͤhrli⸗ 
chen Revenuͤen vom Koͤnigreiche Boͤhmen zur Zeit der 
Rube und des Friedens, ſowohl an dem Ordinario als 
Extraordinario wie auch an Militaͤr / und Kameralquan— 
to auf 15000000 belaufen. Nachdem im J. 1753. 
feſtgeſetzten Militaͤrfuße werden jetzt uͤber 60000regulirte 
Truppen in Boͤhmen ſtets unterbaltena), 


$. V. 
Politiſche Landesverfaſſung. 


Böhmen wird ſowohl in geiftlichen alg politiſchen 
Angelegenheiten durch beſondere Dikaſterien, Gerichte, 
inſtantien, und Landesaͤmter regieret. Die geiſtlichen 
Geſchaͤfte werden theils durch den prager Erzbiſchof, 
und die Biſchoͤfe zu Leutmeritz, Koͤniggratz und Bude 
weis, theils durch die im 5, 1782, den ZI. Aug. ein« 
“geführte Religionskommiſſion eſchlichtet. Die oberſte 

Stelle im politiſchen Fache das Landes gubernium, 


| | 
Statlſtiſce Tabelle. ve 


l r 
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welches ſeligen Andenkens Kaiſerinn Koͤniginn Maria 
Thereſia im J. 1763. den 22. Juny an die Stelle der 
aufgehobenen Kepräfentation feſtgeſetzet hatıe. Die Vor⸗ 
ſteher diefer hohen Landesftehe wurden zuvor Vicekö— 
nige genannt, heut zu Tage führen fie den Titel eines 
Öberfiburggrafen oder Landeschefs. Diefe anfehnlis 
he Stelle befleider jet Franz Anton Reichsgraf von 
Noſtitz und Khinef, Sr. k. k. apoſt. Maj. wirkl, ges 
heimer Rath und Kämmerer, Großfreuz des fin. St. 
Stephansordens, und Präfident des hochloͤbl. k. k. Lan 
desgubernii. - | 
Die übrigen hoben Gerichtsinffantien vermög des 
neuen Juſtitzſyſtems find: das WUppgllarionsgerict, 
welches in Anſehung der deurfch - boͤhmiſchen Leben zus 
gleich die erfle Inſtanz ausmacher, und in Mſehung 
derfelben die deutſche Lehnſchrane genannt wird; und dag 
Landrecht. | 
Die oberfien Landesofficier in Böhmen find: 

Oberſt Kandeshofmeifter, Franz Kaver. Neichsgraf 
von Wiejnif, des koͤn. St. Stephansordens Großkreuz, 
St f. k. apofl. Maj. wirkt. geheimer Rath und Kaͤm⸗ 
merer , Präfident des allgemeinen k. k. Appellations-und 
Kriminalobergerichts, dann der k. k. deutſchen Lehens— 
hauptmannſchaft im Koͤnigr. Boͤheim. | 

Dberft Landesmarſchall, Adam Franz Neichsgraf 
von Sternberg , Ritter des Ordens St, Wenzel, Sc. R 
k. apoſt. Maj. wirkl. geheim. Rath und Kaͤmmerer. 

Oberſt Landeskaͤmmerer, Joſeph Wilhelm Reiches 
graf von Noſtitz und Rhinek, Str. kak. apoſtol. Maj. 
wirkl. geheimer Rath and Kämmerer, 

A5 Oberſt 


— 
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Oberſt Landesrichter, Franz Joſeph Reichsgraf 

von Pachta, Freyherr von Rayhofen, Sr. k. k. apoſt. 
Maj. wirkl. geheimer Rath, und Praͤſident der k. k. 
Landrechten im Koͤnigr. Boͤheim. 
Oberſt Lehenrichter, Prokop Reichsgraf von Lazan⸗ 
ſty, Freyperr von Bukowe, Sr. k. k. apoſt. Maj ˖ 
wirkl. geheim. Rath und Kaͤmmerer, Vicepraͤſident des 
hochloͤbl. k. k. boͤhm. Landesgubernii. 

Oberſt Landesſchreiber, Johann Menzel Freyherr 
von Aſtfeld und Widrzi. 

Landes Unterkaͤmmerer, Johann Marcell Ritter von 
Hennet, Sr. % Er apoſt. Maj. Rath. 

unterkaͤmmexer der koͤn. Leibgedingſtaͤdte, Johann 
Nep. Reichsgraf von Sternberg, Or. k. k. apoſt. Maj. 
wirkl. beim. Rath und Kämmerer, 

Burggraf des Böniggräser Breifes , J oachim Neß⸗ 
linger, Ritter von und zu Schelchengraben. 

Die Landtage, welche einmal des Jahrs, und 


mehrentheils im Herbſte gehalten werden, ſchreibet der 


regierende Koͤnig aus. Dabey verſammeln ſich die vier 


Landesſtaͤnde, nämlich der Geiſtliche, welchen der pras 


ger Erzbiſchof, die Bifchöfe zu Leutmeritz, Königgraß 


und Budweis, das prager Domkapitel, und ein und 
zwanzig Praͤlaten oder Aebte ausmachen, der Herren⸗ 
ſtand, dazu Fuͤrſten, Grafen und Freyherren gehoͤren, 
der Ritterſtand und Buͤrgerſtand, zu welchem nur die 
Stadt Prag, Pilſen, Budweis und Kuttenberg, als 
welche Sitz und Stimme im Landtage beben, gerechnet 
werden. j | 


VL 
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$. VI, 
Fruchtbarkeit des Landes. 


Daß Boͤhmen eines der ſchoͤnſten und fruchtbare⸗ 
ſten Ränder in Europa ſey, wird wohl niemand in Zwei⸗ 
fel ziehen, der fich eine Zeitlang in demfelben aufges 
halten, und mie ihm etwas näher befannt gemacht hat⸗ 
te, wenigſtens hat man untruͤgliche Benfpiele, daß viele 
Ausländer, die fich in Böhmen feßhaft machten, deme 
felden viele Vorzuͤge vor anderen Ländern ein“eräumet, 
und ihres Vaterlandes felbft darüber vergeflen haben, 
Die Luft iff rein, gefund, und nach der Abwechslung 
der Sabrszeiten mittelmäßig kalt oder warm, fo, daß 
man nur gar felten Urſache bat über eine allzugroße 
Hitze oder Kälte zu Plagen. Der Boden ift mehren, 
theitg fest und fruchtbar; und nur in einigen wenigen 
Gegenden fandig, er verſieht ung jährlich mit einer fols 
hen Quantitaͤt am Getraide von allerley Gattungen , daß 
wir auch unfere Nachbaren damit zu verfeßen im Stande 
find, Die Wälder liefern ung noch jeßt einen hin. 
laͤnglichen Vorrath an Roth- und Schwarzwild, an 
Hafen, Phaſanen, Auer- und Birfhünern, wie auch an 
yerfchiedenen anderen Feld und Waldvoͤgeln. Die 
Füße und Teiche verfshen ung nebft Perlen, und vers 
fhiedener Art von Fifchen, dergleichen finds: Lachfen, 
Hechten, Karpfen, Aalen, Störe, Afchen, Welfe, 
Forellen, Berſtlinge, Schleyen u. a. m., auch mit 
wilden Bänfen, Yeuten, Schnöpfen, Rohr⸗ und Wafe 
ſerhuͤnern. Die fetten Fluren und Gefilde verfchaffen 
uns das beſte Rind = und Schafpvieh, wie auch in einigen, 

" Krei⸗ 
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Kreifen Pferde vom beften Schlag, Die theils um 
Prag, theils im Leutmeritzer und Bunzlauer Kreife an= 
gepflanzten Weinberge bieten ung den beffen fowohl wei» 
Gen als auch rothen Wein dar, der dem Burgunder an 
Güte wenig nachgiebt. Aus dem innern Schoße der 
Erde holen wie nebft unzähligen Edelſteinen, derglei- 
chen Branate, Saphire, Zopafen, Amerhiften, Hya⸗ 
einthe, Jaſpiſſe, Ehalcedonier und Karniole find, auch 
vieles Gold, Silber, Bley, Eifen, Kupfer, Zinn, 
Schwefel und Salpeter» Die Einfünfte der Föniglis 
hen Bergwerke in Böhmen allein, beliefen jich vom 
J. 1755. bis 17064. auf 3100437 Gulden, 


6. VII, 
Böhmen ein Königreich. 


Ungeachtet Böhmen anfänglich nur von mehreren 
Herzogen beperrfcher wurde , aug welchen jener zu Prag zu 
allen Zeiten der mächtigfte war, und fich die übrigen 
nach der Zeit duch Hülfe der Waffen unterworfen 
hatte ; fo jind dennoch im J. 1086. Wratiflaw II. 
und im J. 1158. Wladiſlaw II, als Könige erklaͤret 
und gekrönet worden. Allein weil die Kaifer folche 
Wuͤtrde den obgedachten Königen nur perfönlich, nicht 
aber erblich mitgetheilet haben, if felbe mit ihnen aber» 
mal erlofchen 5 bis endlich Kaifer Otto im J. 120%. 
zu Merfeburg in Anmefenheit vieler Neichsfürften und 
päbftlicher Legaten Przemiſſ Ottokar dem erffen die 
koͤnigliche Krone aufgefeßer, und Böhmen auf ewige 


Zeiten für ein Königreich erklaͤret hatte, 
$. VIII. 
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$. VIII 
Böhmen Fein Lehnreich. 


Böhmen befaß von undenklichen Zeiten her, nicht 
duch die Verſtattung der deurfchen Kaifer, fondern 
eigenmächtig , und Kraft feiner unumfchränften Lane 
deehoheit, Das Recht Münzen zu prägen, und die une 
geftörte Freyheit ſich Könige nach eigenem Gutachten 
zu wählen. Das erfte bemeifen die ausdrücklichen 
Worte in der goldenen Bulle Kaiſer Barls IV, wo» 
duch er verordnet 5 daß den Königen in Böhmen, fo 
wie es ihnen vor Alters geziemet hatte, auch ferner 
frey ſtehen möchte an allen Orten und Enden ihres 
Königreich, und in den ihnen unterworfenen Landen 
Münzen von Gold oder Silber zu ſchlaͤgen, oder fhla- 
gen zu laſſen 0). Das zweyte laͤßt fich ganz deutlich 
aus dem Betragen Brjeriflaws des erflen folgern. 
Dieſer Herzog fürchtere, feine fünf Söhne würden 
nah feinem Tode um das Herzogrfum flreiten, und 
das Land im große Zerrüttung feßeny darum bat er 
auf feinem Sterbbette die berumftehenden Wladicken, 
fie wollten als ein Landesgefeß gelten laſſen, daß Fünf 
tig allemal der Altefle ans dem herzoglichen Stamme 
über Böhmen herrſchen folle b). Sie willigten zwar 
dieſer Bitte ein, und beftätigten folches als eine Ver⸗ 
ordnung für kuͤnftige Zeiten, warfen aber ſelbſt wider 
diefe eingeführte Erbfolge über den Saufen, da fie 
1216, Wenzel den ältefien Sohn Prjemifls, zu 

beflen 
a) Bulla aurea. e. 10, I 1. 
b) Colmas L, 2, 


4. Binlering 


deffen Thronfolger beſtimmet, und angenommen haben. 
Freylich ließ Herzog Brzetiſſaw IL. im J. 1099. feis 
nem Bruder Borziwoy die Nachfolge in Herzogthume 
Böhmen vom Kaifer Heinrich beſtaͤtigen, allein man 
weis auch wie ſehr die Stände ſolches Betragen mife 
billiget haben. Empfiengen ja nun einige unſerer Nero 
zoge die Lehnfahne aus der Hand der Kaiſer, die ſich 
zu allen Zeiten bemuͤhet haben, ein fo freyes und uns 
abhaͤngiges Fand in ein Lehn zu verwandeln, fo geſchah 
ſolches allemal entweder aus einer nicht wohl anſtaͤn⸗ 
digen Schmeicheley, oder war ſolches, wie H. Adaukt 
Voigt gründlich darzeiget c), nur ein bloßes Ceremo⸗ 
niel, wodurch die boͤhmiſchen Landesfuͤrſten theils ein 
böfliches Nachgeben gegen die Kaiſer bezeugten, theils 
ſich bey den deutſchen Fuͤrſten ein groͤßeres Anſehen 
geben wollten. Doch nie geſchah ſolches mit Bewilli⸗ 
gung der Landesſtaͤnde, die doch zu jenen Zeiten an 
der geſetzgebenden Macht und dem Kriegsrechte den 
uͤberwiegenden Antheil Hatten, und ohne deren Gut⸗ 
achtung, vermoͤg der alten Landesordnung d), Feine 
Landesfreyheit vergeben werden Fonnte 


g. IX, . 
Böhmen ein Erbreich 
‚ Ber dieſer freyen Koͤnigswahl blieb Boͤhmen un⸗ 


gehindert bis auf die Zeiten Kaiſer Barls IV., der über 
das 
e) Muͤnzbeſchrelb. T. 1. 2 


d) Böhm: Landesordnung. D. 49. 7,4: Staatrechte T. 
13+ Landtag von 1557; 
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das bisher übliche, und im J. 1212. von Kaiſ. Friedrich 
dem zweyten den boͤhmiſchen Ständen beſtaͤtigte Vor⸗ 
recht, 1348. eine ſolche Erklärung machte, daß die 
Böhmen nur in folchem Falle einen neuen König waͤh⸗ 
fen dürften, wenn fein Nachkommen von männlicher 
noch weiblicher Seite vorhanden wäre, und folhen 
nach wollte Karl ſchon damal Böhmen für ein Erbkoͤ⸗ 
nigreich erklaͤren. Es ſcheinet aber, daß die Stände 
folche Erflärung nicht aflaenommen, indem jie erſt im 
1350, Jahre auf ein twiederholtes Begehren Barls 
Willen Genuͤge geleiſtet, feinen Altern Sohn Wenzel 
zum künftigen Regenten gewählet, und ibm den Eyd 
der Treue abgeleget haben. Lin gleiches that auch 
Kaifer Ferdinand I. da er im J. 1549. den fänıta 
lichen Ständen den Vortrag that, fie möchten feinen 
älteffen Sohn Marimilian zum fünftigen Thronfolger 
wählen, obfchon er 1545. den im J. 1526. von fich 
gegebenen Revers, daß er von den böhmifchen Ständen . 
freywillig gewählee worden wäre, für ungültig erklaͤ⸗ 
tet, flatt deffen eine andere Urkunde, darin er das 
Erbrecht auf die Krone von Böhnen für ſich und feis 
tt Nachkommen behauptete, ausfertigen, dieſelbe auf 
dem blutigen Landtage 1547, von den fäntlichen Lanz 
desftänden beftätigen, und in die Pönigliche Landtafel 
einzutragen befoßlen Batte Im J. 1619, wollten 
zwar die Proteflanten in Böhmen ihren rechtmäßigen 
Thronfolger Ferdinand den zweyten verfloßen, umd dag 
Vorrecht einer freyen Wahl abermal bervorfuchen $ 
allein Ferdinand von einigen wenigen feiner treuen Bas 
fallen , wie auch von Banerifchen und Spanifchen 
" Truppen 
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— unterſtuͤhet, zog wider Boͤhmen los, und 
eroberte daſſelbe mit bewaffneter Hand. Von dieſer 
Zeit an ließen ſich die Boͤhmen nicht nur den Gedanken, 
ihr Koͤnigreich fuͤr ein freyes Wahlreich auszugeben, 
vergehen, ſoudern nahmen noch daruͤber die 1713. von 
Kaiſ. Karl VI. wegen der weiblichen Succeßion feſtgeſetzte 
Krbfolgsordnung (Sandio pragmatica) als ein feſtes 
und ewiges Reichsgeſetz an, Kraft deren im J. 1740. 
Maria TChereſia nach dem Abſterben ihres Vaters 
Karls VI., als deſſen aͤlteſte Tochter, den Beſilz von 
Boͤhmen genommen hatt» Kaiſer Barl VII. mit dies 
‚fer Erbfolge unzufrieden, machte als ein Abkoͤmmling der 
Erzherzoginn Anna Kaifer Ferdinands I, älteften Toche 
ter Anfpräche auf Böhmen, bemächtigte jüch der Haupt⸗ 
ſtadt Prag, und ließ fich daſelbſt 1740. öffentlich füe 
einen König von Böhmen ausrufen. Bald darauf aber 
erhielten die öfterreichifchen Waffen die Oberhand , und 
Maris Therefia wurde 1743. im Monat May ale 
rechtmaͤßige Erbfönigiun von Böhmen zu Prag mie 
größter Pracht gekroͤnet. 


I g. X. 
Könige aus Boͤhmen zugleich Churfuͤrſten. 


Die Könige aus Boͤhmen Hd zugleich des He 
R. Reichs Churfuͤrſten. Man finder ſchon im eilften 
Jahrhundert, wie auch in uͤbrigen darauf folgenden 
Zeiten, daß unſere Herzoge und Könige in der Ver⸗ 
ſammlung der Churfürften ſich befunden, und ohne allen 
Widerſoruch die römifchen Könige gewäßler haben. Im 
J. 17412 
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J. 1741. wollten zwar die Churfürften aus Köln, 
Bayern, Sachlen, Brandenburg und Pfalz die Churs 
finme der Erbinn des Königreiches Böheim Marien 
Therefien, als einer weiblichen Perfon nicht zugeſtehen, | 
doch wurden bald darauf nach dem Tode Kaifer Karls 
VII die böhmifchen Befandten zue Wahl eines neuen 
tömifchen Kaifers ohne Widerſtand abermal zugelaffen. 
Kraft der goldenen Bulle Karls IV. foll der König 
aus Böhmen bey der Wahl eines römifchen Königs 
zwar die dritte Stimme, doch aber, weil er ein gekroͤn⸗ 
tes und gefalbtes Haupt iſt, den erften Rang unter den 
weltlichen Ehurfürften haben, und einem jeden andern 
Könige, er möge aus was immer erheblichen Urſachen 
auf den Meichstage erfcheinen, oder weich, immer füe 
einen Vorzug oder Würde bekleiden, unflreitig vor⸗ 
gehen a), 


$. XL 


Boͤhmen als ein Kreis des deutfchen Reiche 
anzuſehen. 


Kraft einer auf der Krone Boͤhmen haftenden 
Churwuͤrde und Erzſchenkamte wollten die uͤbrigen 
Churfuͤrſten im J. 1548. auf den Reichsſtage zu Augs⸗ 
burg Boͤhmen dazu verbinden, daß ſelbe gleich andes 
ten Reichsfuͤrſten zur Entrichtung aller Reichsabgaben 
und Beyſteuer verpflichtet wäre, Allein Kaiſer Ferdi⸗ 
nand I, widerfeßte ſich mit allem Ernſte ſolchen Fode⸗ 

tungen ; behauptete die Unabhängigkeit dieſes Könige 
reiches 
a) Bulla aurea, 4, . 1. & C. 6. §. 1. 4. 
Erſter Theil. B 


’ 
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reiches vom deutſchen Reiche, und erklaͤrte daſſelbe von 


allen Reichsanlagen und Steuern frey. Deſſen unge» 
achtet Tieß fich Kaifer Joſeph der erſte als’ König 


von Böhmen 1708. in das Churfuͤrſten Kollegium 


einführen, wodurch er, und feine Nachfolger zur Er- 
legung der gewöhnlichen Reichsabgaben, und drey hun« 
dert Gulden zur Unterhaltung der Reichsfammer vers 


‚ bunden, hingegen aber dem Königreiche Böhmen ein 


ſicherer Schuß wider alle ſowohl einheimifche als, aus- 
wärtige Feinde angeboten worden. Don diefer Zeit an 
wird das Königreich Böhmen für einen Meichsftand, 
und gleihfam für den zehnten Kreis des roͤm. Rei⸗ 


ches von Publiciften angeſehen. 
8. XII. 
Ritter des heil. Wenzel. 


Die Koͤnige aus Boͤhmen pflegen nach ihrer 
Krönung gemeiniglich einige zu Rittern des heil, Wen⸗ 
zel zu ſchlagen. Man kann zwar aus Mangel der 
Hinlänglichen Urkunden die eigentliche Zeit nicht beſtim⸗ 
men, warn diefer Nitterorden in Böhmen eingefüß- 
vet worden waͤre, doch weis man ſicher, daß felber 
fehon zur Zeit Kaiſer Sigmunds in diefem Lande 
üblich gemefen ; tie folches aus einem Majeſtaͤtsbriefe, 
den er dem Niklas von Lobkowitz im + 1421. ge 


geben hat, klar zu erſehen iſt a). Maris Therefis 


feligen Andenfens Kaiferinn und Königinn von Boͤh⸗ 
men, bat im J. 1743: nach vollgezogener Krönung bie 
noch 


a) Paprocky de ſtatu Dom; 
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noch jetzt lebenden Reichsgrafen Adam von Stern; 
berg, und Johann Barl Chotek von Chotkowa zu 
Rittern des Heil. Wenzel geſchlagen. | 


$. XIII, 
Boͤhmens Eintheilung. 


In den aͤlteſten Zeiten iſt Boͤhmen in zwey Haupt⸗ 
theile, nämlich in Böhmen dieſſeits, und jenſeits der 
Eihe, diefe aber wieder im mehrere Fuͤrſtentuͤmer und 
Bezirke, als den Saatzer, Baurimer , Bffower, 
Biliner, Kibiger u. fi f. eingerheiler worden. Nach⸗ 
dem aber diefe verſchiedenen Bezirke theils durch die 
Gewalt der Waffen ımter den Gehorfam der prager 
Serzoge gefommen waren, theils aber ſich ſelbſt frey⸗ 
willig unser den Schuß derfelben begeben, und ſodann 
ein weirfchichtiges Gebiet ausgemacht haben, fanden 
ſich alsbald einige in den von Prag entfernten Gegen⸗ 
den, bie ihre Machbarn durch wiederholte Streifereyen 
beunruhigten, und die ganze Gegend um jich herum 
mit Schrecfen und Gefahr erfüller hatten Die fols 
genden Könige machten zwar verfchiedene Vorkehrun⸗ 
gen diefem Llebel für Fünftig vorzubeugen , rückten wider 
folhes Raubgefind zu Felde, und zerſtoͤrten ihre feſten 
Schloͤſſer, Fonnten aber dennoch Feineswegs die allge» 
meine Sicherheit und Ruhe im Lande zuwegen brins 
gen. Kaifer Barl IV., der für das Wohl feines Bas 
terlandes eifrigft beforget war, und folche Landesun⸗ 
ruben nicht länger mit gleichgüftigen Augen anfehen 
konnte, theilte Böhmen im J. 1350. in zwölf Kreife 

B 4 din, 
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ein, die er Cjudy nannte , nämlich in den Raufis 
mer, zw dem auch die Alt» und Neuſtadt Prag ger 
hörte, Pilfner, Keutmeriger , Böniggräger, Chru⸗ 
dimer, Praciner, Bunzlauer, Saatzer, Ezaflauer, 
Bechiner, Rakonitzer und Schlaner, dem die Pleine 
Stadt Prag einverleibee wurde, und flellte einem jeden 
diefer Kreife zwey Hauptleute oder Cjudarien vor, des 
ven einer vom Herrenz, der andere aber vom Ritters 
fiande war, welche für die Herſtellung der allgemei« 
nen Sicherheit ſowohl auf den Straßen, als im übrie 
gen flachen Lande forgen mußten. Allen Anfehen nach 
aber find diefe anfehnliche und höchftnörhige Aemter zur 
Zeit der huficifchen Unruhen gänzlich wieder abgefom- 
men, indem Heinrich Ptacek von Lips, dem man im 
J. 1442. in einem allgemeinen Landtage zu Prag die 
Verwaltung des ganzen Landes anvertrauet hatte, neu⸗ 
erdings die oberwäßnten Kreiſe mit einem Hauptmann 
und zweyen Unterordneten aus dem Ritterſtande befe- 
Get, und in ehemaliger Beſtimmung befräftiger hatte, 
Die Macht folcher Kreishauptleute war zu jenen Zeis 
ten dermajfen unumfchränft, daß fie 1444. nach dem 
Tode des gleichgemeldten Heinrichen von Kipa, Geor⸗ 
gen von Podiebrad Hauptmann des Königgräßer 
Kreifes zum Statthalter von Böhmen eigenmächtig ge 
wähle, und demfelben den Eid der Treue abgeleget 
haben. König Wladiſlaw IL, fügte zu der ehemaligen 
Eineheilung Boͤhmens noch den Podbrder und Mol⸗ 
dauer Kreis hinzu a), Diefe Zergliederung blieb feft- 
geſetzet bis auf das 1569, und 1579. jahr, wo bie 
| Stadt 
a) Balbin. Miſe. D, 1. L, 3. 
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Stadt Prag in einem allgemeinen Landtage von den 
übrigen Kreiſen getrennet, und die Bleinfeite ſowohl, 
als auch die Alt» und Neuſtadt mit eigenen Hauptleu⸗ 
ten verfehen worden find. Sm J. 1714. hob Kaifer 
Karl VI. auf Vorſchlag der böhmifchen Stände die 
alte Fintheilung auf, zog den Schlaner mit dem Ras 
konitzer, und den Podbrder mit dem Moldauer Kreis 
fe zufanımen, woraus abermal nebſt dem KEgriſchen Be⸗ 
zirke, zwölf Kreife in Böhmen entffanden find. Da 
aber der Bechiner, Königgräßer, Saager und Pils 
fuer Kreis ihrer weitſchichtigen Größe wegen von einem 
Kreishauptmann nicht fuͤglich beforget werden konnten, 
wurde im J. 1751. jeder diefer vier Kreiſe in zwey 
Theile getrennet ; diefem zu Folge werden heut zu Tar 
ge fechzehn Breife in Böhmen gezäplet, als der Bunz⸗ 
lauer, Bidjower, Böniggräger, Chrudimer, Eia: 
flauer , Taborer, Budweifer, Prachiner, Pilfner, 
Tlattauer, Saager ‚ Leutmeritzer , Rakoniger, Baur 
fimer, Berauner und Elbogner, zu dem auch bet 
Egriſche Bezirk gehoͤret. 


$, XIV. 


Der Adel in Boͤhmen. 


Obgleich unfer hohe Adel nicht mehr, eine fo Übers 
aug große, und faft der Verſchwendung nahe kommen⸗ 
de Pracht und Aufwand in feinem Berragen führer, wie 
es noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in Böhmen 
üblich war 5 fo findet man dennoch bey den meiften Haͤu⸗ 
fern unſers Adels noch heut zu Tage einen forchen Glanz, 

DB 3 der 
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der ihren Einkuͤnften angemeſſen iſt, und unſerm Bas 
terlande zum Ruhme gereichet. Er iſt gnaͤdig, guͤtig, 
und oft mit eigenem Nachtheile gegen ſeine Unterthanen, 
und andere Nothleidende wohlthaͤtig, liebreich gegen die 
Fremde, und dermaſſen herablaſſend gegen jedermann, 
daß man oft von einer Dame von erſten Range mit einer 
viel leutſeligeren Achtung aufgenommen wird, als von 
eininen anderen niedrigeren Herkommens, deren Stoß 
nur auf dem ungeheuren Stammbaume ihrer Groß. und 
Uenamen gegrlinder if. Der größte Theil unfers Adels 
ift der Franzoͤſiſchen, Lateinifchen, ächt Deurfchen, Ita: 
liaͤniſchen und Engliſchen, zum Theil auch der Boͤhmi⸗ 
ſchen Sprache gleich kuͤndig. Die Kavalier find größr 
tentheils den Wiffenfchaften geneigt, die fie theils durch 
reichliche Unterſtuͤtzung befördern, theils auch durch Ders 
fallung verfchiedener Werfe von jeher felbft ausgebreitee 
Haben. Auch unfere Damen, welche oft viele Stuns 
den einer guten Lefrür widmen, find den Mufen nicht 
unhold. Diele der boͤhmiſchen Kavalier bekleiden auch 
anfehnliche Erbämter in ihrem Baterlande, dergleichen 
fiud: 

Oberſt Erblandhofmeifter , Franz Ferdinand Kinsky, 
Meichsgraf von Chinitz und Tettau , SEE. apoſt. Maj. 
Kämmerer. Ä 

Dber® Kcbfilberfämmerer, feit dem Abſterben des 
Grafen von Uhlefeld ift die Stelle noch nicht erfeßet 
worden; doch wird folches Amt bey vorfommenden Säle 
len von dem Franz Joſeph Reichsgrafen von Thun vers 
treten. 

Oberſt — Franz Ernſt Reichsgraf 
von Wrtby. Oberſt 
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Oberſt Erbpannier des Herrenſtandes, Graf von 
Korzensky aus Maͤhren. 

Oberſt Erbpannier des Ritterſtandes, von * Ab⸗ 
ſterben des Oberſt Landſchreibers Freyherrn von Wan 
Aura blieb dieſe Stelle unerſetzet, inzwiſchen aber wird 
folche in ereignendem Falle durch den jeßigen Oberſt Land» 
fhreiber Johann Wenzel Freyherrn von Alfeld vertreten. 

Dberfi Erbtruchſes, Rudolph Joſeph von und zu 
Kolloredo , Neichstürft zu Walfee, Dicegraf zu Mels, 
und Markgraf zu St. Sophia, Ritter des goldenen Vlies 
fs, St. k. k. apoſt. Maj. wirkt. geheim, Nach, Käms 
merer amd Neichshofvicefanzler. 

Oberſt Erbkuchelmeiſter, Franz Adam Wratiſlaw, 
Reichsgraf von Mitrowitz, Sr. k. k. apoſt. Maj. wirkt, 
geheim. Rath und Kaͤmmerer. 

Oberſt Erbvorſchneider, Vincenz Reichsgraf von 
Waldſtein und Wartenberg, Sr. k. k. apoſt. Majeſt. 
wirkl. geheimer Rath und Kaͤmmerer. 

Oberſt Erbmundſchenk, Frauz Joſeph Reichsgraf 
Cjernin von Chudeniz. 

Oberſt Erbthuͤrbuͤter, Joſeph Peter Mladota, Frey⸗ 
here von Solopisk, 


| 6. XV. 


Wiſſenſchaften. 


Wie ungegruͤndet die Sprache einiger unſerer 
gleichzeitigen Skribenten ſey, die unſer Vaterland fuͤr 
einen kalten Boden ausgeben, der nur vor wenigen Jah⸗ 
sen erſt durch die Strahlen der aufgehenden Sonne wäre 

BA er⸗ 
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erwärmet worden, Täßt fich leicht fehließen aus der großen 
Anzahl unferer vaterländifchen Schriftffeller, die ung Bal⸗ 
bin in ſeinem Gelehrten Böhmen, dieMerren Adaukt Voigt 
in actis litterariis bohemiae , Joſeph Dobrowsfy in der 
boͤhm. Litteratur, Franz Pelsel in den Abbild. der böhm. 
und mäßrifchen Gelehrten, Stanislaus Wydra in dee 
Gefchichte der Mathematik in Böhmen, und Keopold 
Scherſchnik, in den Föniggräßer Gelehrten, geliefert, 
und als verdienſtvolle Männer vorgeffellee haben, die 
fich bey der Nachwelt durch ihre Werfe einen unfferblis 
ben Namen , ihrem Vaterlande aber immerwährenden 
Ruhm und Ehre erworben haben. Schon im J. 1248. 
klagten nach Balbins Zeugniß a) einige Gelehrte Über 
den Derfall der Wiſſenſchaften in Böhmen. Dieſem 
abzubelfen faßte König Wenzel der zweyte den feſten 
Entſchluß eine hohe Schule zu Prag, und zwey Lehr« 
ftüßle der geiftlichen und weltlichen Rechten zu ftiften b). 
Allen was der früßzeitige Tod demfelben auszuführen 
nicht erlaubte, brachte Kaifer Barl IV. im J. 13484 
den 7. April glücklich zu Stande, wovon wir ein mehs 
reres zu fprechen bey der Befchreibung der hoben Schue 
fe zu Prag die Belegenheit haben werden. 


$. XVI. 
Religion. 


Faſt Fein Sand in ganz Europa war von jeher fü 
vielen Keligiongveränderungen unterworfen, als Boͤh⸗ 
men, Die alten Slawen, vie zuerft Böhmen bewohnet 


—— hatten, 
a) Epitom. L. 3. 


b) hrane. Prag L. I. 
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hatten, blieben gegen zwey hundert Jahre fang bey 
ihrem Aberglauben feſt, den fie aus iprem alten Wohn. 
fiße mit fich nach Böhmen gebracht haben, und verehrs 
ten in verfchiederien von Erz gegoflenen, und aus Stein 
gehauenen Bildern mancherley Götter und Göttinnen, 
denen fie in Mäldern und Haynen ihr Opfer darbrach- 
ten, Deſſen ungeachtet ließen ſich fehon unter Herzog 
Hoſtiwits Regierung einige Lichtſtrahlen des wahren 
Glaubens auf unferm Horizonte blicken. Vierzehn der 
vornehmſten böhmifchen Herren ließen fih um das J. 
845, in Deutfchland eines beſſern belehren, und nahmen 
die Tauf famt der katholiſchen Religion an. Sie wur- 
den aber.bey ihrer Ruͤckkehre niche nur von den heidnis 
(hen Unterthanen verabſcheuet, fondern auch aus dem 
Lande vertrieben. Ein gleiches Schickſal iſt auch dem - 
Herzog Borziwoy widerfahren, nachdem er jich um das 
890, J. mit feinem ganzen Gefolge bey dein mährifchen 
Könige Swatopluk, durch den berühmten Apoſtel der 
Slawen Methudius in. der Lehre Jeſu Eprifli unter 
richten ließ, und dieſelbe in Böhmen einführen wollte, 
Doch wurde er nach drey Jahren durch das Beyihun 
der Könige. Arnulphs und Swatopluks wieder zurück 
berufen. Bald nach feiner Ruͤckkehre bauete er die 
erfte Kirche unter dem Titel deg heil. Blemens Dart. zu 
Lewy Gradecz, und brachte durch die ausnehmende 
Beredfamfeit, und einen frommen Lebenswandel feines 
Driefters Paul Keycha, den er aus Mähren mie ſich 
nach Prag genommen bat, nebſt vielen anderen, auch 
feine Gemahlinn Ludmille in den Schoß der wahren 
Kirche Die folgenden Herzoge Spitignew und Wra⸗ 
B5 tislaw 
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tislaw folgten Bokiwoys gutem Beyſpiele nach, und 
ließen ſich befimöglichft angelegen feyn, die Lehre Chriſti 
in ganz Böhmen durch gelinde Mittel zu verbreiten. 
Drabomira Wratiflams binterläffene Wirtwe, und ei⸗ 
frige Goͤtzenverehrerinn, brachte die beilfamen Bemuͤhun⸗ 
gen ihrer a wieder in eine fehrdckliche Erſchuͤt⸗ 
terungs die nenerrichteten Gotteshaͤuſer wurden zerflört, 
die Schulen für die chriftliche Jugend gefperret , die Prie- 
ſter theils aus dem Lande gejagt, theils mit unzähligen 
anderem Chriſtglaubigen getoͤdtet, unter welchen auch 
die fromme Fuͤrſtinn Ludmilla war, die fie auf ihrem 
Schloſſe Tetin erdroffeln ließ. 

Die Böhmen, obfchon fie noch größtentheits Hei⸗ 
den waren, verabſcheueten ſelbſt die von Drahomira aus⸗ 
geuͤbten Grauſamkeiten, und wurden wider ſie noch mehr 
aufgebracht der Feindſeligkeit wegen, die ſie mit dem 
Kaiſer Heinrich dem erſten angefponnen hatte, ſetzten fie 
derohalben vom Throne ab, jagten fie aus dem Lande, 
und nahmen den Ältern Prinzen Wenzel zu ihren Negen« 
ten an. Die erffen Sorgen diefes frommen Herzogs 
giengen gleich bey dem Antritte feiner Negierung dahin, 
dem unter Drabomira merklich verfallenen Chriſtentum 
wieder aufzubelfen ; zu dieſem Ende rief er die vertrie⸗ 
benen Prieffer zurück, ließ die zerflörten Kirchen wieder 
berftellen , zum Theil auch mehrere andere von Grund 
auf neu errichten, unter welchen die Schloßfirche bey 
St. Veit zu Prag die vornehmfte war. Die fo fchleis 
nige Derbreitung des Chriftentums in Böhmen, tie 
auch die herrlichen Tugenden unfers Herzoges, und une 


gemeine Liebe und Achtung, die er ſich ſowohl bey ſei⸗ 
nen 
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nen Untergebenen, als auch bey den Benachbarten er⸗ 
worben hatte, fachten in dem Buſen feines Bruders Bo- 
leſſaw einen unverſehnlichen Haß wider den Wenzel 
an, der ihn endlich zu dem grauſamen Entſchluß ver- 
leer hat, feinen Bruder zu fih nach Altbunzlau zu las 
den, und ihm daſelbſt araufam zu ermorden. Diefer 
ſchaudervolle Brudermord zeuger hinlänglich an, daß 
Boleſlaw anfänglich fehr wenig Neigung gegen das 
Chriſtentum gehabt hat; doch bereuere er bald‘ darauf 
das begangene Laſter, welches er allem Anſehen nach nicht 
fo aus eigenem Triebe, ale vielmehr auf Anhetzung feis 
nee Mutter: Drabomira verübet hatte, fieng die chrift- 
liche Religion zu unterffüßen an, brachte die Kirche bey 
Sr Beit zu Stande, ließ felbe von dem regensburger 
Viſchof einweihen, legte den Leib des Beil. Wenzel: in 
terfelben bey, und war noch dazu feft enefchloffen ein 
Bistum zu Prag zu fliften; allein der bald darauf er- 
folgte Tod noͤthigte ihn die Ausführung folches Vorha⸗ 
bens feinem Sohne Boleflaw dem frommen zu übere 
allen, | 

Gleich zu Anfang der Regierung diefes Herzogs 
ſammelte fich eine fürchterliche Menge der boͤhmiſchen 
Heiden, die fich wider die Chriſten verfchworen, und 
ſchroͤckliche Gewaltthätigkeiten an ihnen veruͤbet haben. 
Boleflawo fäumte nicht diefem Uebel vorzubeugen ſchick⸗ 
te feinen Feldberrn Brattimir wider diefelben, der ih⸗ 
nen bey Stranow eine große Niederlage beygebracht, 
und. die übrigen aus dem Lande vertrieben hatte, Don 
diefer Zeit an war Fein Dorf mehr. in ganz Böhmen. ans: 
jütreffen, welches ſich nicht zu dem chriftlichen Glauben 

| | beken⸗ 
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bekennet hätte, Faſt zu gleicher Zeit ſtiftete auch Bo— 
leſſaw das Bißtum zu Prag, bauete waͤhrend feiner 
Regierung zwanzig Kirchen, legte den Grundſtein zu 
den zwey erſten Benediktinerkloͤſtern zu Brzewniow, und 
auf der Inſel nahe bey Dawle, welche nach der Zeit 
das meiſte dazu beytrugen, daß der noch kleine Ueber⸗ 
reſt der Heiden ſich zu der chriſtlichen Religion nach dem 
Gebrauche der roͤmiſchen Kirche bekehret hat. 

Nicht weniger Muͤhe gaben ſich auch die uͤbrigen 
Thronfolger die neuangehende chriſtliche Religion in 
Boͤhmen nicht nur ferner auszubreiten, ſondern auch 
dieſelbe in ihrer Reinigkeit und bluͤhendem Stande zu 
erhalten. Dem zu Folge reinigte Brzetiſſaw der erſte 
die boͤhmiſchen Geſetze von allen heidniſchen Aberglau—⸗ 
ben, ſtiftete ein Benediktinerkloſter bey St. Iwan, und 
brachte jenes zu Sazawa, wozu ſchon ſein Vater den 
Grund geleget hat, zu Ende. Spitignew der zweyte 
ſtiftete eine Kollegialkirche zu Leutmeritz, ließ die vom 
heil. Wenzel auf dem prager Schlöffe aufgeführte Kits 
he abtragen, und legte den Grundſtein zu einer neuen. 
König Vratiflaw der zweyte führte zu Öpstowig Der 
nediftiner ein, und fliftere ein Domkapitel auf dem Wis 
fehehrad. Herzog Brzetiſlaw der zweyte gab endlich 
den legten Stoß dem noch hier und da zerſtreuten Hei⸗ 
dentum, werbrannte die Hayne und Wälder, jagte alle 
Wahrfager, Merenmeifter, und andere dergleichen Lane 
besbetrüger aus ganz Böhmen, und fchafte noch die 
übrigen Mißbräuche des heidnifchen Aberglaubens gänz« 
lich ab, Unter der Regierung König Premifls des er- 
fen wurden die Breuzberren mit dem rorhen Stern, die 


Praͤ⸗ 
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Praͤdiger, Minoriten, und einige Frauenkloͤſter in 
Böhmen geſtiftet, und prächtige Kirchen ſowohl zu 
Prag, als auch auf dem Lande aufgeführer. 

Kaifer Barl IV., dieſer wuͤrdigſte Thronfolger 
ſeiner erhabenen Vorfahren, verband mit ſeinem ruͤhm⸗ 
lichen Religionseifer auch Die wirkſamſten Mittel und 
Anſtalten, die nunmehr in ganz Böhmen herrſchende 
katholiſche Religion bey ihren Vorrechten aufrecht zu 
erhalten, Zu diefem Ende fliftete er eine hohe Schule 
u Prag, rief viele der gelebrreffen Männer aus ent 
fernten Ländern herbey, welche nebft anderen Willen» 
fhaften hauptſaͤchlich ber Gortesgelebrheit leſen, und 
die hriftliche Meligion wider alle Anfälle der Gegner 
ſchuͤtzen, und verrheidigen follten. Er wirkte bey dem 
Pabfte Blermens dem fechflen aus, daß das prager Biß⸗ 
tum zu einem Erzſtifte erhoben wurde. Legte zu Leu— 
tomifchel ein neues Bißtum an, erflärte die bey Aller» 
heiligen auf dem prager Schloffe zu einer Kollegialkir⸗ 
he, bauete nebſt vielen anderen die Pfarrfirche zu St. 
Heinrich auf der Neuſtadt, fliftere die Chorhberren am 
Varlshofe, und die Denediftiner in Emaus, jagte die 
Geißler aus dem Lande, floͤßte dem Volke eine gezier 
mende Achtung gegen die Geiftliche ein, weßwegen er 
auch ein Kaiſer der Prieſter genannt wurde, verfab die 
Geelforger mit hinlänglichen Unterhalt, damit felbe kei⸗ 
nellefache haben für ihre geiftlichen Verrichtungen von 
ihren Pfarrkindern etwas zu fodern, ſammelte auch aus 
verfchiedenen Ländern anfebnliche Heiligtuͤmer, die An⸗ 
dacht und Frömmigkeit feines Volkes Dadurch zu vers» 
mehren. Darum fagte Balbin nicht ohne Grunde, daß 

Boͤh⸗ 
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- Böhmen fein Jahrhundert gefehen habe, welches heili⸗ 
ger, und der chriſtlichen Religion mehr zugerhan gewe—⸗ 
fen wäre , als zur Zeit diefes erhabenen Kegenten. 
Sao' eifrig und wachfam als diefer Kaifer für die 
Aufnahme der katholiſchen Religion war, fo ſchlaͤfrig 
und fahrlaͤßig bezeigte ſich deſſen Sohn Wenzel in Be⸗ 
ſchuͤtzung und Aufrechthaltung derfelben. Bisher war 
Johann Huß Lehrer, und dann Rektor an der hohen 
Schule zu Prag noch ſtets der reinen katboliſchen Kir⸗ 
chenlehre zugethan, erklaͤrte mit anderen Theologen auf 
der Synode zu Prag vierzig Artikel des Wiklefs für ke⸗ 
Gerifch, oder wenigſtens, wie andere wollen, billige 
diefelbe für diegmal nicht, betrug fich ſowohl gegen die 
weltliche als geiftliche Obrigkeit gehorſam, und‘ gegen 
feine Mitbürger friedfam, Allein im J. 1400, tie 
er feinem unrubigen Geifte freyen Zügel fehießen, 
warf jich mit Beyſtimmung des gemeinen Volkes, wel⸗ 
ches allemal gerne fieht, wenn das Anfeben ihrer Vor⸗ 
fteher herabgefeßer wird, zu einem allgemeinen Dik⸗ 
tator in geiflichen und weldichen Sachen auf, zog uͤber 
die Mängel und Fehler des Adels, des Pabftes, und 
der ſaͤmtlichen Kleriſey log, und richtete feine Predigten fo 
ein, daß fie mehr einer beißenden Satyre, als der fanft- 
mürbigen Lehre Ehrifli gleich. waren Huß war über 
dieß auch ein abgefagter Feind der Deurfchen, und dar⸗ 
um wand er auch ale Mühe an, denfelben auf alle er 
denkliche Weiſe eine Schlappe beyzubringen. Er fand 
endlich die Gelegenheit feine rachgierigenGefinnungen aus⸗ 
zuführen, nachdem er den König Wenzel zu einer Ent 
feheidung bewogen. hatte, Fraft deren den Böhmen bey 
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der Wahl eines Rektors auf der hohen Schule zu Prag 
kuͤrftig drey Stimmen, den fremden Magiſtern hingegen 
nur eine eingeraumet, und die prager Rathhaͤuſer hinfuͤh⸗ 
so mit ſechzehn boͤhmiſchen, und nur zwey deutſchen 
Rathsverwandten beſetzet werden ſollten; worauf viele 
tauſend deutſche Studenten ſamt ihren Profeſſoren die 
prager Univerſitaͤt verlaſſen, und ſolcher Geſtalt der Stadt 
einen ungemeinen Schaden zugezogen, den Buͤrgern aber 
groͤßtentheils ihre Nahrung benommen haben Durch 
dieſe kuͤhnen Unternehmungen, die Huß nunmehr mit 
gewuͤnſchtem Erfolge ausgefuͤhret hatte, wurde er nur 
deſto dreiſter und ſtolzer; billigte die Grundſaͤtze des Wi⸗ 
klefs, die er ehedem verwarf, und vertheidigte fie öffent» 
lich im Karoline, griff den Ablaß, und andere Lebhrſaͤtze 
der katholiſchen Kirche an, brachte das ganze Volk in 
der Stade zum Aufruhr und Empoͤrung, erklärte drey 
Studenten, die der geflifteren Unruhe halber auf dem 
altſtaͤtter Rathhaus enthauptet worden, für Glaubens 
Märtyrer, und nannte den Pabften öffentlich einen An— 
tichtiſten. Sein ſtaͤrkſter Beweis diefen Satz zu er 
proben , beffand in folgender Antwort, die er jenen gab, 
welche den Pabften und die Kardinaͤle gefeben, und felbe 
als gute und ehrliche Leute gefunden zu Haben behaupten 
wollten. “Wenn euch der Pabſt und die Kardinäle fo 
wohl gefallen, gehet wieder nach Rom, und bleibet da. ‚, 
Huß ganz zufrieden mit jenen Unruhen, die er in Prag 
geftifter hatte, uͤberließ jeßt die Stade einem feiner flärk» 
fen Anhänger Hieronym von Prag, und begab jich 
nach feinem Beburtsorte Huſynez, um aufdem Lande auch 
das Volk wider feine Vorſteher aufzuwiegeln. Er 
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brauchte auch nicht viel Muͤhe folches zu bewerkſtelli— 
‚gen, fondern fand in Purzer Zeit zahlreiche Verfechter 
feiner Lehre, die im ganzen ande eine fehr große Unrus 
be, und viele Mordeharen an ihren Mitbuͤrgern ausges 
über harten» Bey allen diefen gefabrvollen Ausfchweis 
fungen des Volkes bezeigte fich der König Wenzel ganz 
unehätig , er Faß voll Mißtrauen auf feinen Schloͤſſern 
wohl bewacher, weil er fich durch die Herabftürzung 
des heil. Johann von Pomuck in ven Moldaufluf;, und: 
Hinrichtung vieler anderen fowohl vom Adel als der 
Kleriſey, einen allgemeinen Haß zugezogen hatte, und. 
befümmerte fih eben fo wenig die. vorige Landesruhe 
wieder herzuftellen,, als die übrigen Neichsgefchäfte zum 
glücklichen Fortgang zu befördern. Deſſen Bruder 
Siegmunden dauerte die fchrösfliche, und allzeit mehr 
und mehr um fich areifende Verwuͤſtung des Landes, er 
dachte darum auf fichere Mittel der verderblichen Lehre 
Hieronyms und Huſſens Einhale zu thun, und rieth 
den zu Konſtanz verſammelten Kirchenvaͤtern dieſe beyde 
vor ſich zu laden. Nach geſchehener foͤrmlicher Vorladung 
erſchienen beyde vor der allgemeinen Kirchenverſamlung, 
wurden in Verhoͤr genommen, und zur Abſchwoͤrung 
ihrer Irrthuͤmer angehalten. Huß blieb bey ſeinem ge⸗ 
faßten Entſchluße feſt nichts zu wiederrufen; Hiero⸗ 
nym entgegen fieng zu wanken an, unterwarf ſich Dee 
Kirchenverſamlung, und hieß die Verurtheilung bes 
Willefs ſowohl, als Huſſens gun Bald darauf wire 
derrief er alle feine Worte, und gefland öffentlich, er 
wolle nach der Lehre dieſer zweyen Männer leben, und. 
ſterben. Da nun weder Hug noch Hieronym zur Abe 
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ſchwdrung ihrer Jerthuͤmer ſich bequemen wollten, uͤber⸗ 
gab ſie die ſaͤmtliche Kirchenverſammlung dem weltlichen 
Gerichte. Kaiſer Siegmund, wie uns Hr. Bafpat 
Royko im 2. Th, feiner Geſchichte von der Kirchenver⸗ 
ſamlung zu Konſtanz ©: 286. berichtet, nahm diefe 
Uebergabe an, und fagte zu dem Churfürften und Pfalz⸗ 
grafen am Rhein, als abgeordneten Defchirmer diefee 
Kirchenverfamlung : „Lieber Fürft! weil wir dat 
“Schwert nicht umfönft tragen, fondern zur Strafe Über 
pie, welche Böfes thun; fo nehmet hin diefen Mann 
"Johann Huß, und beleget ihn in unferm Namen mit 
per Strafe, die ihm als einem Ketzer gebuͤhret. Hier⸗ 
Hquf übergab ihn Ludwig der Pfalzgraf dem Stadtvogte 
mit diefen Worten: Nehmet hin den Mann Johann 
"Hug, der nach unferg allergnädigften Herrn des tönt 
UKoͤnigs Urtheil, und unferm eigenen Befehl als ein 
“Ketzer verbrannt werden ſoll., Ein gleiches wirerfupe 
auch das folaende Fahr darauf 141 6; den 1: Juny dent 
Hieronym von Prag: 

Durch die Abſchaffung dieſer zweyen Manner aus 
der Zahl der Lebenden, hoffete man auch die allgemeine 
Religions. und Landesruhe in Böhmen wieder hergeſtel⸗ 
ler zu haben, Allein die während der Zeit neu aufge? 
brachte Lehre des Jakobell von Mieß Pfarrers an dei 
St: Michael Kirche in der Altfkadt Prag, dag es uns 
entbehrlich noͤthig wäre zur Seligkeit, das heil. Abends 
mahl unter beyderley Geftalt zu genießen, und die Nach⸗ 
richt von der Verbrennung diefer zweyen Böhttreii, brach⸗ 
te die ganze Nation, die fich folches zu einem ſtetswaͤh⸗ 
renden Schimpfe angerechnet — ungemein auf. Ein 
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großer Theil des gemeinen Poͤbels rottete ſich zu vielen 
Tauſenden zuſammen, beſonders im bechiner Kreiſe, 


wo ſich vormals Huß aufgehalten, und gepraͤdiget hatte, 


dieſe ſagten der roͤmiſchen Kirche, und ihrem rechtmaͤßi⸗ 
gen Koͤnige Siegmund allen Gehorſam auf, waͤhlten 
ven Johann von Trocznow, ſonſt ‘izka genannt, zu 
ihrem Anführer, überfielen unzäßlige Kirchen und Kloͤ⸗ 
ffer , zerfförten Schlöffer und Städte, verbrannten eine 
große Anzahl der Geiftlichen, hieben ohne Unterfchied 
alles nieder, was fich zu ihrer Parthey nicht befeunen, 
oder ihnen widerfeßen wollte, feßten folche Landesver⸗ 
wuͤſtung durch achtzehn Fahre lang fort, und theilten 
fich in kurzer Zeit in fechs verfchiedene Seften, nämlich: 


VRelchner, Taboriten , Örebiten, Waiſen, Pikarden, 


und Adamiten, die in ihren gefaßten Religionsmeinun⸗ 
gen von einander ganz unterfchieden waren. Die Pra⸗ 
ger haben indeffen gewiſſe Saßungen , die man insgemein 
die vier prager Artikel nennet , für das ganze Land ver 
faſſet, und verfprochen fich dem König Siegmund ganz 
zu unterwerfen, wenn er diefe folgenden Artikel befläti- 
gen wollte. 1) Daß in Böhmen ſowohl, als Mähren 
das Wort Gottes frey, und ungehindert geprädiget wer⸗ 
de. 2) Damit das heil. Abendmahl unter beyden Ges 
ftalten gereicher werde. 3) Dqmit alle Güter ven Geiſt⸗ 
lichen benommen werden. 4) Damit alle Todfünden 
bey den Sayen ſowobl, als Geiftlichen von der weltli- 
chen Obrigkeit beftrafer werden. Bonrad prager Erzbi⸗ 
ſchof der ſich ſchon bevor zu der Parthey der Huſſiten 
geſchlagen, unterzeichnete dieſe Foderungen ohne alle 
Schwierigkeit, Kaiſer Siegmund aber weigerte ſich ſol⸗ 
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ches zu hun, in folange diefe Artikel nicht von der Kir⸗ 
che gutgeheißen würden, 

Da nun die katholiſche Religion in Boͤhmen von 
Tag zu Tage in ſchlechtere Umſtaͤnde gerathen, und 
ſchon faſt verloſchen war, beſchloſſen die zu Baſel ver⸗ 
ſammelten Kirchenvaͤter die Abtruͤnnigen durch Sanft⸗ 
muth und Guͤte in den Schoß der wahren Kirche wie⸗ 
der zurück zu führen, und trafen mit den Boͤhmen ei⸗ 
nen Vergleich, den man bernach die Rompaktaten nanũ⸗ 
te, vermoͤg deſſen den Boͤhmen der Genuß des heil. 
Abendmahls unter beyden Geſtalten erlaubet wurde, doch 
mit der Bedingung, daß man den Empfang unter einer 
Geſtalt fuͤr hinlaͤnglich zur Seligkeit halte, und ſich in 
widrigem Falle des neſtorianiſchen Irrthums nicht ſchul⸗ 
dig mache, welche gelehret haben, daß der Leib Chriſti 
allein unter der Geſtalt des Brods, und das Blut Chri⸗ 
ſti allein unter der Geſtalt des Weins enthalten wäre, 
und eben darum den Genuß unter beyden Geſtalten als 
unumgänglich nörhig behaupten wollten, Diefe Erlaub⸗ 
niß ift im J. 1437. in der Frohnleichnamskirche zu 
Drag öffentlich vermeldet, und in vier Tafeln von ſchwar⸗ 
zen Marmor mit goldenen Buchftaben, boͤhmiſch, deutſch, 
lateiniſch und ungrifch gehauen worden. Don nun an 
theilten ſich die Katholiken in Böhmen in zwey Partheyen, 
deren eine das heil. Abendmahl nur unter einer, die 
andere aber unter beyden Geſtalten empfieng , welcher man 
insgemein den Namen der Utraquiften beygeleget hatte. 
Beyde bekannten fich zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche, 
und erkannten den Kaifer Siegmund für ihren rechtmaͤ⸗ 
bigen König und Herrn; die Taboriten aber famt den 
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übrigen Sektirern wollten fih durchaus nicht bewegen 
laſſen diefem Vergleiche beyzutreten. | 

Siegmund ließ ſich ferner die ganze Zeit feiner 
Regierung hindurch die Yufrechthaltung der katholiſchen 
KReligion ſorgfaͤltig angelegen ſeyn; jagte die Pikarden 
aus dem Lande, rief die vertriebenen Prieſter wieder zu⸗ 
ruͤck, fuͤhrte den Gottesdienſt nach roͤmiſchkatholiſchem 
Gebrauche ein, und beſetzte die oͤde ſtehenden Kloͤſter 
abermal mit neuen Ordensgeiſtlichen. Rokyzana wider⸗ 
ſetzte ſich zwar dieſen Anordnungen, mußte aber bald 
darauf auf koͤniglichen Befehl die Stadt Prag raͤumen. 
Er fluͤchtete ſich von dannen nach Kunẽticka Hora zu 
einem ſeiner vornehmſten Goͤnner Dionys Boref, und 
verblieb dafelbft in Geheim bis zur Zeit König George 
von Podiebrad,, unter deffen Regierung ſich allmählich 
wieder die vormal aus Böhmen verwiefenen Seftiver in 
Boͤhmen eingefchlichen haben. 

Nach der Zeit wurde auch Luthers Lehre in Boͤh⸗ 
men bekannt, Gallus Czahera von Saatz gebürtig 
Fam vor furzer Zeit von Wittenberg nad Prag, wurde 
Pfarrer am Thein, und ruͤhmte Luthers Lehre in feinen 
Praͤdigten an. Das Volk ließ fich ganz leicht ſowohl 
durch Ezaberas DBeredfamfeit, als auch durch ein oͤf⸗ 
fentliches Schreiben, welches Luther an die Boͤhmen er⸗ 
gehen ließ, zur Aufnahme ſolcher Neuerungslehre bere⸗ 
den. So eifrig aber als Czahera Luthers Saͤtze bis 
jetzt verfochten hatte, ſo wußte er bald darauf wieder 
den Mantel nach dem Winde zu drehen, fo bald der Fr 
nigliche Befehl durch den Bifchof Thurzo in Böhmen 
Fund geworden, daß Fünftig nur Katholiken und Ueraz 
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quiſten den bafler Kompaktaten gemäß ſollen im Lande 
geoulder, alle anderen Seftirer entgegen, und Luthers 
Anhänger vertrieben werden. Hier wußte Czahera 
gleich das Blatt zu wenden, bieß diefes weiß, war er 
kurz bevor ſchwarz nannte, donnerte von der Kanzel wi« 
der Luthers Lehre heftig ab, und, wurde plöglich aus 
dem eifrigen Befchüßer der grauſamſte Berfolger der Pi⸗ 
farden und Burheraner, Kurz darauf aber änderte er 
abermal feine Gefinnungen ; die Abwefenheit Kaifer Fer⸗ 
dinands des erften, der zu diefer Zeit mit dem Tuͤrken⸗ 
frieg Befchäftiget war, machte ihn kuͤhn. Er lobte Aus 
thern wieder Öffentlich, bemühere ſich deffen Grundſaͤtze 
feinen Zußörern beyzubringen, und faud in Furzer Zeit 
einen allgemeinen Beyfall, Judeſſen Fehrte Ferdinand 
aus Ungarn zuruͤck, vernahm mit groffen Unmillen die 
Unruhen, melche Czahera zu Prag gefliftet, verbannte 
ihn auf dem Landtage zu Budweis aus dem Lande, ber 
feßte zu größerer Berjicherung und Aufrechthaltung der 
katholiſchen Religion, das ungefaͤhr 140 Jahre lang le« 
dig geſtandene prager Erzbißtum mit einem wuͤrdigen 
Manne Anton von Muͤglitz, fuͤhrte zu Prag bey St. 
Klemens die Jeſuiten ein, erlaubte ihnen, nebſt den 
niedrigen lateinifchen Klaffen, auch über die heilige 
SHrift, und andere höheren Wiſſenſchaften oͤffentliche 
Borlefungen zu geben, und erlangte endlich auch die 
Erlaubniß von Pabſt Pius IV, für die Böhmen ‚das heil. 
Abendmahl unser beyden Gefalten zu genießen, Allein 
Diefe obwohl fehr kluge und einjichtsvolle Anſtalten 
unfers Ferdinands fruchteren bey den unruhliebenden Sek⸗ 
titern eben fa wenig, als die vom Kaifer Maximilian II, 
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darauf in Boͤhmen freygeſtellte allgemeine Religions⸗ 
freyheit, kraft deren die baſſer Kompaktaten aufgehoben, 
und einem jeden erlaubet worden, ſich zu einem Reli⸗ 
gionsſyſtem, fo ihm das beſte zu feyn fhien, ungehin« 
dere zu befennen; ſie befchimpften einander öffentlich, 
ſchmaͤhlten über die gegen einander flreitende Glaubend« 
fäße, und verfolgten ihre Gegner mit Wort und Thaten, 

Kaifer Rudolph IT. wollte endlich diefen Landpla⸗ 
gen ein Ende machen, und der ihnen zugedachten Melis 
gionsſreyheit gewiſſe Schranfen feßen ; die Afasholifeu 
aber wußten ſich im Gegentheil der mißlichen Umſtaͤnde, 
in welche Rudolphen fein herrfchfüchtiger Bruder Ma⸗ 
thias verfeßer bat, folcher Geſtalt zu ihrem Nutzen zu 
bedienen , daß jie den Kaiſer unter Drohungen eines alle 
gemeinen Aufflandes genörhiget haben, den ‚von ihnen 
verfaßten Majeftätsbrief zu beflätigen, und ihnen dag 
Recht einzuräumen, ein eigenes Konfiflorium zu führen, 
die hohe Schule im Karpline mit ihren Lehrern zu beſe⸗ 
gen, und öffentliche Gotteshaͤuſer aller Drsen zu bauen. 
Ihre Ausſchweifungen giengen endlich ſo weit, daß ſie 
die koͤniglichen Statthalter Wilhelm Slawata und Ja—æ— 
roſlaw von Martinitz nebſt dem fönigl. Geheimſchreiber 
Fabricius Platter aus den Fenſtern der koͤnigl. Statt⸗ 
balterey herabgeſtuͤrzet, den altſtaͤdter Buͤrgermeiſter 
Heydel, nebſt anderen katholiſchen Rathsverwandten 
aus dem Lande geworfen, den Erzbiſchof Lohelius, den 
firaböfer Abt Kaſpar Queſtenberg, und den braunauer 
Abt Wolfgang Selender aug Prag verwieſen, die fee 
fuiten aus allen Erbländern vertrieben , die Earholifchen 
Pfarrer faft aller Drten abgeſchaft/ und ihre Stelle mit 

Alkatho⸗ 


Einleitung. 39 


.Akatholiſchen erſetzet haben. Sie ſchlugen endlich alle 
gebuͤhrende Achtung und Gehorſam gegen ihren rechtmaͤ—⸗ 
figen König Mathias außer Acht, erklärten die im J. 
1616. gefchehene Wahl, wo fie den Erzherzog Ferdiz 
nand zu ihren Fünftigen Negenten angenemmen hatten, für 
ungültig , fammelten ein zahlreiches Kriegsheer aus Voͤb⸗ 
men, Mähren, Schlefien und Defterreich,riefen die Ungarn 
zu Hülfe, trugen die Krone von Böhmen dem Pfalzgrafeu 
Friedrich an, und wollten den Erzherzog Ferdinand 
famt feinen Kindern in der Föniglichen Burg zu Wien 
gefangen nehmen. Mathias machte zwar bey Zeiten 
alle noͤthige Anftalten zu diefem unvermeidlichen Kriege, 
und wollte mit Gewalt der Waffen diefe Empörer zum 
Gehorfam bringen; allein er farb zu Wien mitten uns 
ter diefen Kriegszuräflungen, | 

Nier faß nun Ferdinand mit einem gewaltigen 
Kriegsfeuer feiner akatholiſchen Unterthanen von allen 
Seiten umringet, und fah, daß er diefe nunmehr in 
helle Flammen ausbrechende Unruhen weder in der Guͤte 
beyzulegen, noch mit der geringen Anzahl, der ihm treu 
verbliebenen Patholifchen Böhmen den Empdrern die 
Spitze zu bieten im Stande'wäre, Er rief deropalben 
den Herzog aus Bayern, und einige fpanifche Truppen 
zu Hilfe Man ſchlug fich mit vieler Hitze über ;wen 
Sabre lang , man that den Feinden vielen Abbruch, den 
fie aber allemal wieder durch neue Eroberungen erſelze⸗ 
ten, bis endlich Ferdinanden das Gluͤck gelang im J. 
1020, den 8. Nov. feinen Feinden auf dem weißen Ber» 
ge bey Prag eine Hauptniederlage beyzubringen. Sriez 
drich aus der Pfalz gerieth hierüber in die dußerjte Bere 
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zweiſtung, flüchtete ſich ſamt feiner Gemahlinn in größe 
jer Eile bis Breßlau, und ließ die Krone von Böhmen 
im Stiche, die jetzt Ferdinaud mis bemafneter Hand er» 

obere, und feine Widerfacher gedemuͤthiget harte. 
Nach dieſem fo glücktich als herrlich erfochtenen 
Siege, nahm ſich Ferdinand vor, die ſaͤmtlichen Empoͤ⸗ 
zer nach dem Maaß ihres Verbrechens zu beſtrafen. 
Ließ ſechs und zwanzig der Hauptempoͤrer durch Schwere 
und Strang auf dem altſtaͤdter Markte hinrichten, die 
übrigen aber, wie e8 bey allen Kechtfachen der gefalle⸗ 
nen Parthey zu ergehen pfleget, wurden zur Bejahlung 
der Kriegsunkoſten verurtheilet, wodurch eine Summe 
von 53074449 Reichsthaler in die Fönigliche Schaß« 
kammer eingebracht wurde, Vergalt uͤbrigens gleiches 
mit gleichem, und befahl ſeinem Statthalter Karln von 
Cichtenſtein, die fo. ſchaͤndlich aus Boͤhmen vertriebene 
Geiſtlichkeit mie aller Ehre wieder einzuführen, die aka⸗ 
iholifchen Seelſorger des Landes zu verweifen, und die 
geiftlichen Pfründen mit katholiſchen Prieſtern wieder zu 
beſetzen. Ferdinand fah auch vor, daß er an deſſen 
gefalgter Perſon ſelbſt ſich diefe Empoͤrer ehedem ver⸗ 
greifen wollten, Zeit ſeines Lebens vor ihren Raͤnken 
nicht geſichert ſeyn wuͤrde, hob die Religiousfreyheit 
gaͤnzlich auf, ſchafte die bafler Kompaktaten ab, und 
ließ endlich 1627, ſeinen allerhoͤchſten Willen kund mas 
ben, Fraft deſſen allen und jeden die Anſaͤßigkeit in al— 
len feinen Erblanden verboten wurde, die ſich zur roͤ⸗ 

miſchkatholiſchen Religion sicht bekennen wollten, 
Bon dieſem Zeitpunkte au blieb die katholiſcha Re⸗ 
fsion die allein herrſchende ig Böhmen deflen Aufrecht⸗ 
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haltung füch die folgenden Regenten befimöglichft angele⸗ 
gen feyn ließen. Zu dieſem Ende fliftere Kaifer Ferdi— 
nand der deitte im jahr 1654. mit Bewilligung des 
Pabfis Innocenz X, ein nenes Bißtum zu Leutmeriß, 
und Kaiſer Leopold verlegte im Jahr 1664. mit Be⸗ 
fätigung des Pabfles Alexander VIL, das von huſſi⸗ 
tifchen Zeiten ber zu Leutomiſchel erlofchene Bißtum nad} 
Koͤniggraͤtz. Endlich weil die Kaiferinn und Königinn 
Maris Eherefia , jene forgfältige und einfichtsuolle Lau⸗ 
desmutter erfennet hat, daß zur Aufrechthaltung der ka⸗ 
tholiſchen Religion nichts erſprießlicheres und vortheils, 
hafteres feyn koͤnne, als. eine gründliche Unterrichtung 
der zarsen Jugend, hieß jie, um diefen gewünfchten Enb⸗ 
zweck zu erreichen, die ehemalige Lehrmethode verbeifern, 
und die Normalſchulen in allen Erblaͤndern mit gluͤckli⸗ 
hen Erfolge einführen, 

Diefe  eifersnolte Abſichten unterſtuͤtzt⸗ der wuͤr⸗ 
zigſte Sohn dieſer wuͤrdigſten Mutter Joſeph II. durch 
die Anlegung eines neuen Bißtums zu boͤhmiſch Bud⸗ 
weis, und Vermehrung der katholiſchen Seelſorger zu 
groͤßerem Behufe der Chriſtglaͤubigen. 

Leider aber! ungeachtet aller dieſer fo teeflichen 
und heilſamſten Vorkehrungen und Anſtalten, welche 
unſere erhabenſten Regenten zur Aufrechthaltung der 
katholiſchen Religion in Böhmen getroffen haben, was 
ven dennoch allemal ſchon von Huſſenszeiten ber einige 
unferer Landesleute, die jich zwar äußerlich mit ung zu 
einem gleichen Gortesdienft bekannten, ob fie gleich ins 
nerlich ganz andere Religionsgeſinnungen geheget hatten. 
Dieſe vcabſcheuungewůrdige Gleiſnerey zu heben, und 
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‚die heiligſten Geheimniſſe der katholiſchen Religion dem 
Sport und Verachtung ſolcher Frevler zu entziehen, er⸗ 
laubte unſer allerweiſeſte Monarch und Kaiſer Joſeph II. 
im J. 1781. den 13. Oktob. eine Gewiſſensfreyheit 
oder Toleranz ii allen feinen Erblaͤndern unter folgen⸗ 
den Bedingungen. 1) Daß allen Proteffanten der augs⸗ 
burgiſch⸗ und fehweizerifchen Konfeflion, wie aud) den 
nicht uhirten Griechen aller Orten, wo deren Anzahl und 
Kräfte zureichen ein Privaterercitium ihrer Meligion, 
doch ohne Beläute, Thuͤrme, und Firchenförmige Ein- 
gangspforte , auszuüben vollkommen freyſtehe. 2) Daß 
diefen Religionsvermandten der freye Zutritt zu dem In⸗ 
colat, zu Profeflionen,, Bürger und Meiſterrechten, afas 
demifchen und Eivildienflen, we man nicht auf den Re⸗ 
ligionsunterſchied, fondern bloß auf die Fähigkeit und 
Rechtſchaffenheit des Mannes zu fehen bat, offen flehe. 
3) Wurde verboten, damit dergleichen Leute-zu Feiner 
andern, als der ihren Blaubensfägen angemeffenen Eis 
desformel, noch zu einer andern Funktion, die der herr⸗ 
ſchenden Religion eigen iſt, in Feinem Falle angehalten 
oder genoͤthiget werden follen. Bald darauf erflärte 
fich eine ziemliche Anzahl Bauern , und geringerer Buͤr⸗ 
ger hauprfächlich in den böhmifchen Kreiſen, zu den ob⸗ 
bemeldten tolerirten Religionen. Man zählte in Böhe 
men 17784. den leßten Juny, nebft zweyen Superinten- 
deuten 25110 Seelen famt 31 Paſtoren, die jich zur 
Gelvetifhen, und 9050 Seelen fanıt y Pafforen, die 
ich zur augsburgifchen Konfeffion befenner hatten, 

Es fanden fich aber einige unter ifnen, die noch 


darüber andere von der’ Farholifchen Kirche zu ihrer Leh⸗ 
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re überführen wollten, vorgebend, daß ein folcher Ab 
fal Seiner Maj. dem Kaifer zum Wohlgefallen gereis 
gen, jenen aber, die fih zu einem ſolchen Abfalle er⸗ 
fären , hierdurch manche Borzäge, und zeitliche Vor⸗ 
tbeile zumachfen würden. Solche vermeflene Ausſtreu⸗ 
ungen baben Seine Maj. der Kaifer mir größtem Un⸗ 
willen vernommen, und deßmwegen im J. 1732. den 
25. Aprik eine allerhoͤchſte Anordnung nachgehenden In⸗ 
halts ergehen laſſen: 

Die Anzeige von ſolch hoͤchſt — Vor⸗ 
Upiegelungen babe Seine Majeſtaͤt nicht anders, als mit 
Adem gerechteſten Unwillen aufnehmen koͤnuen: Gleichwie 
Ldie Aufrechthaltung der allein ſeligmachenden katholi⸗ 
Iſhen Religion, deren Aufnahme und Verbreitung, die 
nur durch Unterricht, und wahre Ueberzeugung am ſicher⸗ 
fen erreichet werden mag, unveränderlih Sr. Maje- 
Aſtaͤt theuerſte Pflicht, umd angelegenfte Sorgfalt blei⸗ 
AWet; Alſo würde auch allerhoͤchſt Dero landesvaͤterli⸗ 
"cher Wunſch gewiß immer dahin gerichtet ſeyn, daß 
Uohne Ausnahme Dero Unterthanen eben diefer heiligen 
Religion, deren Beförderung Sr, Majeſtaͤt fo fehr am ° 
"Herzen liegt, aus freywilliger Ueberzeugung anhangen, 
und auf diefem ficherften Wege ihr Heil wirken möch- 
“ren. Weit entfernet aber zu dem Endzwecke diefer er» 
Lwuͤnſchten Uebereinſtimmung jemals einigen Zwang an⸗ 
uwenden, oder was immer für Mittel, außer der 
Lnuͤtzlichen Aufklärung und des liebuollen Unterrichts und 
"guten Beyfpiels zu gebrauchen, Gaben allerhöchft ge 
dachte Se. Majeftät ſich gnädigft bewogen, der Mens 
ſcenliebe, und ſelbſt Dero erklärten beilfamften Ab⸗ 
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Aſicht wohl angemeſſen befunden, auch. diejenigen Dero 
Unterthanen, welche Kenntniß und lleberzeugung dem 
“Schoße der heiligen Kirche noch nicht einverleibet 
Ahat, und die vielmehr einer der proteſtantiſchen im 
Dero Erblanden tolerirten Religionen zugethan jich 
Aerklaͤren, fortan die Duldung und das Exercitium 
AUihrer Religion nach der beſtimten Vorſchrift der ſchon 
Aergangenen Kundmachung zu verwilligen., Es wird 
demnach der Here Kreishauptmann die fo geftaltige noche 
mals erklärte allerhoͤchſte Geſinnung und Willensmeinung 


AUunverzuͤglich in dem beforgenden Kreife den geſam⸗ 


Aten Sandesobrigfeiten und Inwohnern mittelft Austhei⸗ 
Hung gedruckter Cirkularien gehoͤrig Fund zu machen, 
Hauch insbefondere jedermänniglich wohl einzubinden 


gaben, daß alle diejenige, die fich unterfangen ihre 


Hausgenoſſene, ihr Gefind oder ihre Unterthanen, es 


Uſey durch widrige Ausdeutung der Toleranzgeneralien,- 


AUfalſche Borfpiegelungein, oder etwa gar durch Dro⸗ 


ungen und Thathandlungen zur Fuͤrwaͤhlung einer 
oder der andern Religion zu verleiten, oder auch nur 
mie dem wahren Sinne der verwilligten Toleranz nicht 


Auͤbereinkommende irrige Begriffe anderen beyzubringen, 
unvermeidlich die allerhoͤchſte Ungnade fich zuziehen, 
auch nach den Umſtaͤnden unnachlichtlich auf das fchärs 
Ufeſte beſtrafet werden witrden, um fo mehr als derley 
Uynbefonnene oder muthwillige Leute jich eben des naͤm⸗ 
Aichen ſchaͤdlichen Gewiſſenszwangs, den ſie fin ihre 


MPerſon fo. ſehr verabſcheuen, und wider den ſie durch 


Udie Toleranzgeneralien geſichert werden, gegen andere 
AUſchuldig machen, und andurch ſich gegen die landes⸗ 
fuͤrſtliche Befehlo am groͤbſten vergeben. werden., 
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Um Jabhr 1784. den 28. Dftob. haben Se, Ma- 
Kieftät laut eines höchften Hofdekrets zwar bewilliget, 
a5 den Pafloren die Befuchung ihrer Glaubensge⸗ 
Anoffen, und die Ereheilung des Unterrichtes für die 
Kinder des Beſuchten geſtattet werden moͤge, doch folle 
Adem Paſtor ausdruͤcklich bedeutet werden, daß bey die⸗ 
Arm für Die Kinder des Beſuchten zu ertheilenden 
Angerricht außer dem Hausvarer, und den akatholi— 
hen Dienftborhen des Hauſes niemand gegenwaͤr⸗ 
“ig feyn därfe 

UFerners haben Se. Majeſtaͤt erfläret, daß den 
atholiſchen Prädigern bey dem Umftand, da auf dem 
Rande von Zeit zu Zeit fo viele von der katholiſchen 
Meligion abfallen, zwar nicht verwehret werde, die 
Route zur Standhaftigkeit in dem rechten Glauben ans 
pumahnen, und von den Irrthuͤmern der zweyerley 
akatholiſchen tolerieter Sekten zu warnen, und 
"den Saß zu behaupten, daß Fein wahres Prieſtertum bey 
"diefen von der katholiſchen Kirche getrennten Sekten 
Ipeftehen koͤnne, nachdem fie feinen ordentlich geweih⸗ 
en Biſchof Haben, fomit auch ihre Religionsdiener 
"feine kanoniſchgeweihte Geiftliche find 3 jedoch wäre 
ſchaͤrfſt zu unterſagen, und darob zu wachen, daß die 
Praͤdiger bey dergleichen Gelegenheiten nicht auf 
"Shimpfreden , und verborpene Zaͤnke, und Kontro⸗ 
derſen ausfchweifen. ‚, 

Bon diefer Zeit an laͤßt fich im unferm Vaterlan⸗ 
de durch die mweifeften Anordnungen unfers großen Mo⸗ 
Narben, durch die Flugen Beranftaltungen des jeßigen 
Oberſthurggrafen, und durch eine genaue Vollziehung 

der 
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der allerhoͤchſten Befehle, woran die ſaͤmtlichen Herren 
Kreis hauptleute ihre Pflicht nicht ermangeln laſſen, 
jedermann fuͤglich dahin lenken, daß er ſich mit ſei—⸗ 
nem Mitbürger , oßne auf den Keligionsunterfchied zu 
feben , im wahrer Menſchenliebe rubig und friedſam 
betrage. 


%, XVII. 
Sitten 

So lange unſere Voraͤltern in den Finſtern des 
Aberglanbens wandelten, ſo lange waren auch ihre 
Sitten wild und roh. Sie wohnten; wie uns Pro: 
Fop a) berichtet; nicht gemeinfchaftlich in Städten umd 
Dörfern beyfammen , fondern größtentheils in ſchlech⸗ 
ten und zerffreuten Hütten. Ihre Speifen Waren grob 
und fchlecht , die fie meiflens aus dem Thier » und 
Pflanzenreich hergeholet haben 5 deſſen ungeachtet aber 
. waren fie dennoch) redlich, aufrichtig, und gafffrey ge⸗ 
gen jedermann. Erſt nach geraumer Zeit fiengen fie 
an die Vortheile des gemeinfchaftlichen Lebens einzuſe⸗ 
hen, wählten. zu diefem Ende bequeme Begenden am 
Waller und Wäldern, legten allmählich Dörfer und 
Städte an, und ließen ſich nach der Einſicht erfahr⸗ 
ner Männer, die fie zu ihren Herren und Dichter 
beftellet haben , leiten und regieren. Sobald die 
chriſtliche Religion den feſten Fuß im Lande geſetzet 
hat," haben die Böhmen ihre rohen Sitten großen⸗ 
theilg gemildert, die chriſtliche Sanftmut, wahre Mens 

ſchen⸗ 
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(dhenliebe ; und bie uͤbrigen Tugenden nahmen unter ih⸗ 
nen allezeit mehr und mehr zu. Zur vollfommenen 
Ausbildung der Sitten hat unffreitig König Johann 
das meifte beygerragem Die nach Frankreich und Ita⸗ 
lien oftmal wiederholten Reifen gaben feinen Gefofge, 
welches alfernal aus einem zahlreichen Adel befand, 
die gewuͤnſchte Gelegenheit, verfchiedene Voͤlker ken⸗ 
nen zu lernen, und nach deren Benfpiel ihre Sitten 
und Geſetze zu verbefferm Linter der Regieruug Barl 
des vierten haben ſich ſchon die Böhmen nicht nur im 
der Berfeinerung ihrer Sitten, fondern auch in der 
Samlung mancher fehönen und näglichen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften vor allen benachbarten Völkern hervor» 
gethan, wodurch fie fich fähig und geſchickt machten 
die anſehnlichſten Eprenftellen fowohl zu Haufe, als 
auch am Faiferlichen Hofe zu bekleiden. Die vom 
Barl neu angelegte hohe Schule, und deffen feſtgeſetz⸗ 
te Wohnung zu Prag lockte viele der erhabenften Fürs 
fen und Grafen Herbey, die fich hier ſeßhaft gemacht, 
und prächtige Haͤuſer und Pallaͤſte aufgeführer haben, 
um an dem blühenden Gluͤcke Böhmens Antheil zu 
nehmen. Kurz; die Böhmen waren zu diefen Zeiten 
eine der glaͤnzendeſten Mationen in Europa. Diefen 
rühmlichen Hang zu den Wilfenfchaften , zur Liebe des 
Vaterlandes, zu einem wohlgeordneten Gehorfam ger 
gen die Landesfürften , und eine ausnehmende Tapfer- 
keit im Kriege laſſen die Böhmen fo; mie fie es von 
ihren Voraͤltern geerbet haben, noch Heut zu Tage 
merklich an fich blicfen. Darum Fann ich mich über die 
Dreiſtigkeit eines jeße lebenden Böhmen nicht genug⸗ 
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ſam verwundern, der noch immer das Urgepraͤge ei⸗ 
‚ner Unbiegſamkeit und Haͤrte an feinen Landesleuten 
ſehen will. Ich darf hier in gemeinfchaftlicher Sache 
feinen Zeugen abgeben, auswärtige Skribenten, denen 
wohl niemand Treue und Glauben abfprechen wird, 
mögen ‚bier nach eigener Erfahrniß für unfere gelieb⸗ 
ten Landesgenoſſene ſelbſt das Wort führen. Helmoldus, 
Cochlaeus, Bonfinius, Mathiolus legen einffimmig ben 
Böhmen diefen Ruhm bey, daß fie fich im Kriege nicht 
minder heldenmuͤthig bezeigen, als ein Loͤw, den fie in 
ihrem Wappen führen. Man findet in Böhmen, fagen 
fie, bey einem jeden Alter und Gefchlechte eine lebhaf⸗ 
te Munterkeit, aufrichtiges Betragen in Umgang, und 
eine große Neigung zu den Wiſſenſchaften. Sie lei⸗ 
den Feine Verachtung ihres Daterlandes , und laflen fich 
nicht ſo leicht die Waffen aus den Händen drehen, wenn 
man fie mit Ungeſtuͤm zum Unwillen veijet» Hierony⸗ 
mus Balbus Bifchof zu Gurk, ein Rechtsgelehrter und 
Poet, merket in feinem Hodoeporico zum Rufe un⸗ 
ſers Vaterlandes folgendes an: 
- Hic homines nullo norunt liveſcere fuco, 
Utque quis ore refert, fic quoque corde gerit, 

Nulla magis gaudet. gens hofpite, nulla profectis 

| Orbe peregrino initior elle folet,. 


| Kleidertracht: 


Mit der. Kleidertracht bat es bei unſeren Bots 
fahren faft ein gleiches Bewandniß gehabt; wie mit 
den 
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den Sitten. Die erſten Slawen hatten faſt durchaus 
kein anderes Gewand an, als die bloßen Unterkleider, 
ohne Hemd, ohne Harniſch, ohne andere Kleidungen, 
nur mit kleinen Schildern und Wurfſpießen verſehen, 
ruͤckten ſie wider ihre Feinde zu Felde a), Mach der 
Zeit trugen fie hohe Müßen, und lange Röcke, um ſich 


wider die kalte Witterung zu ſchuͤtzen. Da fie aber zu 


König Johannes Zeiten mit den Sranzofen befannt wur⸗ 
den, fiengen fie an ihre alte Tracht mit der franzölifchen 
wu verwechfeln. Franciſtus von Prag ſchildert ung die 
zu König Johanns Zeiten angenommene Kleiderart mit 
folgenden Worten b): "Die Böhmen fangen jetzt an 
"ange Bärte zu tragen. Einige laffen das Saar lang 
"herab wachfen , andere treiben folches, nach der Art des 
Frauenzimmers, mit Huͤlfe eines Brenneiſens in die 
bocken, welche auf den Schultern zerftreuet liegen. “Der 
Gebrauch der Mügen wurde abgeſchaft. Sie verbef. 
"ferten ihre Tonfunft durch Einführung der Semitone 
"und Quinten. Die bisher gewöhnlichen langſamen Täns 
“e wurden mit geſchwinden verwechfelt. Der Schnitt 
"in Kleidern ift eben fo, als die Gefinnungen der Mens 
"chen verſchieden; ein jeder haͤlt fich für glücklich, der 
“eine nee Mode erfunden hat. Der Rock iſt kurz, und 
"die Aermel, welche gleich einem Efelgohre faft bis auf 
"die Erde herabpängen, fo eng zugefchnitten, daß kaum 
"men Diener vermögend find, folchen ihrem Herrn an 
pen Leib zu bringen. . Eben fo knapp mußten die Bein 
“Pleider 


4) Procop. L. 3. C, 40% 
b) Chron, Prag, L. 2, & Beneſſ. L. 4 
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Akleider an den Schenkeln, und die Stiefel oder Schuhe 
Han den Züffen liegen, Einige guͤrteten ihre enden mie 
Ubreiten Binden um, die aus Wolle verfertiger, und 
Umit verfchiedenem Metall gezieret waren, andere aber 
me mit bloffen Stricken nach der Art der Bettelmoͤnche. 
Vom KRuͤcken bieng eine lange und breite. Kapuze tief 
“herab. Das Frauenzinmer bediente ſich Foftbarer Geis 
Upenfchleyer , die am Kande mit Spißen befeget waren, 
Ihre Mäntel waren nicht minder mit vielen und brgis 
Iren Borden befeßet: als die Roͤcke, welche auf den Huͤf⸗ 
ten ganz knapp, unten aber breit , und in viele Falten 
Ageleget waren. / Bisher hatten die Soldaten Feine bes 
ſtimte Kleidung, die von der gemeinen Bürgerstracht wär 
re unterfchieden gemwefen, fondern ein jeder zog in feinem 
gewöhnlichen Hauskleide zu Feldes erſt zu Barls IV. 
Zeiten ruͤſteten die prager Städte eine zahlreiche Reuter 
rey mit gleichem Uniforme aus, die den König nach 
Kom begleiten follte. Mach der Zeit nahm die Kleider⸗ 
pracht hauprfächlich bey dem Frauenzimmer dermaffen 
zu, daß fie faft bis zur Ausfchmweifung geraten. Die 
meiften. derfelben trugen ſehr kurze Roͤcke, zugefpißte 
Schube, und hoch aufgefegte Köpfe c). | 
Diefer Luxus wurde endlich fo allgemein , daß 
er fo gar bey dem Landvolfe eingeriffen,, und durch eis 
nen Landtagſchluß im J. 1564. eingefchränfer werden 
mußte, er lautet alfo s Die Bauern follen nicht mit 
“Gold durchwirkte Zeuge , Feine bolländifche Leinwand, 
AUund Spißen an ihren Hemden, wie auch Feine mit Gold 
Abor⸗ 
e) Lib. memorab, Reginz-Hradec, bey dem Ritter v. Dies 
nenberg in dee Beſchreib. der Stadt Königgräg. 
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bordirte Bruſtflecke und. Hüte tragen. „ Zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts legten die Böhmen ihre langen 
Därte, weiße Kragen und breite Gürteln ab, und nahe 
men nach und nach die heutige Kleidung an. Die fü 
niglichen Raͤthe und Difafteriften bedienten ſich bey ih⸗ 
ven Derfamlungen der fpanifchen ſchwarzen Kleidung, 
desgleichen auch die Aerzte, und Rechtsgelehrte; ſelbſt 
die Zuͤnfte mußten bey Öffentlichen Umgängen in folcher 
Kleidung erfcheinen. Allein im J. 1770. den 21, 
Sept, wurde diefe Kleiderart durch eine hohe Verord⸗ 
nung abgefhaft. Heut zu Tage trägt fich der Adel und 
der Burger ſtandesmaͤßig nach deurfcher Art, obgleich 
oft einige , deren Umſtaͤnde nicht die beften find, ande» 
ren reichen und wohlhabenden an Glanz. und Pracht» 
vorkommen wollen. Der deutfche Dauer ift in unferm 
Bande von dem boͤhmiſchen leicht zu unterfcheiden. Die⸗ 
fer trägt einen ungeftilpten ſchwarzen Hut, der mit eis 
nem feidenen Dand oder Schnur, oft auch mur mit eir 
ner Strobinde umwunden iff, auf dem Kopf, am 
Hals, der in die Helfte entbloͤßt iff, einen Kragen mit 
groben Spitzen, blaue Strümpfe, und einen blauen oder 
grünen, felten aber grauen Rock mit Häfteln, und ohne 
Saͤcke; jener aber bat allemal’ den Hut auf drey Krems 
pen geſtilpet, und meiſtens einen braunen Rock mit ro⸗ 
them Bruſtfleck nach Bürgerart zugefchnitten. Die 
Bäuerinnen binden fich an Peine gewöhnliche Farbe in 
ihrer Kleidung , doch muß allemal der Rock, und. die 
Karfere am untern Theile in viele Falten geleget feyn. 
Die ledigen bedienen ſich einer weißen, zum Theil auch . 
einer fehwarzen Stirnbinde , und flechten ihr Haar, weh 
D 2 ches 
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ches gemeiniglich mit zweyen breiten meſſingenen Haar⸗ 
nadeln auf dem: Kopf befeſtiget wird. Dieſe Stirnbin⸗ 
de verwechſeln ſie gleich den Tag nach der Hochzeit mit 
einer tiefen Haube. 


9. XIX. 


Sprache. 


Obſchon die flawifche Sprache, welche unſere er⸗ 
ſten Vorfahren aus ihren alten Wohnſitzen nach Boͤb⸗ 


men gebracht haben, ſo wohl im ganzen Lande, als auch 


bey dem Hofe ſelbſt, ſo lange einheimiſche Herzoge und 
Koͤnige das Land regierten, herrſchend geweſen war, ſo 
weiß man doch zuverlaͤßig aus den alleraͤlteſten Urkun⸗ 
den des zehnten und eilften Jahrhunderts, daß alle Reichs⸗ 
ſachen, ſo wie auch die Inſchriften der Muͤnzen in la⸗ 
teiniſcher Sprache verfaſſet worden find, Dieſe Hofe 
und Landesſprache blieb unveraͤndert bis auf die Zeiten 
des Koͤnigs Johann. Hier pflogen die Boͤhmen einen 
genauen Umgang mit auswaͤrtigen Voͤlkern, und fien⸗ 
gen zugleich an ſich der deutſchen, italiaͤniſchen, und 
franzoͤſiſchen Sprache zu bedienen. Deſſen ungeachtet 
raumten die Boͤhmen zu allen Zeiten ihrer Mutterſpra⸗ 
che den Vorzug ein, ja man bemuͤhete ſich um deſto 
fleißiger , beſonders zu Kudolphs II. Zeiten, dieſelbe aus⸗ 
zubilden, und allzeit mehr und mehr in Aufnahme zu 
Bringen : zu diefem Ende wurde im J. 1615, auf dem 
Landtag zu Prag befchloifen, 1) das in allen Pfarr⸗ 
firchen und Schulen, wo die boͤhmiſche Sprache zu fols 
er Zeit uͤblich war, auch ferner geprädiger, gelehret, 
und 


— 
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und benbebalten, in den übrigen aber dieſelbe alsbald 
nach dem Ableben des Pfarrers oder Schulmeiftere 
bergeftellee werden follte. 2) Daß man niemanden, der 
diefee Sprache nicht Fündig iſt, das Vürgerreche mite 
theilen, und 3) alle diejenigen, welche böhmifch Fünnen, 
und nicht reden, oder anderen eine Abneigung von ders 
felben beybringen wollten; aus dem Lande fortſchaffen 
folle. Dieſer Eifer aber für die böhmifche Sprache 
nahm endlich ab, befonders zu Ferdinands II. Zeiten, 
da die deutſche Sprache bey allen öffentlichen Gerichten 
erlaubet und eingeführee worden iſt. Von diefer Zeit 
an drang die deutfche Sprache von Sachſen, Bayern, 
und oͤſter reichs Graͤnzen mit groffen Schritten allzeit tie⸗ 
fer in Böhmen ein, und man trift jet ganze Kreis 
fe deurfch an, wo ehedem die boͤhmiſche Sprache allein 
üblich war, - 


$. XX. 
Kriege, 


Kun wollen wir auch im der Kürze jene Land 
plagen in Erwegung ziehen, die unfer geliebtes Va— 
terland zu verfchiedenenmalen gebrücker haben. Sch 
din aber nicht gefinner bier von dem merfwürdiges 
ven Landegfriegen eine weitſchichtige Befchreibung, 
dergleichen ung die meiften Hiſtoriker geliefert ha⸗ 
ben, zu geben, fondern nur das Jahr, in welchem 
fie entſtanden, die Deranlaffung derfelben, und endlich 
den darauf erfolgten Sieg oder die Diederlage anzu 
merken. : 


D 3 Gegen 
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Gegen das Jahr 806. wurden bie Böhmen in ei⸗ 
nen gefährlichen Krieg mit Kaifer Barl dem Großen 
verwickelt. Den Anlaß dazu gab ein Bunnifches Volk, 
welches fich dieffeits der Donau, in dem heutigen Des 
ſterreich niedergelaffen hatte. Die Böhmen jagten dieſe 
ungebetenen Gaͤſte aus dieſem Lande, welches ſie fuͤr 
das eigene angeſehen haben, unverzuͤglich weg. Der 
Kaiſer ergrif dieſe Gelegenheit wider Boͤhmen Krieg zu 
füpren, die er ſchon lange erwartet hatte, mit Freus 
ven, fehüßere das Volk, welches ihm zinsbar war, 
und rückte mit drey zahlreichen Heeren in Böhmen ein. 
‚ Bald darauf kam es nahe bey Eger zu einem blutigen 
Gefechte. Die Böhmen erhielten zwar das Schlacht. 
feld, allein ihr Anführer Lecho wurde getödter. Die 
Deutſchen raumten fuͤr jetzt Boͤhmen, kehrten aber das 
folgende Jahr darauf mit einer viel ſchroͤcklichern Macht 
wieder zuruͤck, pluͤnderten auf ihrem Durchmarſche das 
halbe Land aus, legten Doͤrfer und Staͤdte in die Aſche, 
und ſetzten ganz Boͤhmen in Furcht und Schroͤcken. 
Dieſem gefahrvollen Auftritte vorzubeugen, ſchickten die 
Boͤhmen ihre Abgeordneten an Pipin Kaiſers Sohn, den 
Anfuͤhrer des feindlichen Heeres, und ſchloſſen mit ihm 
einen Frieden unter der Bedingung, daß ſie dem Kaiſer 
und ſeinen Nachfolgern einen jaͤhrlichen Tribut von hun⸗ 
dert und zwanzig fetten Ochſen, und funfzig Mark Sil⸗ 
bers entrichten wollten. Dieſen Tribut aber ſchlugen 
die Boͤhmen den Kaiſern in der Folge zu wiederholten 
Malen ab, wodurch viele blutige Kriege veranlaſſet 
wurden a). | 

| Nach 

a) Sigeb, Gemblac, & Eginhard a Gelaf, Hift, T. 2 
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Nachdem Herzog Boleſlaw der erſte theils aus 
Antriebe ſeiner Mutter Drahomira, theils aus Regier⸗ 
ſucht den grauſamen Mord an ſeinem Bruder Wenzel 
vollgezogen hatte, um die Krone von Boͤhmen deſto 
ſicherer zu erhalten, verſprach er den Boͤhmen, ſie von 
dem gewoͤhnlichen Tribute, welchen ſie den deutſchen Kai⸗ 
ſern entrichten mußten, frey zu machen. Er erreichte 
ſeine Wuͤnſche, und zog alsbald mit bewafneter Hand 
wider alle jene boͤhmiſche Wladiken, die an den Grän- 
zen De utſchlandes unter dem Schuße des deutſchen Kai⸗ 
ſers reagierten. Kaiſer Otto der Große wurde Äber die 
fe8 Betragen dergeffalten aufgebracht ‚ daß er im Jahr 
936, ein zahlreiches Kriegeheer unter der Anführung 
des Grafen von Merfeburg, und das folgende Jahr 
darauf abermal friſche Truppen unter dem Kommando 
Hermanns. nach Böhmen abgefchicfer harte. Unſerm 
Boleflaw gelung das Gluͤck diefe ſaͤmtlichen deurfchen 
Truppen erſtens bey Wlaſtiſſaw, dann bey Bruͤx auf 
das Haupt zu fihlagen, und einen vollfommenen Sieg 

davon zu tragen. Kaiſer Otto wurde während der Jeit 
in andere Kriege verflochten, und war genoͤthiget für 
dießmal den Siegeszweig Boleflawen gänzlich zu Über» 
laſſen. Kaum wurden aber diefe Zwifligkeiten beigelee 
ger, fiel alebald Gero felbft mit einem fircchterlichen 
Heere im J. 950. neuerdings in Böhmen ein,eroberte viele 
Städte, machte alles nieder, was jich ihm widerfeßte, ver» 
müftere das Land weit und breie um fich ber, und er⸗ 
fhien endlich mit feiner ganzen Macht vor dee Stadt 
Prag mit feſtem Eniſchluſſe diefelbe mit ſtuͤrmender Hand 
einzunehmen. Diefe unvermeidliche Gefahr von Boͤh⸗ 
* W D 4 | men 
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men abzuwenden, ſchloß unſer Boleflaw einen Friedens⸗ 
vertrag mit dem Kaiſer, kraft deffen er ſich verpflichtet 
hatte, nicht nur den gewöhnlichen Tribut jährlich zus 
entrichten, fondern auch dem Kaiſer, fo oft es die Umſtaͤn⸗ 
de erfordern wuͤrden, mit Huͤlfstruppen beyzuſtehen b). 

Im J. 976. zog abermal ein fuͤrchterlicher Krieg 
uͤber Boͤhmen her, zu dem Heinrich Herzog aus Bay⸗ 
ern Anlaß gegeben hatte. Dieſer Herzog wurde ſeiner 
Widerſpaͤnſtigkeit wegen vom Kaiſer Otto in die Acht 
erfläret, er fluͤchtete ſich nach Böhmen, und fand Schuß 
bey unferm Serzog Boleflaw I, Otto verfolgte den 

Fluͤchtling, rückte mit einem zahlreichen Heer in Boͤh⸗ 
men ein, wurde aber von Boleflaw in dem Lager bey Pil⸗ 
fen überfallen, auf dag Haupt gefehlagen, und genoͤthi⸗ 
get mit Boleſlawen Friede zu machen, und das Land 
gänzlich zu räumen c). 

1003. Die Braufamfeit Herzog Boleflawe III, 
mit welcher er den prager Bifhof, feine Brüder Ja 
romir und Udalrich, wie auch feine eigene Mutter Emz 

ma behandelt hatte, brachte die Böhmen dermaflen auf, 
daß fie bey dem Herzoge von Pohlen um Schuß und 
Beyſtand anpielten , und ihm zugleich die böhmifche 
Krone antrugen. Er nahm diefen Antrag mit Freue 
‚den an , eilte an der Spiße feines Heeres in Böhmen, 
und bemächtigte fich der Stadt Prag ſowohl, als auch 
des Thrones. Diefe Erweiterung dee pohliſchen Staarg 
konnte Kaifer Heinrich II, unmöglich gleichgültig anfes 

ben 
b) Cofinas Prag. L. 5. 


c) Ditmarus und Analifta Saxo bey dem Hrn. Adaukt Voigt 
Böhm. Muͤnzb. 1. B. —F 
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ben; ruͤckte ohne Berzug mit zahlreicher Armee in Boͤh⸗ 
men ein, - eroberte Prag nebft den übrigen Städten, 
warf die pohlifche Befaßung aus dem Lande, und feßte 
Jeromiren des vertrieberien SBoleflams Bruder “u den 
böhmischen Thron d). 

1040, Herzog Bretiflaw der erfle hatte noch in 
frifchem Andenken die an feinem Better Boleflaw, und 
felbft auch an feinem Vater Udetrich ehedem in Poh⸗ 
Im veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten, diefe zu rächen, und zue 
gleich feine rechtmaͤßige Anfprüche auf Pohlen geltend 
zu machen, zog er mit einem fürchterlichen Heere auf die 
Pohlen los, eroberte die nahmhafteren Städte, und kehrte 
mit herrlichen Beuten bereichert wieder zurück. Kaifer 
Heinrich der zweyte wurde durch ſolche Handlung wis 
der Böhmen fehr aufgebracht, fiel in zweyen Kolonnen 
über Böhmen her, wurde aber von unferm Bresiflaw 
geſchlagen, umd gezwungen mit dem geringen Leberreft 
feinee Truppen nach Bayern zu entfliehen, Das fols 
gende Fahr darauf Fehrte Heinrich mit einem deſto zahl» 
veicherm Heere zuruͤck, pluͤnderte alle Doͤrfer und Staͤd⸗ 
te, brennte und ſengte weit um ſich ber, und feßte al⸗ 
les in Suche und Schröcfen, Bẽetiſſaw, dem nicht 
minder die Maximen eines tapfern Feldherrn, als die 
Befeße eines klugen Regenten wohl befannt waren, hielt 
für varhfam bey fo gefährlichen Umſtaͤnden Fieber nachs 
zugeben, als das ganze Land der feindlichen Wuth preiß 
ju geben, und machte mit Meinrichen Frieden unter 
gewilfen Bedingungen e). 

85 - 1062, 


d) Cofmas L. 1. Pulkawa, 
' €) Cofmas L, 2. 
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1062. Entſtanden abermal fuͤrchterliche Kriegs⸗ 
zuruͤſtungen zwiſchen dem Wratiſſaw I. Könige aus 
Boͤhmen, und dem pohliſchen Herzoge Boleſſaw dem 
zweyten. Otto und KRonrad Wratiſlaws Brüder wur⸗ 
den mit dem Markgraftum Mähren beſchenket, Jaro= 
mir aber der jüngfte Bruder, weil er von feinem Bater 
zum geiftlichen Stande befftimmer war, gieng leer aus. 
Diefer fand Schuß und Beyſtand bey dem Herzoge Boz 
leſſaw, rücfte mit polifchen Truppen verfehen vor die 
Stadt Voͤniggraͤtz, und wollte Wratiſſawen zwingen 
ihm folche ſamt dem ganzen Gebiete abzutreren. Allein 
ehe e8 noch zu einem biutigen Auftritte gefommen war, 
ift Wrariflaw duch den Tod feiner zweyten Gemahlinn 
Adelheide zu einem Wittwer geworden, er bat ſolchem⸗ 
nach feine Hand Swatawen einer Schwefter des Her- 
‚3098 aus Poblen an, wodurch diefe Mißhelligkeiten 
glücklich wieder beygeleget worden find f), 

1105. Ereigneten jich der Thronfolge halber grofs 
fe Unruhen zwifchen den böhmifchen Prinzen Boriwoy, 
Udalrich und Swatopluk, die einige Jahre hindurch 
Böhmen zerrüttet haben, Udalrich Markgraf in Maͤh⸗ 
ven, als der aͤlteſte aus dem berzoglichen Gebluͤte bes 
hauptete Fraft der Erbordnung fein Recht auf die boͤh⸗ 
miſche Krone, wurde aber von Boriwoy bey Malin 

auf das Haupt gefchlagen. Gleich darauf rückte Bo— 
kiwoy in Pohlen ein, plünderte faft das ganze Land, 
und kehrte mie vielen Beuten wieder zurück. Swato— 
pluF verlangte von Bokiwoy für feine in diefem Feld—⸗ 
zuge ihm treu geleiftere Huͤlfe auch einen Theil davon, 
wurde 
f) Cofmas L. 2. Dubrav. L. 8, 
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wurde aber Teer abgemiefen. Er verharg eine Zeit lang 
finen Zorn , bis er endlich die Gelegenheit gewonnen 
Boriwoyen aus dem Lande zu jagen, und fidydes boͤh⸗ 
mifchen Thrones zu bemächtigen. Nach Swaroplufs 
Tode ſuchte abermal Boriwoy fich mit dem Beyſtande 
feines alten Freundes Wipert auf den böhmifchen Thron 
zu ſchwingen, ungeachtet ſchon Wladiſlaw zum Herzo⸗ 
ge von Böhmen erklaͤret war, wurde aber im J. I110. 
auf Kaiſers Befehl nach Kokyzan vorgeladen, und in 
Berbaft genommen g). 

1110. Kaum legte Wladiffavo der erffe diefen 
Krieg bey, fo rückte noch in diefem Jahre fein jüngerer 
Bruder Sobieflaw von pohlifchen Herzoge unterftüger in 
Böhmen ein, und lieferte den Böhmen an dem Ufer der 
Elbe eine blutige Schlacht. Es würde bey diefer Ges 
legenheit noch mehr Blut vergoflen worden feyn, wenn 
Swatawa die Mutter diefer beyden Prinzen ſich nicht 
in das Mittel geleger, und fie verföhner hätte. Wla⸗— 
diſſaw ließ jich endlich durch folche Worftellungen ber 
fänftigen, trat die Stadt Saatz Sobieflawen ab, rief 
auch Boriwoyen aus feinem fiebenjährigen Elende zu 
rück, und raumte ihm ein Stück von Boͤhmen jenfeits 
der Eibe ein. Dieß gute Verftändniß aber dauerte nur 
drey Sabre lang , nach deren Verlauf mußten fich abers 
mal beyde vor dem Grimme des Herzoge Wratiſlaw 
aus Boͤhmen flüchten h). 

1130. Nach Wladiſſaws Tode — zwar 
Sobieflaw der erſte zum Beſitze des Thrones, fand 
aber 


g) Cofmas L, 3. Pulkava, 
h) Cofmas L, 3» 


60 Einleitung. 

aber gleich beym Antritte ſeiner Regierung einen groſſen 
Widerſacher an Otten Herzogen aus Maͤhren, der ſch 
unter den Schutz Kaiſer Lothars I, begeben hatte. 
CLothar ergrif mit Freuden die ſchon lang geſuchte Ges 
legenheit ih an Böhmen rächen zu Pönnen, und fiel 
mit einer zahlreichen Mannfchafe mitten im Winter in 
Böhmen ein, wurde aber mit blutigen Köpfen wieder 
abgemwiefen 1); 

1142. Gab die Erbfolge abermal einen Anlaß zu 
neuen Streitigkeiten. Bonrad Herzog aus Mähren, 
als der aͤlteſte aus der herzoglichen Familie machte An⸗ 
fprüche auf die böhmifche Krone, die vom Kaifer Kon⸗ 
rad III., Wladiflawen dem zweyten ohne Einwilligung 
der böhmifchen Magnaten zugefprochen worden if. Es 
fam hierauf nahe bey Prag zu einem blutigen Gefechte, 
- Mladiflaw wurde gefchlagen, und genöthiger jich in die 
Stade zu werfen. Als nun der Kaifer von diefem 
Vorfalle berichtee worden, eilte er unverzuͤglich Wla⸗ 
diſſawen Hülfe zu leiſten. Das bloße Gerücht von 
des Kaifers Anfunft breitete ein allgemeines Schröcfen 
in dem feindlichen Lager aus, der Herzog Bonrad 
bob die Belagerung in geößter Eile auf, und floh nach 
Mähren zurück. Wladiſlaw folgte. ihm auf dem Fuffe 
nach ‚ brachte ihm etliche blutige Niederlagen bey, erober- 
te ganz Mähren, und trieb Konraden aus feinem Lan» » 
de vollends weg k). 

1179. -Sobieflaw der zweyte betrug fich in feiner 


Megierung ſowohl gegen den böhmifchen Adel, den er 
im 


i) C. Cofmae, | 5 
k) C. Cofinas & Vincentius. 
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im Umgang allzeit den Bauern nachgefeßer hatte, als 
auch gegen auswärtige Fuͤrſten wild und unanfländig. 
Er überfiel muthwilliger Weife Heinrichen von Oeſter⸗ 
reich einen Liebling Kaifer Friedrichs I., und pluͤnder⸗ 
te ſein ganzes Land, nahm EKmerichen, der ſich zu 
ihm fluͤchtete, treuloſer Weiſe gefangen, und uͤberliefer⸗ 
wihn an deſſen Bruder Bela König in Ungarn. Hier⸗— 
über wurde der Kaifer wider Sobieflawen ungemein 
enrüfter , nahm ihm das Herzogtum Böhmen ab, und 
ſptach folches Friedrichen einem Sohne Wladiſlaws 
des zweyten zu: Friedrich bemaͤchtigte ſich darauf mit 
Huͤlfe ſeiner Truppen, die er theils im Deutſchland, 
theils in Boͤhmen geſammelt hatte, der Hauptſtadt 
Prag Sobieſlaw warf ſich zwar mit einigen feiner 
Anhänger in dag feſte Schloß Skala, von dannen er’ 
noch eine Zeit lang Friedrichen beunruhiget hatte, muß⸗ 
te aber endlich auch diefen Drt verlaffen , und im Elen⸗ 
de den Meft feines Lebens zu bringe 1). 

1185. Herzog Friedrich zog fich, theils durch die 
unmäßigen Auflagen, theils Durch die überaus große 
Neigung, die er gegen die. Deurfchen dußerte,, den Wir 
derwillen fo wohl des Adels, wie auch des fämtlichen 
Volks auf dem Hals, der endlich in eine allgemeine Ems 
porung ausbrah. Die Magnaten trugen Bonraden 
Herzoge zu Znaim die Krone von Böhmen an. Bon 
rad ſaͤumte nicht dem Rufe der Böhmen zu folgen, 
tücfte vor die Hauptſtadt Prag, und nahm fie ohne 
Widerſtand ein, wurde aber bald wieder durch den Kai⸗ 
fer genoͤthiget diefelbe Friedrichen abzutreten. Diefes 

Ä er⸗ 

I) Chron. Siloen. 


— 
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‚erregte bey Konraden einen unverfößnlichen Groll wi⸗ 


der Friedrichen, den er nicht eher abgeleget hatte, bis 
ihn Friedrich durch, eine an dem Bache Audonig in 
Mähren nicht weit von dee Stadt Kaniß beygebrachte 
Niederlage gezwungen, hat die Oberherrfchaft des Herzogs 
aus Böhmen über Mähren zu erkennen m), 

1278. Piemifl Ottokar der zweyte, einer ber 
maͤchtigſten und tapferffen Könige. von, Böhmen reizte 
wider fich den Zorn Kaifer Rudolpbs von Habsburg da- 
durch, weil er fich der an Rudolphen gefchepenen Wahl 
widerſetzte, und auch den Pabſt dabin zu bewegen ſuch⸗ 
te, daß er diefelbe nicht beffätigen möchte. Den Stolz 


Ottokars zu demüthigen , entriß ibm Rudolph Oeſter⸗ 


reich, Steyermark, Kaͤrnten, und Krain, und zog mit 
einem fuͤrchterlichen Kriegsheere auf ihn los. Ottokar 
ſaͤumte nicht mit feinen in größter Eile gehobenen Trup⸗ 
pen fich zue Gegenwehre zu ſtellen. Beyde Heeren 
fließen auf einander,an dem Fluſſe Donau. Ottokar 
fah die überlegene Macht-des Kaifers, und fürchtere 
von Seite der Böhmen und Mährer, die er mit gleis 
her Härte, wie ehedem die Deflerreicher „ behandelt 
hatte, einen gleichen Abfall, wenn es zu einer Schlacht 
kommen ſollte. Er faßte daher den Entſchluß mit Ku: 
dolphen einen Friedensvertrag zu machen, Eraft deflen 
er die fämtlichen jenfeits der Donau gelegene Provinzen _ 
dem Kaifer abgetreten, eine Wechſelheurath zwifchen 
des Kaifers und feinen Prinzen und Törhtern beftätiget, 
und endlich dem Könige aus Ungarn allen Schaden, den 
er ihm im legten Kriege beygefüger,, zu erfeßen verſpro⸗ 
| en 
m) Chron, Siloen, 


Kinleitung, 63 


hen hatte. Wie er aber nach Prag zurück Fam, mach⸗ 
ten die bitteren Vorwuͤrfe feiner Föniglichen Gemahlinn 
ſolchen Eindruck auf unfern Ottokar, daß er von num 
an den mie &udolphen getroffenen Vertrag bereuer , die 
ſchleunigſten Kriegsruͤſtungen veranffalter, und jich feſt 
‘ vorgenommen hat, die abgetretenen Länder wieder zu 
' erobern, oder im Felde tapfer zu flerben. Es kam 
bald darauf zu einer blutigen Schlacht am Ufer der 
Morawa auf dem Marchfelde, wo das ganze boͤhmi⸗ 
ſche Heer auf das Haupt geſchlagen, und Ottokar ſelbſt 
auf dem Wabhlplatze todt gefunden worden if, Das 
fiegreiche Kriegsheer eilte mie vollen Schritten den Be⸗ 
fig von ganz Böhmen zu nehmen, allein Otto Mark 
graf von Brandenburg , des erfchlagenen Ottokars 
Schwefterfohn , widerfeßte ſich ſolchen Unternehmungen, 
und die feindlichen Deere rückten ſchon abermal bey Cza⸗ 
flau gegen einander ; ehe es Aber zu einer Schlacht ger 
kommen war, wurde folgender Dergleich zwifchen dem 
Kaifer und Markgrafen getroffen. Rudolph eignete 
ſich Defterreich zu nebft den übrigen Ländern jenſeits der 
Donau auf immerwäßrende Zeiten, dns Marfgraftum 
Mähren aber nur auf fünf Sabre. Otto behielt die 
Regentſchaft über Böhmen ,. und die Bormundfchaft 
über den Prinzen Wenzel, den er ſamt der Königinn 
auf das fefte Schloß Bezdiez in eine enge Verwahrung 
ſetzen ließ. Diefes war eine der nachtheiligften Nie 
derlagen, die das Königreih Boͤhmen feit feiner Stif⸗ 
tung erlisten hatte n). 
5 1304, 
n) c. Coſmae. J 
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1304. Ungeachtet Koͤnig Wenzel der zweyte 
das meiſte beygetragen, daß Albrecht von Oeſterreich 
zur roͤmiſchen Koͤnigs Wuͤrde gelangen, und um ſich 
mit ihm naͤher zu verbinden, deſſen Schweſter zu ſeiner 
Gemahlinn gewaͤhlet hatte; mußte dennoch dieſer geld⸗ 
ſuͤchtige Fuͤrſt alles dieſes unſerm Wenzel mit groͤßtem 
Undank zu vergelten. Albrecht foderte naͤmlich mit Un⸗ 
geſtuͤm von unſerm Wenzel , er ſollte ihm das meiß⸗ 
niſche und egriſche Land abtreten, und daruͤber die 
neuentdeckten Silberbergwerke bey Kuttenberg auf ſechs 
Jahre lang einraͤumen, oder ſtatt deſſen achtzig tauſend 
Mark Silbers auf einmal auszahlen. Da ſich aber 
Wenzel hierzu nicht bequemen wollte, ruͤckte Albrecht 
mit einer zahlreichen Armee, die meiſtens aus Barba⸗ 
ten zuſammen geraft war, gegen Budweis und Rur- 
tenberg , verwöhftete das ganze Land, legte Stadt und 
Dörfer in Brand, und Machte alles ohne Unterſchied 
des Alters nieder. Wenzel eilte diefem gefährlichen Fein 
de entgegen, und trieb ihm glücklich aus ganz Böhmen 
“heraus 0). | e 
Ron diefer Zeit an genoß. Böhmen einer gefeg« 
neten Ruhe unter der glücklichen Regierung des Koͤ⸗ 
nig Jobanns, und Kaifer Barls IV., bis auf bie 
fehröcfliche Epoche des 1419, Jahres, wo Zizka, und 
deflen Anhänger duch achtzehn auf einander folgende 
Sabre unfer geliebtes Darerland auf das graufamfte | 
verwäfter haben. Ä 

Das ganze fechzehnte Jahrhundert Bindurch blieb 
der Friede in Böhmen abermal von allen Feinden uns 

| gehindert, 
0) Franc, Prag. L. 1» Ä 
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gebindert, welches wir der klugen Regierung unſerer 
Könige Wladiſſlaws II., Ludwigs, Ferdinands L., 
und Rudolphs des zweyten zu verdanken haben. 

1618. Entſtanden jene einheimifchen Unruhen, 
weiche durch dreyßig “jahre ang abermal Böhmen bes 
unruhiget hatten , und darinn Böhmen, Mähren, Schle- 
ten, Defterreich, Ungarn, Sachſen und Schweden 
vermenget waren. Wir haben von diefem nachıheiligen 
Kriege ſchon unter dem Titel Religion etwas weitläufe 
tiger gehandelt. Auch die glücflicde Regierung unſrer 
erhabenften Monarchinn Marien Therefien, der nichts 
fo theuer, als Friede und Ruhe am Herzen lag, muße 
te ducch einige Kriege geflöhrer werden. 

Gleich nad) dem Tode Kaifer Barls VI. im J. 1740. 
machten die Könige aus Spanien, Frankreich, Preu> 
fen, und Sardinien, wie auch die Churfuͤrſtengaus 
Sachfen und Bayern, ungeachtet der verfprochenen Ges 
wehrleiſtung für die pragmatiſche Sanftion, dieErba 
folge Marien Thereſien ſtreitig. Das folgende Jahr 
darauf nahm der König aus Preußen ganz Schlejien 
ein, Es Fam zwar den 10. April zu einer Schlacht 
bey Molwig, die aber fir Preußen glücklich ausge» 
fallen ift, und der öÖfterreichifche Feldhert Kleuberg war 
gezwungen das Schlachifeld dem Feinde abzutreten. In⸗ 
deffen rückten auch die Sachfen, Franzofen, und Bayern 
von dee Abendfeite herbey, nahmen den 26. Movember 
die Stade Prag ein, und ließen Kaif. Barln den fie 
benten Ehurfürften aus Bayern zum König aus Boͤh⸗ 
men feyerlich ausruffen. Da nun Marie Therefia die 
groͤßte Gefahr geloffen alle ihre Länder zu verliere, 
Erſter Theil, E erkläre 
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erflärten jich England, Rußland , Holland, und 
Sardinien fuͤr ſie. Hierauf nahm Thereſia ihre ganze 
Zuflucht zu ihren treuen Unterthanen, und. befonders 
zu den Ungarn, und ftellte im folgenden Fruͤhjahre zwey 
zableeiche Armeen in das Feld. Die erſte gieng den - 
Dreußen entgegen bis. Chotuſitz, wo der König 17424 
17. May mit einem Verluſt von fünf taufend Mann 
das Schlachtfeld behauptet „ und Marien Thereſien ei⸗ 
nen Friedensvertrag vorgefchlagen hatte, kraft deffen er. 
fire ich und feine Erben allen Anfprüchen auf Oeſter⸗ 
reich entfagte,, wofern man ibm die Grafſchaft Glas, 
und ganz Schleſien, die Fuͤrſtentuͤmer Teſchen und Crop⸗ 
pau ausgenommen , verfishern wollte, Llufre friedfertie 
ge Maria Thereſia gieng folche Bedingungen ein, und 
fchafte ich folcher Geſtalt den mächtigfen ihrer gegen 
wärtigen Feinde vom Halſe. Während der Zeit mach» 
te Fürft von Lobkowitz den Franzoſen, die ſchon in 
ganz Böhmen verfchiedene Städte im Beige hielten, 
vielen Abbruch, jie wurden. allmählig genöthiger ihre 
Poften zu verlaffen,, und fich im J. 1741. den 26. 
Novemb, in die Hauptfladt Prag, die fie mit Sturm⸗ 
kaufen erobert harten, . zu werfen, wo fie ein ganzes 
fahr hindurch ſtark belagert, und mit einem großen 
Hunger bis. zu ihrem Abmarfche geplager wurden... Der 
Prinz Barl gewann ‚nicht mindere Vortheile über das 
Churfuͤrſtentum Bayern, und hat bereits dieß ganze Land: 
der Königinn Marien Therefien unterworfen. Das 
Anſehen Kaifer Karls VII., der jeße oßne Land und 
Geld zu Frankfurt am Mayn ſaß, zu, retten, fiel der; 
König aus Preugen abermal im J. 1744. den 30. Aug,, 

mit 
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mit achtzig tauſend Mann in Boͤhmen, belagerte die 
Stade Prag, und machte die ſaͤmtliche oͤſterreichiſche 
Beſatzung den 16. Septemb. zu Kriegsgefangenen. 
Hierauf wurde der Prinz Barl auf das ſchleunigſte aus 
Elſas herbeygerufen; allein der König aus Preußen, 
dem das flarfe Ausreiſſen feinee Truppen gar zu wobl 
bekaunt war, hielt nicht für varbfam dem Prinzen eine 
Schlacht zu liefern, verließ im Monat November die 
Stadt Prag, und ganz Böhmen, 

Nach dem Tod Kaifer Barls VII., der im J. 17745. 
ten 20, Jaͤnner erfolger iſt, wollte Maximilian Ehurs 
fürft aut Bayern den Krieg weiter forefeßen; nachdem 
er aber eine flarfe Dliederlage bey Pfaffendorf erlirten 
hatte, ließ er fich endlich gefallen den 22. April einen 
Friedenstraktat zu unterfchreiben ‚ kraft deffen er Bayern 
wieder zusück befommen , entgegen aber auf alle Ans 
fprüche,, die er auf die öfferreifchen Länder haben Fonne 
te, für fich und feine Erben Verzicht gemacht, die Ger 
wehrleiſtung für die pragmatifhe Sanktion angenome 
men, und Böhmens Stimme bey der Wahl eines 
Kaifers anerfennet hatte. 

Die im J. 1754. jwifchen Frankreich und Eng⸗ 
land entſtandenen Graͤnzſtreitigkeiten in Amerika, gaben 
abermal Anlaß dazu, daß unſer Vaterland von feindlichen 
Truppen beſuchet wurde. Maria Thereſia, mit der ſich 
Frankreich verband, machte Kriegsanſtalten, um nicht 
von dem Könige aus Preußen, der jeßt mit England 
in Biindniß fland, unvermuthet überfallen zu werden. 
Allein der Koͤnig aus Preußen. faßte den Argwohn, 
daß alle diefe Zurüftungen auf ihn zielen, und fiel 1750. 

E 2 unter 
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unter dem Vorwand feiner Gegnerinn vorzukommen, 
mie feiner ganzen Macht durch Sachfen in Böhmen ein. 
Nicht lange darauf fam es zu einer blutigen Schlacht 
bey Kowofiz , die aber nicht entfheidend war. 
Der ſtark berannahende Winter zwang beyde Partheyen 
die Winterquartiere zu beziehen, Der König aus 
Preußen zog nad Sachſen, von dannen er das folgen⸗ 
de Jahr darauf mit neuer Mannſchaft verfehen bey an⸗ 
brechendem Fruͤbhjahre abermal vor Prag gerücher, den: 
6. May einen vollfommenen Sieg über die Deflerreicher 
erhalten, und die Hauptſtadt von 30. May bis 18. Ju⸗ 
ny belagert , und ſtark befchoffen hatte. Die Kaiferinn 
Königinn beorderte unverzüglich Keopolden Grafen von 
Daun dem bedrängten Königreiche. Böhmen Huͤlfe zu- 
eiften. Die feindlichen Heere fließen bey Bolin und 
Chotzemnitz auf einander, die Preußen wurden den 13. 
Juny auf das Haupt gefchlagen, die Belagerung von 
Prag plöglich aufgehoben, und die kaiſerlichen Truppen 
trugen einen vollfommenen Sieg davon, Hierauf fam 
es im J. 1763. 15. Febr. zu Yubertsburg in Sad 
fen zu einem Friedensfchluffe , kraft deflen die ſtreiten⸗ 
den Partheyen bey dem Beſitze der naͤmlichen Laͤnder, 
wie ſie im Anfange des Krieges waren, gelaſſen, und 
die Vertraͤge von 1742. zu Breßlau, und von 1745. 
zu Dresden beſtaͤtiget wurden. 

| Am J. 1777. Nachdem Maximilian Joͤſeph, 
Churfuͤrſt aus Bayern den 30. Decemb. zu München 
geftorben, und. feinen unmittelbaren Erben hinterlaſſen 
harte , nahm das Haus Deflerreich Eraft feiner von ei⸗ 
nigen Jahrhunderten her auf alten. Rechten gegründe« 

ten 
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sen Anſpruͤche im J. 1778. den 3. Jaͤn. Nlederbayern 
in Beſitz. Der König aus Preußen, wie auch Frie⸗ 
drich Churfürft aus Sachſen widerſetzten jich mit bes 
wafneter Hand folchen Unternehmungen, und rückten den 
4. July mit zweyen zahlreichen Armeen in Böhmen 
ein. Die erfle lagerte fich unter dem Kommando: des 
Könige felbft bey Nachod, die zweyte unter der An 
führung des Prinzen Heinrich fiel bey Hansbach und 
Kumburg herein, und breitere ſich im Leutmeritzer 
und Bunzlauer Kreife aus. Diefen von fernerm Vor⸗ 
rucen abzuhalten, wurde der Feldmarfchall Baron von 
London abgeordner , dem Könige aus Preußen aber 
bothen Se. Majeflät der Kaifer Joſeph der zweyte 
feloft die Spige. Ehe es aber zu einem blutigen Ge- 
fechte gefommen war, wurden die Mißbelligkeiten durch 
einen im J. 1779. den 13. März zu Teſchen in Oberſchle⸗ 
jien feffgefeßten Friedensfchluß in Güte beygeleger, laut 
deffen das Stücf Bayern, fo zwifchen der Donau, un, 
und Salza lieger, dem Haufe Oeſterreich, die Herr 
fhaften Glaucha, Waldenburg , und Kichtenftein dem 
Ehurfürften von Sachfen zugefprochen , und die boͤhmi⸗ 
fen Leben in den Herzogtuͤmern Bareuth und An⸗ 
ſpach, fobald felbe an das Churfuͤrſteutum von Bram 
denburg fallen würden, von der böhmifchen Lehenſchaft 
losgefprochen wurden. 
6, XXI. 


Peſt und Seuchen. 


Obſchon Boͤhmen eine ſo vortheilhafte Lage hat, 
daß die Luft ſtets durch die theils ſanft wehenden, 
E 3 theils 
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theils wild braufenden Winde in Bewegung geſetzet 
und gereiniget wird, fo iſt daflelbe dennoch zu Öfteren - 
malen flarfwürbender Peft und Seuchen ausgefeße:, 
und hierdurch groͤßtentheils entvoͤlkert worden, wozu 
meiſtens die haͤufigen Kriege und Theuerung, wie 
auch große. Hitze oder Naͤſſe Aulaß gaben. 

Im J. 988.. Ueberfiel Böhmen eine ungemein 
große Hitze, welche die ſaͤmtlichen Feld- und Garten⸗ 
fruͤchte vernichtet hatte. Hierauf folgte eine allgemeine 
Seuche, die bis in das folgende Jahr fortgedauert, 
und eine große Anzahl an Vieh und Menſchen hinge⸗ 
raft hatte a). 

1016. Riß abermal eine areuliche Peſt in Boͤh⸗ 
men ein, welche vom Monat Februar an bis in den 
ſpaͤten September gewuͤthet hat. Die Menfchen ſtar⸗ 
„ben eines gaͤhen Todes fo häufig dahin, daß kaum der 
zehnte Theil der prager Einwohner am Leben geblieben 
war. Herzog Udalrich ließ manche Tannen-und Fich- 
tenwaͤlder anzuͤnden, um die vergiftere Luft durch die 
Flammen, und den barzigen Dampf zu reinigen b). 

1028. Dach: häufigen und übel riechenden Ne— 
bein j — das ganze Frühjahr hindurch Boͤhmens 
Atmoſphaͤre angefuͤllet haben, folgte eine allgemeine 
DBieh-und Menſchenſeuche, wozu ſich noch im folgen⸗ 
den Jahre darauf die Rotheruhr beygefeller und unzaͤhli⸗ 
ge Menſchen in das Grab geliefert hatte. Ein gleiches 
Schickſal beunruhi gte —— * im J. 1067. €), 


1055. 
a) Cofmas L, r. 


b) Hayek, Lupac ex Chroh. Iaröslai & Weleslawina 4.Feb, 
e) Hagek. Lupac. 13. Mart. 13, April. 22. Iun, 28. 
Septemb. 16. Octobr. 
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og Würhere abermal eine ſchroͤckliche Peſt in 
Böhmer: vom April anıbis:in Monat November; man 
traf nur zu Prag auch zu funfjig Fee des — 
and). 
1090: Nach einem elgemeinen — folgte zu 
Ende diefes Jahres die Peft,eine faſt unzertrennliche Ges 
färtinn des Hungers, durch welche, wie einige dafuͤr hielten, 
faft drey Theile der Menfchen in ganz Böhmen. aufge 
tieben wurden €), 
11543. fl 1186. 8). 1305.h) traf Boͤh⸗ 
men abermal ein gleiches Schickſal. | 
1316. Mach einem fehr Falten und lang anhalten 
den Winter folgte eine allgemeine epidemifche Seuche i). 
1350, Riß auch in Böhmen jene greuliche Peſt 
ein, die im verfloffenen Jahre ganz Deutſchland ſchon 
durchgemwandert hatte k). 

1359. Mußte Böhmen neuerdings einem aͤhnli⸗ 
chen Verhaͤngniſſe bis in das kuͤnftige Jahr unterliegen. 
Dieſes verheerende Uebel von Boͤhmen abzuwenden, ſchrieb 
Arneſt Erzbiſchof zu de gewille Bet- und Faſttage 
vor), 

1367. Nach einer großen ee die 
im Fruͤhjahr vor ſich gieng, melderen ſich in Böhmen 
E..4 BER u haͤu⸗ 

d) Hagek. Lupac, 22. Iun. 1. Nor, 

e) Hagek, Lupac, 28, Dec. 

f) Neplacho, 

g) Pulkava, 

h) Neplacho, 

1) Lupac. 28. Mart. 

k) Benefl, Gel, | 

1) Urkunde a Ralbin, Mife. L. 6. 
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häufige epidemifche Krankheiten, daran zwar unzählige 

Menſchen in allen Städten und Dörfern frank lagen, 

der gtoͤßte Theil derfelben aber gelangte wieder zur vori⸗ 
gen Geneſung m). 

7.1380, Fieng eine allgemeine Seuche-in den pra⸗ 

ger Städten an, die zwar nur erliche Monate fortge⸗ 

dauert, bald darauf aber im 1387. in ganz Boͤhmen 

ſchroͤcklich gewuͤthet hatte n). 

1413. und 1414. Ueberfiel Boͤhmens Einwobh⸗ 
ner eine allgemeine Huſte, die ſich bald in verſchiedene 
epidemiſche Krankheiten, und endlich gar in eine ſtarke 
Seuche verwandelt hatte. Die größte Anzapl der Men⸗ 
fen flach an diefen Krankheiten bey Wodnian und 
Budweis o), 

1420. Regierte eine ſtarke Peſt in den prager 
Städten p),die ſich 1439. in ganz Boͤhmen duch ſechs 
Monate ausgebreitet, und einen großen Theil des 
Adels getroffen hat g). ' 

1445. und 1451, Fieng eine allgemeine Seus 
he im Königgräger Kreife an, fie wanderte allmaͤh⸗ 
lich ganz Böhmen durch, und rieb viele tauſend Men⸗ 
ſchen auf r), | 

1483. Breitete ich im Monat Juny abermal eis 
ne ſchroͤckliche Pet in Böhmen aus ‚ die fehon ehedem 
" ‚ganz 


m) Beneff, Gel, 

n) Idem, 

0) ldem. Lupac, 3. & 4. Mali, 
p) Lupac, 28. Aug, 

q) C. Pulkavae, Lupac. 3. Febr, ' 
r) Lupac, 23. Febr, & 9, Sept, 


> re’ Be zu ze 
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ya Ungarn and Pohlen verheeret hatte. Man zaͤhlte 
u Prag allein gegen dreyßig tauſend an Verſtorbenen s). 

1495. Folgte auf einen allgemeinen Hunger eine 
allgemeine Seuche t). 

1507. u) und 1520. x), 1562 y). 1568. z)). 
1571. aa) Traf abermal ein gleiches Schickſal theils 
nur die Stadt Prag allein, theils aber auch) Das ganı 
je Land, 

1582. Nach häufigen Kegen, und darauf folgen» 
der Ueberſchwemmung, die ſich den 4. März ereignet 
Di ‚ wurde Böhmen abermal mit einer flarfen Gew 

he heimgefucher , die bis in das folgende Jahr fortge⸗ | 
würhet hatte. Die Zahl der Verſtorbenen belief fich nur 
in den prager Städten allein gegen zwanzig Taufend, die 
größtentheils von jungen und mitleren Alter waren bb). 

1547. Kehrte diefer unangenepme Gaft abermal 
zuruͤck, und wuͤthete bie in. das 1594, Jahr. Man 


vermißte bey diefer Gelegenheit 2500, Meufchen cc). 


1606. Zeigte fi neuerdings eine epidemifehe Seu⸗ 
he in unferm Baterkaude dd), die ſich zwar für jetzt 
bald wieder zur u legte; allein im J. 1613. fehr- 

5 te 
s) Beneff, Metrop. L 4. Lupac. 15. Iun, 7) lun. 2. Octobr. 
t) Lupac. 23. Octob. 
u) Lupac. 24. Aug. 
x) Lupac, 8. Sept. 23. Iun, 1. In). 
y) Hi, S. I. P. 1. L. 2. 
2) hid. L. 3. 
aa) Ibidem. 
bb) Ibidem L. 5. 
ec) Ibidem u 2. L. 5. 
dd) Ibidem, P, 2, L. 4. 
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te ſie mit einer deſto groͤßeren Wuth wieder zuruͤck, und 
verheerte alles um ſich ſo ſchroͤcklich, daß nur in Prag 
allein 7800 an Todten gezaͤhlet wurden ec), 

1625 f). 1638. gg) 1639 hh). 1648 ii), 
1649 kk), zu welcher Zeit die fchwedifchen Truppen 
ganz Böhmen verwuͤſtet Haben, wurden auch die Boͤh⸗ 
men von Hunger: und mancherley. epidenufchen Krank 
heiten gepläget , daran viele taufend Menſchen ihr Leben 
eingebißt haben. 

1630. Breitete ſich jene. allgemeine große Peſt, 
die fehon ganz Defterreich durchgemandert hatte, auch 
in ganz Böhmen aus, welche in Furzer Zeit zu Prag 
über 32 taufend., und auf dem Lande mehr als einmal 
hundert tanfend Menfchen hinweg rafte 11). | 

1713. Wuͤthete abermal eine greuliche Seuche 
in Böhmen von 22. Auguſt bis zu Ende des Monats 
März folgenden Yahres. Die Anzahl der Todten wur⸗ 
de auf zwanzig Taufend angegeben mm). Dom Korn 
vieh wurden ‚zu gleicher Zeit 1994735* Stuͤck durch 
dieſe Seuche aufgerieben. | 

1771. Nach einigen hinter — folgenden 
naſſen Jahrszeiten riß eine allgemeine Hungersnoth in 
Böhmen ein, Ein Strich Korn mußte zu zwölf, vier⸗ 

jehn 
ee) Hift, S. I. P. 1. L. 6. | 
ff) Ibidem P. 3. L. 4 
g5) Ihidem P, 4 L, 2. 
bh) Ibidem P, 4. L. 3. 
ii) Ibiden P. 4. L. 5, 
kk) Ibidem. 


Il) Hamimerfchmied, Prod, Glor, Prag. * 
mm) Ibidem, 
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zehn, auch ſiebenzehn, ja ſogar in manchen Oertern ges 

gen Bayern um 20 Gulden bezahlet werden, viele, be⸗ 
ſenders die Gebirgsleute, wulden genoͤthiget mit Kleyen, 
Gras, und Muͤhlſtaub ihren Hunger zu ſtillen, das 
meiſte Bauernvolk haͤtte vor Hunger ſterben muͤſſen, 
wenn ihnen ihre Grundherren nicht ſowohl Geld, als 
Getreid vorgeſtrecket haͤtten. Die ſchlechte Nahrung 
und das groͤßtentheils von halb verdorbenem Getreid ges 
backene Brod verurfachte eine allgemeine Seuche, wel⸗ 
che viele tauſend Menſchen meiftens vom beften Alter, 
und guten Kraͤften in das Grab ſchickte. 

1782. Wanderte aus den nordlichen Laͤndern zu 
Anfang des Fruͤhjahrs eine Art epidemiſcher Karharre, 
denen man den Namen Rrip beyleate, in Böhmen 
tin, die groͤßtentheils den fchwächlichen,, und ehe ſchon 
an der Lunge beflemten Leuten den übrigen Reſt ihres 
Lebeys abaefürzet haben Diefe Kranfpeit 309 ferner 
aus Böhmen nach Ungarn und: Defferreich, wo fie bey 
zunehmender Die in Sommer gänzlich verſchwunden ifl. 


g XXL 
Hunger und Theuerung. 


1043. Herrſchte in Böhmen eine allgemeine Hun⸗ 
gersnoth, daran faſt der dritte Theil. der Einwohner 
Boͤhmens zu Grunde gieng a). 

1263. Die im vorigen Sabre gar zu lang anhal« 
tende Diürre, wie auch eine flarfe Ausfuhr des Ge. 
treideg aus dem pilfner Kreife nach Bayern verurfach- 

| te 


a) Colmas L, 2. Neplache, 
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te in Boͤhmen eine dermaſſen große Theuerung, daß man 
einen Strich Korn um 120, Denarien, oder nach un⸗ 
ferm Belde per 10. Fl., den Strich Waizen und Erb⸗ 
fen um 150. Denarien (12. Fl. 30. Kr.) bezaßlen 
mußte b). 

1282. Während der tyrannifchen Regierung Ot⸗ 
tens Markgrafen von Brandenburg k blieben die Fel⸗ 
der größteneheil6 unbebaut, worauf eine ungewöhnliche 
Hungersnoth und Seuche erfolge. Das Bolt aß 
Gras, Hunde, Kagen, verrechte Thiere, wic auch Ge 
henkte vom Balgen. Es wurden. auch unzählige Mord · 
thaten bey dieſer Gelegenheit verüber, eine Mutter er 
ſchlug fogar ihr Kind , und zehrte es auf um ihren 
Hunger zu flillen c). 
1307. Richtete eine allzugroße Hitze die ſaͤmtli⸗ 
chen Feld/ und Gartenfruͤchte zu Grunde d). 

1312. Galt ein Strich Korn 30. prager Gro⸗ 
ſchen, d. i. nach heutiger Muͤnze 12, Fl., weil zu jes 
nen Zeiten ein prager Groſchen 24. Kr. unſers Gel⸗ 
des am innern Werthe hielt e). 

1318. Riß abermal eine ſchroͤckliche Hungers⸗ 
y⸗ch in Böhmen ein, viele vom Laudvolke fluͤchteten 
fich in die Wälder, fehlugen Vieh und Menſchen todr, 
und zehrten fie auf, worauf endlich eine — Seu⸗ 


che efolge war f), 
1338. 


b) C. Coſmae. 

c) Franc, Prag, Metrop L. 1. c. ‚Cofimae, Ä 
d) Franc, Prag, L, ı. 

€) Ibidem, & Anonym. a. Gela(, Mon. T, 3. 
f) Franc, Prag. L, 2, & Anonym.: 
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1338. Wurde das Land durch eine ungeheure 
Menge Heuſchrecken verwuͤſtet, worauf eine allgemei⸗ 
ne Pet im Lande regieret hatte 5). Ein ⸗gleiches er» 
eignete fi) abermal im J. 1346. h), 

1342. Breitete fich abermal eine große Theue- 
rung in Böhmen aus, die durch ganze drey Jahre 
fortgedauere harte. Ein Stih Korn fam in diefen 
Zeiten zu ein Schock und 4. prag. Groſch. d.i. 21. St. 
20, Kr. , ein Strich Exrbfen per ein Schorf prager 
Gtoſchen oder 20, Fl., ein Strich Gerfle um 30, 
mag. Groſch. oder 10, Fl. nach heutiger Münze i). 

1362. Mache einer durch zwey Jahre Iang an⸗ 
haltenden Hungersnoth, weßwegen auch die Böhmen“ 
dieſes Jahr Hladowe Kero nannten, erfolgte eine dere 
malen gefegnete Erndte, daß ein Strich Korn um ei» 
nen prag, Groſch., das iſt: gegen 20. Kr. nach heus 
tiger Münze verfaufer wurde k). 

1515. und 1524. ift die gänzliche Hofnung des 
Ackermanns durch häufige Schiojfen , wodurch die 
fimtlichen Feldfruͤchte zu Grunde gerichtet wurden, * | 
einmal vereitelt worden 1). 

1571. DBreitete fich ein allgemeiner Mangel am 
Berreide im ganz Böhmen aus. Diefem Uebel zu fleu- 
em, wurde man.bemüßiger das Bierbräuen im ganzen 
Königreiche einzuftellen ın). 

| 1630, 
8). Neplache & C, Pulkavae. Lupac. 9 Aug, 
h) Benefl, Metrop. L. 3, & C. Pulkavac, 
i) Anonym. Benefl, Gelaf. 
k) Beneff. Metröp» L. 4. Lupac, 2. Mart. 
l) Lupac. 29. lul. & 9. Aug. 
m) Hit, S. I. Pr 1. L, 2. 
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1630. Nach einer großen Hungersnoth ftengen 
hitzige Krankheiten im ganzen Bande häufig zu regieren 
an, welche. eine unzählige Menge des Volks bingeraft 
hatten n). | 


$. XXI, 
Erdbeben. | 


‚1117. Ließ ſich an vielen, Orten in Böhmen ein 
ſchroͤckliches Erdbeben verfpühren, worauf das folgende 
Jahr eine dermaflen große Ueberſchwemmung folgte, 
daß fich, niemand dergleichen jemal geſehen zu baben, er⸗ 
rinnern konute a). 

1201. und 1203. Bewerkte man abermal ein 
ſtarkes Erdbeben, wodurch viele Gebaͤude erſchuͤttert 
wurden b), x 

1348. den 25. Yin. 1511. den 26, ir und 
1590, den 15. Sept. wurde ganz Böhmen durch ge- 
waltige Erdſtoͤße dergeflale erſchuͤttert, daß die Men- 
ſchen zu Boden fielen, und die ſtaͤrkeſten — zu 
wanfen anfiengen ec). 


$. XXIV, 
Ueberfhwermungen und Kälte, 


. 1068. und 1092. Fiel ein häufiger Schnee her. 
ab, die Kälte nahm durch etliche Wochen dermaffen 
zu, 
n) Hit. SI. P. 3. L. 6, 
a) Cofmas L. 3. & Lupac. 3. Ian, & Welerlaw. 
b) Neplächo. Weleslaw, Lupac. 4. Mail. 
e) Hr. Pelzel. Hiſt. ⸗ 
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su, daß Vieh und Menfchen zu Grunde giengen. Die 
im Fruͤhjahre darauf folgende Wärme löfte plößlich 
den häufigen Schnee auf, wodurch eine allgemeine Ue⸗ 
berſchwemmung im ganzen Lande veranlaffee wurde a). 
1126. lieberfiel Böhmen: in der Oſterwoche eis 
ne fo heftige Kälte mit vielem Schnee vermenger, taß 
man an erfroßreren zu Kaufim 80, zu Sazawa 16, 
zu Pilfen 90, zu Bunzlau 20, zu Prelaucz 22, 
zu Kolin 23, zu Brod 10 Menfchen. zählte, ohne 
die mit. zu rechnen, welche in Dörfern, und fhlecht 
verwahrten Huͤtten, aus Mangel der nörhigen Wär- 
me, erſtarret gefunden worden find b). | 
1250. den 2. July fielen Häufige Schloflen von 
ungemeiner Größe herab, und blieben ganze fieben Ta- 
ge liegen. Ein von Süden warm mwehender Wind 
loͤſe fie in einer kurzen Zeit dergeftalten auf, daß viele 
Menfchen und Vieh durch folche Ueberſchwemmung zu 
Grunde giengen, und. die Feldfrüchte, Weingärten und 
Obſtbaͤume vernichtet wurden ch 
1272. den 12. März, und 1273. 18. Aug. trat 
der Moldauftrom ungemein hoch aus ſeinen Ufern, das 
Waſſer breitere ſich bis an die St. Niklas und Aegi⸗ 
dy Kirchen in der Altſtadt aus, und die auf Veran⸗ 
flaltung der Königinn Juditha im J. 1174, theils 
von Holz, theils von Stein gebaute Bruͤcke, wurde 
bey der erften Ueberſchwemmung durch die Gewalt des 
Waſſers ſtark befchädiget d). | 
1315. 
a) Colmas L. 1. Hagek, Lupac. 4; 8. Ian. 29. Mart. 
b) Neplacho, . | 
c) Neplacho, | 
d) .C. Cofmas. Franc. Prag. L. I» 


oe 0. Binlerung. 


1315. Mach einer großen Dürre folgten häufige 
Degen, wodurch die ſaͤmtlichen Bäche und Flüffe, in⸗ 
fonderheit aber die Elbe dermaflen auffchwollen, daß 
alle nahe an diefem Fluße erbauten Hütten, Höfe, uud 
Mühlen durch den gewaltigen Waſſerſtrom weggeriſſen 
wurden e). 

1322. Nach einer allgemeinen Ueberſchwemmung 
folgte eine große Hungersnoth im ganzen Lande f). 

1342. den 1. Febr. Nach einem fehr rauhen 
Winter ließ ſich plöglich ein warmer Wind und Re⸗ 
gen im ganzen Lande verſpuͤhren, welcher den bäufi- 
gen Schnee in wenigen Stunden aufgelöfer, und eine 
graͤuliche Ueberſchwemmung veranlafler harte. - Das 
Waſſer flieg aller Orten ungemein hoch aus feinen 
Ufern , und trug ganze Huͤtten mit Menfchen, Wiegen 
mit Kindern, den ganzen Vorrath an Brenn - und 
Bauholz aus Podſtal zu Prag, nebſt unzaͤhligem an⸗ 
dern Hausgeraͤthe mit ſich fort. Die Raudnitzer 
Bruͤcke war zwar hiulaͤnglich ſtark genug dem reißen⸗ 
den Strome zu widerſtehen, allein die prager Bruͤcke, 
welche nach der im J. 1272. erfolgten Ueberſchwem⸗ 


fing wieder hergeſtellet worden, und von ihrer Er⸗ 


bauung 168. Jahre geſtanden iſt, wurde dergeſtalt 
niedergeriſſen, daß kaum der dritte Theil davon uͤbrig 
geblieben war £). 
1337. 1373. 1375. 1392. 1431. 1432, 1480. 
und 1481. h) und 1501, 1515. 1537. Schwoll der 
Role 

e) C, Cofmae. Franc. Prag. L. 2. 

f) ldem L. 2. 
8) Idem L, 3. Beneff, Metrop .L. 3, 

h) Lupac, 13, 18» Mazt, 1.5, Dec, 8, Iun, 24, Nor. 


-- 
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Moldaufteom dergeftalt an, daB fich das Waſſer bis zu 
den St. Vliflae und Aegidy Kirchen, wie auch in die lan» 
ge Gaſſe (dlauha Sriyda) ergoſſen, und alle Keller 
angefüller harte i). 

Im J. 1675, den 23, Juny flieg der Moldaus 
from über feine gewöhnliche, Höhe, wie ung folches 
eine feißige Hand auf der nächft an die Kreuzberren 
mie rothem Stern floffenden Mauer verzeichnet hintere 
ließ, 8 Ellen. Ä 

1712, den 24, Apr. und 1736. 19. Jul. 6 Ell. 

1740. den 21. Deu 44. Ell. 

1750, den 15. Juny 4 3 El, Den ı2, July 
naͤmlichen Jahrs 5 EI, 

1770. ben 4, Apr. 5 Ell. 

1771, den 17. Maͤrz 6: Ef. | 

Endlich folgte jene überaus große Ueberſchwem⸗ 
mung im Se 1784, den 28, Febr., deren traurige 
dolgen wir noch heut zu Tage leider l empfinden. Sch 
will die Beſchreibung diefer fehaudervollen Begeben⸗ 
beit, um die Sache etwan niche zu vergrößern, eben 
ſo treulich herſetzen, wie wir diefelhe theils felbft mit⸗ 
angefehen , theils durch die öffentliche Blätter bekommen 
haben. Machdem der häufige Schnee, welcher durch 
den ganzen harten Winter berabgefallen, in wenigen 

Tagen durch eine warme Luft aufgelöfet worden, ent, 

Rand eine heftige Ueberſchwemmung. Das Waſſer 

nahm von vu Uhr Abends deu 27. Febr, bis hal⸗ 

ber zwey Uhr Nachmittag des folgenden Tages, alla 

| halbe 

' i) Lüpse 23. Maii. 14. 21: lul. 23 Den 
Erſter Theil, 3 
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halbe Stunde um ein Viertel Ellen zu, und das 
Waſſer des Moldauſtromes ſtieg endlich 9 Ellen über 
ſeine gewoͤhnliche Hoͤhe, reichte bis an die St. Niklas 
und Aegidy Kirchen, uͤbherſchwemte ganz Podſtal und 
die Judenftadr, räumte den ganzen Holzvorrath weg, 

füllte die meiften Todten ⸗Gruften und Keller an. Lein- 
wand, Tücher, Woll- und Tafferzeugen ſchwammen, 
Det , Potafche , Wein , Zucker, und andere Spezes 
veyen wurden zu Waſſer. Ich laſſe hier einem jeden 
frey den Ueberſchlag von dieſem greulichen Schaden 
ſelbſt zu machen. Die feſte, und ganz von Quater⸗ 
ſtuͤcken mit doppelter Woͤlbung von Kaiſer Barl IV. 
im J. 1357. den 9. July neu angelegte Brücke 
wurde durch die häufigen Stöße der ungeheuern Fiss 
fcholfen erfchüttert , das Wachthaus mitten auf der 
Bruͤcke ftürzte in das Waller, und rieß fünf Soldas 
gen mit fich herab, Einige Brückenpfeiler , drey allein 
‚ausgenommen , droheten ſamt den darauf ruhenden 
Statuen einen nahen Umſturz. Es wurden aber als— 
bald durch weife Vorkehrungen des bochlöbl. Landes⸗ 
gubernii folche Anflalten getroffen, daß Fein ſchwer 
beladener Wagen über. die drücke fahren, noch Leute 
fich daſelbſt aufpäufen dürften Man ſaͤumte auch 
nicht die befchädigte Brücke unter der Aufjiche und 
Weiſung der zu unfern Zeiten in der Baukunſt wohl 
erfahrenen Männer Hrn. Profeffor Keonard Herget, 
und Franz Traxal, fo bald als möglich wie 
der herzuſtellen. Die Unkoſten des hieraufgeführren 
Aufwandes belaufen fich bis jetzt auf 85049, FI. 
18 25 fr, 

$. XXV. 
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$. XXV, 
Wohlfeile. 


Ungeachtet Boͤhmen durch ſo viele Plagen zu wie⸗ 
derholten Malen gedruͤcket wurde, erholte ſich daſſelbe 
dennoch wieder in kurzer Zeit, ſo bald der Allerhoͤchſte 
ſeine geſegnete Hand uͤber ſelbes geoͤfnet hatte. 

Im J. 1319. war eine dermaſſen reiche Erndte, 
daß einen Strich Korn nicht hoͤher als um einen Groſchen 
das iſt ungefaͤhr 20 kr. unſers Geldes verkaufet wurde a). 

Der Wohlfeile von J. 1362. haben wir ſchon 
oben erwaͤhnet. | | 

1507. Kam ein Strich Korn zu 6 Grofch. Meiſ. 
und ein Strich Haber zu 2 Groſchen Meif. b) 

1523, Genoß Boͤhmen abermal einer ſo geſegne⸗ 
ten Erndte, daß ein Strich Korn für 10 Groſch. Meiſ., 
ein Strich Waizen um 14 Groſch., ein Strich Erbfen 
zu 12 Groſch. verfaufet wurde c), 


9. XXVI. 
Wappen des Koͤnigreichs Boͤhmen. 


Sch will Bier nicht die Erzählungen unſerer Ges 
fhichtfchreiber in Betref diefes Gegenſtandes genauer 
prüfen, deren eine das Wappen biefes Königreiches 

52 ſchon 
a) Frane. Prag. L. 2. 


b) Lupac. 11. Iun, 
c) Idem 6, lun, 
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ſchon auf die Zeiten des perſonificirten E3ech, hinausſetzen, 
andere aber unferm Baterlande bald einen roͤmiſchen 
Adler, bald einen Feuerkeffel, bald drey weiße Quer⸗ 
balken in rothem Felde flatt des Landeswappen einräumen 
wollen. Wer eine genauere Kenntniß davon, wie auch eine _ 
gründliche Widerlegung diefer falſch aufgebrachten Mei⸗ 
nungen haben will, diefem Fann die gelehrte Abhandlung 
des Hrn. Gelas Dobner a), wie auch die Prüfung diefes 
Gegenftandes von Hrn. Adaukt Voigt b) zu einer hin« 
länglichen Nachricht dienen. Aus der gründlichen Uns 
terfuchung diefer zweyen Gelehrten laͤßt ſich fo viel ſchlie⸗ 
Gen , daß aus dem Schilde des heil. Wenzel, ein ſchwar⸗ 
zer Adler in filbernem Felde entftanden, welchen Herzog 
‚Diemifl Ottokar der erfle zu Ende des zwölften Jahr⸗ 
hunderts angenommen, und in das Schild des heil. Wen⸗ 
zel verfeßer hat, weil er das Bildniß diefes Landespatro⸗ 
nen ‚welches ſich ſchon fo lange auch nach. den Kreuzzügen, 
als ein Landeswappen erhalten hatte, nicht abfchaffen 
wollte. Der böhmifche filberne Löw in rothem Felde, 
der zwar ſchon aufdas 1170. Jahr in einem Stiftungss 
briefe für die St. Leonardskirche auf dem Inſiegel der 
Altſtadt Prag erfcheinet c), wurde erſt in der Mitte 
des drenzehnten Jahrhunderts, und zwar zum allererffen 
im J. 1249. auf Befehl des Premifl, der ſich ber- 
nach Ottokar oder Wenzel der zweyte nannte, in allen 
Urkunden, Siegeln und Münzen gebraucht, und bald 
darauf von allen Aus und Inlaͤndern mit Hintauſetzung 

| u des 

a) Abhandlung einer Privatgeſellſchaft in Boͤhmen 4- B. 


b) Müngbefehreibung 2. B. 1. St. 
€) LL, Erett, Vol, ı2, B. 17. 
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vorigen Adlers für ein wahres Wappen des Königreiches 
Böhmen anerkannt, und angenommen. 


§. XXVIL. 
Landkarten. 


Die allererſte Landkarte, die wir von Boͤhmen 
aufzuweiſen haben, iſt unſtreitig diejenige, welche nach 
dem Berichte des Hrn. Gelas Dobner a) im J. 1518. 
zur Zeit des Koͤnig Ludwigs zu Prag in Vorſchein kam. 
Bald darauf lieferte uns eine andere, und zwar die erſte 
in deutſcher Sprache Sebaſtian Muͤnſter im J. 1543. b) 
Beyde wurden zwar vom Johann Kriginger, und Ges 
rard Merkator in einigen Stuͤcken verbeſſert, in vielen 
anderen aber blieben jie noch immer fehr mangelhaft. 
Diefen folgte im J. 1619. Paul Aretinus c), und 1665. 
Daniel Wuffim prager Bürger, der eine Karte von 
Böhmen auf einem Duart- Bogen zu Prag flechen ließ, 
Der Stich if zwar auf derfelben noch immer etwas roßy 
die Entfernung aber der Derter, und die Ächte Benen⸗ 
nung derfelben fo meiflerlich und vortheilhaft angebracht, 
daß ich hier oßne viele Mühe unzählige Derter gefunden, - 
die ich auf der großen müllerifchen Karte vergeblich ge- 
fucher babe. Eben um 'diefe Zeit erfchien eine Bollftän- 
re ‚ und in zwölf Kreife eingerheilte Karte von Boͤh⸗ 


53 men 
2) Hift, T, 2. 
) In der böhmifchen Ueberfegung der munſteriſchen Koſ⸗ 
mographle vom J. 1554. find die katholiſchen Oerter 
mit den paͤbſtlichen Schluͤßeln, und die Utraquiſtiſchen 
durch einen beygebrachten Kelch auf der dabey befind- 
lichen. Karte unterfchieden. 
d) Balbin, Mife, L. 3. 
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men von der geſchickten Hand des Aegidius Sadeler P. 
k. Stechers zu Prag. Er fand durch diefe feine Arbeit 
nicht nur bey feinen Landesleuten einen allgemeinen Bey- 
fall, fondern munterte auch die Auswärtigen in Frank⸗ 
reich, Holland und Deurfchland auf, ihre Landkarten 
von Böhmen nach diefem Muſter zu verfertigen. 

Sm J. 1661. erhielten wir abermal eine verbef- 
ferte Karte des Königreichs Böhmen ‚ die von Johann 
Jaroſlaw Estibor von Löw, auf ein fleifiges Beythun 
des Hrn. Bafpar Wuffim in Kupfer geftochen wurde. 
So häufig, und in vielen Stücken verbeffere alle dieſe 
Landkarten waren, welche theils in Böhmen, theils in 
auswärtigen Ländern bis jeßt zum Vorſchein gefonmen 
ſend; To har man doch zu Anfang des jeßigen Jahr— 
hunderts in unzähligen Fällen wahrgenommen, daß fie 
noch allemal einer viel gemauerer und fleißigerer Bers 
beiferung nörhig haben. Mean nahm zu gleicher Zeit im 
5. 1714. eine neue Eintheilung des Königreichs Boͤh⸗ 
men vor, welches die fämtlichen böhmischen Stände das 
bin verleiter hatte, eine g'naue Ausmeflung des ganzen 
Landes, und die Verfertigung einer voliftändigen Lands 
Farte von Böhmen bey folcher Gelegenheit dem Hrn. Jos 
hann Chriſtoph Muͤller Kapitain eines Genie Chors mit 
Gutachtung Kaifer Karls VL, aufzutragen. Müller fand 
ich diefem Werke gewachfen, nahm folchen Antrag an, 
und brachte in einer Zeitfrift von ſechs Jahren jene große 
Landfarte in 25 Sektionen, welche durch Michaclen 
Baufer rein geflochen, und von Wenzel Keiner und 
„Johann Danielen Herz mit paflenden Nebenwerfen ge 
jieret worden, im J. 1720. glücflich zu Ende: Die 

| date 
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darauf verwandten Unkoſten kamen den böhmifchen Stäns 
den auf 24000 Gulden zu flehen N) Nicht lange dar 
auf gab der nämliche Verfaſſer diefe große Fandfarte , der 
ven Preis auf 12 SI. gefeßet, und eben darum für die 
meiſten Käufer zu teuer war, im einem verjüngten 
Maaßſtabe heraus, wo er aber aus Mangel eines bin 
laͤnglichen Raumes viele Oerter ausgelaffen, und füls 
chemnach auch einen fehr geringen Abſatz diefer Erem- 
plarien gefunden hat. Solchem Fehler abzubelfen, uns 
terzog ſich neuerdings im J. 1726. Ar. Wolfgang 
Wieland Lieutenant eines Genie Chors diefer Arbeit, er 
erfeßte die ausgelaffenen Oerter, behielt die Debenwerfe 
der großen muͤlleriſchen Karte bey, ſetzte groͤßtentheils 
nebſt den deutſchen Benennungen der Oerter, auch die 
boͤhmiſchen hinzu, und lieferte uns eine verbeſſerte Kar⸗ 
te von Böhmen in 25 Sektionen, die heut zu Tage um 
6 31. zu haben iſt. 

Im J. 1760. erſchien endlich jene nett abgedruck⸗ 
te Karte von Boͤhmen des gelehrten Jeſuiten Bernar⸗ 
din Erber, die er gaͤnzlich nach dem Muſter der Wie⸗ 
landiſchen abgefaſſet, in Quadrate, die zu groͤßerm Be⸗ 
huf der Ortforſcher mit lateral Buchſtaben bezeichnet ſind, 
eingetheilet, und in zwoͤlf abgetheilten Kreiſen heraus? 
gegeben hatte. Der Preis einer ſolchen Karte ſamt 
der Beſchreibung belaͤuft ſich auf 5 Fl. Da ich nun 
gefunden habe, daß dieſe zwey letzt angefuͤhrten Karten 
der großen Muͤlleriſchen an Richtigkeit gar nichts nach⸗ 
geben, legte ich ſelbe zum Grunde meiner gegenwaͤrtigen 
Arbeit. Es waͤre nur zu größerer Aufnahme, unſers 

54 Vater⸗ 


ec) Ralbin Miſe. L. 3. 
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Waterlandes zu wuͤnſchen, daß ſich jemand fände, der 
eine neue Karte von Böhmen nach der jeßigen Einthei⸗ 
fung ſtechen, und die noch mangelnden Derter, welche 
in dem zu Ende diefes Werks folgenden alphaberifchen 
Regiſter mit einem Sternlein bezeichuer. erfcheinen were 
den, bier einrücfen wollte; alsdann mürde fich unfer 
Vaterland einer vor allen anderen Ländern vollſtaͤndi⸗ 
‚gern Karte unftreitig rübmen koͤnnen. 


— — 
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Rakonitzer Kreiß, 
Kafowniifo. 
Rafomnicken Krag. 
Circulus Raconicenfis 


(ur gegen Aufgang mie dem Baufimer, *3 
Bunzlauer, gegen Mittag mit dem Berauner, 
gegen Miedergang mit dem Saatzer, gegen Norden 
aber mit dem Leutmeritzer Kreife, und ſteht unter der 
Auficht eines Kreispauptmanns. Seine Größe erſtre⸗ 
er ſich auf fechs Meilen in der Länge, und eben fo 
viel in der Breite, Im J. 1714, wurde der Schla; 
per Kreis diefem einverleibet. Er ift meiſtentheils flach, 
bie und da bergig , fruchtbar am Gerreid, Schaf, Pfer- 
den, und Waldungen, woraus jährlich auf-dem Fluße 
Beraun vieles Bau und Brennholz nach Prag geflößer 
wird. Im ganzen Kreife iſt die gewöhnliche Landes⸗ 
fprache die bähmsifche, einige wenige Derter ausgenommen, 
55 Ra⸗ 
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Rakonice, RaPownjf , Racona , fönigliche 
Kreisſtadt, liege in einem angenehmen Thale, 6 Meit 
von Prag weſtwaͤrts, mit Mauern nach alter Bauart 
umgeben, enthält famt den Vorflädten 227 Haͤuſer, 
die größtentheils von Stein gebaut find, Der am 
Rathhauſe im J. 1518. won Quaterſteinen erbaute, 
über 65 EI. hohe, mie Schieferffeinen gedecfte, und mit 
einem Thurmer verfehene Thurm, ift bier merkwürdig. 
Die Anlegung diefer Stadt wollen einige bis auf das 
686. fahr zur Zeit des Brofs hinaus feßen a), ander 
re aber fohränfen ſolche auf die Zeiten Koͤnig Wenzels 
des erſten ein, von dem ſie erbauet, dann vom Könis 
ge Johann beffätiger, und mit vielen Privilegien be⸗ 
gnaͤdiget worden iſt. 

Der bey Rakonitz ſudwaͤrts vorbeylaufende Bach, 
den man hier Orts insgemein den Gelden, ferner aber 
den rafonizer Bach nennet , entfpringer auf der kol⸗ 
leſchowitzer Herrſchaft, nahe an dem Dorfe Pkilep, nimmt 
einen bey Senomat, dann zwey Fleine unbenannte Baͤ— 
che bey der Stade Rakonitz auf, und fälle unter Bürgs 
lis in den Fluß Mieß oder Beraun, An diefem Bas 
che ift eine Papiermuͤhle naͤchſt an dem Dorfe iſchin, 
wo ein gutes Papier verfertiget wird. 

Die Nahrung der Buͤrger beſtehet hauptſaͤchlich 
im Ackerbau. Der Boden iſt hier theils gut, theils 
ſchlecht, theils mittelmaͤßig. Das gute Winterbier, 

| deſſen 


a) Geläf, Hiſt. T. 2 
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deſſen Stranſky erwaͤhnet, wird hier noch beut zu Tage 
gebraͤuet b). 

Im J. 1422. war dieſe Stadt nach der Art je- 
ner Zeiten ſchon dermaſſen befeſtiget, daß fich Sibrid 
hierher, ale an einen ſichern Ort geflüchter hat, nach» 
dem er die Belagerung von Bürglig aufzubeben, und 
die Flucht zu ergreifen genöthiger worden, Hanus von 
Bollowrach, und Aleß von Sternberg folgten Zibti⸗— 
den auf dem Fuſſe nach, eroberten die Stadt, und 
febten jie in Flammen, Die Bürger ſchaften bey Zei— 
‚ten Sibriden nach Saatz ab, verfammelten jich in grof- 
fir Menge bey der biefigen mie Mauer und Graben 
wohl befefligten Kirche, thaten dem Feinde großen Wi⸗ 
derſtand, mußten aber dennoch endlich der überwiegen 
der Gewalt der Feinde unterliegen c). Diefer- trauris 
ge Dorfall friſchte die Bürger an ihre Wohnungen wies 
der herzuftellen, und die Stadt deſto fleißiger zu befe- 
Rigen, worauf ſie im J. 1492. vom Könige Wladiz 
law II, die Freyheit erhalten, in ihrem Stadtwappen 
eine Stadtmauer mit doppelten Thurme, und cinem 
offenen Thore, zwiſchen den Themen aber einen Krebs 
ku im weißen Felde zu führen, woher auch die Stadt 
nah Paproczkys Meinung ihren Namen mag ererbet 
haben d).. Von nun an wurden die Umftände diefer 
Stade allzeit blüßender, und das Vermögen der Bür- 
ger fo anſehnlich, daß jich felbe von der Kameralherr- 
(Haft Bürglig tosgefaufer haben, worauf die Stadt 

1588. 
b) Stransky Reipub. Bosm, 


c) Bartoflius, 
d) Paproc, de Urb, 
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1588. im Landtage auf Anverlangen der Landesftände 
vom Kaiſer Rudolph II. in die Zahl der koͤniglichen 
Städte verſetzet worden iff. 

Während der Unruhen in Böhmen, welche die 
akarholifchen Stände wider ihren rechtmäßigen König 
Serdinand II, erreget haben , kam es nahe bey diefer 
Stadt 1620. den 30. Dftob. zu einem bißigen Gefech“ 
te. Die böhmifchen Truppen lagerten fich eine halbe 
Stunde von der Stadt unter dem Kommando des Prinz 
zen von Hohenlohe, und verfchanzten ſich auf das möge 
lichſte, deſſen Merfmale noch deut zu Tage in dem 
nächften, der Stadtgemeinde gehörigen Tannenmalde jur 
ſehen jind, wurden aber von neapplitanifchen Soldaten 
unter Anführung des Grafen von Buquoy angegriffen, 
und fünf hundert derfelben nebft vielen Gefangenen nie- 
dergehauen, Bon Seite der faiferlichen blieb Afcanius 
Aquaviva aus dem Öefchlechte der Herzoge von Hadria 
auf dem Schlachtfelde €). 
| Die Bürger folgten in diefen verwirrten Zeiten 
dem Beyſpiele mehrer anderer Städte, entfagten der 
Fatbolifchen Lehre, verließen ihren rechtmäßigen Thron⸗ 
folger, und wählten Friedrichen aus der Pfalz; zu ihren 
kuͤnftigen Regenten; darum wurden fie nach der Schlacht 
auf dem weißen Berge ihres Guts Senomat verluffige, 
welches 1624. um 14986 Schock abgefchäßer, und 
vermög Paiferlicher Defolution dem Grafen Germann 
Ejernin zugefprochen worden £). Allein fie bereueren 
alsbald ihren Fehler, erlegten allem Anfepen nach die 

a | = 
e) Adta Boëmiao. 
f}) MS, 
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angemerfte Summe felbft, und blieben im vorigen Ber, 
ſie. 

Die Kirche unter dem Tit. des heil. Ap. Bartholo⸗ 
maͤus ift nach der aͤlteſten Are mit tiefen Graben und 
Mauer umringet. Sie ſteht unter dem Patronatd» 
rechte des hieſigen Magiſtrats, wird von einem Dechant 
adminiffeiret, und der Gortesdienft in böhmifcher Spra⸗ 
he gehalten, In den Errichtungsbücheen gefchieh: eine 
Erwähnung derfelben ſchon auf das 1349 Jahr. Im 
J. 1384. führte der hiefige Seelforger fehon den Titel 
eines Dechants, und mußte zur König Wenzels Reife 
nah Rom 2 Schoc 24 Gr., oder 46 FI. nach unſrer 
heutigen Münze, nämlich den zehnten Theil feiner jaͤhr⸗ 
lichen Einkünfte beyſteuern 8). Im J. 1415. wurde 
von Anna einer hiefigen Bürgerinn ein Kapellan bey 
diefer Kirche auf immerwaͤhkende Zeiten geftiftet h)» In 
derfelben koͤmmt nebft einigen guten Gemälden befonders 
der von Stein gehauene Prädigefluhl zu bemerken, mit 
folgender Auffchrift : Exit, qui feıninat, feminare 
fenen fuum, 1504, Die große Glocke, welche 1492. 
gegoflen worden, und 788 Schock Meißn. gekoſtet bar, 
führer folgende Auffchrift 3 Georgius Molendinator ci= 
vis Rakonicenfis propriis impenfis curavit. Unter den 
Grabſchriften ift vor anderen folgende merkwürdig ; Vra- 
tislao & Magdalene Rubinis parentibus fuis pietatis 
ergo fieri curabat A, D. 1553. Vratislaus Rubini a 
Hryngs Bergo, 


In 
8) Balbin Mic, L. 6, 
h) LL, Erect. V. 10. F, 3. 
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In der Vorſtadt ſind noch zu ſehen die Kirche der 
allerheil. Dreyfaltigkeit, Gt. Aegidy mit einer Eremi⸗ 
tage, und St. Rochus Kirche. 

Dieſer Stadt haben wir auch mehrere Gelebrte 
zu verdanken, die hier zur Welt gekommen ſind, und ſich 
durch ihre ausnehmende Gelehrſamkeit vielen Ruhm bey 
der Nachwelt erworben haben. Die vornehmſten der⸗ 
felber waren im fechzehnten Sahrbundert : Sixt von , 
Ottersdorf, Kanzler der Altftadt Prag, AT. Thomas 
von Jawotic, Rektor an der hoben Schule zu Prag, 
vitus Trajanus, Georg Suffil, Georg Oſtracius, 
Georg Sufficius, Johann Malinowſty, Samuel 
KRabinus, Thomas Dentulus, Johann Gryllus von 
Gryllowa, mit feinen dreyen Söhnen Mathias, Jo- 
bann und Paul, Martin Faber, Niklas Cjapek. Die 
zwey letzteren haben ſich biſonders in der Dichtfunft 
hervorgethan. Dean fann von diefen Gelehrten ein 
mebreres in den Abbildungen der böhmifchen und mähri- 
fchen Gelehrten, wie auch in Balbins Boëmia dodta 
nachfchlagen i), 

Eine halbe Stunde von der Stadt, auf der Herr» 
ſchaft Kruſſowitz finder man Rudera von dem verfalle⸗ 
nen Schloſſe Hlawacow. 


Senomat —— ein Flecken, eine Stun⸗ 
de von Rakonitz Weſtwaͤrts, der Stadtgemeinde zu Rako⸗ 
nitz gehoͤrig, nebſt einer Kirche unter dem Tit. des heil, 


LCaurenz. Diefe Kicche war ſchon im 5.1384. mit 
einem 


i) Abbild. 3. Th, & Bocım, docta P, 2, 
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einem eigenen Pfarrer verfehen a), jetzt aber iſt ſelbe 
als Filial nach Rakonitz einverleibet. 


Welwar. 


Welwary', Belwar, Welvarium, koͤnigliche 
mit Mauren, und vier Thoͤren verſehene Stadt an 
der dresdner Poſtſtraſſe 343 Meil von Prag Nord— 
waͤrts entlegen, ſteht unter der Protektion des Oberſt⸗ 
burggrafen zu Prag, und liegt groͤßtentheils im Thale 
an einem Bache, der von Schlan herbey fließt, ine- 
gemein der rothe Bach genannt wird, und bey Leber, 
ſchwemmungen oft vielen Schaden verurfachet , deilen 
traurige Merkmale vom 1783, J. hier noch zu ſehen 
find; enthält fame der Vorſtadt 127 Käufer.  Gie 
war ehedem auch mit einer Poſtſtation verfehen, die 
aber 1757. von bier nach Weltrus, und 1782. aber- 
mal her, und endlich 1784, nach Schlan überlegt wur⸗ 
de. Die Hauptnahrung der Bürger befteht nebft Ge- 
fpunft und Weberey, bauptfächlich im Ackerbau. Die 
nächft an der Stadt liegenden Aecker find fruchtbar, die 
entlegenen aber führen mehrentheils Sand und Steine, 
die vieheiche den Schaden durch). ihren innern Werth 
erfegen Fönnten, wenn fich Kenner zur Samlung der- 
klben fänden ; wenigftens haben die Turnauer gegen 
Mitte diefes Jahrhunderts die hiefige Gegend folcher Ur⸗ 
ſache wegen fleißig befucher. 


Zur 


ı)LL, Erect. 
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Sur Anlegung diefer Stadt feßen zwar unſere 
Geſchichtſchreiber verfchiedene fahre an a), doch kom⸗ 
men jie darinn überein, daß felbe von Ungarn erbauet 
worden. Dieſe Fonnteri nämlich jene große in Deutſch⸗ 
land 958. erlittene Niederlage, wozu unfer Herzog 
Boleflaw I, das meifte beygetragen, noch nicht vergefe 
fen, ruͤckten 965. bis in das innerfie Voͤhmens ein, 
verbeerten alles weit und breit um fich mit fengen und 
brennen, und legten endlich diefe Stadt Bel oder Wel⸗ 
war an, das iſt eine große Stadt, im der Abſicht fich 
nach der Zeit des ganzen Landes zu bemeiftern, und 
daſelbſt den Giß ihrer Oberherrſchaft feſt zu feßen, 
Boleſlaw hielt nicht für rathſam diefe fremden Bäfte 
länger im Bande zu dulden, überftel, und ſchlug Nie an 
verfehiedenen Orten, toͤdtete ihren Anführer Gichan, 
und jagte fie an der Spitze feines Kriegäheers bis an 
die Gränzen von Ungarn, Die neu angelegte Stade 
wurde darauf Mit neuen Einwohnern beſetzet, und hieng 
von diefer Zeit an unmittelbar von den prager Herzogen 
ab. Unfänglich wurden hier die bürgerlichen Angeles 
genheiten durch einen Dichter, und eilf Aelteſte gefchlich» 
tet, und alles bis auf das 1430, Jahr in lateinifcher 
Sprache im Narbe abgehandelt. König Wladiflaw II. 
bezeugte fein Wohlgefallen über den blühenden Stand 
diefer Stade, beftellte zu größerer Aufnahme derſelben 
im J. 1432, den Tag nad St, Beit, Danielen zum 
erſten Bürgermeifter, ertheilte * die Freyheit im ro⸗ 

then 


a) Anonym. MS. a Gelaſ. Hiſt. T. 4 Witikindus, Dit 
marus, Sigebertus; Lambertus * Adaukt Voigt 
Rund, T. 1. 
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then Wachs zu fiegeln, und verfeßte fie im J. 1497. 
in die Zahl der Staͤdte. Nach der Zeit, als im J. 
1592, 1597, und folgenden Jahren, wurden die Raths⸗ 
glieder allemal auf Föniglichen SBefehl erneuert; in Abs 
wefenheit der Könige aber übte ſolches Recht unmittel- 
bar der Dberfiburggraf aus, Noch heutiges Tages 
werden zus folchem Amte taugliche Subjefte vom Rathe 
gewaͤhlet, dem Oberflburggrafen zu Prag vorgeftellet, 
und von demfelben beſtaͤtiget b). Im J. 1593, bes 
fräftigte Kaifer Rudolph II. alld von feinen Vorfah⸗ 
rern diefee Stadt verließene Privilegien , und räumte 
ihe gleich den Übrigen Pöniglichen Städten das Recht 
der koͤnigl. Landtafel ein c), Bon diefer Zeit an legte 
man ihe den Mamen einer koͤnigl. Stadt bey, welches 
auch 1747. den 19. December von der Kaifering 
Königinn Maris Cherefla in Beſtaͤtigung der Stadt⸗ 
privilegien beybehalten worden. Es fcheint, als wenn 
diefe Stadt ſchon zur Zeit des Könige Wladiſſaw den 
Gipfel ihres Glücfes hätte erreichen wollen , allein dag 
abwechfeinde Schickſal ſtuͤrzte fie allemal wieder zu Bo⸗ 
"den. So wurde jie 1482, 1531, 1663, am 7. May faft 
ganz ein Raub der Flammen, Im J. 1639. den 30, 
Oktob. wurde fie von.fchmwedifchen Truppen unter Ban» 
niers Anfuͤhrung gänzlich ausgepluͤndert, wodurch die 
Bürger in mißliche Umſtaͤnde geraten, und die ehemal 
von Stein prächtig gebauten Rath/ und Bürgerbäufer 
ſamt allen Brivilegien in Afche verwandelt worden fi nd. 

b) — Civit. 

ce) Stransky R, B. e. 2. Ä 
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Im J. 1717. iſt eine prächtige Bildfäule der unbefleck⸗ 
sen Empfaͤngniß Marid mitten auf dem Markt errichtet, 
mit Seitenffaruen des heil. Sebaftian, Wenzel, Flo⸗ 
rin und Profop verzieret , und am Fuße, derfelben 
ein Altartifch angebracht worden, wo zur Zeit einer 
einreißenden - Seuche der Gottesdienſt gehalten werden 
Fönnte. 

Das Stadtwappen war ehedem ein Neichsabler, 
deffen Spuren noch am Rathhauſe, wie aud an dem 
ſchlaner und prager Thor wahrzunehmen ſind; heut zu 
Tage aber führer fie im rorhen Felde zwifchen zwey 
Türmen einen- weißen Loͤwen, deſſen Schweif durch 
ein Thurmfenſter gefchlengelt iſt. 

Die hiefige Kirche unter dem Fit, der heil. Vatha⸗ 
rina, ſoll nach der Zeit an eben dieſem Ort erbauet 
worden ſeyn, wo jemal die Burg des ungariſchen Feld⸗ 
herrn geffanden war d)5; fie wird jeßt von einem Des 
chant Hrn. Wenzel Wrana adminiſtriret, der Gottes⸗ 
dienſt wird in boͤhmiſcher Sprache gehalten, die hier 
noch heut zu Tage aͤcht und rein geſprochen wird, und 
das Patronatsrecht ſteht unmittelbar dem Magiſtrate zu. 
Schon im J. 1384. war dieſe Kirche mit einem eige⸗ 
nen Seelforger verfehen, zu deifen Behufe 1406. die 
hieſigen Bürger einen Kaplan gefliftet haben e). Im 
Jahre 1580. den 19, April wurde die Kirche durch eis 
nen Donnerfchlag fehr befchädiger, zu deren Herſtellung 
1512 Thuma von Podhoran ein prager Bürger, tie 
auch die Hrobẽickiſche, deren Wappen hier noch ein 

. von 
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e) LL. Ered, 


Rakonitzer Breis, 99 


von Marmer gehauener, und mitten in der Kirche geleg⸗ 
ser Grabſtein anzeiget, und Pietipeſtyſche Familie fee 
vieles von eigenem Bermögen beygetragen haben. Dies 
fe milde Schenfungen, und der darauf im J. 1610, 
19. April erfolgte Wetterſchaden, wodurch abermal die 
Kirche durch einen Donnerſtrahl in Flammen gerathen, 
gab den Anlaß dazu, daß der Thurm um ein beträcht- 
liches abgetragen , die Wohnung des Thurmers abgeſtel⸗ 
let, die Kirche erweitert, und 1701, den 20. Dftob, 
von Ditus Seipel prager Weihbifchofe eingerbeiber yore 
den iſt f). 

Außer der Stadt finder man vor dem prager Tho⸗ 
ve eine Öffentliche Kapelle unter dem Tit. des heil, Georg. 
M., welche 1582. Georg Pedar Bürger zu Wels 
warn geſtiftet, und mit binlänglichen Einfünften ver- 
feben hatte, nebſt einem Armenhaufe , darinn fünf 
bis ſechs Morhdürftige ernaͤhret werden, Naͤchſt der 
am Kirchhofe ſtehenden Kreuzkapelle zeiger ein von 
Marmor gebauener Stein die Grabftätte der Wepkec⸗ 
kiſchen Familie an. Die zweyte öffentliche Kapelle un⸗ 
ter dem Tit. Allerheiligen vor dem fchlaner Tore, fiel 
der Stadt mit dem Lehngute Malwor zu. 

Der Stadtgemeinde gehören folgende nächft an der 
Stadt gelegene Dörfer : 

1) Nabin oder KTabdin mit der öffentlichen St. 
Barbara Kapelle, die 1384. mit einem eigenen Pfar- 
ver verfeben war g), jeßt aber nach Welwarn einge- 
pfarret ift. | 

G 2 2. Brat⸗ 


f), Archiv, Paroch, 
g) LL. Ere&. 
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2) Bratkowitz diefe zwey Dörfer find 1591. 
vom Hrnu. Hertwig 3agedliz von Schönfeld erfaus 
fet worden. Er 

3) Kamenik gehörte 1520, dem Hrn. Pietipes 
fly, und dann dem Srn. von Egerberg, von denen 
fam es an die Hrn. von Blebelsberg. 

4) Groß Buäna liegt an einem Berg gleiches 
Namens. 


Oberfthurggräaflihe Güter. 


Diefe größtentheils nahe an Prag liegenden Güs 
ter find von den Landesftänden erfauft, und zur Nutzung 
des angeftellten Dberfiburggrafen angewiefen worden, 

fie befiehen in folgenden Dörfern : | 
1) Vorder Bubened (piednj Öwenec) nebſt 
einem neugebauten Jaͤgerhauſe, und weitfchichtigen k. 
k. Baum ⸗und Thiergarten, darinn zu Kaifer Kudolphe 
II, Zeiten Hirſche, Rehboͤcke, Buͤfelochſen, aſiatiſche 
Schafe, und mehrere andere auslaͤndiſche Thiere auf⸗ 
bewahret wurden a). Der hieſigen Kirche unter dem 
Tit. des heil. Gothard, und oberſtburggraͤflichen Pa⸗ 
tronatsrechte, welche jetzt mit einem Adminiſtrator ver⸗ 
ſehen iſt, wird in den Errichtungsbuͤchern ſchon auf das 
1384. Jahr erwaͤhnet, zu welcher Zeit Martin und 
Niklas Milkons von Owenec Söhne einen Zins der⸗ 
ſelben entrichtet haben b). Auf einem Seitenaltar iſt 
hier ein ſchoͤnes Marienbild zu ſehen, von unbekanntem 
Pinſel. Im J. 1261, den 25. Decemb. ließ König 


Bi | Our - 
a) Balbin. Mife. L. 1. - 


b) LL, Ere&, V, 12. A, 15. 
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Ottokar II. ſich, und ſeiner Gemahlinn Kunegunde in der 
prager Schloßkirche die boͤhmiſche Krone vom Werner 
maynzer Erzbiſchofe aufſetzen, in Gegenwart anderer 
fünf Biſchoͤfe, des Markgrafen von Brandenburg, des 
Herzogs aus Pohlen, und eines zahlreichen ſowohl inlän- 
difhen als fremden Adels, die er fämtlich durch zwey 
Tage mit einem herrlichen Gaftmahle in einem zu fol 
cher Feyerlichkeit prächtigen Gebäude ‚givelches zwifchen 
Bubeneẽ, Holeſchowitz, und Buben auf der Letnie 
genannten Flaͤche ſehr ſchleunig aufgefüßrer worden, bes 
wirthet batteb), Im J. 1420. nörhigte König Sieg 
mund den Zijfa von hier zu weichen, lagerte jich darauf 
nahe an diefem Dorfe mit feinem Kriegsheere, welches 
duch Die Truppen der geiftlichen Churfürften, wie auch 
anderer Herzogen vermehrer gegen hundert und funfzig 
taufend Mann ausmachte, und hielt den 30. un. tms 
ter dem Gelaͤute aller Glocken einen prächtigen Einzug 
auf dag prager Schloß c). 

2) Lißoley von 25. N. Hermann Bifhof zu Da 
zareth fchenfte den Manjionären bey der prager Dom 
firche einen Hof in diefem Dorfe, den fie mit Benehm- 
haltung des Erzbifchofs Johann Ocko von Wlaſſim 
an Johann Slanfty , und deffen Gemahlinn Biera um 
43 Scharf prager Gr, mit der Bedingung Fäuflich abs 
getreten haben, damit felbe, oder ihre Machfolger eine 
jährliche Zinfung von 6 Schock prager Gr. den Man- 
ſionaͤren entrichten d). 
"63... 9 Hole 
b) C.Cofmae, 


ec) MS. Laur, Brzezina, Be 
d) Urkunde a Gelaf, Mon. T. 4 
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3) Holeſchowitz, bier wird der Kättich mit gu-- 
tem Fortgange gepflanzer, und feiner Güte wegen vie» 
fen anderen im Lande vorgezogen e). 

4) Podbaba. Im J. 1757. den2. May flug 
bier die preußifche Armee ihr Lager auf, welches fich 
bis zu. der Kirche in Scharfa, und ferners bis auf 
den meißen Berg erſtreckte E); den 6. May darauf 
gieng jene blutige Schlacht vor fih; der König in 
- Preußen trug einen vollfommenen Sieg davon, obfchon er 
feinen tapferen Feldmarfchall Schwerin,den General Am⸗ 
ſtel, und den Prinzen von Hollfteinbeck verloren hatte. 

5) Bohnig von 26. N, liege jenfeits der Moldau in 
feljigter Gegend nebſt einer Kirche unter dem Zit. der heil. 
Ap.Peter und Paul,und oberſtburggr. Patronarsrechte, die 
erſt 1738. mit einem eigenen Pfarrer verfehen worden g)- 

6) Ruſſin, (Ruffina, Ruffine) Schloß, und 
Dorf andem Bache Scharka, welcher auf der Nerr- 
ſchaft Send, nahe am Dorfe Brzwy aus dem Abfluffe 
mehrerer Teiche entſteht, bey Wokowitz feinen Lauf 
‚gegen Aufgang richter, und endlich unter Podbaba in die 
Moldau fällt. Naͤchſt daran ſtoßt der Faiferl, Thiergar- 
ten Stern oder Hwẽzda genannt ſamt einem angenehmen 
Euffgebäude, das fernförmig gebaut iſt. Im J. 1620. 
bey der großen Niederlage der Böhmen auf dem weißen 
Derge flüchteren fich fünfpundere derfelben in dieß Ge⸗ 
bäude , wurden aber durch den kaiſ. Feldheren Laurenz 
von Medices gefangen genommen h). nD 

e) Balbın, Mife. L. 1. 
f) Ada Bo&m, | 
‚e) Carol, Rohn, 
h) Ada Boem. 
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7) Hliboẽ, Kuboc, Dorf und Pfarrkirche ber heil. 
Jungfrau Maria, unter dem Patronatsrecht des Oberſt⸗ 
burggrafen, welche fehon 1368. erbauet, und. 1334._ 
mit einem eigenen Pfarrer beſetzet war i). Herzog Bole⸗ 
ſlaw der Fromme nahm 993. die Büter Hliboc und Kuffin 
dem Hradboy Werffower, wegen einer begangenen Mord⸗ 
that an dem. frommen Priefter Profiiwog weg, ſchenk⸗ 
te ſie dem neu geſtifteten Kloſter zu Brewniow , und 
ließ an dem Ort der verübten Graufamfeit eine Kirche 
unter dem Titel der heil. Jungfrau Maria, und der 
beil. Fabian, und Sebaftian errichten k), welche zu Ense 
de des vorigen Jahrhunderts von Oberſtburggrafen Ber⸗ 
nard Gr. von Martinitz wieder prächtig erneuert wors 
den iſt ). Waͤhrend der huſſitiſchen Unruhen Fam 
Zliboẽ an den Ken. Johann von Hliboẽ, der im + 
1492: einen Hof an den Abt Paul und das fämtliche 
Klofter zu Brewniow abgetreten bat m). \ 

8) Podhoẽ von 24, N. gehöre zum Theil der 
Kirche Maris an der Wiege in der Altſtadt Prag. 

9) Weleflawin. Ob Herzog Biezomifl, Rado⸗ 
mils , diefes Dorfs Befigers Tochter Kibufffa 927. zu 
feiner Gemahlinn gewaͤhlet habe , dafür mag Hagek Vuͤr⸗ 
ge feyn; foviel iſt gewiß, daß Herzog Boleflaw der From⸗ 
me felbes dem Stifte zu Brewniow geſchenket bat N). 


54 ı0, Rx 


i) LL, Erect. 

k) Hagek. | 

1) Hammerfchmied Prod. Gl. Prag, 
m) Litterae Geflionis. 

n) Urfunde a Gelaf. Hift, T, 4- 
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10) Kofiü, Kopie 1680. zur Zeit der fo ſtark 
wuͤthenden Peſt zu Prag, daran nach Hammerſchmieds 
Zeugniſſe mehr als 1600. Chriſten und 6000. Juden ge⸗ 
ſtorben ſind 0) : kauften die Aufſeher des waͤllſchen 
Spitals zu Prag, die ſich zu allen Zeiten hoͤchſt an⸗ 
gelegen ſeyn ließen, den Armen, und Nothleidenden 
beyzuſpringen , einen Bier liegenden Weinberg dem 
kleinſeitner Dominikanerkloſter um 1900. Fl. ab, bau⸗ 
ten daſelbſt, eine Kirche unter dem Titel Marien Ge⸗ 
burt, und ein Krankenhaus, wo die mit Peſt ange⸗ 
ſteckten eine Leib - und Seelenlabung haben Fönnten P). 
1771. und 1772, wurden bier gleichfalls die an epide« 
mifchen Krankheiten verftorbene begraben. 

11) Stodulef, Stodokl, Dorf und Kirche, die 
ſchon 1384. in den Errichtungsbächern ale Pfarrkirche 
vorkoͤmmt. 1421. fluͤchteten ſich in dieſe Kirche etli- 
che Taboriten, wurden aber überfallen, und 16 derſel— 
ben nebft Alberten von Bieskowitz, und Schwabon 
gefangen genommen q). Fr | 

12) Kowary, ein Pfarrdorf, welches zum Thei 
dem Oberfiburggrafen, zum Theil auch dem prager Doms 
Fopitel am Wiſchehrad, und der Pfarrkicche am Thein 
in der Altſtadt Prag gehoͤret, und 22 M. von Prag 
linfs von Turffo an dem zakolaner Bache gelegen iſt. 
Die Pfarrkirche unter dem Tit. der heil, Xp. Peter und 
Paul, und Patronatsrechte deg Dberfiburggrafen , liegt 
auf dem gleich daran floffenden Berge Buẽ. Diefe 
E Kirche 

©) Hammerfchmied Prod. Gl. Prag, 


pP) Hiſtoriſche Nachricht von waͤllſchen Spital. - 
a) Bartoff, Zr | 
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Kirche wurde im J. 905, vom Herzog Spitignew 
angelegt x). Zu Ende des dreyzehnten Jahrhunderts 
ſchenkte Kunegund König Ottokars II, Gemahlinn das 
Pfarrrecht uͤber dieſe Kirche, ſamt den Einkuͤnften dem 
wiſchehrader Domkapitel, welches im J. 1262. der 
König ſelbſt beffärigee hatte s). Im J. 1384. war 
felbe fehon mit einem eigenen Pfarrer verfehen t), 
endlich gegen Mitte des vorigen Jahrhunderts von 
dem Dberftburggrafen Bernard Brafen von Martinitz 
erweitert, und mit einem neuen hohen Altar gezieret, 
und im J. 1761. durch reichliche Beyſteuer des das 
maligen Dberftburggrafen Philipp Krakowſty Reichs⸗ 
grafen von Rollowrar mit einem eigenen Geelforger, 
deſſen fie ſchon von huſſitiſchen Zeiten her beraubet wary 
abermal verfehen worden n). 

Auf diefem. Orte, wo jeßt die gleichgemeldte 
Kirche, und eine Kapelle unter dem Tit. der Marien 
Geburt zu ſehen find, foll ehedem nach dem Berichte 
einiger Chroniften eine anfehnliche Stadt mit Namen 
Budeẽ, und wie noch die übrigen im Schutt liegen 
den Mauern und NBafferleitungen anzeigen ‚ ziemlich bes 
völfert, und wohl befeftiget geweſen ſeyn x). Es foll 
auch in diefer Stade zum Behufe der ftudierenden Fur 
gend, unter deren Zahl man auch den heil. Wenzel 
gefeßer bat ‚ eine öffentliche Säule errichter worden 

65 feyn, 
r) Chriftanaus e. 3. P. 50. Hagek, 
8) Hammerfchmied. Pr, Gl. Pr. p, 376, 
t) LL. Erect. p. 13. 


u) P, Viäorinus a Gelaf, Hif, T. 32m 3 392. & Ar 
chiv, Paroch, 


x) Idem ibidem, p, 391. 


— 
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feyn, wo die Geheimniſſe der heidniſchen Religion, die 
Philofophie,. und die Gefege der Politik gelehrt wur« 
den y). Alles diefes behaupten einige unferer einhei⸗ 
mifchen Schriftftellee mit ſolcher Dreiſtigkeit, daß te 
noch daruͤber nächft an dem Dorfe Teinig die Merk⸗ 
malen einer ehemaligen Wohnflätte ausweifen , wo die 
heil. Ludmilla ihre Herberge zu nehmen pflegte, da fie, 
um ihren Enkel zu befuchen, im Budec angekommen 
war 2). Doch diefe fämtlichen Erzählungen find nur 
mit einer Wahrfcheintichfeit des dunklen Altertums ders 
maffen durchgemwebet , daß ich mir nicht getraue Die 
mindefte Bürgfchaft für die Gewißheit derfelben zu lei⸗ 
fen. Die Erbauung diefee Stadt feßer unfer Sagek 
auf das J. 648. , welche aber im J. 858. von dem 
ſaatzer Herzog Wlaſtiſlaw uͤberfallen, und in einen 
Steinhaufen verwandelt worden iſt. Wie man nun in 
dieſer zerſtoͤrten Stadt den erſten Unterricht des heil. 
Wenzel, der erſt zu Anfang des zehnten Jahrhunderts 
zur Welt kam a), annehmen fönne, ſehe ich nicht ein; 
obſchon diejenigen, welche beydes behaupten wollen, um 
ihren Saß zu erweifen, fuͤr eine abermalige Herſtellung 
diefer Stadt fleißig geforget haben. Den gänzlichen 
Untergang diefer Stadt feßet P. Biftorin b) auf die 
Mitte des neunten Jahrhunderts, zu welcher Zeit faſt 
die fämtlichen Steine diefer zerfiörren Stadt nad) 
Buſchtiehrad abgeführet worden, und nichts, als die 
| | zwey 
y) Abbild. der boͤhm. und maͤhr. Gelehrten 1. Th. In 
der Vorrede p. 12. 

z) P. Victorin a Gelaf,.. Hiſt. T. 3. p- 391. | 
4) Bollandus ad 28. Sept. a Gaaf. Hiſt. T. 3. P 413. 

b) A Gelaf, Hift. T, 2. 2.86. & T. 3. P. 37+ 


Rakoniger Kreis, 107 


zwey obgemeldten Kirchen auf dem Plage des ehemali⸗ 
gen Marktes hier übrig geblieben find. Weil nun die 
meiften Baumaterialien von Budeẽ zur Erbauung des 
Dorfes Buſchtiehrad verwendet worden find, darum 
wollen einige den Namen Buſchtiehrad von dem höhe 
mifhen 3 Budce Hrad herleiten. | 

’12. Hoftiwar; S. im Kaufimer Kreis. 


Debniß. 


Dem Domprobften bey St. Veit zu Prag gehoͤ⸗ 
riges Gut. Ser gehören : 

1) Dehnig, Dewiz auch Debitz genannt. 

2) Scharka, theils her, theils dem Oberſt⸗ 
burggrafen gehöriges Dorf, diefen Mamen foll die zu 
Piemifts Zeiten ganz mit Wald bedecfte Strecke von 
jenem berufenen Mädchen Scharka haben, welheäri: 
taden einen Vertrauten des Herzogs Premifl in diefer 
Gegend ermordet bat c). Gegen das 17770. abe 
ließ Hr. Domprobft Franz Strachowsky von Stras 
chowitz die hieſige St, Mathias Kirche erneuern , und 
fiftere bey derfelben einen Pfarrer und Kapellan. Hr. 
Gelaſius zaͤhlet ſelbe unter jene zwanzig Kirchen, die 
Boleſſaw der Fromme errichtet bat d. 

3) Znonkic, jenfeits dee Moldau. Zur Zeit 
des huſſitiſchen Krieges ſind dem Domprobſte folgende 
Güter entriſſen worden: Strunkowitz, Marſchowitz, 
Starow, Nuzin, Neſpize Peklow, Libowitz, Je⸗ 
| (dina, 
©) Hagek.ad A. 742, 
d) Gelaf. Mon. T. 2. 
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(bins, Branik, Wolſchany, Hobſchowitz, Kobet e). 
4) Hellas, ehemaliger Nitterfig der Herren von 
- Hoftaun F) nebft einer Pfarrkirche, die ſchon 1384. 
mit einem eigenen Seelforger verfehen war g). 1500. 
ſchenkte Cztibor von Waldſtein diefes Dorf dem Hrn. 
Heinrich von Bollowrat h). R 


Buben. 


Dem Reichsgrafen Adam Sternberg zuſtaͤndiges 
Dorf nebſt einem 1780. abgebrannten Schloſſe, und 
Kirche unter dem Tit. des heil. Clemens M., und Pa⸗ 
tronatsrechte des Inhabers, fie wird von einem Admi⸗ 
ficator verfehen. Nicht weit von dannen find noch 
Spuren zu fehen, jenes prächtigen Schloffes Belve⸗ 
dere, welches 1716. von dem Gr. Waldftein aufge 
führer, bald darauf an die Cjernine verkaufe, und 
endlich im J. 1742. von dem franzöfifchen Feldherrn 
Broglio in die Luft gefprenget worden iſt. | 


Gut Tießowiß, 


Gehoͤrt nebft dem Gaſthauſe Angelka dem präs 
monfteatenfer Stift am Strahof zu Prag, nahe daratı 
ſteht eine öffentliche Kapelle unter dem Tit. St. Jo⸗ 
hann von. Nepomuck. Hieher gehoͤren — | 

2. Horo⸗ 
e) Berghauer in Protom. P, I. 
f) LL, Erect. V. 6. T. 8. 
g) LL, Erect. 
bh) Balbin in Syntagm, Fam. Kollowrat. 
(- 


\ 
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2) Horomierzitz, ein Dorf bey Scharka. 3) 
Kniejiwka. 4) Kleinheren- Dorf, 5) Nebuſchitz. 
6) Auhonitze, Uhonicze bey Horzelitz ein Dorf von 
54. N. und Kirche unter dem Titel und Patronats⸗ 
recht des obbenannten Ötiftes , wird von einem Lofals 
Kapelan adminiſtrirt. 1384. war felbe mit einem ei» 
genen Pfarrer verfehen a). Naͤchſt an dem Dorfe trift 
man eine geſunde Wafferquälle an KReltna genannt. 


—* 


St: Margaret, Bkrewniow. 


Ein beruͤhmtes Benediftiner Kloſter, wurde 993. 
von Herz. Boleflaw II, geftifter,, famt einer Kirche um 
ter dem Tie. der Hr. Benedife, Alerius, und Boniz 
facius , dazu er Eraft eines Stiftungs » Briefs die 
Doͤrfer Biewniow, Weleſlawin, Ruſin, Hliboẽ, 
Skochowitz, Oprnich, Klemoyie , Tiebeftowic, Mra⸗ 
cenig , Heridel, und Wlenẽ geſchenket hat. Der 
heil. Adalbert legte noch dazu von ſeinen Guͤtern die 
Doͤrfer Briſtew, und Wikan, rief die zwölf Ordens⸗ 
männer, die ihn von Nom nach Boͤhmen begleitet hate 
ten, von Grünberg ber, und-führte fie hier unter dem 
erfien Abte Anaſtaͤs ein b). Allein diefes gemeinfchaft- 
liche Leben mar von Feiner langen Dauer , fie waren 
genöthiger dem Haſſe, und Verfolgung der Meiden zu 
weichen. Einige wählten fich entfernte Einöden in 
Wäldern zu ihren Aufenthalt, fechs aber derfelben ver- 

| fügten 
a) Lib, Ere&t. 
b) Diplom. a Gelaf, Hift, T, 4. Adaud. Muͤnzb. Tom. 

2. Bonav, Bitter. Theſ. Abſe. 


* 
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fuͤgten ſich nach Pohlen. Nach der Zeit, da ſich fon 
ein größerer Theil von Böhmen zur Lehre Chriſti bes 
Fannte , ſammelten ſich abermal einige aus dieſen zer- 
fireuten Geiftlichen, und machten fich bald ſowohl durch 
den Ruf ihres unfträflichen Lebenswandel, als auch 
durch ihre Gekehrfamfeit bey dem Herzog Böetiſſaw 
und Ottokar beliebet, jener ließ die von Holz gebaute, 
und durch Länge der Zeit größtentheils eingegangene 
Kirche niederreißen, baute 1045. eine neue von Stein 
unter dem Tit. des Beil. Adalbert b) und ſchenkte da- 
zu das Dorf Smilowig, und Waiſowitz; diefer aber - 
feßte noch hinzu 1260, das Dorf Churomirtwy c) 
und den Arm der heil. Margareth, von welcher Zeit 
an diefe Kirche zu St. Margareth genannt wurde d). 
Diefe herrlichen Beyfpiele bewogen den Ritter Eppo 
fein Gut Sebranig dem Abte Maynhard zum emwigen- 
Genuße abzutreten e). 1388, Schentte Adalbert Rau⸗ 
Eonis prager Domherr bey St. Beit diefem Kofler noch 
bey Lebzeiten feine zahlreiche Buͤcherſamlung, dagegen 
fich die Geiſtlichen verpflichteren jährlich am Tage feines 
Hinſcheidens ein Seelenamt für ihn zu halten, und 
dreyzehn arme Schulfnaben zu fpeifen £). Pabſt Bo= 
nifacius begnädigte diefes Kloſter mit herrlichen Pris 
vilegien g) und viele Geiftliche wurden zu diefen Zeir 
sen von da ſowohl in, als außer Lande zu biſchoͤflichen 
In⸗ 

b) Dipl. — Gelas, Hift, T, 5. 

c) Bon. Bitt. L. c. 

d) Ibidem. 

e) Ibidem. 
fy) Cont, Cofin, 

g) Balb. Epit. L. 4. 
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Infeln befördert. 1306, Wurde dieß Klofler von König 
Kudolfs I. Soldaten hart hergenommen, 1420, Aber 
von Huſſiten größtenteils zerftöret , uud zwey Geiſtli⸗ 
che &tmorder. In dieſer Verwuͤſtung blieb ſelbes faſt 
bis auf die Zeiten des Abtes Otmars, dieſer ſtellte 
mit Beyhilfe mehrer Gutthaͤter 1736. das Kloſter und 
die Kirche in wenigen Jahren in ſolchen Stand wie⸗ 
der ber, wie fie noch zu ſehen ſind h). In der Kir⸗ 
he ſind befonders merfwürdig die Altarblätter von Dez 
ter Brandel des heil, Benedife, und der Tod des 
heil. Gunthers i), deilen Leiche Hier 1045. vor dem 
St. Stephans Altar begraben worden if. Ein meh- 
reres von Brewniower Kofler kann man nachfchlagen 
inder Hiftoria Monaſterii Brzevnovienfis, die der gelehrte 
PBenediftinerMagnoaldus Zigelbauer zu Fön im{y.1740, 
in Jol. herausgegeben hat. Bon den oben angeführten 
Dörfern hält dieß Kloſter noch im Beſitze nur das naͤchſt 
an dem Kloſter gelegene Dorf: I) Brewniow. Uebri⸗ 
gens gehören her 2)Trebonig Trebeftowic. Im J. 1279. 
kaufte Ehriftianus Abe zu Brewniow diefes Treboniß 
 (Frebunig) den Hr. Wolkmar und Wilhelm von Baz 
bienig ab , ind verpfändete es am einen prager Bürger 
Herbord unter einem jährlichen Zins von acht Mark 
Silbers k). 3) Mirefhig ein Mayerhof. 4) Sucks 
dol, Suchdol. 5) Zamierka ein Gaſthaus. 6) Koͤ—⸗ 
nigsmanka. 7) Liborka. 


Gino: 
.h) Berghauer in Brotm, P, 1. 


1) Abbild. böhm. Gel. 1. B. 
k) Urkunde, 
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Joſeph kuͤrſten zu Schwarzenberg gehörige Herr⸗ 


ſchaft, zu der folgende Dörfer gehoͤren: “ 


ı) Ginonig, Ginonice, Ginowic Schloß und 
Dorf von 63. N., eine halbe Meile von n Prag Weſt⸗ 
waͤrts entlegen. 

2) Butowitz nebſt einer — unter dem Tit. 


St. Laurenz, die noch 1714. zur Pfarrkirche St. 


Wenzel nad) Prag einverleibet war, jeßt aber mit eis 
nem eigenen Adminiſtrator, unter dem Patronatsrecht 
des oberwähnten Fürften, versehen if. Nicht weit 
von da ſteht jene zwar nicht geräume , aber zierlich ge⸗ 
baute St. Prokopkirche auf einem Berge, unter derfel- 
ben iſt eine tiefe Höhle in Felfen , mo fich der heil. Pro⸗ 
Eop eine Zeit lang aufgehalten hat. Bon diefer Hoͤhle 
wird diefe Gegend insaemein das Prokopiloch genannt« 
Ginonig und Burowig gehörten vor der Schlacht am 
Weißen Berg dem Hrn. Albrechten Pfeferkorn von Ot⸗ 
topach, er wurde aber 1622. ſeiner Empoͤrung halber 


dieſer Guͤter verluſtigt, welche Hr. Paul Michna kaͤuf⸗ 
üich an ſich gebracht bat a). | 


3) Radlitz nebft einer öffentlichen Kapelle unter 
dem Tit. des heil, Johann von Nepomuck. 

4) Smichow von 60. N, gehört groͤßtentheils 
dem Fürffen von Schwarzenberg, und dem altſtaͤdter 
Magiftrar zu Prag, die übrigen Hoͤfe, wie auch die Bar⸗ 
het» Webers und Hutfabriken gehören verfchiedenen 


prager Bürgern. Die Kirche St Philipp und Jakob 


koͤmmt 
a) MS. und prag. Landtag von 1614. 
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kimmt in den Errichtungsbuͤchern ſchon auf das 1333. 
Jahr als Pfarrkirche vor, ſie wurde aber zu huſſitiſchen 
Zeiten ihres geiſtlichem Hirten beraubet, und erſt ge⸗ 
gen 1765. abermal mit einem eigenen Pfarrer ber 
feet, der vom altſtaͤdter Magiſtrat bis zur Erlegung der 
kanoniſchen Portion nur präfentirt, vom —— ER 
zenberg aber beſtaͤtiget wird, 

1341. Kaufte König Johann von einem prager 
Bürger Tomlin genannt bier einen Hof famt allen das 
ju-gehörigen Feld und Wiefen um 400 Schock prager 
Or, fliftere auf diefem Dre eine Karthaus von 24 Geiſt⸗ 
lichen und einem Prior, und nannte ſie Mariengarten, 
an Bechn Danny Marye b). Die eigentliche Lage dies 
ſes Kloſters war eben an dem Orte, wo jeßt der graͤfl. 
buguoifche , geäfl. desfurifche, und mraziſche Garten 
ſteht der noch heut zu Tage insgemein Karthaus ges 
hannt wird c). Don dannen erſtreckten fich die Aecker 
beffelben bis Slihow. Unter diefen Geiftlichen that 
ſich beſonders Durch feine Gelehrſamkeit hervor zu Ende 
des vierzehnten Jahrhunderts Michael Vorſteher dieſes 
Kloſters, er ſtarb 1401., ſeine Werke liegen noch im 
Manuſtripte d). Dieſes prächtige Kloſter aber wurde 
1419. 19. Aug. ein Raub der huſſitiſchen Wuth e), 
Die Gruͤnde deſſelben kaufte 14305 Johann Smikow⸗ 
ſty, und von der Zeit an hat Biefe ebedem Ugezd ges 


nann⸗ 
9) Neplacho. Pulkava, 


©) Schmidl. Hit. S. I. L. 2-· & Petz, in Csäice Diplom. 
P. 3. 

d) Boem. docta P, 3. 

e) Cont. Benefl, Aeneas Silvius. 

Erſter Theil. H 


’ 


x 
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nannte Strecke den Namen Smikow oder Smichow 
befommen f). Endlich Fam dieſes Dorf an den alt⸗ 
ſtaͤbter Magiſtrat 1562. , da Kaifer Ferdinand I. dem⸗ 
felben erlaubte die Güter des zerſtoͤrten karthaͤuſer Klo⸗ 
fters fo lange zu-genießen, bis folche von ehemaligen 
Bejigern eingelöfer würden g). 

1611. Wurde der ganze Dre von paflauer Sol 
daten in Brand geflecft, und die vormal ſchoͤn gebaute 
Haͤuſer eingeäfchert, deffen traurige Merkmale noch zu 
fehen find h). 

5) Daley, Mühle am Walde gleiches Namens 
nahe bey Hlubocep. 


Gut Motol 


| io 
Des ritterlihen Maltheſer Ordens zu Prag, 
nebſt dem Gaſthauſe Ladrunka. 


Klukowic „Klukowec, Klukow. 


Dem St. Bartholomaͤi Konvikt nach Prag ges 
höriges- Gut. Nahe daran ftößt der Berg Srnoboy. 


Neſypka. 


Darf von 64. N. dem Hrn. Wenzel Tuma alt- 
ftädter Bürger gebodriges Gnt. 
Chra⸗ 


f) Gelaf. Hiſt. T. 2. 
&) Hammerſchmid Pr. Gl. Pr, 
h) Gelaf. Hiſt. T. 2. 
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Chraſchtian, Chraſſtiany. 


Dorf und Schibßlein vem Domkapitel zu Prag 
gehoͤriges Gut, nahe daran ſtoͤßt der Berg Krten, dar⸗ 
auf eine oͤffentliche Kapelle zu ſehen. Dieſem Gut ſind 
einverleibet folgende Doͤrfer: 

2) Worch , Okech, nebſt einer Kirche unter 
dem Tit. der Enthauptung dee heil. Johann Taufers, 
und Paeronatsrecht des prager Domfapitels, ſie wur⸗ 
de 1384. von. einem Dechant, jetzt aber von einem 
Pfarrer adminiſtrirt a), 1398, Gehörte dieſes Dorf 
dem Den. Bonco von Wrſſec 6), 1401. Dem Here 
Deter Burggrafen in Pkimda b). 

3). Knowis, linfs von Swoleniowes an der 
ſchlaner Straſſe, nebſt einer Kirche unter dem Tit. Al⸗ 
lerheiligen, die 1384. mit inem eigenen Pfarrer beſe⸗ 
het war d); ein Theil davon gehört nach Tauẽetin. 

4) Aunierig, Vnietic Dorf nahe bey Roſtock, 
nebft einer Pfarrkirche unter dem Fir. Marien Him⸗ 
melfahrt, und Patronatsrecht des prager Domkapitels, 
die in den Errichtungsbuͤchern ſchon auf das 1384. Jahr 
als Pfarrkirche vorkoͤmmt. 1233. Errichtete ein Prie⸗ 
ſter Zbyhnew die Kirche in dieſem ſeinen Erbdorfe, und 
ſtiftete dabey zwey Chorherren , weißer Bine Wen⸗? 
gel I, beſtaͤtiget hat ). 


2 59 Moto 


) LL, Ere&, | 

b) LL. Erect. V. 6. N. 5. 

e) LL, Erect. L. c. | u 
.d) LL, Ereä. | 

e) Blenenberg Vefchreibung von der Stadt — 
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| 5) Wokowitz bey Beleflawin, 6) Homole. 2 Gi⸗ 


nodẽean. 


8) Pkilep bey klein Kameik. 
9) Duſchnik, nebſt einer Poſtſtation, von dan⸗ 
nen bis Prag eine Poſt, und eben ſo viel bis Beraun 
gerechnet wird, und einer oͤffentlichen St. Georg Ka⸗ 
pelle. 1622. Wurde dieſes Dorf dem Hrzek nach der 
Schlacht am Weißen Berg entzogen, und an Friedrichen 
von Grenach kaͤuflich abgetreten. MS. ; 
10) Zelegna, Dorf und Pfarrkirche unter dem 
Tit. Marien Himmelfahrt, und Patronatsrecht des 
Domkapitels, fie. koͤmmt famt ihrer Filiallirche zu Chi⸗ 
niawa in den Errichtungsbüchern ſchon im Jahre 1304. 
als Pfarrkirche vor. Gegen Hiskow findet man einen 
ausgaͤbigen Kalkbruch, gegen Prilep aber häufige Kohlen⸗ 
ſteine, die. größteneheild nach Prag verführer werben. 
u) MNiep ein ae und zo. 3 


Ehoter 


Ehemaliges Sammheue der PN von Cho⸗ 
towa, jeßt dem Dechant bey Allerheiligen zu Prag ge- 
öriges Dorf und Schloß, welches mir einer Kapelle 
unter dem Tit. der heil. Barharina verfehen iſt, 1 4 
Meil. von Prag Sudwärts entlegen. Mach Hageks 
Zeugniß wurde daſſelbe 858. yon Wladiflaw Herzog zu 
Saab geplündert, und viele Einwohner dafelbft getoͤd⸗ 
tet. Her gehören ferner die Dörfer : 2) Sbuzan, wel⸗ 
ches ſamt Choteẽ 1622. dem ehemaligen Beſitzer Georg 
Wapeie entzogen, und dem Be bey Allerheiligen 

fuͤr 
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für andere zur Zeit der böhmifchen Unruhen ihm entrif 
ſene Doͤrfer mit Gutachtung des Kaiſers geſchenket 
worden iſt a). 3) Cheynic. 


Chaby. 


Dorf unter dem Schutze des neuſtaͤdter Magie 
ſtrats, geboͤrt der St. Adalbertkirche in der Neuſtadt 
Prag. 


Herrſchaft — 


Die zu Ende des vorigen Jahrhunderts Jo— 
bann Graf von Bredau, zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts M. Franziſta Herzoginn von Toſtana, dann 
das Churhaus von Bayern in Beſitze hatte, ‚fie kam im 
J. 1780, durch Erbſchaft auf Karln Auguſt Herzogen 
von Sweybrücken, und wurde letztlich im J. 1784. den 
22. Novemb. ſamt allen übrigen in Böhmen. liegenden 
zweybruͤckiſchen Herrſchaften an den Chriſtian Auguſt 
Fuͤrſten zu Waldek, Grafen zu Pyrmont und Rappolt⸗ 
ſtein zc. Sr. k. k. Majeſtaͤt wirklichen Generalmajor, and 
Inhabern eines Dragoner Regiments kaͤuflich abgetreten. 
Dieſer find folgende Dörfer einverleibet: 

1) Tachlowis, Dorf und Schloß 2 Meil. von Prag 
nebft einer Pfarrkirche unter dem Tit. St. Jakob des 
Großen , und Patronarsrecht des Beſitzers. Die ſchon 
1384. mit einem eigenen Pfarrer verfepen mar a). Zu 
N 3 An⸗-⸗ 
a) MS, 
a) LL. Erect. 
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Anfang des funfzehnten Jahrhunderts war Befißer 
davon Hr. Oldra von Shudorpis ‚ein Anhänger der Tas 
boriten , diefen Überfiel 1434. Jahann von Schwam⸗ 
berg , eroberte dag ſeſte Schleß, umd eilte von da nach 
Zabielitz dem Hrn, Meinhard zu Huͤlfe b). 
2) Hoẽelitz Dorf und Schloß nebſt einer Pfarrkir⸗ 
che unter dem Tit, der Enthauptung des heil. Johann 
Taufers, uud Patronatsrecht des Beſitzers, die-Er« 
richtungsbuͤcher erwaͤhnen ihrer als Pfarrkirche ſchon 
auf das Jahr 1384, Im J. 1622. wurde Johann 


Otraka der Ältere aus der Zahl der Empoͤrer diefes Burs 


verluſtigt, welches Andreas Erle kaͤuflich an fich ges 
bracht hat. 3) Draheltice. 4) Nenacowice von 22. N, 
Kaifer Karl IV, ſchenkte diefe zwey Dörfer dem Kae 
voline zu Prag ec), 

5) Podkozy. A) Ober⸗Pitſch 7) Unter⸗Pit ch. 
8) dibecrow. 6) Lhotka. 10) Nucic. 11) Swa— 
row, Zwaxrow, nebſt einer Pfarrkirche unter dem Tit. 
St. Lukas, und Patronatsrecht des Beſitzers, fie war 
ghon 1384: mit einem eigenen Pfarrer verſehen A), 
Im J. 1250. erlaubte König Wenzel der erſte kraft 
eines Majeſtaͤtsbriefes dem Abte zu Bkewniow dag 
Dorf Churomrtwy für Zwarow zu vertauſchen. 

12) Hagel, andershalbe Meile von Prag. Bey. 
zunehmender Empörung der afatholifchen Boͤhmen Wie 
der ihren rechtmäßigen König Ferdinand H., mußte 
| “s der Deflger dieſes Grundes Florian Idiarſky Graf 

von 
b) Bamoff, 
e) Berghauer in Protam. 
d) LL, Erett, 
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von Sora, Herr auf Bladno, Roth-Augezd, Wi: 
cic, und Göttersdorf, der feinem Landesherru flets 
treu geblieben, die Flucht ergreifen ; er begab ich nach 
Waͤllſchland, und brachte einige Jahre in Koretto zu. 
Die eifervolle Andacht, und das fefle Zutrauen der 
häufig herzu eilenden Pilgrime machten folchen Eindruck 
bey dieſem Grafen, daß er ſich feſt vorgenommen gleich⸗ 
falls eine Lorettenkirche auf ſeinen Guͤtern zu errichten, 
ſobald er wieder den Genuß derſelben, und einen maͤnu⸗ 
lichen Erben erhalten wuͤrde. Nach der Schlacht am 
weißen Berg kehrte unſer Graf auf feine Guͤter ungeſtoͤrt 
zuruͤck, baute 1623. in diefem angenehmen Hayne, den 
fein Bater Gorhard mit verfchiedenen Gattungen von 
Bäumen angepflanzer hatte , die verlobte, und in ganz 
Böhmen erfie Korertenficche, und ließ  felbe 1625. 
12. Juny durch Kardinalen Harrach einweihen. Deſſen 
Sohn Franz ſtiftete bey dieſer Kirche zu groͤßerer Auf⸗ 
nahme der marianiſchen Andacht 1673. die PP. Sram 
jiffaner e). | 
13) Riman Mayerhof. 14) Rorp-Augezd Dorf 
15)Kiſchitz. 1 6)Broß Dobray. 17) Klein Dobrayoder 
Dobra, 1373. gehörten diefe zwey Dörfer den Brüdern 
Siegmund und Andreas Hulen, welche mit Genehmpal- 
tung König Wenzels ein Altar unter dem »Tit. des heil. 
Hieronym in der Theinkirche zu Prag gefliftet, und zu 
jährlichem. Unterhalt eines Prieſters 14 Schod an bier 
fen Dörfern angewiefen haben f), Im J. 1554- 
j | war 
e) Repertorium Convent, Franci, & Hammerfchmid 
87. Gl, | 
f) Diplom, Reg. Wencesl, in Abhandlung einer Privar 
geſellſchaft in Böhmen... Bd 
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war der Beſitzer dieſes Gutes Georg Party von 
Idiar g). 
18) Groß Preitsina. ı 9) Klein Piitoina. 20) 
Miebe, 21), Dolan. 22) Groß Zend oder Jeniſcho⸗ 
witz von 63. N. Von dem hierorts gefegueren. Ackerbau 
war ein allgemeines Sprichwort bey unferen Borältern, 
daß diefes Dorf allein binlänglich wäre „die ganze pra⸗ 
ger Kleinfeire mit Gerreid zu verfepen h), 1253. 16% 
Auguſt ſchenkte König Wenzel J. den Kreuzherren an 
der prager Bruͤcke dieſes Dorf, ſamt dem Patronatsrecht 
der Kuche zu Diewnig i). 
23) Klein Jenẽ. 
24) Hoſtiwitz, Hoftimit, Bofliwice, von 53.N 
ı Meil von Prag. Nach Hageks Bericht iſt » 
Schloß 884. von Herzeg Hoſtiwit gebaut, und nach 
feinem Ramen genannt worden. einer jeßigen Bes 
ſchaffenbeit nach mag daffelbe etwan zu Anfang des vo« 
rigen Jahrhunderts erneuert worden ſeyn. Die Schloß⸗ 
kapelle aber wurde erſt 1756. den 8. Novemb. einge⸗ 
weiht. Die Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. Ap. 
Jakob, und Patronatsrecht des Beſitzers, welche vom 
Kaiſer Barl IV, errichtet k), endlich von huſſitiſchen 
Zeiten an ihres Hirten beraubt, bald von Kladner, bald 
von Tachlowitzer Pfarrer adminiſtrirt wurde, iſt 1737. 
durch die guͤtigſte Sorgfalt Marien Großherzoginn von 
Toſtana abermal: mit einem eigenen Pfarrer verſehen, 
| | 1737; 
g) Prager Landtag. | 
h) Balbin Miſe. L. ı. 
i) Hammerfchmidy Pr, Gl. 
k) Urkunde von Hbit Ber, Keeif, 
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1737. erneuert, und. den 5. Novemb. 1 ‘mit dem 
Leib der heil. Simplicia AT, geyierer worden. 

Im J. 1571. gehörte Hoftimig dem Ritter Hein⸗ 
rich Stambach von Stambach 1). | 

25) Littowig von 37, N. Nahe an diefem Dor⸗ 
fe fiegt jenen große Teich an der Peterkermuͤhle, deſſen 
Waſſer fleißig gefchäßer werden muß, um folches bey 
einfalfender großen Dürre zum Gebrauche des Hradfching 
und der Kieineen Stadt Prag ablaufen zu laſſen. 

26) Brzwe, Brzwy. 27) Sobin. 28) Schleis 
ein. 29) Radoſt, und 30) ſchwarzes Roͤßel Gaſthaͤuſer. 
31) Weiße BerglBjla bora) wird vom Kalk,der dem bey 
Podol an Guͤte gleich koͤmmt, und weißen Bauftein, der 
bier zur Bauung der Häufer häufig gebrochen wird, fp 
genannt; enthaͤlt eine fehr große Fläche, Köße Oſtwaͤrts 
an die Stade Prag, von übrigen. drey Geiten iſt gr 
fat durchaus mir felſigten und gaͤhen Abfchnitten um« 
tungen, Merfwürdig bleibt diefer Berg in unfrer Ger 
fhichte von jener großen Niederlage, welche die Aka 
tholifchen ,„ und wider ihren rechtmäßigen König jich 
auffebnende Böhmen 1620, 8, Movemb. dafelbjt erlits 
ten haben, Die Schlacht dauerte von 12 bis 3 Uhr 
Nachmittag,  fechs taufend Mann , ber junge Graf 
Schlick, nebft vielen andern Feldherren blieben auf dem 
Schlachtfelde, der junge Prinz Anhalt, Graf Schlick 
der ältere, Steyrum, und Herzog von Sacfenweimar 
nebſt Yielen Gemeinen wurden gefangen, die übrigen 
aber in die Flucht geſchlagen. Selbſt der Ehurfürft 
Friedrich ließ feine zahlreiche Tafel, dazu er an naͤm⸗ 
| 25. - lichen 

1) Prag · Landtag näul- 'Y. un 


/ 
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lichem Tage viele vom Adel geladen hatte, im Stiche, 
und flüchtete ſich bis Breßlau. 

Bald nach dieſem herrlichen Siege wurde — 1628. 
25. April in Gegenwart des Kaiſers vom Erneſt II. 
prager Erzbifchof der Grundſtein zu einem Servitenklo⸗ 
ſter gelegt, zu deflen Errichtung viele Gutthaͤter mehr, 
als 16816 Fl. erleger haben m), Ben diefer feyerlichen 
Handlung wurden auch Münzen ausgeworfen, welche 
auf der Faee die Mutter Gottes ſamt dem Jeſukind, 
welches dem Kaiſer Ferdinand II. die böhmifche Krone 
auffeßet , mit folgender Auffcheift vorgeſtellet haben: 
Sub tuum prefidium 1628, 25, April, der Revers 
ftellee die Schlacht auf dem weißen Berg vor mit dops 
pelter Aufſchrift, oben: S. Maria de Victoria, unten : 
Victoria a Ferdinanda II, parta.Pragae 9, Nov. 1620, 
Diefes Kloſter aber Fonnte aus Mangel des Waſſers 
nicht zu Ende gebracht werden, darum murden die Ser 
viten in die Pfarre bey St. Michael auf der Altſtadt 
Prog eingeführer,, das unterbrochene Gebaͤu aber mit 
Genehmhaltung Kaifer Keopolds 1673. dem Grafen 
Maximilian Martinig um hundert Dukaten verkaufet, 
und in ein Gaſthaus vermandek n), Nach dem Ab⸗ 
zug diefer Geifllichen fanden ſich alsbald einige fromme 
Chriſten, die den Ort eines fo herrlichen Sieges durch 
ein ſtets mÄhrendes Denkmal verewigen wollten Es 
murde fodann an dem Ort des Wahlplaßes eine prächtige 
Kirche unter dem it, Maria de Victoria, deren Pr 
bitte man alles dieſes zugefchrieben — 1706. i 

— 


m) Hammerfchmid Pr, Gl. 
n) Berghauer Protom, P, r. 
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Geſtalt eines Sterns aufgefuͤhret, von Veit Seipel, 
prager Weihbiſchof eingeweihet, 1719. aber mit eiuer 
Kingmauer und vier Seitenkapellen eingeſchraͤnket. Die 
Si. Adglbertskapelle ließ Sieronym Graf Bollöredo, 
koͤnigl Starthalter uud Herr auf Öpoine, und Drach⸗ 
kom verfertigen, Die zweyte St, Johann von Nepomuck 
Kapelle ließ Franz Wenzel Graf von Trautmannsdorf, 
Herr anf Leutomiſchl und Duͤrnholz, die dritte St. 
WenzelsEapelle der Ritter Wenzel Markwart von 
Avadek, Herr auf Wernsdorf und Lauhow, die vier» 
te unter dem Tit. der. heil, Dreyeinigkeit der Ritter 
Keopold von Mohrenfels errichten, Eben zu diefer 
Zeit flifsete Sr. von Strolz Fönigl, Fiſtus bey diefer 
Kirche einen Adminiftrator und zwey Kaplaͤne. Dieſe 
duch Beyhuͤlf werfchiedener Gutthaͤter fo verberrlichte 
Kirche übergab Pleonora Magdalena Kaiferinn und 
Königinn , ungeachtet Graf Bredau damaliger Grund 
herr ſich ſolche zueignen wollte, 1711. 25. Aug, fünf 
prager Bürgern zu verfeben, dia noch heut zu Tage 
die Obſorge über felbe ragen, und bey Erledigung dies 
fer geiftlichen Pfruͤnde drey Subjekte Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer praͤſentiren. Das Marienbild, welches bier 
verehret wird, ließ Paul Hagen aus Bayern gebuͤrtig 
nach dem Urbild deſſen, welches P. Dominik a Iefu 
von Sırafonik mir fih auf den Wablplatz der gleich 
gemetdsen Schlacht gebracht , dann nach Kom uͤhertra⸗ 
gen , und daſelbſt in der Karmelitee St, Paulfirche 
aufgeftelfer hat, fopiren, und mit Genehmhaltung des 
prager Konfißorii ‚bier auf dem hohen Altar zur öffent. 
hen Berebrung ausfegen. 
1712. 
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| 1712. 21. Augufl, Wurde der Leib des Beil, 
Hieronym von Maria Joſepha Graͤfinn Martinitz, 
gebohrner Gr. von Sternberg, und 1728. 22. Nov. 
der Leib des. heil, Felician von Herrn Maximillian 
Siugth dieſer Kirche verehret, und aus der prager Dom⸗ 
kirche bey einem zahlreichen Umgange her uͤbertragen. 
ESs kommen noch bier zu bemerken drey kuͤnſtreich 
in Freſco gemalte Kirchendecken; die in St. Roſalien⸗ 
kapelle, iſt 1718. vom Hen. Wenzel Reiner, die große 
Kirchendecke 1728. vom Hrn. Bofmas Aſſan churfuͤrſtl. 
Hof⸗ und Kunſtmaler aus München, dann die in der 
St. Hieronymskapelle 1728. vom Hrn. Johann Schoͤpf 
aus Bayern verfertiger worden. 

32) Chruftenig Schloß und Dorf von 27. N. 
nahe bey der Stadt Beraun gelegen. 1432. Gieng 
hier ein blutiges Gefecht vor zwiſchen dem Ritter zde⸗ 
ſlaw von Buẽenitz Burggrafen auf Karlſtein, und Frie⸗ 
drichen Kollowrath von Piebflein, ‚Friedrich wurde übers 
wunden , und 80 feinet Soldaten nebft vielen andern 
Leuten, nach Karlflein uͤberbracht 0). 


Aunoſſt, Unhoſcht. 


Freyer Marktflecken unter dem Schutze des Be⸗ 
ſitzers von Buͤrglitz, liegt nahe bey Hagek an dem Ba⸗ 
che Turin, der hier aus einem Teiche gleiches Namens 
entſpringt, und ſich bald mir dem Bache Lodenitz ver⸗ 
einiget. Die Pfarrkirche unter dem Tit. der heil: Ap. 
Peter und Paul und Patronatsrechte der Kreugberren 
an der prager Brücke koͤmmt in den Errichtungsbuͤchern 
| fon 


0) Bartoſſ. 
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fhon auf das 1397. Jahr vor, fie wird von einem 
ments: benannten Ordens ⸗Geiſtlichen verſehen. 


Gut Neuhofß 


Gehoͤrt dem Urſchuliner Frauenkloſter auf der 
Neuſtadt Prag. \ 


Gut Eujer 


Gehört dem Kogutinertioflee bey St. Thomas 
a Prag. 


Herrſchaft Bürglig. 


Me dem Barl Egon, Reichs fuͤrſten zu Fuͤrſten⸗ 
. Sie wird durch den Fluß Mies getheilet, en⸗ 
* in ihrem Bezirke große Waldungen, wo ſich die Kd- 
ige aus Böhmen mit der Jagd oft zu beluffigen pflegten. 
Sieber find einverleibet folgende orte dieſeits 
der Mies: | 
1) Bürglik, Burgleys, Rktwoklat, Biiwoz 
hnat, Hradek, Burglinum, Bürglicium, Burgelitz, fe 
es Bergſchloß an dem rafoniger Bach mit Bergen und 
tiefen Wald umgeben 5 Meil von Prag Weſtwaͤrts entle⸗ 
gen. Im J. 110. Wurde ſelbes vom Herzog Wladiſlaw 
dem erſten zur Verwahrung der koͤnigl. Schaͤtze erbauet, 
kutz darauf aber zur Staatsgefaͤngniß beſtimmet; ſo iſt 
noch das naͤmliche Jabr Otto Fuͤrſt von Ollmuͤtz Wla⸗ 
diſlaws Vetter a), dann 1320. der vierjaͤhrige Prinz 
Wenzel, nachmaliger Kaiſer unter dem Namen Barl 
des V., und letztlich Heinrich von Oeſterreich, der bey 


| Mühle 
1) Stranskys . 
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Maͤhldorf in die Hände des Königs. Johann verfalfen, 
auf deilen Befehl hieer in daB Gefängniß verwiefen 
worden. Es iſt leicht zu muthmaſſen, daß der gemein⸗ 
ſchaftliche Umgang diefer zwey leßt berühren vornehmen 
Gefangenen beyden zum angenehmen Zeitvertreib gedies 
net haben möge, fie mußten aber bald von einander Abs 
ſchied nehmen; denn Heintich if auf Beythun des Koͤ⸗ 
nigs von Ungatn, und feiner Brüder Albrecht und 
Otto Herzogen von Oeſterreich in einer Zeit von acht 

Wochen wieder auf freyen Fuß geftellet worden b). 
Dieſes Schloß blieb von der Zeit feiner Erbauung an 
ſtets bey der koͤnigl. Kammer bis zu Anfang des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts, ju welcher Zeit Hönig Wenzel 
det dritte, deffen jugend und Unerfahrenheit ſich die 
meiffen zu Nutzen machten , daffelbe Wilhelmen Zagic 
von Waldek und Hafenburg Herrn der Staͤdte Bes 
raun, Taus, und des feſten Schloſſes Frauenberg 
geſchenket hatte. Zagic befeſtigte es 1307. auf das 
vortheilhafteſte, und machte hieraus großen Widerſtand 

Koͤnig Rudolph dem erſten, deſſen Wahl er ſich mit 
vielen andern vom erſten Adel widerſetzte. Nach bey⸗ 
gelegten dieſen Streithaͤndeln, genoß dagic feine Güter 
im Friede, und hatte das Gluͤck 1316., nachdem die 
koͤnigl. Burg zu Prag abgebrennt war, und noch das 
zu eine ſtarke Seuche dafelbft gewuͤthet bat, die Königinn 

Eliſabeth nebft dein jungen Prinzen Wenzel, und zwey 

Prinjeſſinnen Margareth und Judirh auf feinem Schloffe 
/ — c). Er war dieſem jungen Prinzen 

ungemein 


b) Pulkava & Beneſſ. 
e) Bartbol, Paprucky Diadocho in Carol, IV. 
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ungemein ergeben, und verband jich noch mit anderen boͤh⸗ 
mifchen Edelleuten , denfelben in Abweſenheit feines Va⸗ 
ters auf den böhmifhen Thron zu ſetzen; als er aber 
feine Gefinnungen vereitelt gefehen, 509 er ganz mißver⸗ 
gnüge nach Bayern dem römifchen König Ludwig zu 
Hilfe, wo er mit einem feiner Landsleute in einen 
Zweykampf gerarhen , und getödtet worden iſt d). Kaum 
erhielt König Johann Nachricht davon , nahm er als⸗ 
bald Bas Schloß Buͤrglitz in Beſitz, verpfändere es 
aber bald darauf nebft Teykow, Lichtenburg, Kudin, 
Graͤtz, Zbirow, Pifek, Tachau, Trautenau, und Yiecz 
tin an verfchiedene Herren, welche Städte und Schlöfr 
fer 1332: Karl IV, wieder eingeldfer, und an die Pd» 
nigliche Krone gebracht hat ©)» Die von Natur fefte 
Lage dieſes Schloffes gab nach der Zeit den Anlaß da- 
zu, daß die Pönigliche Landtafel auf dieſes Schloß ver» 
legt wurde, mußte aber 1422, , da felbes in Flammen 
gerarhen, von da nach Pilfen, und endlich nad) Tarl⸗ 
fein übertragen werden). 1560. Verſchenkte Erzher⸗ 
jog Ferdinand Kaifer Ferdinands des erfien Sohn und 
Vicekoͤnig von Böhmen diefes Schloß an Kadiflaw 
von Sternberg. Diefer traf bier bey feiner Beſitz⸗ 
nehmung einen Staatsgefangenen an mit. Namen Jo: 
bann Auguſta, ehemaligen Biſchof der. Brüder zu 
Leutomiſchel, den Kaifer Ferdinand der erfle 1547. bier 
feftfegen ließ Auguſta gewann durch feinen einneh⸗ 
menden Umgang bald die Gunſt diefes Deren, und er⸗ 


d) Petrus Abbas. 
e) Carol, IV.-in vita füas 
f) Cont. Pulkava, 
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hielt auf deſſen Fuͤrbitte die Freyheit nach Prag zu ge⸗ 
ben, um ſich daſelbſt nach eingeholten weitern Unter» 
richt zu der katholiſchen oder utraquiſtiſchen Lehre zu 
belennen, da er ſich aber zu keiner aus beyden beque⸗ 
men wollte, mußte er wieder in ſein voriges Gefaͤngniß 
zuruͤckkehren, und daſelbſt bis 1564. verbleiben 8). 
1633. Wurde das ganze Schloß durch ein aus Un⸗ 
vorſichtigkeit entſtandenes Feuer groͤßtentheils beſchaͤdi⸗ 
ger, wie noch heut zn Tage die traurigen Merkmale 
davon Beugniß geben. Gegen die Mitte des ſiebengehu⸗ 
ten Jahrhunderts war Ferdinand Adolph Fuͤrſt von 
Schwarzenberg Bejiger: von. diefem Schloſſe, der 1680, 
ben der Schloßfapelle der heil. Dreycinigkeit einen Los 
kalkaplan geftifter, und demfelben auch die naͤchſt an 
- Bürglik erbaute, und fchon 1489. von Stanz Biſchof 
zu Segnien aus dem Franziffanerorden am Tage ber 
heil, Anna unter dem Tit. der heil. Ap. Peter und Paul 
konſekrirte Kirche h), zue Adminiſtrirung anvertrauet 
hatte, Diefe Stiftung wurde 1739. durch Erneſt 
Grafen von Waldftein, Herrn auf Bürglig beflätiger, 
md endlich 1755. von Maris Anna Fuͤrſtinn gu Für? 
ftenberg geboßener Gräften Waldſtein auf immer- 
waͤhrende Zeiten fefigefeßets durch diefe Fuͤrſtinn ver» 
fiel die Herrſchaft Buͤrglitz erblich an die jetzt regieren⸗ 
de Familie. 

2) Cjamrdomwes. 3) Bud R Cjaſtonitz. 

5) Zbeẽno Pfarrdorf und Kirche unter dem Tit. 
"des: heil. Martin Biſchofs, und Patronatsrecht, wie 
auch 


g) Abbildung der boͤhm. und maͤhr. Gacha 2. B. 
h) Ex antiquo Miſſali. 
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auch alle Bier folgende Pfründen, der oberwähnten Herr⸗ 
ſchaft, die fchon 1384. mit einem eigenen Seelſorger 
verſehen war i). Im J. 1100, brachten die Weſſowe zen 
hier den Herzog Bieriflaw den zweyten, dem ſie ſchon 
lange feinde waren, um das Leben, weil er fie des Landes 
verwiefen, und ihnen Saag und Leusmerig entzogen hats 
te k). Nahe an diefem Dorfe liege im tiefen Walde 
das verfallene Bergſchloß Hiwna an dem Bache Bli> 
tawa , welcher -bey dem Dorfe Rinbolz entfpringt, 
und gleich unter dem Dorfe 3becno in die Mies faͤllt. 

6) Sikorice, 7) Bieleẽ, nebſt einer Kirche un 
ter dem Tit. des heil, Klifolaus, Jenſeits des Bachs 
liege das verfallene Schloß Bincow. 8) Bratronic, 
nebft einer Kirche unter dem Tit. Allerheiligen. 9) Boͤh⸗ 
mifch Lhota an dem Bächlein Balic, welches nahe des 
Dorfs entfpringe, und bey Zlaufowic in die Mies fällt. 
10) Sana, Kany, Dorf und fehönes Luſtſchloß links 
an der Farlsbaader Poſtſtraſſe, und rafoniger Walde, 
4 Meil. von Prag entlegen, welches dem Kaifer Rus 
dolph II, und Mathias oft zu einem angenehmen Yuf- 
enthalte gediener 1), und zu. Anfang diefes Jahrhun⸗ 
derts von der Fuͤrſtinn Maria Unna größtentheils nen 
erbauet worden if, Die Schloßfapelle, unter dem Tit. 
Hamen Jefus wird von einem Lofalfaplan adminie 
ſiriret. | 


ı1) Was 
1) LL. Ere&. | - 
k) Cofmas’& Benefl, 
I) Stransky, 
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11) Waſchirow. 12) Riſchin, nebſt einer 
Papiermuͤhle. 13) Puſtowied. 14) Mirfcherhof. 
15) Stadtl oder Meſtecko, nebft der Kirche St. Jakob 
des Gr. 16) Kalubic, nebft einem nahe daran liegens 
den Jaͤgerhauſe. 17) Groß Bufowa, und 18) Klein 
Bukoma. 19) Nezabudic, nebft der St-Laurenziikicche, 
die ſchon 1384. mit einem eigenen Pfarrer verfehen warn). 

20) Sftiwan, Derf von 36. N. Schloß 
und Kirche unter dem Tit. St. Stephan ,„ welche 
fhon im J. 1384, mit einem eigenen Pfarrer bes 
feßt war, jegt aber als Filial nach Groß-Augezd ein. 
gepfarret iſt, 54 Meil, von Prag Weſtwaͤrts entlegen. 
Es ift hierorts mehrentheils ein guter Kornboden, einis 
ge Gegenden aber find fleinicht., Die Beſitzer davon 
waren ehedem die Ritter von Rensberg, zu deren Zeit 
die Kirche erneuert worden, wie es die in- und außer 
der Kirche angebrachten Wappen, Portraite, und Grab» 
fteine bezeugen. Man bewundert die hier an den Kir- 
chenfenftern Fünftlich und mühfam von Drath geflochtenen 
Gegitter, die ein Blinder aus eben diefer Familie vers 
fertiget haben foll. Gegen die Mitte des jegigen Jahr⸗ 
hunderts kaufte Maria Anna Fürftinn zu Fürftenberg 
diefes Gut dem Freyherrn Löwenehr ab, - und ließ es 
der Herrſchaft Buͤrglitz einverleiben. 

21) Wſchetat, Dorf von 38. N., nebſt eie 
nem Pleinen Schloffe und Kapelle unter dem Tit. der 
heil. Wenzel und Johann von Nepomuck. _ Diefes 
Gut iſt famt dem Dorfe Chlum durch die Fuͤrſtinn Ma⸗ 
via Anna von Grafen Sparr Fäuflich an die Derrfchaft 

Buͤrg⸗ 
'n) LL. Ere&. | 
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Buͤrglitz gebracht worden. 22) Laſchowitz von 29. N, 
23) Hracholuſt von 21. N. 24) Klein-Augezd. 
25) Teyfowitz. 26) Neuhaus oder Daupna, nebſt 
einem Jagdhauſe und St. Marien Magdal. Kirche. 


Senfeifs der Mies. 


27) Augezdec. 28) Maäc. 29) Roſtok. 30) 
Branow. 31) Oſtrokinowes. 32) Hudlic mit einer 
öffentlichen Kapelle unter dem Tit. St. Thomas Ap. 
33) Swata gehört theils zu Zbirom, theils zu Buͤrg⸗ 
li. Die von bier zwifchen Hokowitz und Lochowitz 
bis Komarow in berauner Kreife laufende Berge fol 
len ehemal auf Geld, Silber, Eifen , befonders aber auf 
Queckſilber und Zinnober in gelben Fifenflein gebaut 
worden feyn, jeßt aber werden nur einige Eifenhammer 
in diefer Gegend getrieben a) 

34) Braum. 35) Skrey von 37. N. vebſt 
einer Kirche unter dem Tit. des heil. Erzengel Michael, 

36) Teykow, verfallenes Bergſchloß, welches 
Hager b) und Weleflawin c) mit Angerbach vermen- 
get haben, diente anfänglich zu einem angenehmen Auf 
enthalte der höhmifchen Könige, nach der Zeit aber zu 
einem Staatsgefaͤngniſſe. 1248. Empoͤrte fih Pre: 
mifl wider feinen Vater den König Wenzel, und woll 
te die Pönigliche Krone mit Beybülf feiner Anhänger an 
fh bringen, Es kam bey Bruͤx zu einem blutigen Ges 

| J 2 | fechte 

a) Ferber. 
b) Ad An. 1315. 
ce) Calend. 2, Od. ! 


ww liegen | = 
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fechte, König Wenzel trug den völligen Sieg davon, 
ließ ſeinem Sohn das Verbrechen nach, nahm ihn in 
Gnaden auf, und trat ihm noch dazu ganz. Mähren 
ab.  Premifl anſtatt die Güte feines Barers ‚mit gleie 
cher Liebe und Achtung zu vergelten, ließ ſich von ſei⸗ 
nen boͤſen Rathgebern bald wieder zu anderen Geſin⸗ 
nungen verleiten ‚überfiel feinen Vater auf dem Schloße 
Teyrow, und machte an ihm neue Foderungen. Wen⸗ 
zel wurde uͤber das ungeſtuͤme Begehren ſeines Soh⸗ 
nes unwillig, ſchickte ihn gefangen nach dem Schloß 
Pẽimda, die uͤbrigen aber aus feinem Geleite ließ er 
theils mit dem Schwert, theils mit dem Rade hiurichten, 
den Gerichtplatz zeiget man hier noch heutiges Tages d). 
1333. Löfete zwar Barl IV. diefes von feinem Vater 
verpfändere Schloß wieder ein; allein zur Seit des huſ⸗ 
ſitiſchen Krieges bemächtigte ſich deffen Georg Habard 
von Adlar, und machte 1429. von da einen Ausfall 
gegen Prag, verheerte alles mit Rauben und Plündern, 
wurde von den Neuſtaͤdtern verfolget, denen er aber 
bey Koͤnigſaal eine ſtarke Niederlage beygebracht, vier 
und zwanzig feindliche Waͤgen in die Moldau geſtuͤrzt, 
und hundert ſechs und ſechzig Gefangene mit ſich nach Tey⸗ 
kow gefuͤhret, die er, erſt in einem Jahr Darauf nach Er⸗ 
legung einer Geldſumme von drey tauſend Schock den 
Pragern ausgeliefert hatte e). Zu Anfang des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts hielt dieſes Schloß Jodok Teytowſty 
von Einſiedel, Herr auf Kozlan, im Beſitze, der 1524. 
ge⸗ 


| d) Cofinae Cent, 
e) Bartoff, 
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geftorben., und in der milcowefee Kirche begraben 
worden iſt. Ä 
37Hradiſcht. 38) Cjtla. 39) Krb. 40) Kral 
und 41) die Muͤhle Lybẽy.“ | 

42) Podmokl, Podmokla, Dorf von 65. N. und 
Schloß, welches 1707. die Grafen Michna als Bes 
ſitzer diefes Ortes aufgeführer haben. 1749. Kaufte 
diefes But Maria Anna Fürftim zu Sürftenberg dem 
Freyherrn Strolz ab, und vereinigte e8 mit der Herr 
haft Bürglig. 1771, den 11. Juny wurde hier nar 
he an dem Fluße Mies auf einer Wiefe, gerade wo 
der berauner , rafonißer , und pilfuer Kreis gleichfam in 
einem Punkt zufanmenfloßen, von einem mit Heumaͤhen 
befchäftigten Bauer Janoda ein Fupferner Keſſel voll 
after unbefannter goldener Münzen , die bieher unter 
dem Mamen der Negenbogenfchüßel bekannt waren, ents 
decket. Dieſer Keffel hielt im Durchſchnitte neun, in 
der Tiefe aber zwölf böhmifche Zoll. Die eingebrachs 
ten Goldmuͤnzen fanıt dem dabey liegenden 4 4 Loth ſchwe⸗ 
ren goldenen Ringe, jene ungerechnet, Die vor der obrige 
keitlichen Unterſuchung verfchleppet , oder unterfchlagen 
- worden, follen am Gewicht über Lo niederöfferreichifche 
Pfund betragen haben, jie wären von verfchiedener Gröf 
fe, einige derfelben hielten am Were 36 —bis 8 Fl. 
30 fr. In der Feine hielten alle Sorten nach der 
Duartprobe 23 Karat, 8 Grän, folglich mangelte ihr 
nen an der höchften Feine zu 24 Karaten , nicht mehr 
als 4 Gran; Herr Barl Ritter von Bienenberg und 
Herr Adaukt Voigt äußerten ihre Meinungen darüber 
in befondern Abhandlungen. 17760. Sind alte Boldmün- 

%3 zen 


134 Rakonitzer Breis. 


zen von gleicher Art und Gepraͤge, doch in einer ges 
ringern Anzahl bey Buͤrglitz und Butrenberg gefunden 
worden, über welche Here Johann Blaufer koͤnigl. Ar- 
chivarius gleichfalls eine fehöne Abhandlung gefehrie 
ben bat f). 

43) Neudorf. 44) Klein Kiſchitz oder Cha: 
laupfy. 45) Poteply. 46) Althürten. Hier find 
Eiſenhammer, und eine Öffentliche Kapelle unter dem 
Tit. Marien Geburt, " 

47) Ehiniama oder Cheinawa, Dorf und Filiale 
kirche unser dem Tit. St. Prokop. . 1623. Wurde 
Kadiflamw Ludwifowſty Bezdruzicky von Rollowrat 
diefes Ritterſitzes verluftige, welchen Kaifer Ferdinand II. 
dem Julius Heinrich Herzog zu Sachſen geſchenket hat g). 
48) Groß Lohowic hege nahe bey Swinna. 
49) Klein Pohomwig von 29. N., davon auch erwag 
nad) Tereſchau und Hieffohlawe gehörer, | 

50) Lhotka fonft auch Colhotka genannt. 


Herrſchaft Kruſchowitz. 


Barl Egon Reichefuͤrſten zu Fuͤrſtenberg zuſtaͤndi⸗ 
ge Herrſchaft, die eben fo wie Buͤrglitz an dieſe Fa- 
milie gelanget iſt. Sie enthält große Waldungen, und - 
hie und da Kalkſtein von mittelmäßiaer Güte; der Bo⸗ 
den iſt groͤßtentheils rothleimig. Sieber find einvers 
leiber : 


1) Kru⸗ 


f), Gelaſ. Prod, Hiſt. 
g) MS, 


x 
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1) Kruſchowitz (Bruffowice) Dorf und Schloß 9 
M, von Prag entlegen. Die Schloßkapelle unter dem Tit. 


der allerheil. DreyeinigFeit hat die gräfliche waldfteinifhe 


Samilie errichtet, und dabey einen Lofalfaplan gefliftet, 
Diefes Dorf gehörte gegen die Mitte des vierzehnten 
Jahrhunderts dem Hrn. Wilhelm Hafenburg von Kru⸗ 
ſchowitz a). Im J. 1569. hielt es in Beige Hr. Georg 
von Naſyla b). | 

2) Ruda;nebft einer öffentlichen Kapelle unter dem 
Tit. des heil. Shugengels,die 1749. erbauet worden iſt. 

3) Rene Dorf und Kirche unter dem Fit. der 
heil, Apoft. Peter und Paul, 

4) Strafches, Neuſtraſchitz, Straffecy, offene 
Stadt unter dem Schuße der kruſchowitzer Obrigkeit, 
4: Meile von Prag Weftwärts entlegen. 1503. Ber 
feßte fie König Wladiſlaw I. in die Zahl der Städte, 
und verlieh derfelben verfchiedene herrliche Privilegien, 
zu deffen ewigen Andenken die Bürger noch heutigen 


- 


Tages die Bildniß des ihnen fo geneigten Königs in 


ihrem Stadtwappen führen. Eben diefer König legte 
auch Hier die Kirche unter dem Tit. der heil. Jung? 
frau Marien an, und übergab fie der Aufjicht des 
Pfarrers zu Zbeẽno. Bisher waren die Bürger noch 
immer der Fatholifchen Lehre zugethan, nachdem aber 
1567, Kaifer Maximilian den Böhmen eine allgemetue 
Religions⸗Freyheit ertheilet hat, nahmen etliche der ſtra⸗ 
ſchetzer Bürger die Befinnungen der Pikarden au. 1616. 
Wurde diefe Lehre auf Befehl des Kaif, Mathias im 
| 4 | ganzen 
a) Urkunde , a Gelaf. Mon, T. 1. 
b) Prager Landtag m, J- 
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ganzen Lande verboten, die Bürger wollten anfänglich 
durchaus nicht von ihren Borhaben weichen ; fondern aͤu⸗ 
ßerten bey diefer Gelegenheit deutliche Merkmale einer 
Empörung wider ihren Landesfürften, weswegen ihnen 
alle vormals verliehenen Privilegien benommen , und 
auf das Schloß Vuͤrglitz in Verwahrung geleget wor⸗ 
den ſind: doch weil ſie ihr Verbrechen bald erkannten, 
wurden ihnen ſolche wieder zuruͤckgeſtellet, dabey aber 
verboten, kuͤnftig Fein Bier in ver Stade zu bräuen, 
fondern daſſelbe von Kruſſowitz oder Buͤrglitz zu ho— 
len, wie auch niemanden kuͤnftig ohne Willen der koͤ⸗ 
nigl. Kammer in ihre Stade aufzunehmen, oder loszu⸗ 
laſſen. Wenzel Noßek Stadtſchreiber, Adam Sala: 
wacek Bürgermeifter, und Wenzel Türf als Aufwiegler 
der übrigen Buͤrgerſchaft wurden der Stadt verwiefen c), 
1661. Wurde die hiefige unter dem Patronatsrecht der 
kruſchowitzer Obrigkeit ſtehende Kirche von zbeẽner Pfarre 
geruenner , und mir einem eigenen Pfarrer verfeben. 

Nicht weit von dannen liegt jener. weitfchichtige 
Thiergarten, der 4 Meilen im Umfang hält, und mit 
hölzernen Planfen umringer if , wo fich der Fürft 
mie der Hirſchenjagd oft zu beiuftigen pfleger. Die 
zwey hundert Schritte vom Ort entfernte St. Ifidors 
Kapelle ift 1710. von den hieſigen Bürgern im freyen 
Sb errichtet worden. Der Stadtgemeinde zu Stra⸗ 
ſch 8 gehoͤſet dag Dorf Petzinow. 

5) Miloſtin 1350. 17. Novemb. ſchenkte Kaiſer 
Karl der IV, dieſes Dorf dem prager Benedibktinerklo⸗ 
ſter in, Emaus d), 

6) Mutes 
ce). Stransky, & Ada Boem, _ nn 
d) Urkunde Vita Caroli IV. 
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6) Mutẽgowitz, Dorf: 14 Meile von Kafonik 
Weſtwaͤrts entlegen, und farrfirche unter dem Tit. 
St. Wenzel, und Parronarsrechte der Frufchowißer 
Obrigkeit, fie war ſchon 1384, mit einem eigenen Seel. 
forger verfehen e), 1061. als Filial nach Strafche 
einverleibet , und gegen dad Jahr 1677. wieder als 
Pearrkirche erfläret wurden. Die St. Procopi Ba; 
peile im Dorfe iſt 1744. duch freymwilligen Beytrag 
bee Pfarrkuder errichtet worden, Die hiejigen Einwoh⸗ 
ner ftengen Gier vor einigen jahren an, den Hopfen mit 
gen Fortgang zu bauen, Naͤchſt an dem Dorfe liegt 
ein hoher Berg Zban genann’, an deffen Fuße von ei- 
‚ner Seite Steinfohlen zu finden find, von der andern 
ein verfallences , ehemal aber feſtes Schloß, deilen Na⸗ 
men und Urſprung unbekannt find. 

7) N uchin, Neſuchynẽ, Dorf und Kirche, welche 
1384. mit einem eigenen Pfarrer verfehen war f), igt aber 
nach Muregowiß einverleiber if. Im J. 1561. willig: 
ten die fämtlichen Landesſtaͤnde auf dem prager Landrage 
ein, daß der Oberfl-Randespofmeifter Johann der ältere 
von Lobkowitz, Herr aufSbiroh und Toẽnik, das ehe⸗ 
dem wach Buͤrglitz gehoͤrige Dorf Biejan , welches 
ihm Kaifer Ferdinand I. für die Dörfer Leſchan und 
Neſuch abgetreten hatte, mit Bewilligung des Kair 
ferg als ein erbliches Gut in die Landtafel eintragen 
laſſen dürfte g). 

a 8) Hẽedl 
5 
e) LL. Erect. 
f) LL, Erect. | 
g) Prag. Landfag m. J. 
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9) Hkedl. 9) Krupey. 10) Liſchan, Leſſany, 
nebſt einer Kirche, welche in den Errichtungsbuͤchern 
fhon auf das 1384. Jahr als Pfarrkirche vorfömmt. 

11) Lujna, 12) Lubna, Kubina, von 29. N. 
Dorf und Kirche unter dem Tit. St, Georg. 

13) Pawlikow, Dorf von 45. N., und eine 
fehöne neugebaute Kirche unter dem Tit. der heil. Ba> 
tharina , die 1779. den 19. Sept. eingeweiher wors 
den iſt. Der Ackerbau iſt in diefer ganzen Gegend ders 
malen fehlecht , daß nad) einem Strich kaum ‚vier 
Mandel erbauet werden, | 

14) Ritig, Bitice, ein Dorf und Kirche unter 
‚dem Tit, des heil. Nikolaus B. 
15) Malinowa von 22. N, 
16) Hwozd, nebft einer Kirche unter dem Tit. 
des heil. Johann Täufers, die fchon auf dag 1384. Jahr 
als Pfarrkirche in den Errichtungsbüchern vorfömmt, 

17) Groß Augezd, Dorf von 38. N., und Pfarr> 
Firche unter dem Tit. Marien Himmelfahrt, und Pa» 
tronatsrecht der Frufchowißer Obrigkeit, in den Er- 
tichtungsbüchern koͤmmt felbe ſchon auf das 1384. Jahr 
als Pfarrficche vor. Der hierorts befindliche Hof 
Panaſſow Augezd genannt, gehörte ehedem als Lehn- 
gut zur Kammeralherrſchaft Buͤrglitz, jetzt hat denfelben 
im Bejiße der Ritter Procop Fleißner von Woftrowig. 

18) Derrndorf auch Pfaffendorf und Kniczo⸗ 
wes genannt, von 107, N., nebft einer mit Waſſer 
und Mauer ummungenen Kirche unter dem Tit. des 
heil. Apoft. Jakob und Patronarsrechte des Beſitzers, 
‚die in den: Errichtungsbüchern auf das J. 1384. ale 
Pfarrkirche vorfömme. Allodial⸗ 
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Alodial - Herrſchaft Rzebernik. 


Gehoͤrt dem Franʒ Anton Keichsgrafen von No⸗ 
fiiz und &hbineF, die er 1765. nach feinem DBater er» 
erbte. Sie beiiger große Buchenmwälder, und guten 
Meißenboden. Hieher find einverfeiber : 

1) Hiebeenif, Htebeenice, Schloß und Dorf 
von 29. N. 6 Meil. von Prag Weftwärts entfernet, 
- har einen ſchoͤnen mit Dambirfchen befeßten Thiergar⸗ 
tn, den 2782. Maris Klifab eb Reichsgraͤfinn von 
Noſtitz und Khine*, gebohrne Reichsgraͤfinn Krakow⸗ 
ſty von Kollowrat, Freyinn von Vgezd, als Genuß⸗ 
nuͤtzerinn dieſer Herrſchaft angelegt hatte. 1779. Sind 
hier 40 Stuͤcke Silbermuͤnzen in einem irdenen Gefaͤß 
entdecket worden; es waren zwar alle insgeſamt pra⸗ 
ger Groſchen vom Koͤnig Wenzel III., doch aber von 
zweyerley Stempel a). 

2) Nowyſedlo, welches im Deurfchen fo viel als 
neue Anjiedlung beißt. 

3) Ejlowiß liegt an der Mies. 


| Herrſchaft Hocfan, 


Gehört dem Wenzel Barl Hildprande Freyheren 
von Ottenhauſen, dem fie nach feinen Großvater erblich 
zugefallen iſt. Sie ift groͤßtentheils bergicht , und der 
Aderbeden von mittlerer Klaſſe. Hieher gehören : 


1) Hoẽ⸗ 


2) Dobrowſty böhm. Litteratur« 
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| 1) Hokkau, Zhoẽk, Dorf und ein altes, Schloß 

6: Meit. von Prag Weſtwaͤrts entlegen. Im J. 1623. 
brachte folches Franz de Curirs Obriſtlieutenant Päuflich 
an fich, nachdem der ehemalige Bejißer Adam von Wchi⸗ 
nig und Tertau Empörung balber Fir: Güter vers 
luſtigt worden iſt a). 
| 2) Rauſinow von 35. N., Dorf und Kirche un- 
ter dem Tit. Marien Geburt, darinn viele Brabfleine 
der belverzanifden und ‚pildprandeifipen Familie anzu⸗ 
treffen find. | 

3) Rothſchloß, Brafowec, Brofowec, Vrakow/ 

Schloß, und das naͤchſt daran ſtoſſende eine viertel 
Stunde von Horfau Weſtwaͤrts entlegene Dorf Ste⸗ 
ben, Stebno, Ztibene, Zthefne, Stemna von 24. N, 
Das Schloß wurde nach Coſmas- Berichte zu Kroks⸗ 
Zeiten gegen das 676. Jahr nahe des Dorfs Sribene 
errichtet, und von defien Namen Krokow genannt 5 
allein zu Anfang des zwölften Jahrhunderts Iag felbes 
ſchon wieder in feinem Schutte begraben b). : 1007, 
Schenkte. Herzog Jaromir diefes Schloß famt den 
Dörfern Gublow, Braum, Trubin, Audlig‘c), und. 
der Oberſtjaͤgermeiſter⸗Stelle feinem treuen Diener Ho— 
wora, der ihm durch feine Elugen Anffalten aus der 
Todesgefahr, und blutgierigen Händen der. Wrſſowe⸗ 
zen bey Weliſch errettet harte d). _ 1200, Hat Be: 

nefch von — der 1147. unter der Fahne des 
| Koͤ⸗ 


a) MS, 

b) Cofmas L. r. 
c) Hagek 1003, 
d) Cofinas L, 1. 
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Königs Wladiſſaw des zweyten wider die Mahomeras 
ner tapfer gefochten, und die übrigen “jahre feines bo 
hen Alters nunmehr in Ruhe zubringen wollte, dieſes 
Schloß wieder bergefteller, welches von der Zeit: an 
für das Stammhaus der geäflichen Samilie Kollowrat 
Brakowffy angefehen worden, und über drey hundert 
Sabre bey diefem Gefchlecht geblieben iſt e). 1414. 
Nachdem Johann Hus von der geiftlichen Synode, 
welche der Erzbifchof zu Prag hielt, ausgefchloflen wors 
den, verließ er voll Mißvergnügen die Hauptſtadt, und 
trat ‚feine Reiſe nach Konſtanz an, Doch hielt er jich 
noch eine Zeit lang zu Krakowetz bey feinem Gönner 
auf, und erwartete dafelbft die Herren Johann von 
Ehlum , Wenzel von Duba, und Heinrich von Ka 
genbock , die ihn zur allgemeinen Sirchenverfamlung 
begleiten follten F). Zu Ende des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts hielten die Herren von LobFowirz Rothſchloß 
in Beige g). 1623. Gelangte diefes But nach Chriz 
ſtoph Sommer , der fich bey der Empörung der Boͤh⸗ 
men eines Hochverrats fehuldig machte, Fäuflich an den 
Herrn Johann Zeller h), dann auf die Freyherren von 
Sternberg, aus deren Befchlecht Franz Barl 1648. 
ale Dberfllandrichter in unferer Gefchichte vorfömmt 1), 
und endlich auf die jeßigen SBefißer. 

Die Schloßfapelle foll von Johann dem dritten 
Viſchof zu keuomiſchet konſekriret worden ſeyn. 


5) Neu⸗ 
ey) Balbin, Mife. L. ur 


fR Pelzel Hiſt. 
d) Prag. Landtag von 1558. 
h) MS, 


i) Bergh, in Protm. 


N 
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5) Neudorf. 6) Sfupa. I 
7) Slabetz, Slabic ‚ Slobec, nebſt dem Lebnhof 
Sadlno von 32. N., 6 Meil. von Prag Weſtwaͤrts 
gelegen. Das Schloß iſt zu unſern Zeiten erneuert, 
und größer gebauet worden. Ob die hieſige Pfarr⸗ 
kirche unter dem Tit. des heil. Nikolaus und Patronats⸗ 
recht des oberwähnten Beſitzers im J. 1109., wie eg 
dieſe Jahrs zahl an einem auswärtigen Quaterſteine der 
ſelben anweiſet, erbauet worden ſey, iſt ungewiß; ſo viel 
weis man ſicher, daß ſie im J. 1384. mit einem eigenen 
Pfarrer verſehen k), zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen 
deſſen beraubet, und 1720. abermal zur Pfarrkirche er⸗ 
hoben worden iſt. 

8) Modẽowitz (Modkegowice) Allodialgut, nebſt 
einem alten Schloſſe 3 Stund von. Slabetz Weſtwaͤrts 
entfernet, zähle 38. N. zu diefem Gut gehören : 

9) Sminaten ,. Swinatow. 10) Koftelif, 
epedem Lub genannt, nebſt einer uralten Öffentlichen 
St. Marie Magdal. Kapelle, 


Herrſchaft KRriß, 


Gehoͤrt dem englifchen Reichsſtifte adelicher Fraͤu⸗ 
fein in der Meuflade Prag. Zu Anfang des fechzehne 
ten Jahrhunderts hielten diefes Gut die Herren Tey- 
xrowſty von Zinfiedel im Beige. 1531. Aber war 
es fon dem prager Domfapitel unterworfen, diefem 
faufte 1713. den 24. April Graf Wenzel Lazanſty 
die Güter Big, Cziſta und Bozlan ab, welche nad 

_. 


h) LL. Erect. 


— A 7 
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deffen Tochter Marien Gabriele vorgeftellten Fuͤrſtinn 


diefes Reichsſtiftes Tod, der 1758. erfolgte, kraft ei⸗ 


nes getroffenen Kauffontraftes 1764. an das obbemeld« 
te Meichsftift gekommen find a). Diefe Herrfchaft 
hält mehr als zwey Meilen in der Länge und eben fo 
viel in der Breite, befißer dichte Wälder, darinn oft 
befonders bey Biig füße Nießwurz angetroffen wird; 
der Ackerboden iſt der Lage nach unterfhieden, theils 
ſchlecht, theils mittelmäßig, theils auch der beſte Weis 
Senboden. Auf der ganzen Herrſchaft ift die bößmifche 
Sprache die üblichfte, doch find einige Dörfer an den 
Gränzen des fanger Kreifes , wo deutſch gefprochen 
wird, Hierher find einverleiber : 

1) Riig , (Bi) Schloß und Dorf von 30. N, 
74 Meilen von Prag Weſtwaͤrts entlegen. Das Schloß 
ift 1766. neugebauet, 1767. die Schloßfapelle - unter 
dem Tit. des heil, Johann von Nepomuck eingeweihet, 
und mit einem Kaplan verfehen worden. 

‘2) Dubnan, nebſt einem verfallenen Schloffe 
nabe an dem Fluße Mies. 

3) Studena, 4) Priß (Price) boregfli. 5) 
Dolan (Dolany), Dorf und Kirche unter dem Tit. 
der heil. Ap Peter und Paul, die 1384. mit einem 


eigenen Pfarrer verfehen war b), nebſt einem verfal- 


lenen Schloffe an dem Fluſſe Mies. Die häufig an 
der Kirchenmaner. im Steine gehauenen bifchöfliche In⸗ 
feln gaben den Anlaß zu muthmaffen, daß ehemal Tem⸗ 
— dieſen Ort im Beige gehalten hätten. 
6) Hlintz. 
a) Archiv, Oppid, 
b) LL, Eredt, 


£ 
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6) Hlintz. 7) Holofaus. 8) Bielks che» 
maliger Nitterjiß des Hrn. Sebaft. Lazanſky von Buko- 
wa,der ſich zu Ende des fechzehnten Jahrhundert 8 mir der 
Sufanna Nebilowſty von Drahobuz v. repliger hatte, wie 
folhes die bey dubnaner Filialficche 1594. auf feine 


Kosten verfertigte Glocke anzeiger. 


9) Diejan, Dorf und Kirche der car, Marga⸗ 
reth geweihet. 

10) Hedeifo. 11) ——— 

12) Angerbach, Angropach, verfallenes Schloß 
an dem Bache Buzowa, Die er Bach entſpringt hin⸗ 


ser dem Dorf Hradecka, richter feinen Lauf gegen Aufs 


gang, nimmt bey Brezan, Breffo und KLhota unbe 
nannte Bäche auf, und fällt unter Dubnan in den Fluß 
Steele. 1315. Wurde Heinrih von Kippa Statt 
halter von Böhmen, weil er durch ungerechte Gelder 
preſſung zu einem ungemein großen Reichtum gelanget, 
und ſich dem König IJchann zur Gegenwehre geftellet 
bat, bier in das Gefaͤngniß geworfen, dag folgende Jahr 
aber auf Anlangen der Stände wieder frey gelaffen e). 

13) Diefem gegenüber liegt gegen Mittag das ſoge⸗ 
rannte gleichfalls in eigenem Schurte begrabenes Schloß 
Homole. Mach Hageks Zeugniß Paufte 1427. Niflas 
Trẽka von — dieſes Schloß um tauſend Schock 


Meiß. 


14) Kozlan, 


c) Hagek, Weleslav, 26. Octob. Balbin. Miſe. L. 3. ex 

Hodiegov. MS. Franc. Prag. L, 1. & Benefl. Me. 

trop. L. 2. Segen diefe Begebenheit dem Schloſſe 
Teytow bey, | 
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14) Kozlan, Roszlany, Kozlow, Markeflecfen von 
155.N., liegt auf einer Anhöhe 8 Meilen von Prag 
Weſtwaͤrts entfernet, führer viefen Namen von feinem 
ehemaligen Beſitzer Otto Kozlan, auf deffen Anverlan- 
gen König Johann 1313. 11. April dieß. bisherige 
Dorf unter die Markeflecfen verfeßet bat. Bari IV, 
erlaubte den Bürgern Praft eines Majeſtaͤtsbrief 1351, 
17. July, wöchentlich einen Marke, und über die in 
ihrem Bezirke ertapten Verbrecher das Malsgericht zu 
halten. König Wladiſlaw der zweyte, der jich vor- 
züglich angelegen feyn ließ, die Städte und Flecfen feie 
nes Landes immer mehr empor zu bringen, beifätigte 
alle diefe Vorrechte, und ertheilte dieſem Mearkeflecfen 
1472» 10. und 27. July nebft freyen Bierbräuen auch 
alle jene Vorrechte, deren die Stadt Rakonitz zu fol 
cher Zeit genoffen hat, und über dieß noch ein Wappen, 
deflen unterer- Theil zwey meiße, und zwey gelbe fehreg 
gelegene Leiften, ver obere einen halben weißen Bock 
mit einer Hacke im braunen Felde vorftellee. Im J. 
1600, 4» Decemb. fprach Kaifer Rudolph II, die Bür- 
gerſchaft von der Schuldigfeit 108, jährlich ein gewiſſes 
Maaß am Gerreid Woſpy genmint, nach Bürglig und 
Teyrow abzuführen, die er von nun an in eine jährli> 
he Geldzinfung verwechfelt hatte. Alle diefe Privile- 
gien , die mir der hiefige Hr. Dechant Barl Wenzel 
Bucera in Abſchrift guͤtigſt zugefchicfer hatte, wurden von 
den Fünftigen Thronfolgern nicht nur beftätiger, fondern 
auch mit neuen Gnadenbezeigungen vermehret d). Die 


Pfarr⸗ 


d) Ex Archiv. Oppid, 
Erſter Theil. K 
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Pfarrkirche unter dem Tit. des Geil. Laurenz, und 
Patronarsrecht der obengemeldten Obrigkeit , war 
ſchon 1384. mit einem eigenen Seelforger verfehen ©), 
jeßt wird felbe von einem Dechant adminiffeiret. Nebſt 
Den Leichenfteinen der Hrn. von Blobnarow und Tein⸗ 
fey von Teinitz, die ſchon meiſtens unlesbar find, koͤmmt 
befonders die Grabſchrift des ehemaligen Beſitzers bier 
anzufuͤhren: Leta Pant 1524. tu Lledely po zur⸗ 
twych wſtaͤnj ſlawnẽem dokonal fwüg Cafny zJiwot vro⸗ 
zeny Dan Pan Joſſt Teykowſty 3 Einſidle na Tey⸗ 
zowe dw Kozlanech ıc. 

15) Cjiftey, CZifta, C}ifty, Marktflecken vont4Y.N. 
7: Meil, von Prag Weftwärts entlegen, führer im 
Wappen das Bild des heil. Wenzel. 1526 Erflärte 
König Ludwig EFifte zu einem Marktflecken. 1680. 
den 4. Auguſt erlaubte Kaifer Keopold der hieſigen 
Buͤrgerſchaft drey Märkte jährlich zu halten, welches 
» die folgenden Landesfürften beflätiget harten 7). Die 
Kirche unter dem Tit. des heil. Wenzel, und Patroe 
natsrechte der kritzer Obrigkeit koͤmmt in den Errichtung 
buͤchern ſchon auf das 1384. Jahr als Pfarrficche 
vor g), heut wird felbe von einem Pfarrer und Kapları 

verſehen. 

16) Schoͤßelhof, Wſſeſelow, wſſſeſulow, Dorf 
und Kirche dem heil. Martin geweihet. ImJ. 1569. ges 
hoͤrte dieſes Gut dem Hrn. Chriſtoph von Kollowrat, dann 
imJ. 1614. dem Hrn, Jarofl. Hrobäichy von Hrobẽic h). 

| 17) 

e) LL, Eredt, 1 


f) Ex Archiv, RER: 
g) LL, Ered, 


h) Prag. Landtag. u. J. 
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17) Dieffo oder Kleſtau. 18) Neuhöfel, 19) Wa⸗ 
claw, deutſch⸗ und böhmifches Dorf. 20) Refche oder 
Res,” 21) Galterhof oder Neuhof. 22) Rjekowitz. 
23) Belbowitz. 24) Schupy oder Schippen, Sſy⸗ 
ps 25) Milicom, Dorf und Kirche unter dem Tit. 
Petri Bettenfeyer, welche 1334. mit einem eigenen 
Seelforger verfehen war, jeßt als Filial nah Kozlan 
einverleiber ift ; im derſelben find folgende Brabfchriften 
merkwürdig: 

Sera 1618. 20, July vmiel vrozen$ Pin Gin: 
diich Jakub Teykowſty 3 Einſidle, Pan na Biict, 
Dubnanech, a Bieffu, Hegeman Brage rafownickebo: 
geho duſſy Pan Büh rad miloftiw byti. 

Bera Panẽ 1590. w Yledely prwnj po welikẽ 
Nocy piedednem powolal Pan Buͤh fmrej fitiafinau 
3 tohoto Swẽta w Jiwor wẽcny vroseneho Wlady⸗ 
Fu Pana P. ftarfipho Chucinſtyho 3 Preflawifu, 5 
Eblumu, a w Meſteẽku Czʒiſty. 

26) Lhota. 27) Slatina. 28) Stracho⸗ 
wit, 29) Dubenffo, 

30) Nedowitz, ein Dorf von 25. N. Im J. 1688. 
‚gehörte diefes Dorf dem prager Domkapitel i). 


Herrfhaft Niſchburg. 


Gehört dem Barl Egon Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg, 
der im J. 17763. zum Deichsfürften erhoben worden. 
Sieber find einverleiber s 


| K2 1) Niſch⸗ 
i) Archiv. Paroch. Schölefen, 
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ı) Niſchburg, (Uyzbor, Ninsburg) Schloß 
4 Meil. von Prag Weſtwaͤrts entlegen, im berauner 
Kreife. Dar Schloß wurde vom Johann Joſeph Graf 
von Waldſtein erbauet. Die Kirche unter dem Tit. 
des heil. Kreuzes wird von zwey Kaplaͤnen adminiſtriret. 
1425: Den Tag vor Philippi und Jakobi bemaͤchtigten 
fih Ales von Holitz, und Hanus von Bollowrar mit 
bewafnerer Hand diefes Schloffes, nahmen den Hrn. 
Ötlifane von Wlazowitz und Slawimir Gindtijfek 
gefangen, die übrige DBefaßung aber wurde auf der 
Stelle erlegt a). Mach der Zeit findet man laut vor⸗ 
haͤndiger Urkunden b) verfchiedene Beſitzer davon; fo 
verpfändete es 1472. König Wladiſſaw an den Hrn. 
Alexander Bapaun, 1432. an den Sen. Bonrad von 
Sloſin um 400 Scherf prager Gt, 1498. abermal an 
Hrn. Peter Bapaun, 1574. verpfändete es der König 
Maximilian an Hrn. Georg Otta von Loß, dem 
es famt dem auhonitzer Hof 1580. der ſtrahoͤfer Präs 
Tat abgefauft hatte. In diefer Gegend werden oft die 
fogenannten Regenbogenſchuͤßeln gefunden, die am Werth 
1306 auch 9 FI. halten und von der Herrſchaft 
eingeloͤſet werden. 

2) Neuhuͤtten, Eiſenhuͤtte mit fuͤnf Hammerwer⸗ 
fen und einem Hochofen von 25. N. 3) Strados 
niß, Dorf von 52. N. 4) Zlaukowice, Dorf von 
28.N. — FE | 


Stift 


A) Bartofl, 
b) MS, z | “als « 


Rakonitzer Kreis, | 149 
* Stift Plaß. 


Plaß, Plac, Plaſſy, Plaſſium, ein beruͤhmtes Ci⸗ 
ſterzienſer Stift „, und Dorf von 28. N. an dem Fluß 
Stiels, g! Meil. von Prag Weftwärts entlegen. Der 
Ackerboden ift hier theils mittelmäßig, groͤßtentheils aber 
ver legten Klaſſe zuzurechnen. Die boͤhmiſche Sprache 
praͤdominitt daſelbſt durchaus, einige deutſche Doͤrfer 
ausgenommen, die gegen Rabſtein liegen. Zu Zeiten 
Kaiſer Ferdinands des erſten wurden hier auch Berg⸗ 
werke fleißig betrieben, wie es die von naͤmlichen Kai— 
ſer daruͤber ausgeſtellten Freyheitsbriefe bezeugen a). 
Der Ast diefes Stiftes, deren man 59 bis auf den 
jeßigen zaͤhlet b), iſt ein Mirglied des geiftlichen Stan 
des im Königreich Boͤbeim, und infulirter Probſt bey 
St. Magdalena zu Boͤhmiſch Leipa. Dieſes Stift 
bat feine Errichtung dem, Herzog Wladiſlaw II. zu 
verdanken, welcher 1146. die erſten Geiftlichen dieſes 
Drdens von Langheim aus Franken unter dem Abır 
Bonrad hieher berufen, zur Unterhaltung derfelben die 
Dörfer Raffene, Wrazny, Nebriſin, und Schupa 
gewidmet c), und 1154. den Grundſtein zur erften Stifis- 
kirche geleget hat, die aber erft unter dem Abte Mein⸗ 
gor zu. vollfommenem Stande gekommen, und 1204, 
durch Roberten Bifchof zu Ollmuͤtz Eonfefriret worden 
iſt. Nicht minder freygebig bezeigten fich die nachfols 
genden Könige und andere Wohlthaͤter gegen dieſes 

$ 3 Stift, 
a) Adaukt Voigt Münzb. T. 1. 


b) Steinbach diplon. Samlung. 
c) Urkunde a Gelaf, Hift, T. 6. 
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» Stift, die daffelbe theils mit anſehnlichen Privilegien 
beftätiget, eheils durch Widmung eigener Güter bereis 
chert haben. So ſchenkte 1175. demfelben Herzog 
Sobieflaw die Dörfer: Bieiow, Babina, Lomnitz, 
Cutti, und Lufow d). 1180, Kefo von Selesnice : 
Bifow und Wildekow e). 1183. Herzog Friedrich + 
Ejelowig, Zechutitz, und Rocin f). 1192. Udal⸗ 
rih von Kuriz , das But Ninitz g). 1193. Here 
Ditleb: Straſchitz, Ezedlig, Scernogul, Dubrawic, 


Bor, und Mladotitz oder Mlas h). 1214. Agnes 


hinterlaffene Wittwe Bonons von Potworow : Mo⸗ 
cidly, Hluboky, Vplawice, Vdrazka, Zruba i) 
1230, Ritter von Teinitz: Teinitz, Ölfowe, Vgezd k). 
1232. Ritter Radimir: Vgezdec, und DBresy 1). 
, 1252, Heinrich Pfarrer in Kladrub: Podmuf, und 
Mork m), Go häufig als diefes Stift an Gütern 
bisker zugenommen bat, fo wuchs auch die Zahl der - 
- Dedensbrüder , deren Bier fünfhundert gemeinfchaftlich 
lebten, und zu Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts 
Kolonien nach Wellehrad, Gredig bey Muͤnchengraͤtz 
in. Böhmen, und Bönigsrhron in Mähren, welche 
zwey leßteren nur dem Damen nach hoch befannt 
| find, 

‘ d) Urkunde a Gelaf, Hift, T. 6. Mont, T, 4 

€) MS, 
“f) Ex Archiv, Convent. 
8) Urfunde a Gelaf, Hit, T. 6. | 

h) MS. 

i) Ibidem. 

k) Ibidem, 

1) Ibidem. 

m) Ibidem ex Archive Conventus, 
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Hund, abgefchicker harten n). 1625. Bauere Abt Geiz 
rard zwiſchen der Kloſtermauer eine Kapelle unter dem 
Tit. der heil. Magdalene, die 1692. durch den Abt 
Andreas Troyer erneuert, und mit einem Gemaͤlde 
Magdalenen der Buͤßerinn von dem kunſtreichen Pen⸗ 
ſel des Hru. Liſſka verſehen wurde. Im J. 1420. 
uͤberfiel die zizkiſche Rotte dieſes Kloſter, verwuͤſtete 
daſſelbe mit Feuer und Rauben, und zerſtoͤrte die. Kir⸗ 
He fame dem Klofter. Der Abt Gottfried flüchtete 
fich mit wenigen Beiftlichen nach Manetin, die übrigen 
aber mußten ein Opfer des würhenden Feindes werden. 
Die Güter wurden dem Stifte entriffen , und unrecht 
mäßigen Beſitzern zugefprochen. In dieſen mißlichen 
Umſtaͤnden blieb diefes. Kloſter, wo während diefer Zeit nur 
fechs bis jieben Brüder Fünmerlich lebten, big nach dem 
gluͤcklich erfochtenen Siege auf dem weißen Berge. Der 
Fönigliche Statthalter FJaroflaw von Martinig hege⸗ 
te noch ſtets ein fuͤhlbares Herz gegen jene liebreiche 
Aufnahme, die ihm 1618. nach ſeiner Herabſtuͤrzung 
aus den prager Schloßfenftern , in diefem Kloſter geleiftet 
worden , rühmte derohalben ſowohl diefe, als auch die 
zu Pilfen wider Mannofelden tapfere Gegenwehre, und : 
darauf in fehröcflichen Kerker erlittene Drangſalen des 
Ares Georg Wasmuth bey dem Kaifer Ferdinand 
den zweyten beflermaflen an , ſtellte auch vor jene 
80000 Fl., die das Stift theils zur Anſchaffung noͤthi⸗ 
ger Kriegsruͤſtung auf Befehl des Kaiſers Mathias der 
Stadt Pilfen vorſtreckte, theils zur Auslöfung des ger 
‚meldten Abtes, Mannofelden erlegen mußte, und brach⸗ 
| K4 TEE 


n) Steinbach. l.c, 


\ 
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te es durch feine, Borftelfung endlich dahin, daß die Guͤ⸗ 
ter Katzerow und Bralowisz den ehemaligen Beſitzern 
Wenzel und Albrecht von Griesbeck 0) benommen, 
und dem Stifte 1623. zurückgeftellete wurden. Bon 
diefer Zeit an ſchien das Glück diefem Stifte wieder 
günftiger zu werden, und die Aebte ließen ſich vorzüg« 
lich angelegen feyn, die zerflörten Gebäude aus dem 
Schutte abermal hervorzubringen. Im. J. 1661. legte 
Abt Chriſtoph Tengler die erſte Hand zur Erbauung der 
Stiftskirche an, die aber erſt 1668, zu Stande gebracht, 
und 1688, 11. July von Jobann Grafen Waldftein 
prager Erzbifchof unter dem Tit. Marien Himmelfahrt 
- Eonfefriret worden if, Andreas Troyer erbauete bald 
nach feiner Wahl, die 1681. vor fich gieng , viele von 
Zijfa-Zeiten ber öde liegenden Dörfer , und das anfehns 
liche Haus zu Prag auf der Neuſtadt in der breiten 
Gaſſe, welches ehedem der Judengarten genannt wur⸗ 
de ;leate endlich 1698. kurz vor feinem Tode den Grund» 
ſtein⸗ zu der jeßigen prächtigen Abtey. Diefent folgte 
1599. ein eben fo wirkfamer, und mit Verhertlichung 
feines Stiftes nicht minder ‚befchäftigte Abt Zugen Ti; 
tel; diefer verfah die neugebaute Kirche mit Eoftbaren 
Geraͤthſchaften, ließ in derfelben ein wortrefliches Or⸗ 
gelwerk ſetzen, welches vor, vielen anderen in Böhmen 
den Vorzug bat, fammelte verfchiedene Gemälde von 
berühmteften Meiftern Skreta, Brandel, Pink, Will: 
mann, Liſſta, Kiebl, und Albrecht Dürrer , und lege 
te endlich den Grundflein zu dem jeßigen prächtigen Kon» 
ventgebäude mit — Aufſchrift: 1714. die 6. Aug. 
Almo 
0) MS. 
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Almo Patri ac Duci Monachorum fandto Benedidto, 
lapis hic fundamentalis benedidtus eſt in titulum ca- 
pellae ab Abbate Eugenio Tittel , Monachisque de 
Plafs Ordinis Ciftercienfis, und brachte dieſes Werk 
1736. glücklich zu Ende Das weiße mineralifche: 
Plaſſerpulver ift für fich. genug befannt, als daß ich 
daflelbe hier anrühmen follte, Der Erfinder deffen war 
ein in der Chimie wohlerfahrner Priefter diefes Stif⸗ 
tes Lukas Gottlieb. Daſſelbe ift fowohl hier als auch 
zu Prag im Plaſſerhauſe in Fleinem und größerm Ge- 
wichte zu haben, -dae: Pfund pr. I Dukaten. In 
hieſiger Gegend giebt es gemwille Art von Steinen, die 
etwas: größer als. ein Adlerſtein find, und inwendig 
eine gelbe Farbe haben, : welche durch Feuer bereitet; 
ſowohl zu Del- als Frefkor Malereyen dienet. | 

Dieſes Stift befißer folgelde Dörfer , welche 
theils dieſſeits, theils jenfeits des Flußes Strela lie 
gen, diefer Fluß wird auch Schnelle , Schipka, Scha⸗ 
lotka genannt, entfleht in dem pilfner Kreife nahe bey 
dem Flecken Schönthal, fließt bey Luditz, Kabftein, 
Manetin vorbey, ſcheidet bey Plaß den rafonißer und: 
pilfner Kreis, und fälle endlich bey dem Schloß Kiblin 
in die Mies. 


Dieſſeits der Strela. 


| a Ober Hradiſcht. * Unter Hradifht, %) 
Kotſchin, — 4) Babina. 5) Zebniß, Zebnice, 
Dorf von 31. N. ,und Pfarrkirche unter dem Tit. des 
beit. Apofl» Jakob des Größern, und Patronatsrechte 
K5 des 
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des Stiftes, die 1531. nach dem Brand wieder ber» 
geftellet, und mit neuen Glocken verfehen worden. In 
diefer Kicche finder man folgende Grabſchrift in Stein 
gehauen : Na den Swateho Matiege Apofftola Pa- 
nie Uinrz’ela Pannj Katerz'ina Tilingarowa pofuftala 
Wadowa Za dobre Pamieti 'Urozeneho Pana Pana 
Tilingra ze Sdradan, niekdy Heytmana Klafftera 
Plaskeho, wieku sweho 82, Leta 1653. Aus ber 
Bulle Pabft Innocenz des vierten von 1252. wo ein 
‚ Meldung diefes Dorfes vorkoͤmmt, laͤßt fih auf dar Al⸗ 
ger deſſelben ſchließen a), Nabe des Derfes iſt eine 
wohlangelegter Thiergarten von Damhirſchen, und das 
verfallene Schloß Schebikow, welches nur dem Na⸗ 
men nach noch bekannt iſt, zu ſehen. 

6) Trogerowig. 7) Mlas, Mlac, Mladotic, 
Dorf und Kirche unter dem Tit. des Llamen Maris, die 
1710, von dem Abte Tittel in ſechseckigter Forme 
prächtig aufgebauet worden. Dicht ferne von Daunen 
trift man einen großen und kuͤnſtlich angelegten Teich. 

8) Kaletz gehörte epeden dem Ken, Adam Ser: 
dinand Audricky; nach der Schlacht am weißen Berge 
aber, wurde es dem Kloſter Plaß zuruͤckgeſtellet. 9) Bw 
Eowina 10) Rjemoſchin. 11) Wolſchan. 

12) Potworow, Dorf von 40. N, ‚und Pfarr⸗ 
kirche unter dem Tit. des heil. Nikolaus, die 1241. er⸗ 
bauet worden, und ſchon 1384, mit einem eigenen Pfar⸗ 
rer verſehen war b). Ein geringer Theil davon gehoͤ⸗ 
ret nach Rabenſtein. | 

| | 13) Bilau, 


a) Ex Archivio Plaffenf, 
.b) LL, Ere&t, 
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13) Bilau, Bilow, 14) Sedletz. 15) Hra- 
decko. 16) Hubenow, Meyerbof. | 

17) Marien Teinig, Dorf und prächtige Kir 
che unter dem Tit. Marien Verfündigung, mit einer 
ſchoͤnen Lindenallee , die fich bis Kralowig erſtrecket. 
1682. Fuͤhrte hier Abt Andreas Troyer eine neue 
Probſtey auf, und befeßte ſie mit vier Beiftlichen nebſt 
einen Probften. - Da jich aber die Zahl des herzuei⸗ 
lenden Bolfes von Jahr zu Fahr vermehrte, und die 
vom Abte Jakob Wrchota 1640. erweiterte Kirche 
daffefbe zu faflen nicht vermochte, legte Eugen Tittel 
1711. den Örundflein zu der jeßigen prächtigen Kirche, 
welche 1777. Abt $oszanae Hartmann zu 
Stande gebracht bat c). 

18) Sechotitz, Meyerhof. | 

19) Kralowitz, Eralowice Cynadrowy, unter 
dem Schuße des plaſſer Stiftes, 8 z Meile von Prag 
Weſtwaͤrts entlegen , wurde 1437. vom Kaifer 
Siegmund, und 1509. von Wladiflaw dem zwey⸗ 
ten mit herrlichen Privilegien verfehen , und 1547. 
von Ferdinand dem erften zu einer Stadt erhoben, 
führer im Wappen das Bild der heil. Dorothea d). 
1580. Kam diefes Gut famt allen zugehörigen Doͤr⸗ 
fern Fäuflich an den Herrn YOfieflaw Strogetic? 
ky von Strogetic, und kurz darauf an die Herren 
von Briesbeck e). Die Kirche unter dem Fit. der heil, 
Apoſt. Deter und Paul, und Patronatsrechte ‚des 
Stiftes, koͤmmt ſchon 1384. in den Errichtungsbüchern 
als 


oo) Archivum Cenohii, 
d) Ex Archivo Oppidi, 
e)MS, 
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als Pfarrkirche. vor , umd wird noch heut zu Tage 
von einem Pfarrer adminiſtriret. 1581. Bauete los 
rian Griesbeck die jegige Kirche von Grund auf, dazu 
1614. Paul Griesbeck eine neue Glocke durch Hein⸗ 
rich Senomat von Sternftat Bürger zu Schlan ver« 
fertigen ließ. Im J. 1658. den 25. un. wurde 
die ganze Stadt durch eine heftige Feuersbrunſt ganz 
eingeäfchert, das Schloß allein ausgenommen, welches 
zu. diefer Zeit Georg Ludwig Milẽowſty Here auf 
Kralowitz bewohnet harte f). Die Söhne des gleich. 
genannten Florian Griesbeck legten hier eine fchöne 
Familiengruft an , darinı 16 einbalfamirte Körper 
beydes Gefchlechts noch zu ſehen find, mit diefer Grab 
ſchrift: Deo Optim, Max- & Memoriae S. Floria- 
no Griespeckio a Griespack - Equiti Aursto. Trium 
Impp. Confiliario- Maximil. 1. Carol. V. & Ferd, I. 
ad ınortem usque probatiffimo - unius beatae conju- 
gis - Rofinae Helceliae a Silian - Beato Marito - XIV, 
Filiorum & X, filiarum - Patri, Educatorique opti- 
‚mo, - virtutis ſectatori unico - Mufarum Hofpiti - 
Aulae Caefareae Lumini- in Aede hac- afe a funda- 
mentis exftrudta - In qua mortalitatis fuae, - Suorum- 
que - exuvias deponi voluit. - Fill haeredd. moeltifl, - 
Parenti bene merito - M. H. P. P. -B. ann, LXXVIII, 
M. I. D.XL- © ann. Sal, Ch. h. XXCVIIL 
XXIX. Martii - hor, VI. mat, Nebſt dieſen jind 
noch folgende Grabffeine hier zu bemerfen : 

1) Hic jacet Illuftrif. D. D. Maximilianus L. 
B. de Wunschwitz ad inclitum regimen de Stahrn- 

| berg 


f) Hift. S, Mont. Germ. Balbin L, 4. c. 22. 
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| — Vice - Colonellus, natus 1710. die 10. Iu- 
. Pie in Deo obiit Kralowitzii a. 1759, die 22, 
April, 

2) Hic jacet Illuftriff. D, D. Petrus Comes de 
& in Arco apud inclitum regimen de Ellrichshaufen 
Supremus Vigiliarum Praefedtus, Obiit 23, Aprilis. 
a, 17770, aet. fuae 42. an, | 

20) Hadalfa. 21). Weyrow. 22) Kopidlo 
23) Buẽek. 24) Lednij. 25) Boref. 26) Diemwer 
27) Cjernikowice. 

28) Hodina, Dorf und Sfentfiche Kapelle une 
ter dem Tit. des heil, Johann Täufers, die 1751. vom 
Abte Stlvefter Hetzer erbauet worden. 

29) Wſſehrd, Dorf und Kirche unter dem Tit, 
bes heil: Profop, die 1354. mit einem eigenen Seel. 
forger verfehen war g), jeßt als Filial nach Kralowiß 
einverleibe if. 

30) Vrodeflad. 31) Krafhowa , Braffow, 
Dorf nebſt einem uralten Bergfehloffe , gehörte 1430. 
dem Hrn. HSanus von Bollowrat h). Im 1558. hielt 
Hr. Johann Mladota von Solopift diefes Schloß in 
Beige i), Im J. 1571. Hr. Wilhelm Switak von 
Kandftein k). Zu Ende des fiebzehnten Jahrhunderts 
war deffen Bejißer Klorbert Miferon ! Ritter von Kir 
Bon, dem es der Abt Benedikt Engelken famt dem 
Dorfe Bozoged abgefauft hatte. Die hiefige Schloß. 
kapelle ift unter dem Tit. der heil, Ludmilla. 


32) Rohy 
g) LL. Eredt. 
h) Bartoff. _ 
1) Prag. Landtag. 
k) Prag · Landtag. 


X 
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32) Rohy. 33) Bohn. 34) Nakolaus. 35) 
Stüiman. 36) DOndiegow, 37) Kozoged, Dorf 
von 34. N., eine Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. 
Nikolaus, und Patronarsrechte des plaffer Stiftes , die 
ſchon 1384. einem eigenen Seelſorger hatte 1). 1723. 
Hat Abt Eugen Tirrel die jegige Kirche ganz neu ges 
bauer, und mit neuen Altären verfehen , das hohe Al- 
tar ausgenommen ,. welches 1678. von ehemaligen Bes 
figer Hrn. Miferon von Kifon aufgeſtellt, und zur 
Gedaͤchtniß beybehalten worden, 


* 


Jenſeits des Flußes Stiela. 


1) Unter Bkiza. 2) Robſchitz, oder Srob⸗ 
cic. 3) Korit. 4) Dobiifd) oder Dobiic, 

5) Kazerom,Bägerhof, ehemaliger Marktflecken, 
nun ein Dorf von 28. N.,und Schloß mit einer Ka⸗ 
pelle unter dem Tit. des Johann Täufers , melches 
1552. von Griesbek erbauer, und ſtark befefliger wor⸗ 
. den, jegt aber fehr eingegangen iſt. 

6) Jarow. 7) Ehotina nebſt einem großen 
Teiche, dabey eine von Quaterfleinen verfertigte, und 
hundert prager Ellen lange Waflerrößre fehenswürdig 
iſt, mit folgender Auffchrift : Fr. anDreas troler 
MonafterII pLaffensIs abbas sVae Charae — | 
eXftrVXle. 


2 8) Plana 


1) LL. EreQ. 
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8) Plana, Dorf von 20. N,,an dem Fluß Mies, 
9 Meilen von Prag entferne. Die Pfarrkirche um 
ter dem Tit. Marien Himmelfahrt, und Patronats⸗ 
rechte des Stiftes, wurde 1688. vom Abt Andreas 
Troyer ‚erneuert, und 1752, vom Abt Silvefter Hetzer 
um ein merfliches erweitert, jie koͤmmt in den Errich⸗ 
tungsbüchern ſchon 1384. als Pfarr kirche vor. 

9) Zichlitz von 21.N. 10) Tremoſchnitz, Meyerhof. 

11) Ninitz oder Linz, Dorf nebſt einer oͤffentli⸗ 
hen Kapelle der heil. Katharina gewidmet, die der 
Abt Zargen Tittel von Grund aquf errichtet, und mit 
einem Eoftbaren St. Katharina —* von unbekannten 
Pinſel gezieret hatte. 

12) Nadrib. 13) Koreſſnik, Muͤhle. 

14) Koſtelec, Dorf und Kirche unter dem Tit. 
des heil. Georg, die 1384, mit einem eigenen Seel⸗ 
forger verfehen war I). 15) Deutſch Bias 16) 
Böhm. oder Unter Bfiza. 

17) Hromnitz, Dorf nebft einer Alaunfiederey 
von 20. N, Hier foll eine Kirche gebauet, und ein 
Seelforger geftifter werden. 

ı8) Wikowa, Schloß und Dorf, 

19) Wobora, Dorf von 22. N, , 10 Meilen 
von Prag, nebſt einer neuen 1708. vom Abte Eu⸗ 
‚gen Tittel unter dem Tit. des heil, Erzengel Mk 
chael von Grund erbauten Pfarrkirche ; das Patronats⸗ 
recht flieht dem Stifte zu. 1384. War die biefige Kir⸗ 
che fon mir einem eigenen Seelforger verfehen ın). . 

20) — 
I) LL, Frect. 
m) LL, Erelt, 
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| 20) Kaſenau oder Kaſinow. 21) Bud, Dorf, 
welches auch zum Theil nach Manetin, und gi 


ſtein gehöret. 


a 


22) Loſa, Dorf von 22. N., davon viere nach 
Manetin ‚gehören, und. eine Öffentliche Kapelle der 


heit. Dreyeinigkeit geweihet, die 1334. von eigenem 


Pfarrer adminiſtrirt wurde n). Dieſe Kapelle bat 
1719. Franz Freyherr von Wẽezowec theils von je⸗ 


nien 3000, Fl., die fein Bruder Anton zu dieſem Vor⸗ 
haben gewidmet, theils von andern in ganz Böhmen 
hiezu gefammelten Gelde zwar prächtig aufgeführer,, den 


‚obern Theil derfelben aber duch fünf Türme und eis 
ne Kuppel dermaſſen beladen, daß man deu Einſturz 
derfelben täglich zu beforgen hat. 

23) Hubenow. 24) Piehotom, 

25) DBiela Allodialgur, wird in Öber Biela , %o 
die Pfarrkirche, und Unter Biela, wo das Schloß iſt, 
und das dazwifchen gelegene Dorf Neuſtadtl eingerhei- 
fer; fammentlich von 78. N, 11 Meilen von Prag 


entlegen. Zu Ende des fechzehnten Jahrhunderts hat⸗ 


te dieſes Gut Hr. Chriſtoph Markwart im Beſitze, 
wie ſolches aus dem Wappen und Aufſchrift ober 
dem Schloßthor zu erſehen iſt. Kryſſtof Markwart 
3 Hradku na Biely. Maruſſa Markwartowa 3 Rac⸗ 
na na Biely. 1584. Zu Anfang des achzehnten Jahr⸗ 
hunderts waren Beſitzer davon die Freyherren Kyſchper⸗ 
ſty von Wrezowec. Im J. 1757. trat Sylvia Graͤ⸗ 
finn von Klenau, gebohrne Freyinn von Wkezowec 
— in Krida verfallene Gut dem plaſſer Stifte 
kaͤuflich 


LL. Ered. 
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fäufich ab. Die Pfarrkirche unter dem Tit. des Rreur 
zes Erhebung, und Parronatsrechte deg plaffer Stifs 
tes, wird noch heut zu Tage wie 1334. 0) von einem 
Weltprieſter adminiſtriret. Sie wurde 1615. durch 
den Hm. Dionis Markwart Herrn auf Bela, und 
dann 1762. auf Koſten des Stiftes erneuert. Man 
bzelt ben diefer Gelegenheit für billig, die an der Kir 
chendecke der ehemaligen Gutthaͤter angebrachte Wappen 
und Aufſchriften beyzubepalten, fie Lauten alſo: Diwis 
Markwart 3 Hradku na Bely, Nekmity, a Podmo⸗ 
klech 1615. Alzbẽta Markwartowa rozena Rzikan⸗ 
ka 3 Klinſtelnu, a Rozok na Bẽly. Anna Markwar⸗ 
towa rozena 3 Rzican, na Bely, w Nekmiẽy a Pod⸗ 
moklech. Die oͤffentliche Kapelle unter dem Tit. des 
heil. Johann von Nepomuck iſt 1775. von der Ges 
meinde des Dorfes aufgeführet worden. | 

25) MWiezomfa. 26) una. 27) Brod, 
23) Tiß, nebft eine Kapelle deg heil. Johann Taͤu⸗ 
fere. J — | 
29) Wrtby, Wsewa, verfallenes Schloß, fo 
der Stammort der Grafen Wrihy feyn ſoll, nebft eis 
nem Meyerhofe, und Phafangarten 

30) Bilka, Mühle. 31) Lomicka. 32) Loman. 
33) Ribnitz. 34) Neböizin oder Bruch; Kaifer Rus 
dolpb der zweyte erlaubte dem Abte Adam Wild bey 
der hier erbauten Bruͤcke einen" Zoll oder Maut einzue 
nehmen, welches von Kaifer Karl VL, und Marie 
Thereſia beſtaͤtiget worden P). | 

0) LL, Eredt. 


p) Archiv, Coenob, 31. Se&, 
Erſter Theil, 8 


Allodial⸗ 
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| Allodial⸗Herrſchaft hoch Libin. 


Gehoͤrt dem Reichegrafen Stephan Olivier Wal⸗ 

lis, die er ſamt Petrowitz und Kolleſchowitz nach dem 
Feidmarfegall Georg Olivier Wallis geerbet hat. 
Sierliegt großentheils, eben, hat fehöne Waldung, und 
theils mittelmäßigen, theils auch guten Weitzenboden. 
Die Unterthanen fprechen- deutfih. Hieher gehoͤren 
folgende Oerter: 

1) Hoch Libin, wyſok Kibina, Dorf und Schloß 
von 48.N.,8 3 Meil. von Prag Weftwärts entlegen. 
Die Kirche unter dem Tit. des heil. Blafius, und Patro⸗ 
natsrecht des Juhabers koͤmmt in den Errichtungsbüchern 
unter dem Tit. des heil, Aegidius. 1336, als Pfarr⸗ 
firche vor a); wurde aber in fpätern Zeiten ihres geiſt⸗ 
lichen Vorſtehers beraubet, und erfl 1759. abermal 
zur Pfarrkirche erhoben, 

2) Sudenhäufer, größteneheild von Juden bes 
wohntes Dorf. 3) Gruͤnthal, Meyerhof. 4) Hein 
richsdörfel, oder Wallisgrün auch Kuſowa. 5) el, 
boten. 6) Neumwallisdorf wurde 1779. angelegt. 

7) Deflawen, 


Allodial- Herrfchaft Yetroi, 


Gehört dem Reichsgrafen Stepban Olivier Wale - . 


lis. Der Boden ift bier mittelmäßig‘, und die Un⸗ 
tertbanen böbmifh. Sieber find einverleibet: 


1) Pe⸗ 


a) EL, Ere&t,V, 4, N, 6. 
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* Petrowitz, Petrowice, Dorf und ein altes 
Schloß, das mit einer dem heil. Erzengel Michael 
geweihten Kapelle verfeben ift, nebft einem Befindbaade, 
und wohl angelegten Phafangarten, von 39. N., 64 M. 
son Prag Weſtwaͤrts entfernet. Im J. 1569. harte 
der Ritter Radflaw Wchinſty von Wochinitz Petrowitz 
im Beſitze a). 1623. Wurde der Beſitzer Georg Hrob> 
cicky diefes Guts verluſtigt b), welches Johann Seller, 
dann die Grafen von Waldftein, und letztlich die jehige 
geäfliche Familie von Wallis käuflich an fich gebracht 
bat, Die Pfarrficche unter dem Tie. Marien Heim: 
ſuchung und Patronatsrecht des Bejißers iſt durch Jo: 
fepb Grafen von Waldftein von Grund auf nen er⸗ 
bauer worden. 

2). Seymwedel, oder Zabitow. 5) Prieina, Derf 
von 23. N.,davon drey Freyfaflen nach Bürglig gehoͤ⸗ 
ren, die ihre Freyheit von Kaifer Wenzel dem vierten her⸗ 
leiten, deflen Jagdhunde ihre Vorfahrer fürtern mußten. 

4) Senek, Dorf von 22, N. nebſt einem ver- 
fallenen Schloſſe, in einer fehönen und feuchtbaten Ger 
gend, 6 Meil. von Prag gelegen, 

5) Hoſtokrey. 6) Schanowa oder Sanow, 
Dorf von 39. N, ‚und Kirche unter dem Tit. Marien 
Himmelfahrt, die 1384. in den Errichtungsbüchern 
als Pfarrkirche vorkoͤmmt c), jeßt aber nach Peromiß | ein⸗ 
verleibet iſt. 

7) Nauzowa, nebſt einem baufaͤlligen Schloͤßel. 

F 22 Allo⸗ 

a) Prager Landtag. | 
b) MS. | 
e) LL. Ered, 
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Allodial⸗ Herrſchaft Koleſchowitz 


Gehoͤrt gleichfalls dem Reichsgrafen Stephan 
Olivier Wallis. Die Mutterſprache der Unterthanen 
iſt def, die Nahrung beſteht im Ackerbau, der zur 
mittleren Klaffe zu rechnen, und wegen häufiger An boͤ⸗ 
hen öfteren Ueberſchwemmungen unterworfen iſt. Hie⸗ 
her gehoͤren: 

1) Koleſchowitz, Roleſſowice, Dorf , und ein 
ſchoͤn gebautes Schloß an der karlsbaader Poſtſtraſſe von 
86. N., 8 Meil. von Prag Weftwärts enelegen , nebſt 
einem gut. angelegten Thier » und Phafangarten, und 
einer Poſtſtation, von bannen doppelte Poſt bis Liko⸗ 
wir; , und eben fo viel bis Scherowitz gerechnet wird, 
Im J. 1623. wurde dieſes Gut dem Ladiflaw Srob⸗ 
icky als einem Empoͤrer benommen, und an Johann 

Muͤnch kaͤuflich uͤberlaſſen a). Die Pfarrkirche unter 
dem Tit. der heil. Up. Peter und Paul, und Patronats⸗ 
rechte des Beſitzers, die ſchon 1384 mit einem eigenen 
Seelſorger verſehen war b), wurde in ſpaͤtern Zeiten 
vom dekauer Pfarrer adminiſtrirt, und 1762. — 
zur Pfarrkirche erhoben. 

2) Geblan, ehemal Dorf und Schloß, deſen wer 
nige Merkmale noch, zu ſehen jind, jegt nur eine Sqa⸗ 
ferey. 
3) Woratſchen, Woraẽ, Dorf von 53. N., und 
eine Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. Ap. Jakob, 
und Patronatsrechte des Inhabers. 


4) Dereyfen, von 22% N, 
5) Der 


2) MS. 
4) LL, Erect. 
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5) Horofedl, Hrefedl, Dorf von gr. N., mit einer 
Kirche die dem heil. Caurenz geweiht iſt, und im J. 1384. 
ihren eigenen Pfarrer hattec). Im J. 1549. gehoͤrte 
diefes Dosfdem Hrn. Johann Miſſka von Slunig d). 

6) Hermannsdorf, Airfebbof, von 23. N. 

7) Hokau, Dorf 7 4 Meil. von Prag entfernet, 
und eine Öffentliche Kapelle,die 1757. von Brafen Beorg 
Wallis aus dem ehmaligen Schloß erbauet worden. 

8) Derfau, Defow Dorf von 38. N.,7 3 M. von 
Prag entfernet, nebft einem verfallenen Schloffe, welches 
noch vor ungefähr zwanzig fahren von einer verwitweren 
Graͤfinn Goͤtz bewohnet wurde. Im J. 1569. war der Ritter 
Erhard Stambach von Stambach Beſitzer von Dekow e). 
1680. Hielt Herr Johann Laßie, Oberlieutenant des 
nigerelliſchen Regiments dieſes Gut im Beſitze, dann 
verfiel es an die Freyherren von Hildtprant, und letztlich 
an die Grafen von Wallis. Die hieſige Pfarrkirche un⸗ 
ter dem Tit. des heil. Johann Taͤufers, und Parro- 
natsrechre des Inhabers koͤmmt ſchon 1384. in den Er- 
rihtungsbüchern vor F), und wurde 1720 erneuett. 

9) Wilfau, Willow. 10) Neudoͤrfl. 


Herrſchaft Woleſchna. 


Gehoͤrt dem Anton Grafen Meraviglia Crivelli, 
die ihm durch Erbſchaft zugefallen iſt. Hieher gehoͤren: 
1) Woleſchna, Woleffne, Schloß und Dorf von 
3 3% Nu, 
0) LL. Ered, 
.d) Brag. Landtag. n. J. 
€) Prager Landtag n. J ˖ 
f) LL, Ered. 


” 
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33. N., liegt in tiefem Thale mit Waͤldern umringet, 


6 Meil. von Prag entfernet, gehörte 1599. dem Hru. 
Chriſtoph Schlowſty von Schlowitʒ a). Die Kirche uns 
‚ter dem Fit. des heil. Martin, und Patronatsrechte 


der Dbrigfeit, war fehon 1384. mit einem eigenen Pfars 
rer verſehen b), in fpäteren Zeiten nach Gerrndorf ein, 
gepfarret , und leßtlich 1768. auf Beythun der Maria 
Anna Grafinn von Meraviglia, gebohrnen Graͤf. von 
Miollarıh zu einer Pfarradminiftratur erhoben worden. 

2) Kroſchau, boͤhmiſches Dorf non 55.N. 3) 
Neuhof. 4) Weslau, deurfches Dorf mit einer oͤffent⸗ 
lichen Kapelle unter dem Tit. Allerheiligen, die 1384. 
mit einem eigenen Pfarrer befeßt war c), 5) Swo⸗ 
getin, Zwogetin, deutſches Dorf von 56, N., nebſt einer 
dem heil. Johann von Nepomuck geweihten Kapelle. 
6) Parolän. 7) Pöilep, boͤhmiſche Dörfer. 


Herrſchaft Kornhaus. 
Dem Joſeph Joh. Reichsfuͤrſten zu Schwarzenz 


ders, Herzogen zu Krumau zuſtaͤndig. Hieher gehören! 


ı) Kornhaus, Mſſec a), ein Schloß und Markt⸗ 
Hecken, 44 M. von Prag Weſt-⸗ Nordwaͤrts entlegen. Im 
J. 1384. überſtel Kaiſer Wenzel IV. deſſen Beſitzer Ges 
zek, der von hieraus oͤftere Ausfaͤlle über die vorbey⸗ 


reiſenden Kaufleute wagte, nahm ihn gefangen, und 


ließ das Schloß zeuilören b). Im J. 1571. hielt 
a) Prag. Landtag. ed 1571. J. & Ms. 
b) LL. Ereéâ. 
e) LL, Erect. 
a) LI. KErect. V. 12. K. 8. | 
b) Hagek & Balbin Miſe- L, 3. 


. 
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Hr. Friedrich Mican von Klinſtein und Roſtock Korn⸗ 
haus im Beſitze ch. Im J. 1623. mußte, Heinrich 
Stampach als Empoͤrer dieſes GH der Frau Benigna 
von Lobkowitz, welche funfzehntauſend Gulden darauf 
haften hatte, abtreten d). . Die im J. 1779. von Brund 
auf neu erbaute Pfarrficche unter dem Tit, der heil. Ka⸗ 
tharine, und Patronatsrechtedes Beſitzers, koͤmmt in den 
Errichtungsbuͤchern don aufdas Jahr 1398. vor. 

2) Rodenig, Kodenice, 3) Scherowitz, 3er 
Powice. 4) Kaliwoda. 5) Duär. 6) Pieru- 
benice 7) Bdin. 9) Srber, Dorf und Kirche unter 
dem Tit. des heil. Ap. Jakob, die auf das Jahr 1384+ 
in den Errichtungsbuͤchern als Pfarrkirche vorkoͤmmt. 
Im J. 1558. hielt der Ritter Gettych von Reicha die⸗ 
ſes Gut in Beſitze e). 

9) Milay. 10) Groß Horeſchowit, Höre: 
ſſowice, uebſt einer Filiallirche, die jetzt von einem 
Lokalkaplan verfehen wird; im J. 1384. aber mit eis 
nem Pfarrer befeger war f), ID Welhoten, mit 
einer Privatkapelle unter dem Tit. Miarienhälf. 


Zerotin. 


1) Zerotjn, ein Dorf 34 Meil. von Prag links 
an der leipziger Poſtſtraſſe gelegen, ift ſamt den uͤbrigen 
dazu gehoͤrigen Oertern der Fuͤrſt dietrichſteniſchen 
Herrſchaft Libochowitz einverleibet. Von dem ehema⸗ 
ligen Schloſſe und Stammhauſe der Herren von Ʒe⸗ 

rotin, 
c) Prag. Landtag. 
d) MS, | 
e) Prag · Landtag vom J. 1558. und 2569. 
f). LL, Erect. 
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rotin, bie einen Adler in ihren Feamilienwaypen fahr⸗ 
ten a), find nur wenige Merkmale noch vorhanden. 
Diefes Schloß wurde nach Balbins⸗ Berichte noch zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts bewohner.b). m 
J. 1388: hatten es die Herren Plichta von Zerotin c), 
dann im J. 1569. Hr. Peter Chotek von Woynin, 
Herr auf Zerorin und Wranay d), und legtlich Herr 
Wilhelm Adalbert Daupowec im Beſitze, deſſen Guͤ⸗ 
ter Wilimow, Wranay und Zerotin im J. 1623. dem 

koͤnigl.« Fiſtus anbeim gefallen, und an den Hrn. Jo: 
bann Zdenko Wratiflaw kaͤuflich überlaffen morden 
find e). Ganz nahe daran flößt das befannte mineras 
liſche Baad mit einer Kirche unter dem Tit. des heil. 
Blaſius, davon es auch insgemein St. Blaſii Gefunds 
brunnen genannt wird, 

2) Zikowec. 


Herrfhaft Taufetin. 
Gehoͤrt dem Joſeph Johann Reichsfuͤrſten zu 
Schwarzenberg, Hieher find einverleibet: 
1) Taujetin, Schloß und Dorf von 26. N. „ar 
der leipziger Straffe, 6 Meil. von Prag. Im J. 1553. 
hielt jelbes im Beſitze Johann von Waldftein a). Im 
IJ. 1624, Georg Friedrich Sruſſka, der dieſes Guts 
als ein Empoͤrer verluſtigt worden b). 
| BL 3) Do⸗ 


a) Balbin, Mife, L. 3. u 4. 
b) Ibidem c, 8, 
c) Paproc, «de ftat. Dam. p. 47, 
3) Prag. Landtag. n. J. 
e) MS. 
a) Urkunde a Gelaf, Mon. T. r. 
b)MS, 


Rakonitzer Are. 169 


2) Donin, von 37. N,,gebörte 1362, dem pra⸗ 
‚ger Domdechant Plichta c), davon noch heut ein Theil 
nah Wranay gehoͤret. 

3) Smolnig, Smolnice, von 60. N., liege am 
Bache gleiches Namens. Die hiefige Pfarrkirche wie 
ter dem Tit. des heil. Ap. Bartholomaͤus und Parros 
natsrechte des Inhabers, war ſchon vor dem 1368. 
Jahr mie einem eigenen an verfeben d). 

4) Rifftow, von 66. N. , gehört theils her, theils 
nach Patef,und Jungfrau Teiniß. 

5) Neudorf, von 21, N, 5) Wltſchen, wie 


Majoratsherrſchaft Smetſchna. 


Die Herren Borits von Martinitz hatten ſchon 
mehr dann dreyhundert Fahre diefe Herrſchaft im Beſitze, 
letztlich aber 1773. hat Franz Barl Keichsgraf von Mar⸗ 
tinitz diefelbe von ſeinem Obeim Michael von Martinitz 
ererbet. Sie hält drey Meilen ın der Länge, und gegen 
anderthalb Meile in der größten Breite. Hieher gehören : 

1) Smerfhna, Smeino, ein anſehuliches, mit 
tiefen Graben umringet, und mit einer Kapelle unter 
dem Tit. der heil. Anna verfehenes Schloß, nebft ei⸗ 
nem Thiers und Phafangarten , liege auf einer ange» 
nehmen Anhöhe 32 Meit. von Prag und eine Stuns 
de von Schlan entferne: Im J. 1649. ſtarb hier 
Jaroſlaw Bokite von Mlartinig, welcher der erſte 
aus dem böhmifchen Adel mit dem Hrn, Wilhelmen 
Slawata von Kaifer Ferdinand dem zweyten im Gra⸗ 
| 2.5 | feu« 
e) LL, Erect. V, 1.0, 3» u 
d) LL, mn 
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fenftand erhoben "worden, und eilf Jahre Tang die 
Stelle eines Oberfiburggrafen , die noch zu jenen Zei- 
ten den Titel eines Bicefönigs führten, befleidet hats 
te a), Die Dechantficche\unter dem Tit. der heil, Drey: 
einigFeit, und Patronatsrechte des Beſitzers, koͤmmt ſchon 
1384. in den Errichtungsbuͤchern als Pfarrkirche vor. 

Zu Anfang des ſiebenzehnten Jahrhunderts kam hier zur 
Welt der gelehrte Jeſuit Georg Franz, der ſich durch 
ſeine Gedichte vielen Ruhm erworben hatte b). Naͤchſt 
an dieſem Schloſſe liegt: 

.2) Muncifay, offene Stadt von 96. N., ehedem 
ein Dorf Unter-Smnetſchna genannt. Johann von 
Martinitz aͤnderte dieſen Namen, und wirkte demſel⸗ 
ben manche Freyheitsbriefe aus vom Koͤnig Wladiſſaw 
dem zweyten. Kaiſer Rudolph der zweyte verſetzte 
Munzifay in die Zahl der Staͤdte, verlieh derſelben 
alle Privilegien, deren die Stadt Schlan genießt, und 
erlaubte ihr zwey Loͤwen mit goldenen Kronen, die in der 
Mitte zwey Seeblumen halten, im Wappen zu führen c). 

5) Alt Hradeina, 4) Neu Hradeina. 5) Mars 
tinitz, Meyerhof, ehedem Schloß, deflen Spuren noch 
zu ſehen find, und Stammort der' geäflichen Familie von 
Marti nitz. 6) Ledetz. | 

7) Weiß Augezd, Yugesdec bjlg, Meyerhof, 
und ein altes Schlößel, wurde mit dem Namen Sternz 
berg belegt von der jeßigen Genußnüßerinn Joſepha 
Sräfinn Martinitz, gebohrnen Graͤfinn von Sternberg. 
Im 5. 1580. hielt es Hr. Wenzel von Donin im 

a) Hift. S. IP, 4. De 
‚b) Boöm, D. P, 2. 
c) Archiv, Oppid, 
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Beſitze d). 1510. Verkaufte Friedrich Burggraf 
von Dohna oder Donin dieſes Gut ſamt Prelig und _ 
Delfyow oder Plbow an den Hrn. Jaroflaw Bori; 
ta von Martinitz, Deren auf Smeẽna und Wobkoẽ e), 
8) Pieliß, Dorf und Kirche unter dem Tit. der 


heil. Ap. Peter und Paul. 


9) Malkowitz, Malikwice, Dorf und öffentlis 
he Kapelle Allerheiligen, die 1334. mit einem eigenen 


Pfarrer verfehen war f). 


10) Cjanowitz. Hier: nimmt der Rorhebach feis 
nen Urſprung, eilet gegen. Schlau ,, nimmt vor Web 
warn einen unbenannten Bach auf, und fällt unter Wep⸗ 
fef in Die Moldau. 

31) Riiſſut, Dorf und öffentliche Kapelle unter 
den Tit. des heil. Ap. Jakob, die 1384. von einem 
eigenen Pfarrer adminifteiret wurde ). Fin viertel 


Stund von dannen find noch Merkmale jenes Schlof: 


fes zu feben, welches 143.4. Aleß von Sternberg nach der 
großen Miederlageder Taboriren bey Hrib belagert hatte, 


und unverrichteter Sache wieder abziehen mußte h). 


12) Studniowes, Studinowes, Dorf mit ei⸗ 


nem Steinkohlen ⸗Bruche. 


13) Bißen. 14) Tutan, nebſt einer ſchoͤnen 
Kirche unter dem Tit der ſel. Jungfrau Mariaͤ; 
fie war 1384. mit einem n eigenen Pfarrer verſehen i). 

14) 
d) Boem. D, EU 
*) Adta Boeëm. Ä 
fJLL.Eed, 0 © 
g) LL. Erect. 
h) Bartoff. 
I) LL. Erect. 
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14) Gedomẽlitz. 15) Lotauſch oder Sand» 
dorf, kleines Dörfchen ‚liege am Buße des ſogenannten 
‚Sandbergs, der ſich allmählig durch Regen und Schnee 
in kleinen Sand auflöfet, bey entſtehenden Wind die 
umliegenden Felder und Straſſen haͤufig damit bede⸗ 
cket, und felbft dem Dorfe nach der Zeit mit einem gaͤnj⸗ 
lichen Berfchütten drohet. | 

.16) Libowitz. 17) Groß Kwitz. 18) Klein Kwitz. 
19)Neudorf. 20) Hrdliw. 21) Zelenitz, Zelunice, Dorf 
und Kirche unter dem Tit. des heil. Ap. Jakob; ge⸗ 
hörte ehedem dem Fraͤulenkloſter bey St. Georg zu 
Prag, wurde aber 1305. vom. Könige Wenzel ben 
zweyten ſamt Bnowis der Stade Schlan zugeeignet, 
und dem bemeldten Kloſter Welenic und Podmok bey 
Dodiebrad dafür gegeben K). 

22) Gemnif. 

23) Pcher, ein Dorf links an der ſchlaner Strafe, 
3 Meil. von Prag entlegen, und Pfarrkirche unter dem 
Tit. der Erfindung des heil, Stephan M., ‚und Patro⸗ 

natsrechte des’ Beſitzers, welche fehon 1384, Mit einem 
eigenen Pfarrer verfehen war |). nr 

24) Wumen gder Wuwno. 25) Tiüebeho 
witz. 26) Winatig am Fuße eines hoben Berges 
von gleichem Mamen. 27) Tuhan, Meyerhof. 28) 
Swinatom. vr 

29) Liboſchin, Dorf und Kirche unter dem Tit. 
des heil, Georg, ehemal Stadt „ davon noch einige 
Merkmale in der Mähe anzutreffen find, welche nach 

| | Koſ⸗ 


k) Hammerſehmid Hift. Monaft, S. Georg. 
1) LE. Ered. * — 
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Kofmas Zeugniß m) Libuſcha angelegt , und ſich da 
ſelbſt mit ihren Gemahl bis zur Erbauung der Stadt 
Prag aufgehalten hat. 

30) Katſchitz, Kacice, Dorf am Bache gleiches Na⸗ 
mens, welcher nicht weit von dannen aus mehreren Tei⸗ 
chen ſeinen Urſprung nimmt, bey Scherdwitz, und Drugec 
unter dem Namen katſchitzer Bach ſeinen Lauf gegen 
Mittag richtet, bey Lodenitz im berauner Kreiſe den 
Namen von diefem Dorf annimmt, und endlich unter 
Hoftin in die Beraun fällt 

31) Cjelechowitz. 32) Honiß, Soynic. 33) 
Reinholz, Rinholec. 34) Stochow, Stachow, 
ehedem Ritterſitz und Stammort der Herren von Sto⸗ 
cdowa n), jetzt ein Dorf und Kirche unser dem Tit. 
des heil. Wenzel, die auf dag 1351, Jahr als Pfarr⸗ | 
ficche vorkoͤmmt 0), | 

35) Tuchlowitz, Dorf und Kirche unter dem Tit. 
des heil. Gallus. 

36) Std, Srby. 37) Sqerowit, Zehro⸗ 
wic, Dorf ander karlsbaader Poſtſtraſſe mit einer Poſt⸗ 
ation ; von dannen wird eine Poft bis Grredokluk 
und doppelte bis Koleſchowitz gerechnet. 35) Doges 
der Dora, 

39) Drujec, Dorf, 3 Meil. von Prag entlegen, 
und Pfarrkirche unter dem Tit. der fel. Jungfrau 
Mariaͤ, und — des Inhabers. Sie 

koͤmmt 


m) CofmasL, r. 
n) Gelaf. Hift. T. 2 | ’ 
) LL. Erect. V. 118. 3. 
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koͤmmt in den Errichtungsbuͤchern a im 1384. Jahr 
als Pfarrkirche vor. 

40) Schillin, Zlin, Eplina. Kaiſer gediaand I. 
ſchenkte diefes Dorf dem Johann Borite von Marti; 
nitz, welches 1537- auf dem prager Landtage von den 
Landesfländen bewilliget worden. 41) Hm das 
42) Drnef, 43) Neubrunn. 44) Ober Wezdiekau. 
45) Unter Wezdiekau auf der Landkarte unter dem 
Namen Weſik angemerkt , gehören _ nach Pärgln, 
theils nach Smeẽna. 


Mojoratsherrſchaft Schlan. 


Dem Reichsgrafen Franz Rarl von Mariittʒ 
zuſtaͤndig. Hieher gehören : 

1) Schlan, Slany, Slana, ehedem konigliche 
Kreis⸗ jetzt aber unterthaͤnige Munieipalſtadt mit 
drey Thoͤren, einem Graben und Mauern umringet, 
liegt am rothen Bache, und an der leipziger Poſtſtraſſe, 

3 3 Meilen von Prag entferne. Cie ift im. Jahr 
er mir einer Poſtſtation verfepen worden, von dannen 
anderthaib Poft bis Stiedokluf, eben fo viel bis Budin, 
und doppelte Poft bis Kaum gerechnet wird. Vor 
Zeiten wurde ‚der ganze berumkiegende Beziek von die⸗ 
ſer Stadt Slanſko genannt. Man zaͤhlet hier 494 
Haͤuſer, die meiſtens auf zwey auch drey Stockwerke 
von Stein gebauet ſind. Der groͤßte Teil der Bürs 
ger befchäftiger fich mit Verfertigung guter Struͤmpfe 
und Tücher , der Übrige ernaͤhret ſich von Ackerbau 
und anderen Handthierungen. — fuͤhrte 

ehe⸗ 
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epemal im Wappen einen böhmifchen Löwen in rotem 
Felde, an der Seite einen Bergknappen mit einer 
Kuffe Salz in der Hand, und oben eine Kopfzierde in 
Geſtalt eines Helms mit rothen und gelben Federn, 
und fieben Sternen gezieret, Die böhmifche Sprache 
ift hier herrſchend, obgleich die meiſten Bürger auch 
der Deutſchen kuͤndig find, | 

Den Anlaß zur Erbauung diefer Stadt nach dem 
Berichte Hageks gab 750. unter Herzog Klezamifl’die 
Entterfung einer Salzquelle, die am Fuße des foge- 
nannten Salzbergs am prager Thor bervorbrach a)3 
alsbald verfammelten fich viele Menſchen hier, baueten 
Mohnftädte , und befchäftigten fich mit Salzſieden, an 
welchem die Böhmen bisher einen großen Mangel litten, 
und daffelbe von dobra Sul oder Malle holen mußten b). 
Die glückliche Aufnahme diefes Werks brachte ihnen bald 
großen Meid und Haß bey den Saaßern zuwegen; die⸗ 
fe überfielen zu wiederholtenmalen die hieſigen Salzſie⸗ 
«der, verhaueten die reichliche Quelle, und vereitelten 
ihre ganze Bemuͤhung.  Sokhes bewog viele der hie 
figen Einwohner nah Bilin zu ziehen, wo man vor 
kurzer Zeit einen viel beſſern Salzbrunnen eutdecfet bat, 
die zurückgebliebenen aber verlegten fich auf. den Acker 
bau und Bierbraͤuen, woduch ihr Vermögen anfehnlich 
und die Stadt immer volfreicher geworden. Die hie— 
fige Salzquelle befchrieb gründlich 1607. ein fleißiger 
Naturforſcher Theobald Zacharias. Die Einwohner 

be» 


2) Hagck, 
b). Balbın Miſe. D. I. Li I, 
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bedtemen ſich noch heut zu Tage diefes Waſſers zum Ko- 
chen, um das Salz einigermaflen zu erfparen. - 

Die Bürger fahen mm dem blühenden Stand 
ihree Dabfehaft mit Freuden entgegen, unterließen auch 
nicht den mit Armuth bedrängten Huͤlfe zu leiften, und 
baueren ein Armenhaus außer der Stadt, welches durch 
großmürhige Beyſteuer vieler: Gutthaͤter unterflüßer, 
und nach der Zeit zu der St. Laurenzkirche in die 
Stadt Übertragen wurde, Im J. 1359. erlegte Ba 
tbarina Michkons Tochter dem Probſte Theodorif ber 
nediftiner Ordens funfzig Schorf prager Gr. zur Er 
kaufung gewiſſer Felder und Wiefen im Dorfe Tuklek 
fie das. geſagte Armenſtift e). So guͤnſtig als die 
bisherigen Jahre fuͤr die Stade Schlan waren, fo 
* fchröcktich waren die folgenden: Im J. 1370. entftand 
bier am St. Pankraz⸗ Tage eine fehr große Feuersbrunſt, 
wodurch die ganze Stadt in wenigen Stunden in Afche 
gelegt, und mehr Daun zwey saufend Menſchen, die 
aus Prag und anderen Staͤdten zur Meſſe angefommen 
iind, theils von Flammen aufgezerer, theils im Tho⸗ 
re, dar fich alles in größter Eile aus der Stadt fluͤch⸗ 
tere , todtgedeiicfer worden dy» Im J. 1425. lagerten 
jich die Waiſen und Taboriten unter Anfuͤhrnug der 
Hrn. Rohac, Johann Bzdinka, und Bohuſſlaw von 
Schwamberg vor die Stadt, und eroberten ſelbe 
am⸗gruͤnen · Donnerſtag nach zwoͤlftaͤgiger Belagerung, 


ungeachtet der tapfere Gegenwehre des Hrn. Sinfo 


von Tolſtein. Die. Feinde uͤberfielen mit größter Auch 
| das 


c) Urkunde a Gelaſ. Mon. Tom, 3. 
d) Benefl. & Puikava, 
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das benediftiner Kloſter, zerſtoͤrten die prächtige St. 
Gothardskirche, plünderten alles rein aus, und legten 
die. Stadt in Brand; der Magiſtrat, die Bürger, und 
die Priefter. wurden theils Durchs Schwert, theilẽ durchs 
Feuer auf das graufamfle-gemißhandelt e). Kaum 
fing die Bürgerfchaft an fig von diefem Lnglücfe ein 
wenig zu erholen, und ihre Häufer aus dem Schutte wies 
der hervorzubringen, als ſie abermal ein trauriges Schick 
fal 1511. mit heftigen Erdftößen bedrohet £) , und 1551. 
ein weit um jich greifendes ‚Feuer in die mißlichſten 
Umſtaͤnde verfeßer hatte. Bis jeßt ſchien nur das Ber- 
haͤngniß allein wider die Einwohner diefer Stadt ges 
ſtritten zu haben, von nun an aber wirften die Vuͤr⸗ 
ger am ihrem Verfall felbft mi. ie fielen vom der 
Lehre der Farholifchen Religion ab, wurden ihrem vechtz 
mäßigen Könige untreu, und fochten eifrigft. für Frie⸗ 
drichen aus. der Pfalz, wodurch fie jich ſolche Ungna⸗ 
de Kaifer Ferdinand des zweyten zugezogen haben, 
daß ihre Stadt nach der Schlacht am weißen Berge 
aller Privilegien verluſtigt, und zum koͤnigl. Fiſtus ein⸗ 
gezogen dann 1623. an’ Jaroſſaw von Martinitz 
pfandweis, endlich aber 1638. von Kaiſ. Ferdinand 
dem dritten ſamt allen dazu gehoͤrigen Doͤrfern und Ge⸗ 
rechtſamen an denſelben Grafen um 283000 Schock 
— abgetreten wurdeg). Bernard Graf von Martinitz 


BR 
eo) Bartoff,, & Cont, Pulkavae, 
4) Paproc, 
g) MS. und Empfindungen eines Echlaners von Johann 
Zinner Wienn 1772. Kaufkontrakt und Landtafel 
in Leibfarben Quatern unter dem Buchſtaben J. 22. 
Erſter Theil, 
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trachtete auf alle moͤgliche Art dieſer Stabt wieder auf⸗ 
zuhelfen, ſprach ſie los von dem ſchuldigen Frohndienſte, 
gegen Erlegung 200 Schock Meiß. jaͤhrlichen Zinſes, 
bauete 1655. ein Kloſter und Kirche unter dem Tit. 
der heil. Dreyeinigkeit fuͤr die Franziſkaner, und. dann 
1658. ein Gymnaſium, welches 1780. in eine Haupt⸗ 
normalſchule verwandelt worden, nebſt einer Kirche 
unter dem Tit. Marien Vermaͤhlung fuͤr die Prieſter 
der frommen Schulen. Die Dechantkirche unter dem 
Tit. des heil. Gothards, und Patronatsrechte der Ob⸗ 
rigkeit, ehedem eine Probſtey Benediktinerordens, wur⸗ 
de 1782. nach dem heutigen Geſchmack erneuert. Im J. 
1420. fam der paͤbſtl. Legat Kardinal Dominik, den der 
Pabſt Martin nach Böhmen beordert hatte, dent Forts 
gang der huſſitiſchen Lehre Einhalt zu thun, nach Schlan, 
und ließ hier einen Buͤrger, und den Pfarrer, der das heil. 
Abendmahl unter beyden Geftalten reichte, lebendig ver⸗ 
brennen h). Die Kirche bey vierzehn Nothhelfern iſt 
gegen das Jahr 1770. von rund auf errichtet worden. 
DieferStadtihaben wir zu verdanken den Joh. Pithopaͤus, 
Paul Samuelidee i), und Job. Slanfty k), vie ſich Durch 
ihre Gelehrſamkeit bey der Nachwelt ſchaͤtzbar machten, 

2) Wotrub. 3) Trpomẽch, Dorf und Meyers 
hof; in ber Nähe wird gute Porcellainerde gegraben, 
die auch außer Land verführer wird, 

4) Neprobilig, ehemaliger Kirterfig der Herten 
Pẽtipeſty, jet ein Dorf von 26; N. und Meyerhof, 

wel» 


.h) Pelzels 9, 
i) Bem, D,P. 2, 
k) MS, 


Rakoniger Kreis. 179 


welcher an dem Ort des ehemaligen Schloſſes erbauet 
worden. Die Kirche unter dem Tit. des heil. Geiſteo 
war 1384» mit einem eigenen Seelforger verfeben 1), 
jeßt wird felbe vom Pwilißer Pfarrer adminiftriren 

5) Kwilitz, oder bey. drey Glocken an. ber leipzie 
ger Straffe in einem Thale, 44 Meil. von Prag gele⸗ 
genes Dorfund eine uralte Pfarrkirche unter dem Tit.des 
heil, Veit M. und Parronatsrechte der fmeiner Obrigkeit. 

6) Diinom, Dfenow, Dorf von 44: N. , davon 
ein Bauer nach Raudnig gehörig, ehemaliger Ritter⸗ 
fi der Herren von Popluſtky; der Ießte aus diefer Fa⸗ 
milie fchenfte Praft feines letzten Willens den größten 
Theil feiner Felder den Ilnterrhanen, Die biejige Kir—⸗ 
che unter dem Tit. des heil, Lukas war 1384. -mit tie 
nem eigenen Pfarrer befeger ın). | 

7) Webitan. 8) Witom, Widow, am Fuße 
des Berge Widowle. 

999 Lunkow, in einer angenehmen Lage, bat einen 
- guten Ackerboden, fehöne Obftgärten, doch leider | ift 
dajfelbe öfteren Wetterſchaden fehr unterworfen. 

16) Hobſchowitz, von 30. N., davon ein Hof 
dem Dechant zu Schlan gehörig, nebſt einer Kirche 
unter dein Tit. des heil, Wenzel, die 1384. in den Errich⸗ 
tungsbüchern als Pfarrkirche vorfümmt, | 
- 11) Skur, Wſtur, gehoͤrt theils her theils nad) 
Slonitz, die Kirche unter dem Tit. des heil, Ap. Bar 
tholomaͤus war 1384. mit einem eigenen Pfarrer ver⸗ 


eben n), | 

” M 2 | ' 12) 
1) LL. Fre, | 
m) LL, Ere&, 
n) LL, Erect 
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12) Drhom;, von 25 N, 3) Neadorenn, 
niebſt einem Fägerbaufee 

14) Dlahotig, Dorf nebſt einer Walkmuͤhle 
für die ſchlaner Tuchmacher, am Rorenbach gelegen; ge⸗ 
hoͤrte 1614. dem Hrn. Wodolan Pitipefty von Chiſch 
ind Egerberg m). 
| 15) Wowẽear, Owẽar, nebſt einer uralten Kir⸗ 
che unter dem Tit. des heil. Wenzel. | 

16) Hay, Hammelhof. 17) Kutrowitz, von 
33 N., davon ein Schenkhaus Eu BEER gehoͤret. 


Liditz 


Freyes Schooßgut dem Hrn. — uſt in- 
dig, nebſt einer Filialkirche dem heil. Apoft. Jakob ges 
weihet, die 1384. mit einem eigenen Pfarrer befeßet 
war a) ; wird fonft Groß Kitig zum Unterfchiede von dem 
Blein Liditz bey Hoſtaun, genannt, ; 


Allodial⸗Herrſchaft Zlonitz. 


Gehoͤrt dem Generalfeldzeugmeiſter Franz Ulrich 
Reichsfuͤrſten Kinſty von Chinitz und Tettau, die ihm 
ſein Bruder Graf Johann Joſeph 1781, nebſt Bude⸗ 
nitz kaͤuflich abtrat. Sie hält zwey Meilen im der 
Breite, und drey in der Länge. Der Ackerboden iſt 
von mittlerer Klaſſe, hier und dort bricht auch ein guter 
Bau und Kalkftein. Hieher gehören folgende Dörfer: 

| 1) Zlo⸗ 


| m) Prag. Landtag, P. 1571, 
a) LL, Erel, 


/ 
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1) Zlonig , 3lonice, ehemaliged Dorf wurde 
1705. von Kaif. Jofepb dem erften auf das Anfuchen des. 
Sen, Wenzel Johann Walkaun Ritter von Adlar zu 
einem Marktflecken erhoben a). Bon diefen Nittern, 
welche Zloniß über dreypundere Jahre in Beige hiel⸗ 
sen , Fam folches an die graͤfliche Kolowratiſche, und 
dann auf die jeßt vegierende Familie. Liege in einer 
angenehmen, mit einem Phafan « und fruchtbaren Obſt⸗ 
gärten verfehenen Fläche, an einem unbenannten Bache, 
4 Meilen von Prag, und eine von Schlan Nordwärts 
entfernet. Führer im Wappen einen fchwarzen Adler 
mit koͤniglicher Krone im halb ſilbernen und halb ſchwar⸗ 
zen Felde. Zähler 62 Haͤuſer. Kaifer Karl IV. kauf 
te noch als Markgraf Zlonitz Ottonen einem prager 
Bürger ab, und ſchenkte folches den Manfionären zu 
Drag b) , davon felbe 1371. zwey Höfe an bie 
Frau Unna von Rochowa kaͤuflich abgetreten haben c). 
Das uralte, ehemals feſte Schloß wurde nach Hageks⸗ 
Berichte 856. von den Saatzern zerflört, und der Gra- 
ben verſchuͤttet A), Mach der Zeit follen die Herren 
von Schlaf daflelbe wieder hergefteller, und mit ihrem 
Familiennamen beleger haben, 

Die Pfarrkirche unter dem Tit. Marien Him⸗ 
melfahre, und Parronatsrechte des Fuhabers , koͤmmt 
in den Frrichtungsbüchern fehon im J. 2384. vor. 
Sie wurde von dem Graf Philipp Binfty 1738. famt 

M 3 2 be 


3) Ex Archiva Oppidi, und prag. Landtag von 1615. 
b) Urkunde. a. Gelaſ. Mon, T. 3. 

ce) Urkunde, a, Gelaß, ibidem. 

d) Hagek, 
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dem Pfarrhaus von Grund auf neu, und dergeſtalt 
prächtig aufgefuͤhret, daß ſich die Summe des geſche⸗ 
benen Geldaufwandes für die Kirche auf 35472. Fl. 
für das Pfarrhaus auf 12000. Fl. beloffen hat. Diez 
fe Kirche bat ihre eigenes Gut, welches aus folgenden 
Dörfern , die Hr. von Walkaun derfelben gefchenfer 
bat, und einem Meyerhofe beſteht. | 
Ehöyn , Chyöyn, nahe bey Welwarn an 
der lauſnitzer Straſſe, 3 4 Meilen von Prag gelegen, 
nebſt einer Pfarrkirche, ‚die auf einem hohen Berg 
Chẽ erbauen iſt, und 1384. in den Srrichtungsbuͤ⸗ 
chern vorfömmt, unter dem Tit. des heil. Blemens M., 
und Patronatsrechte der zloniger Obrigkeit. Im Jahr 
1292, ſchenkte König Wenzel der zweyte die Helfte 
dies Dorfes dem prager Bifchof Tobias e). uha 
mit einem 1772. neu erbauten Meyerhofe, der 23000. 
Fl. gekoſtet Bat, 
2) Tmein (Tmanie) von 35 N. | 
3) Kiomig, Meyerhof, diefe zwey Dörfer ger 
hörten ehedem dem Hrn. Adam Chriftopb Vozina von 
Auſch, fielen nach der Schlacht am weißen Bera dem 
Föniglichen Fiſtus zu, wurden ober 1623. dem Den. 
Beohuſlaw Walkaun von Adler Fäuflich überlaffen f), 
| 4) Bekowitz, 5) Bakow. 6) Zelewiie, 
7) Dolin, nebſt einer Kirche unter dem Tit. dor heil. 
Apoſt. Simon und Judas, welche gegen Mitte des 
siergeßnten Jahrbunderts errichter worden g). 
DEE 
e) Ex Aschbs; Capit, Prag. Bergh, in Pratum, 
FJ-MS, 
g) LE. Fre, V. 12. 6. 4. 


I 
' 
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8) is, Seyifie, ‚gehört theils her — den 
Benediktinern nach Bẽewniow. 


9) Woſlochow. 10) Drchkow,n nebſt einer 


oͤffentlichen Kapelle unter dem Tit. des heil. Adalbert, 
die 1766. von der Gemeinde erbauet worden, und ei⸗ 
nem Kalkbruche. 


10) Stradonitz she theils ber, theils nah 


Wranay. Gehoͤrte ehedem den Rittern von Kekule, die 


drey Anker in ihrem Wappen fuͤhrten; der letzte aus 


diefem Gefchlecht murde 1565. zu Flein Paleẽ begraben. 
11) Klein Paleẽ, nebft einee Kirche unter dem 


Tit. Marien Heimſuchung, welche 1384. mit einem 


eigenen Pfarrer befeßet war h), und >48: ganz neu 
gebauet wurde. 

12) Klein Horeſchowitz, — 13) 
Wiſchinka. 14) Audeſchitz, Meyerhof. 15) Kar 
menitz. 16) Budenitz, Budynic, Budenice, ein klei⸗ 
nes Dorf und Schloß, Stammort der Hrn. von Bus 
dinig i), 43 Meil. von Prag, und 3 Meil. von Zlo⸗ 
nitz Nordwaͤrts entferne. Zu Anfang. des ſiebzehnten 
Jahrhunderts war: Adam Daniel Grobäichy Beſitzer 
davon, nach. der Schlacht am weißen Berg: aber fiel 
-Budeniz dem Fönigl. Fiffug zu, und wurde 1623. an 
den Hrn. Adam von Waldftein Fäuflich überlaffen K). 
Diefem folgten: im Befige diefes Dres die Freyherren 
von Dauer, die Freyh. Hartmann von Blarftein, die 


Grafen von Martini, und legtlih der Graf Philipp 


MM 4 Binfty, 
h) LL. Ered, 
ij) Hagek, 
k) MS. 


“ 
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Binfty ‚welcher alfobald. 1748. nach geſchloſſenenn Kaufe 
kontrakte, das von den: Martinißen neu. angelegte 
Schloß forrgefeßer, und den. Grund. zus kuͤnftigen Ver⸗ 
herrlichung dieſes Dres geleget hat; deilen Sohn Jos 
hann Joſeph flellte endlich. 1758. dag Schloß in feis 
ner ganzen Vollkommenheit ber , zierte den Speisſaal 
nit uͤberaus ſchoͤnen Familien « Portraiten ,. ließ 11765. 
die Lieberbleibfel des "alten, ehemal mit tiefen Graben 
und einer Hebbruͤcke befeſtigten Schloſſes gaͤnzlich ab⸗ 
tragen, legte an. deſſen Stelle einen, der auserloͤſenen, 
und ungemein großen Früchte wegen befonders merf- 
würdigen Döfigarten an, wie auch einen niedlichen 
Bier « Kuchel » und. Phafangarten , führte eine Allee 
gegen Aufgang , die andere, gegen Niedergang, und die 
driete gegen Mittag bie Zloniß, die er mit wilden Ka— 
flanien, und. Mußbaͤumen befegen ließ, und ſchuf auf 
folche Weife dieſe ehemal rauhe, in eine. der anges 
nehmſten Gegenden um, ine viertel Stunde von 
Dudenig gegen Mittag ſteht eine öffentliche Kapelle 
unter dem Tit. des heil. Iſidor, und Parronatsrechte 
der Öbrigfeit , die 1680. von Andreas Hartmann, 
Freyh. von Blarftein von Grund auf erbauer, 1682, 
von Jaroflaw Franz Grafen von Sternberg fonfes 
friret, und 1714. durch Anton Graf von Martinitz, 
mit einem fundirten Kapelfan verfehen worden iſt. | 

17) Jarpitz, von 41 N. 18) Pofchtomwig, von 
33 N, 19)-Schlapaniß, von 22 N, 

x 20) Breſſtian. 21) Bilichow oder Welechow, 
welches nach der Schlacht am weißen Berge von ehe: 
maligen Beier Bernard Elſnitzer an den Herrn 

Bohu⸗ 
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Böohuchwal Waltaun von Adlar kaͤuflich ‚abgetreten 
worden I). : Ä 
22) Neuhof, Meyerhof. 23 3) —— Liegt 
nahe bey Mutẽgowic an dem ſchwaner Walde. 


Allodial- Herrſchaft Hoſpoſin. 


Gehoͤrt gleichfalls dem Geueralfeldzeugweiſter 
Franz Ulrich Reichs fuͤrſten yon Binftg. Hieher find 
ee, 

1) Hofpofin , Hofposy , ein altes Schioß und 
Dorf von 48 N., 4 Meil. von Prag links an der 
budiner Poſtſtraſſe. Gehoͤrte zu Ende des ſechzehnten 
Jahrhunderts dem Hrn, Hrobẽicky von Robẽic, danu 
kam felbes an den Grafen Philipp Blary , uud endlich 
"auf die jeßt vegierende Familie. In der hiefigen Filial⸗ 
kirche unter dem Xir, der EKuthauptung des heil, 
Johann Taͤufers, die 1384. mit einem eigenen Pfarrer 
verfehen war 2), findet man folgende Grabfleine der 
ehemaligen Befißer : 

Sera Pant 1599. dne 8 ME. Rʒigna Vroz. 
Pan Ian Starſſy Hrobẽicky 3 Robẽice a na KGofper 
zind, ziwot fwig doFonal :c. 

Beta Dan? LXXXVHL w Pondeli Maſopuſſ⸗ 
inj Omtjela Drosena Panj Benigna Hrobäice, Man⸗ 
jelfa Vroz. P. Jana Robätckyho 3 Kobäise na Bude⸗ 
nickach a Hoſpozinẽe ıc. 
en M5 Leta 
IMS. 

a) LL. Fre, 
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LCeta Panẽ 1598. dne.27. M. Srpna Omiel 
Adam Syn Vroz. P. Jana Hrobcickyho 3 Robẽice. 

Sera Dane. 1601. w Sobotu po 9. Staniſla⸗ 

wu, Vmiela Anna Deera Vroz. P. Racka Mrobäiz 
ckyho 3 Robẽice. 
2).Bergſchenk, oder. klaryſches Wirthshaus, 
ein Doͤrfchen und Meyerhof, nebſt einer oͤffentlichen 
| Kapelle unter dem Tit. des heil. Johann von Nepo⸗ 
much, welche 1711. Anna Poligena verwitwete Graͤ⸗ 
finn von Blary und Aldringen, gebohene Gräfinn 
des Fours erbauet hatte, — 

3) Podol. 4) Wrbitz, von gi N. 5) Mars 
tinowes, ein fhönes Schloß und Dorf von 33 N., 
an der budiner Poſtſtraſſe, 4 3 Meile von Prag: entle- 
ge , gehörte gegen Mitte des vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts dem Zdiſtaw Sternberg Probflen an der Doms 
kirche zu Prag eigenthuͤmlich zu. Dieſer fliftete in der 
prager Schloßkicche den St. Marten Altar, nebft 
einem Prieffer , und widmete diefes Dorf jur gemeldten 
Stiftung b). | 

6) Pohoris, von 41 N., gehörte vor uralten 


Zeiten dem Frauenkloſter bey St. Georg zu Prag. 


Noch find hier einige Felder unter dem Namen panen> 
ſty Pticky befannt, deren Beſitzer eine jährliche Zin⸗ 
- fung dem obgemeldten Kloſter entrichten mußte, 
77) Mſcheno, Dorf von 49 N., 4.3 Meil. von 
Prag entfernet, nebft einem uralten Schloße , welches 
die Hrn. von 6aſenburg, wie es aus dem Wappen 
ober dem Schlofthore zu erfehen iſt, gebauet, und ber 
wohnet baden. | g) Char 


b) Bergh. in Protom, 
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8) Charwatetz, ehemal ein weitſchichtiges, wie- 
ſolches noch die alten haͤufig aus der Erde hervorra⸗ 
genden Mauern, und verfallene Keller anzeigen, jethzt 
aber nur ein Pleines Dorf mit einer Pfarrkirche unter - 
dem Tit. Marien Simmelfahrt, und Patronatsrechte 
des Beñhtzers. Dieſe Kirche kann nicht nur nach dem 
Zeugniß der. Errichtungsbücher , und des Bobuflaw 
Balbin c), fondern auch aus der Inſchrift einer auf 
biefigem Glockenthurm bangenden Glocke ſelbſt unſtrei⸗ 
tig für eine der Afteflen in Böhmen angefehen werden, 
fie beftebe in diefen Worten: Anno Domini M. in 
Nomine Damini leſu Chriſti ad honorem fummae 
Trinitati et individuas Unitati hoc opus peractum eft, 
Auf der zweyten Linie folge : Et Milleimo quingen- 
_ tefimo quarta Ioannes Cantarifta fecit, et eft con 
fummatum feria quarta poft feftum fandtae Catharinae 
virginis. Wenn die Anlegung diefes Dorfes in das 
fiebente Jahrhundert zu verfeßen iff, wie ung Hagek 
berichtet » fo wird unfehlbar das Dorf Rabus nicht 
zwiſchen Laun und Bruͤx, fandern eine Viertelſtunde 
von hier zu Martinowes aufzuſuchen ſeyn, wo noch 
heutiges Tages ein Wirthshaus unter dem Namen 
Rabuſch anzutreffen iſt. 

9) Groß Radoſchin, von 44 N, 10) Klein 
Radoſchin. 


Herrſchaft Wranay. 
Gehoͤrt dem prager Domkapitel, derfelben find 


einderfeiber : 
1) Wra: 
€) Mikt. L, Rh 


{ 


188 Rakonitʒzer Breis. 
1) Wranay, Wranij Wrana, ein Flecken von 
117. N., 5 Meil. von. Prag entlegen, nebſt einer 1759. 


von Grund auf neu erbaueten Pfarrkirche, unter dem 


Tit. des heil. Johann Taͤufers, und Patronatsrechte 
der Obrigkeit, die ſchon 1384. als Pfarrkirche in den 
Errichtungsbuͤchern vorkoͤmmt. Die jetzigen Beſitzer 
haben dieſes Gut von den Hrn. Woraẽicky kaͤuflich 
an ſich gebracht. Nach geendigtem Bau der Kirche 
wurde der Grundſtein zu einem neuen Schloſſe geleget, 


welches aber noch nicht zu Staude gekommen iſt. Das 


Stadtwappen beſteht aus zwey Thuͤrmen, zwiſchen wel⸗ 
chen zwey Schweinskoͤpfe, und zwey Haſen vorkommen. 


In der Kirche trift man eine von Bronz 1571. ver⸗ 
fertigte Tafel ſamt der Grabſchrift des Ritters Peter 


Chotek von Wognin, letzt verſtorbenen Sproſſen aus 
dieſer Familie, wie auch deſſen Eltern Bohuſlſaws Cho⸗ 
tek und. Elſſta von Daupowa, und Ururgroßeltern 
Heinrichs Chotek, und Johannen gebohruen ** von 
Kolowrat a). 2 

2) Lukow, nebſt einer Kirche unter dem Tit, des 
heil. Georg M., welche 1388, in den AREA 


buͤchern A 


3) Groß Paleẽ, Dorf und gicche unter dem 


Tit. Marien Geburt, welche 1384. mit einem eige⸗ 


nen Seelforger befeßet war b). Dieſes Dorf gehörte 


famt Audefbig vor der Schlacht am weißen Berg 
dem Han Ges Hrobẽicky, 1623. fie ſebes dem f, 
Sie 


a» S. die Übrigen Befiger ven Wranay — dem Dorfe 
Zerotin. 
b) LL. Erect. 
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Fiſtus zu, und wurde alsdann an den Grafen Erneſt 
von Monte Cuculi £äuflich abgetreten c). In der hier 
figen Kirche find folgende Grabfchriften zu feßen: 

Lets 1616. w Sobotu po S. Mlaftinn: vmiel 
Syn ꝛc. KytjieP. Gitika Hrobcickeho 3 Hrobẽic, na 
Audeflicyd,a welkym Palci Jan Waclaw sc. 

Leta 1609. vrozena Panj Cecylie Hrobcicka, 

rozena Benedtka ʒ Nectin a na Büdenicych ꝛc. 

Leta 1603; vſnula w Panu Kidmila Drera Pa⸗ 
na Racka Hrobẽickyho 3 Hrobẽice a na Budenicych ec. 

Leta 1606. vſnula w. Panu ze. Dcera p: 
Racka Hrobẽickeho. 

4) Liſowitz, davon — Bauern zur denſdefe 
Schlan gehoͤren. 

5) Kralowitz, von 35. N. 

6) Plchow, von 22, N | 

7) Poßden, Schloß und Dorf, 5 Meil. von 
Prag hinter Schlan, welches 1754. von den Grafen 
Klary an das prager Domkapitel kaͤuflich gekommen 
iſt, nebſt einer Pfarrkirche, die ſchon 1386, -d) mit 
einem eigenen Seelforger verfehen y in den huſſitiſchen 

Unruhen deffen berauber, und 1718, durch milde Stif- 

tung des Gtafen Philipp Blayy wieder mit einem Pfare 
rer EI murde, | 


- 8) Rieſchitz, dehoͤtt theils vie, cei u 


Bornbade, . 7 
M eiſta. Be a | 
10) Weiße 
e) MS. 


dA) LL. Erect. V, 2. P, 4. 
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10) Weißthurm, over Lichte, von 31. N.; nebſt 
einer Kapelle unter dem Tit. dest heil. Martin B. 
Nahe am Dorfe trift man wenige Ueberbleibſel eines 
verfallenen. Tpukmes am i 
8: 20) Kobilnif, Schloß und Dorf, 5 Meit. von’ 
Prag, gehörte: ſamt Radeſtchin vor der Schlacht am 
weißen Berg dem Hrn, Berhard Zlfnitz e). 

12) Klobuk, Schloß und. Dorf, 54 Meil. von 
Drag, nebft einer Kirche unter dem Tit. des heil. Lau⸗ 
renz, die in den Errichtungsbüchern 1334. als Pfarr⸗ 
kirche vorkoͤmmt, und 1408., wo ein Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem hieſigen Pfarrer, und dem Kloſter zu Kaud⸗ 
nitz ‘gefehloffen wurde _f )» 

13) Kokowitz. 4) Jehowih, Jecowice, Dorf, 
davon ein Anfäßiger nach Budin geböret, uebſt einer 
öffentlichen Kapelle unter dem; Tit. der heil. Barbara, 
und Parronatsrechte der budiner Obrigkeit; fen wird don 
einem er meer " | 


8. 8. Kammera Berjat — 
BEN Teinitz 


Behorie heben dem Seanentiofter bey St. Ugnee 
zu Prag, mach Aufpebimg diefes Kloſters 3782. fiel 
felbe der Fön. Kammer zu, Hieher gehören 2. 

1) Jungfrau Teinitz, Panenſtey vdet Zernow 
Teynec , ein EN 5: Mei. von Pra an der 

neu 


/ €) “iS, | 
X) LL. Ered, V. 8. C. 7. 
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nen "angelegten leipziger Straſſe, von 54. N. Zu An- 
fana des vierzehnten Jahrhunderts fliftete bier Plichta 
von Zerotin ein Frauenklofter unter der Regel der heil. 
Blara, faınt: einer der heil.. Drepfalsigfeie geweibten 
Kirche, und ſchenkte zu diefer Stiftung das Dorf Luz 
Jerin, welches aber 1443. Jaroflaw und Johann Plich⸗ 
ta von Zerorin Brüder, zur Zeit der Aebtiſſinn Berkz 
von Bladna wieder ‚ati ſich gebracht 2 Und dafuͤr ander 
re Güter diefem Kloſter angewiefen haben a), Im J. 
1382. brannte bajlelbe groͤßtentheils ab b), und was 
die Flammen nicht verzehret hatten , wurde ein Opfer 
der Wuth der Tabotiten ; wodurch die Nonnen genoͤthi⸗ 
get wurden nach Prag im ihr -efemaliges Stammklo⸗ 
ſter zurückjufehren. Sie wurden'widder 1636, durch 
den prager Erzbiſchof Erneſt von Harrach hier” einge, 
führer, mußten fich aber zur Zeit dee ſchwediſchen Ein» 
fallesg neuerdings von dannen fluͤchten, von welcher 
Zeit an diefes Klofter unbewohnet geblieben c), Die 
Kirche unter dem Tit. des Beil. Georg und Patronats⸗ 
recht des Beſitzers, welche die Zerötine vor 460 Jah⸗ 
ven angeleget hatten, und deren Bau noch heut zu Tas 
ge nicht .zu Ende gebracht worden, wird von einent 
Adminiſtrator verſehen. Nahe an diefem Martiflecken 
iſt das oben bey Zerotin angeführte Geſundbaad. 
2) Wrbno, am Walde von 45.N., davon die 
= nach Patek gebörer, Hinter Jungfrau Leinig 
+ Mail. von Prag, nebſt einer — unter dem 
| ir. 


a) Urkunde a Gchl Mont, Tom. ” 
‚ b) Beneſſ. 
_ ER Pr. Gl, 


192 © Katsniger Breis. 


Tit. Marien zzummelfahrt y- und Patronatsrechte der 
Obrigkeit, welche ſchon 1384. mit einem eigenen Seel⸗ 
ſorger beſetzet mat EI. Sn derſelben find Grabſteine 
vorhanden dert Hru von oc und Bleinfein vom 
> 149% und 1500. | 

» Aucitz 9 Zhethau bey dem teinitzer Wald; 


EI... 


e ‚Sur Slawet in. 4 5 


Kam, durch Erhſchaft an den Reeicherittet —— 
Anton von Weinberg. Slawẽtin ‚ein, Markıflecfen, 
und altes Schloß, Stammort der Hrn. „von Slawẽ⸗ 
tin, liegt am Fuße des Bexges Bidling, 6 Mei. von 
Prag. Ob jenes Wappen, welches bier an den Stadt⸗ 
thoͤren zu ſehen iſt und ein Herz zwiſchen zwey Saͤu⸗ 
len vorſtellet, fuͤr ein ehemaliges Wappen dieſes Markt⸗ 
fleckenzg, oder der vormaligen Beſitzer zu halten ſey, 
iſt fuͤr mich ein Raͤthſel; ſoviel aber laͤßt ſich aus ſiche⸗ 
ren Urkunden exproben, daß dieſer Marktflecken von den 
Herren Slawẽtinen, an den Hrn. Johann von War⸗ 
teßberg,. von, Dielem aber 1.376, au die Merren Niko⸗ 
laus und; Wilhelm: von Haſenburg kaͤuflich ‚gekommen, 
iſt 2). Die Pfarrkirche unter dem Tit, des. heil. Ap. Ja⸗ 
Fob , und Patnonatsrechte des Inhabers koͤmmt in deu 
mes ſchon im J. 1384. als Pfarrkirche 

Die bis fuͤnfhundert Schritt vom Dre ‚entferne 
ee Kapelle unter dem Tit. Marien Seim⸗ 
ſuchung wurde 1662. von Ratharina Papazony ge⸗ 
bohrner Zahradka von Pruhos errichtet. | 

— | | | But 

d) LL, Ere&, 
a) Papsocky de ftatu Dom, 
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Gut Patek. 


Dem Prämonffratenfee Stift am Strahof in der 
Stade Prag zuftändig, Gehörte 1650. einer gewiſſen 
Frau von Sternberg, welche hier, und auf dem But 
Lowofig Schafheerden von zwanzig Taufend an der Zahl, 
verpflegte, allein eine 1654. eingefallene Viehſeuche 
feßte diefelbe bis auf ſieben Taufend herab a), Hieher 
gehoͤren _ | 

1) Patef, Schloß und Dorf von 45.N., au 
dem Fuße Eger. / 

2) Radonitz, nächft an Patek Tiegendes Darf, 
von 28. N., nebſt einer Pfarrficche unter dem Tit. der 
Breuzerböbung , und Patronatsrechte der Dbrigfeit, 
“welche fhon 1384. mit einem eigenen Pfarrer verfeben _ 
war b). | | 
3) Stradoniß, von 47. N, 

4) Wolenig von 21. N. 

5) Planzendorf, Deiwii, oder Ritwäice, 
6) Fiber. ; 

7) Bedtichomis, von 20, N, 


Herrfhaft Peruß,. 


Gehoͤrte 1544. dem Hru. “Johann von Wald: 
fein 2), zu Ende des fechzehnten Jahrhunderts aber 
| den 
a) Balbin. Mife. D. 1. L. 1. 


b) LL. ERr. 
a) Gelaf, Mont. T, x 


Erſter Theil, N 
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den Hrn. von Lobkowitz. Im J. 1676. gelangte die» 
fes Gut Fäuflih an den Hrn. Johann Dietrich von 
Kedebur b); von diefer Zeit an blieb diefe Familie im 
Beige deffelben bis auf den jegigen Inhaber Kaſpar 
Benedikt Freyberen von Kedebur iu Wideln und Pe- 
ru, Hieher gehören: 

1) Perutz, Perue, Schloß, welches 17763. theils 
erneuert, theils von Grund auf neu gebauet worden, und 
Dorf von 65.N., Stammort der Hrn. von Perug e) ; liege 
zwifchen Slawetin und Wranay in einer theils ebenen, 
theils fchiefen Gegend, 5: Meil. von Prag ; foll zu 
Anfang des eilften Jahrhunderts Opuẽna geheißen ha⸗ 
ben, welcher Name endlich in Peru (das ift Waſchend) 
verändert worden, nachdem Herzog Udalridy 1014, 
ein Mädchen aus diefem Dorfe mit Namen Bosena, 
die er mit ihrem Leinengerärhe bey einem Brunnen bes 
ſchaͤftiget erblickte, geehliger hat dg)y. Kofmas erzaͤhlet 
zwar. die nÄämliche Gefchichte ©), doch ohne Benen⸗ 
nung des eigentlichen Drted, Ob alfo Hagek in Bes . 
fimmung deſſen aus aͤchten Quellen gefchöpfer babe, 
/ überlaffe ich anderer SBeursheilüng. Diefer Nachricht 
zufolge, legte man einem Brunnen in diefem Dorfe 
den Namen Bojena bey, und war auch dreift genug, 
fogar die Stätte der ehemaligen Behaufung diefes Maͤd⸗ 
chens zu beflimmen. Die biefige Pfarrkirche unter dem 
Tits der heil, Up. Peter und Paul, und Patronats- 

| rechte 
b) Kuuffontrafte in Archiv, 
e)LL, Ered. z 
d) Hagek ad An. 1007, — 
e) Coſmas & Gelaſ. Hiſt. T, 5. & Adauct. Muͤnzb. 
1. 
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vechte des Beſitzers, die ſchon 1384. nit einem eigenen 
Pfarrer befeget war f), iſt 1724: ganz neu und präch- 
tig aufgeführet worden. Das hohe Altarblare rührt 
von dem gefchickten Pinfel des Hrn. Sceff ber , vie 
zwey Seitenaltarblätter , die an Kunft und Annehm⸗ 
lichkeit wenig dem erſten nachgeben, find 1677. von eis 
nem gewiſſen Geifllihen Gerard verfertiger worden, 
Lieber dieß koͤmmt noch folgende in Marmor gebauene 
Grabfchrift bier anzumerfen : Leta P. 1594 — Vſnul 
w Panu vrozeng P. Frydrich 3 Lobkowic, ana Piz 
ruci w Meẽſtẽ Preſſpurku, odkudz ptiwezen, a w 10: 
so Miſto pochowan tehoʒ Leta. 

2) Cjernochow, von 76. N., nebſt einer ren 
tigen Kirche unter dem Tit. des heil. Wenzel, die 1384» 
mit einem eigenen Seelſorger befeßer war, g) und 1779. 
von Grund auf neu erbauet worden iſt Dieles Dorf 
gehörte 1575. dem Klofter Oſſek zu h). 

8) Teletz, Teleẽ, Teli, von 43.N., ehemaliger 
Ritterſitz; die alte Kirche, welche in den Errichtungsbü- 
chen 1384, als Pfarrkirche vorfömmt, wurde vor weni⸗ 
gen Fahren abgeriffen, und flatt derfelben eine ganz neue 
unter-dem Tit. des heil. Niklas B. aufgeführer. 1623. 
Kaufte diefes Dorf Albreche von Waldftein dem Hrn. 
Adam von Rupau ab, welcher nach der Schlacht am 
weißen Berg feiner Güter verluftige worden. 


4) Skala. 5) Ehraftin, Meyerhof. 


N 2 Herr⸗ 


3) LL. EFredt. 
g) LL, Erect. 
h) Urkunde a Gelal, Mont. T. 1. 
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Herrſchaft Budyn. 


Der jetzige Beſitzer Johann Varl Reichsfuͤrſt 
von Dietrichſtein zu Nikolsburg, bat felbe wach dem 
Tode feines Vaters im J. 1784. ererbet ſie erſtrecket 
ich gegen zwey Meilen in der Länge, und eine in bie 
Breite.  Derfelben find einverleibert 

1) Budyn, Budjin, Budine, Budina, eine Stadt 
mit Mauern, zäbler ſamt Vorſtaͤdten, und 20 Juden» 
häufen, ſaͤmtlich 171. N., liegt in einer angenehmen, 
und am Gerreid fowohl, als Wieswachs, ehemal auch 
an Weinbergen fruchtbarer Ebene, an dem Fluße Eger, 
und dresdner Poſtſtraſſe, mit einer MPoitftarion verſe⸗ 
hen, von dannen anderthalb Poſt kis Scdlan , und 
eine Poſt bie Lowoſitz gerechner werden, 5 Meilen: 
von Prag Nordwaͤrts entfernet. Führer im Wappen 
zwey Hafen, und zwey Schweinskoͤpfe, welches ven ehe» 
maligen Beſitzern Herren von "afenburg eigen war. 
Nach Hagekens, Bericht fol dieß ehemalige‘ Dorf auf 
Befehl des Herzogs Hoſtiwit mit Graben und Mauern 
befeftiger, mit Truppen wider SuFoflawens feindlichen 
Einfall ſtark befeßer worden feyn a), und von den Sole 
daten » Hütten, Baudy, den Namen Budyne befome 
men haben b). Diefe Stadt nahm an Volk und Reich» 
thum allmählich dergeftalt zu, daß König Wladiflaw 
der zweyte 1173. , als er feines hoben, Alters wegen 
die Regierung von Böhmen feinem Sohne Friedrich 
übergab, diefelbe nebft einigen andern Dertern zu feis 

nem 
a) Hagek. 

b) Stranskys 
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nem Unterhalte vorbehalten hatte c). Nach deilen Tod 
gelangte Budyn pfandweis an verfchiedene Herren. 
Unter der Negierung König Wenzels des zweyten Über- 

nahm felbe, nach dem Abtreten Bernard Biſchofs u 
Meißen , die Frau Gryffina von Baudetz, welche 
mit Genehmhaltung des Koͤnigs in Entrichtung der 
jäßrliehen bürgerlichen Zinfungen ſolche Anftalten ge- 
tröffen hat, daß ein jeder Bürger von 50 Strich Aus 
fat, 2 Strich Korn, und eben fo viel an Weißen, Ger- 
ſten und Haber, nebft 6 Huͤnern abführen, die übrie 
gen unbeguͤterten aber jährkich ein Loth Gold entrichten 
follten d). Mach der Zeit iſt diefe Stadt, wie Pa? 
procky meiner, in die Dände der Tempelherren gekom⸗ 
men, und 1312. nach Aufhebung derfelben der fönigl, 
Kammer anheim gefallen. König Johann traf endlich 
1336. mit dem Hrn. Johann Sbinfo von Aafenburg 
einen Vergleich, Fraft deflen er ihm das fefte Schloß 
SchraE für die Stadt Budyn abgetreten , und daß 
Truchfeffenamt im Königreich Böheim auf ewige Zei 
ten erblich mitgetheilet haste; welches 1350. von Koͤ⸗ 
nig Barl dem IV. beſtaͤtiget worden e). Von nun an 
blieb das haſenburgiſche Geſchlecht, welches ſich durch) 
ausnebmende Heldenthaten, und ihren Königen allzeit 
treu geleiftete Dienfle großen Namen erworben, den 
"Bürgern aber, nebſt vielen andern Privilegien, auch) 
einen zollfreyen Handel nach Zittau von dem König 
Denzel 1331. ausgewirker hat £), im Beſitze dieſes 


N3 Orts 
e) Chron Silöenſe. | 
d) Urfunde a Paproc, de Urb. 
e) Paproc, de Statu Dom, \ 
f) Urfunde Paproc. de Urb, 


— 
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Orts bis auf Johann den juͤngern 3binfo von 647 


‚ fenburg, welcher 1598. die Beherrſchung diefer Stadt. . 


übernommen, prächtige Schloͤſſer zu Mſcheno, Hoſti⸗ 
nitz, Brozan, und in der hieſigen Stadt, wovon aber 
jetzt nur wenige Ueberbleiſel noch zu ſehen ſind, nebſt 
einem Hauſe zu Prag aufgeführer,, und ſolchergeſtalt 
fein ganzes Vermögen theils durch Übertriebenen Bau, 
theils durch chemiſches Goldmachen durchgebracht, und 
feine zwey Söhne Johann und Jaroflaw, mit wel 
hen der hafenburgifche Stamm erlofchen ift, in die be- 
triebteften Umſtaͤnde verfeker hat g). Mach deflen Ton, 
welcher 1616. erfolger ift, uͤbernahm diefe, Derrfchaft 
Adam von Sternberg, Herr auf Bebin und Libocho⸗ 
wiz h). Die Herren von Haſenburg waren nicht 
nur Gönner der Gelehrten, fondern auch Beförderer 
der Wiſſenſchaften; fie fammelten 1570. einen fo zahle 
reichen Vorrath von auserlefenen Büchern auf ihrem 
Schloſſe zu Budyn, daß er nach Zeugniß des Tho- 
mas Mitis der berühmten baffenfteinifchen Bücherfam- 
fung gleich aefchäßer wurde i). Db: aber diefer Schag 
durch die folgenden Beſitzer Sternberge, Rozmitale, 
und Dierrichfteine, in andere ſichere Derter übertragen, 


/ oder zu den Huſſiten-Zeiten ein Raub der Flammen ges 


worden ſey, ift unbefannt k). So bluͤhend als dieſe 
Stadt unter der Regierung der Hrn. von Saſenburg 
war, eben fo viel verlohr fie an der Pracht ihrer ehe 
maligen Käufer durch das 1759. den 15. April von 
Preus 


g) Hammerfch, Pr. Gl. Pr. 

h) Ibidem & Berghauer in Protom, 
i) Boäm, doct. P. 2. 

k) Ibidem, 


X 


Bakoniger Breis, 199 


Preußen angelegte, und abermal 1783. den 26. Febr. 
durch ein unverſehener Weiſe entſtandenes Feuer, tor 
durch die ganze Stadt, fuͤnf Haͤuſer allein ausgenom⸗ 
men, nebſt Vieh und einigen Menſchen in die Aſche 
verleget wurde. Die Dechantkirche unter dem Tit. des 
heil. Wenzel, und Patronatsrechte der Obrigkeit, koͤmmt 
ſchon 1384. als Pfarrkirche vor I), Man kann zum 
Ruhme der hiefigen Bürger melden, daß fie in ihrer 
Glanbenslehre niemal wanfelmürhig geworden, fonderu 
der katholiſchen Kirche, und ihrem Landesfürften ſtets 
treu verblieben find m). Nächft an der Stadt koͤmmit 
noch die Kirche unter dem Tit. Maria Schnee anzu- 
merken. Im J. 1578. Pam hier zur Welt der gelehr- 
te Johann Pachaͤus, welcher zu Anfang des lieben 
zehnten Jahrhunderts die Stelle eines öffentlichen Leh- 
ters an der hoben Schule zu Prag mit vielem Ruhme 
bekleidet hat n). 

2) Pobratetz. 3) Raudnicef. 4) Brnkau, 
Brnikow, 1623. faufte Adam von Sternberg dieſes 
Bur dem Bernard Elſnitz ab, ‚ber feiner Gier verlu⸗ 
ſtigt worden 0). 

5) Koſteletz, nebſt einer Kirche unter dem Tit. der 
heil. Ap. Peter und Paul. or 

6) Zaboreff, und 7) Brejan, liegen hinter der 
Inſel, welche die Eger formirer, und worauf ein weit- 
ſchichtiger Phafangarren angeleger if, 

N 3) Piſt. 


I) LE, Erect. 

m) Paproe. de Urb. 
n) Boëm. doct. P. 3. 
0) MS, 
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8) Piſt. 9) Pẽedſtawlk. 10) Wrbka. 

11) Nijeboh, nebſt einer Kirche unter dem Tit. 
des heil. Martin, die 1384. mit einem eigenen Pfar⸗ 
rer verfeben war p). | \ 


K. K. Kammeralherrſchaft Doran. 


Gehoͤrte ehedem dem Stifte zu Doxan. Hieher 
gehoͤren: | | 
1) Doran, Dolan, Doxana, ehemal beruͤbmtes 
Frauenkloſter Praͤmonſtratenſerordens, welches Herzog 
Wladiſlaw, und deſſen Gemahlinn Gertrud geſtiftet a), 
mit vielen Guͤtern reichlich verſehen, und die erſten 
Nonnen von Dunewald aus dem koͤlner Gebiethe, unter 
dem Abte Erlehold her berufen haben b). Im J. 1189. 
vermehrte Koͤnig Friedrich das von ſeinem Vater neu 
errichtete Stift mit dem Dorfe Kotwyn, und koſtba— 
rem Kirchengeraͤthe c). Alles dieſes beſtaͤtigte Koͤnig 
Diemifl der erſte 1226 d). Das Jahr dieſer Siif— 
sung wird von Neplachd c) auf das J. 1142., von 
Den, Gelaſ. Dobner f) auf das 1143., und von ane 
deren auf das 1144. J. feftgefeße Man zählte bier 
bis zur Aufpebung dieſes Stiftes, welche 1782. vor 
— ie 

p) LL. Ere&. + 

a) Gchf, Hift, T, 4. 

b) Chron. Siloen, - 

6) Gelaf, Hift, T, 6, | 

d) Iof. Mika in Hift, Doxan, 

e) A Gelaf, Men, T. 4. 

f) Gelaf, Hift, Tom, 6. 
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ich gieng, 357 Aebte, die von Kaifer Ferdinands II. 
zeiten an zugleich die Ehrenſtelle eines Prälaten im 
Königreich Boͤbeim begleitet harten. Diefes Ktofter 
war vor Zizka⸗Zeiten ſehr prächtig und reich, und er- 
ſtreekte fich bis an die Gt, Klemensfirche auf der In— 
fel, wurde aber 1421. durch die Wurh der Huffiten 
groͤßtentheils zerflört, und in Brand geftecfer g). In 
der Stiftsfieche ,, unter dem Tit, Marien Geburt wir 
de man mebit der Grabfchrift des prager Biſchofs und 
Herzogs in Böhmen Heinrih Bieriflaw b) noch mehr 
tere antreffen, die zur Aufklärung unfrer vaterlaͤndi—⸗ 
ſchen Gefhichte vieles beytragen koͤnnten, wenn nicht 
alle Grabſteine aus Leichtfinn eines im vorigen Jahr⸗ 
hundert hier beſtellten Probſtes mit einem neuen Ziegel⸗ 
pflaſter waͤren bedecket worden, woruͤber unſer vater⸗ 
laͤndiſche Geſchichtſchreiber Balbin i) ſchon zu feinen 
zeiten billige Klage geäußert hat. Doyan liege 54 M. 
von Prag an dem Fluße Eger, Sudwaͤrts mir ange: 
nehmen Gärten, und fchattichten Haynen, Nordwärts 
aber mit einem tiefen Sumpf, deu man insgemein Sta - 
tina nenner, umgeben. Jofepb Mika ehemaliger Probſt 
diefeg Stiftes, gab eine weitſchichtige Beſchreibung von 
dieſem Orte heraus 1726. zu Leutmeritz in IVto, unter dem 
dit. Das ruhmwuͤrdige Doran, Her gehören dieſſeits 
ber Eger: 
2) Duſchnik. 3) Chwalin, mit einer Kirche 
unter dem Tit. des heil ze von Nepomuck. 
N5 4) Neus 


g) Ralbin. Mit, L. . 
h) Lupac, 15. Iun, & Balbin, Mife, L, 4 
i) Balbin. Niſe. L, 4. 7 
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4) Neuhof. 5) Infel St. — vor Al⸗ 
ters eine Stadt Mur genannt, nebſt einer Kirche une 
ter dem Tit. des heil. Blemens, welche 1384. mit ei- 
nem eigenen Pfarrer befeget war k), und 1398. vom 
Pabſt Bonifscius IX: nebft der Kirche zu Rmetnowes, 
und Sroitz dem Stifte Doran einverleibet wurde l). 
5) Klein Nuinig. 7) Woleſſko. 8) Libotei⸗ 
nitz, mit einer Kirche unter dem Tit. der heil. Katharina. 
9) Rohatec, mit einer Kirche unter dem Tit. 
Allerheiligen, | 
10) Kmetnowes, Bmetinawes, nächft an Ho⸗ 
fpoiin, 4 Meile. von Prag Nordwaͤrts entlegen, von 
46.N., Dorf und Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. 
Wenzel, und Patronatsrechte der Obrigkeit, fie war 
ſchon 1384. mit, einem eigenen Pfarrer verfehen, und 
wurde 1730. vom Probfte Jofepb Mika ganz neu 
erbauet, 7 | 
11) Groß Riedhoſt, Kedhofft, ein Schloß und 
Dorf von 67. N., und Kirche unter dem Tit. des heil. 
Egidius, die 1384. iin den Errichtungsbüchern ale 
Pfarrkirche vorfömmt. Liegt 5 Meil. von Prag, und 
1 Meil. von Wranay Nordwaͤrts. | 
12) Klein Njedhoft, oder Laucka. 


Senfeits der Eger liegen: 


13) Bauſchowitz, Buſſowice, 4 N., 
von ein Theil nach Hrdly gehoͤret, 6 —— von 
Prag, nebft einer Pfarrkirche inter dem Ar. der heil. 

Dis 


k) LL, Erect. 
H ) LL, Eredt, V, 5+ B, I, 
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Profop und Niklas, und Patronatsrechte der doraner 
Obrigkeit, welche ſchon 1384. als Pfarrkirche in den 
Errihtungsbüchern vorfömmt, fie iff 1633. durch die 
Schweden zerflört, 1718. aber von Jofepb Mika 
Abte zu Doxan wieder bergeftellet worden. 

14) Dolanef, Dorf nächft Srdly, und Pfarr- 
kirche unter dem Tit. des heil, Egidius, und Parro- 
natsrechte der Obrigkeit. Kin Theil von diefem Dorfe 
hört nach Hrdly. 4 —— 

15) Boͤhm. Kopiſt. 16) Brniany, Meyerhof. 
17) Sazena, Dorf und Schloß nahe an Welwarn, 
iſt von dem adelichen Fraͤuleinſtifte in der Neuſtadt 
Prag an Doxan verkaufet worden. 18) Cpjernutz. 


Gut Hroly. 


Gehoͤrt dem benediktiner Stifte bey St. Mar⸗ 
gareth. Demfelben find einverleibet: 

1) Hrdly, Weridel , Hkidel a), Dorf und 
Schloß von 27 N. san dem Fluße Eger 6 Meilen 
von Prag Mordwärts. Diefes Dorf ift nebſt Bau: 
(dowig , Dolaner, und folgenden drey Dörfern dem 
Stifte St. Margareth gefchenfet worden, wie folches 
theild aus dem Stiftungsbriefe von 993. theils aus 
der Beſtaͤtigung des König Wenzelvon 1396, , und deg 
Kaiſer Siegmund von 143 6x: abzunehmen iſt. 

2) Poiapel, mit einer Kirche unter dem Tit. 
des heil, Adalbert, die 1384. mit einem eigenen 
Pfarrer beſetzet war b). 3) Traw⸗ 
'2) Diplom, Boleslai Pii a, Hagck, | . 
b) LL, Ercd. 
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3) Trawſchitz , Trowoſſic, halb nach Zahorzan 
einverleibet. 


Majoratsherrſchaft Raudnitz. 


Gehoͤrt dem Reichsfuͤrſten Franz Joſeph von 
Kobkowig, Herzogen zu Sagan, die er nach feinen 
Vater Ferdinand geerbet har. Sie ift über zwey 
Meilen lang, und gegen andertpalbe breit 5 derfelben 
find einverleibet : 

1) Raudnitz, Raudnice, Raudnicium , eine 
wohlgebaute Herrenſtadt mit Mauern, nebſt einem 
prächtigen Schloffe , an der Taufniger Straffe, und 

dem Fluß Elbe 5 Meilen von Prag entlegen 5 fie wird 
in die Alt- und Neuſtadt gerheiler, und zaͤhlet ſamt 
der Vorſtadt Besdiekow, 45 Judenwohnflaͤtte, und 205 
Chriſten ⸗ Haͤuſer. Ihren Namen ſoll ſie von einem 
hier ehedem beruͤhmten Geſundbrunnen Kudnice bee 
kommen haben. Noch zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts wurde bier ein ſtarker Handel mit Getreide, 
Wein, Fifehen, Pferden, Schafen und Rindvieh getrie» 
ben, dadurch die von entfernten Dertern anfonımende 

Kauſteute vielen Mugen den Bürgern verfchaffer ha 
ben a). Das Stadtwappen ſtellet zwey Thuͤrme in 
rothem Felde vor. Ob diefe Stadt fehon vor Heinz 
rich Herzog8 « und prager Bifchofs - Zeiten dem prager 
Bistum zugehöret habe, ift unbekannt, fo viel weis man 
auverläßig, daß eben diefer Heinrich die Erfaufung des 
Dorfs Rowny dem nabe an Raudnitz ftehenden Mal⸗ 

theſer⸗ 


a) Papros, de Urb, 
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thefer » Hofpital 1194. Eraft eines Majeſtaͤtbriefes be 
ftätiget hatte b). Während der Regierung Ottos 
Markgrafen von Brandenburg , übten die Deutſchen 
unerbörte Gewaltthätigkeiten in unferm Vaterlande aus, | 
aus deren Zahl war auch Paul Beruth, der 1232. 
die. bifchöfliche Nejidenz zu Prag, und die Herrſchaft 
Kaudnig dem Biſchof Tobias entriffen und ich zu- 
geeignet hatte c) 3 murde aber bald wieder gendthi- 
get, beydes demfelben einzuräumen , nachdem Otto auf 
Begehren der Stände einen Befehl ergehen ließ, daß 
alle Deusfchen in drey Tagen ganz Böhmen räumen 
ſollen d). Solchergeſtalt blieben die prager Bifchöfe in 
rubigem Beſitze diefer Stadt bis auf den abtrinnigen Erz⸗ 
bifchof Bonrad, und ließen fich fleißig angelegen feyn, der 
duch Beruths ungerechte Gelderpreſſungen höchft ent- 
fräftereen Stade wieder aufzubelfen, Sjm J. 1333. 
bauere hier Bifihof Johann von Drasic eine fleinerne 
Bruͤcke über die Elbe, und fliftete am Fuße derfelben 
ein Armenhaus und Kloſter für zwanzig Cherherren, 
die er zuerft in Böhmen eingeführer, und ihnen die 
Dbforge über dieſe Armen anverrrauer hatte e). Die 
fe Gebäude find in der hiejigen Pfarrkirche auf einem 
25 Ellen großen Stein zwifchen dem Predigtſtuhl und 
der Sakriſtey ausgehauen zu fehen f). Im J. 1350, ° 
wurde auf dem hiefigen Schlofle jener berufene Niklas 

| Gabri: 


b) Urkunde a Gel, Hiſt. T. 6. 

c) C. Cofmae, 

d) Delzel Hiſt. ä 

e) Franc, Prag, L. I. & Beneſſ. Metron. L, 2, Pelzels 
Vit, Carol, IV. P. ı. 

f) Bon Binenbirg. Merkwuͤrd. 
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Gabrini, oder Cola Rienzi, der ſich durch feine ſchwaͤr⸗ 
merifche und liffige Anfchläge bey dem Pabſte Clemens VI, 
dem König aus Ungarn, und leßtlich auch bey dem Kaif. 
Karl VI, große Ungnade zuwegen gebracht, auf Befehl des 
Kaifers feftgefeget, und dann dem Pabſte nach Avignon 
überliefert g). Im I. 1375. faufte Johann Ocko 
Erzbiſchof das nächft bey Raudnitz gelegene Schloß nel: 
fenburg , und ließ es ſtark befeffigen , davon aber 
heute keine Lleberbleibfel mehr zu fehen find h). Im 
J. 1371. 15. Jun. weihte er die Schloßfapelle unter 
dem Tit. der Jungfrau Maris , und der Landes- 
patronen ein i), und beförderte alles, was zur Auf 
nahme diefer Stadt dienen Fonnte. Allein das trauri- 
ge Berhängniß der einhermifchen Spaltungen und Un 
ruhen, welches zu dieſer Zeit ganz Böhmen drückte, 
drohete auch diefer Stade mit gleicher Gefahr. Noch 
im J. 1413, hielt Bonrad hier eine geiftliche Synode 
wider die verderbliche Lehre des Johann Hug, bald 
darauf aber pflichtere er ſelbſt derfelben bey, geftartere 
nicht nur dem Siäfs 1425, den Tag nach Georg freyen 
Durchmarfch , fondern ließ auch deilen ganzem Ger 
folge häufige Lebensmittel unentgeltlich darreichen k). 
Solchergeſtalt betrug jich zwar der Feind die Zeit feir 
nes Aufenthaltes hier ganz friedlih , kaum wurde 
. aber das Zeichen zum Abmarfche gegeben, fo überfiel 
ploͤtzlich dieſes zuͤgelloſe u. das Klofter der Chors 

herren, 


9) Bene, L. 4 & Pelzels \ Vit, Carol, IV, P .r, 
h) LL. Erect. V. 1. P. m 
1) Beneſſ. 
k) Balbin. Mile, L. 4. 
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herren, zerftörte daſſelbe ſamt dem Armenhaufe ſteckte 
die Stadt in Brand, und plünderte alles rein aus 1), 


- 


In diefe Zeit wird vermuthlich auch die Vernichtung 


des Maltheſerkloſters, und des feſten Schloſſes Hel— 
fenburg zu verſetzen ſeyn. Konrad, der ſich durch 
ſolch feindliches Betragen in ſeiner Hofnung ſtark bes 
trogen fand, aus Furcht all ſeiner Guͤter nach der 
Zeit verluſtigt zu werden, trachtete von nun an dieſel⸗ 
ben am verſchiedene Käufer zu veräußern, und trat 
1431. die Stadt Raudnitz ſamt allen dazu gehörigen 
Dörfern und Gerechtfamfeiten an den Hrn. Johann 
Smiticy von Smitic um 4000, Schock prag, Groͤſch. 
ab, mit folcher Bedingung, damit felbe dem prag. Erz 
bistum, wenn folches abermal zu feinem vorigen Stande 


gelangen follte, gegen Exlegung der beruͤhrten Summe | 


jurückgeftellet würde, Dicht lange darauf fegnete Jo: 
bann das Zeitliche, und deſſen hinterlaſſene Wittwe 
Margareth gebohrene von Michalowitz verfaufte die- 
fe Herrfchaft mie Bewilligung des Kön. Kadiflaw an 
den Hrn. Heinrich von Kofenberg ın). Kaum war 
diefee Kauffontraft zu Stande gefommen, als die Helf- 
te der Stadt 1439. durch ein unverfehenes Feuer ein« 
geäfchert, und bald darauf an die Hrn, von Sterns 
berg pfandweis überlaffen wurde. Zdenko von Stern 
berg trat der Derbindung der Hrn. von Rofenberg, 


Hafenburg , Schwanberg , Schelmberg , Buttenz 


fein, Ronsberg, und mehreren andern bey, die jie 
‚1465. ju Grünberg wider den Koͤnig Georg von 
Pod 


1) Bartofl. 
m) Urkunde a Paproc, de Statu D, D. 
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Podebrad unter einander geſchloſſen haben n). Das 
Betragen diefer Herron zu beſtrafen, ſchickte der. Koͤ⸗ 
nig einige ſeiner Truppen die Schloͤſſer derſelben zu be— 
zwingen, er ſelbſt aber ruͤckte 1467. vor Raudnitz, be⸗ 
lagerte daſſelbe zwoͤlf Wochen lang, bemaͤchtigte ſich 
deſſelben am 25. April, und verheerte die game Stadt 
mit Schwert und Feuer 0), Don der Zeit an blieb 
Raudnitz, wie es ſcheint, bey der Fönigl, Kanımer, 
und wurde mit der Zeit an verfchiedene Herren ver 


pfändet , von denen und nur zwey bekannt find, naͤm⸗ 


lich Barl Dubanfty von Duban um dag Fahr 1544. p), 
und dann 1560. Johann Herzog von Oſtrau q)r Zu 
gleicher Zeit aber, machte Wilhelm von Kofenberg An- 
forüche auf diefe Herrſchaft, die feine Vorfahren mit 
baarem Geld bezahlet, und nur pfandweis an bie 
Sternberge abgereren haben Die Sache wurde ger 
nau unterfücher, und dag Meche endlich dem Hru. von 
Rofenberg zugefprochen r). Unſer Wilhelm traf gleich 
bey feiner Antrerung ale mögliche Anſtalten der Stadt 
wieder aufjuhelfen , flellte auf Verlangen der Bürger, 


welche unlängft der Lehre Huſſens entfaget haben , die 


von Siäfs großentheild verwuͤſtete Pfarrkirche wieder 

her ‚. brachte das Schloß aus dem Schutte hervor, 

ſammelte eine große Anzahl augerlefener Bücher „- die 

hier noch jeßt aufbewahret werden, und legte nebſt vier 

Phafangärten noch andere nügliche Gebäude an. Deſſen 
. hinter⸗ 

n) Urkunde a Paproc. de Statu D. D. 

0) Weleslavina 25. April, 

p) Bu&m, D. P, 2. 

a) Hıft, S. I. L. 2 

r) Paproe. de Vrb, 


— 
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hinterfaffene und zur Univerfalerbinn eingeſetzte Witwe 
Dolerina gebohrene von Pernſtein verehelichte jich nach: 
der Zeit an den Hrn Edenko von Lobkowitz, und 
fo verfiel 1784. diefe Herrfchaft nach fünf lobkowitzi⸗ 
fhen Ahnen an den jeßt unterder Bormundfchaft vegies 
renden Franz Jofepb Maxim. Herzog zu Sagan, Reicht» 
fürften von Lobkowitz, und gefürfteren Grafen zu Sterns 
fein. Im J. 1615. fliftete hier der gefagte Zdenko 
ein Kapuzinerflofter ſamt der Kirche unter dem Tit. 
des heil. Wenzel, Die folgenden Jahre waren für die 
Stadt Raudnitz abermal fehröcklich, da jie 1631. von 
Sachſen, 1639. und 1645.-von Schweden geplüne 
dert, und endlich 1676. ducch ein beftiges Feuer faſt 
ganz verzehret worden. Philipp Lobkowig, der 1715. 
die Megierung angetreten, gab wieder mit vielen Kos 
ſten ſowohl dem Schloffe, ald auch der Pfarrkirche, 
die unter dem Tit. Marien Geburt, und Patronats⸗ 
techte der Obhiokeit iſt, und heut von einem Probſten ad⸗ 
miniſtriret wird, das vorige Anſehen. Nebſt dieſem 
findet man noch bier eine Kirche unter dem Tit. Nie: 
rien Himmelfahrt, und die zweyte unter dem Tit, des 
heil. Joſeph bey dem Spitale, darınn eilf arme Buͤr⸗ 
gerwitwen berpfleger werden. Im funfzehnten /und 
fechzebnten Jahrhundert kamen hier zur Welt Andreas 
und Laurenz von Raudnitz, beyde wählten den geiftli« 
hen Stand, und machten fich durch ihre gelehrten 
Schriften bekannt s). Der Stadtgemeinde zu Raud⸗ 
niß gehören die Dörfer s 
tz geh f Pod⸗ 


s) Boem. dotta, P. 2. 
Erſter Theil, O 
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Podluſt, und Hracholuſk, welche an dem Bar 
che Zippel liegen. Dieſer Bach entfpringet unter dem 
Dorfe Wodochod „und fälltibey- Doxan in-die Eger, 

Pomifchle ꝓeder Spomiſſel, davon auch etwas 
nach Yotin, Jeniowes, und, Schopka gehörig. 

2) Hrober. 3) Zidowic. 4) Klene. 5) Racino⸗ 
wes, Racinewes, Dorf von 69: N., ehemaliger Ritter⸗ 
fig der Herren: vom Kaciniwſynt). 4 4 Mei, von Prag 
entferner, nebſt einer Pfarrkirche unter dem Tit. des 
heil. Gallus Abt, und Patronatsrechte des Beſitzers, 
die 1384. mit einem eigenen Pfarrer verfehen war u). 

. 6) Strajfow, Dorf, davon etwas nach Über 
Berſchkowitz und Doxan einverleiber iſt, nebft einer Kir⸗ 
he unter dem Tit. des heil. Wenzel, die 1384. mit 
einem eigenen Pfarrer befeßer war x). 

7) Bipa. 8) Modochod, wurde 1294., 23, 
May von Echo Kommendeur der Tempelperren mit 
Beſtaͤtigung des König Wenzels und Merchram von 
Zweck Vorſtehers diefes ganzen Ordens an den prager 
Bifchof Tobias um 220 Mark Silbers Fäuflich abe 
en y). 

9) Laucka, Meyerhof. 10) Neudorf. 11) Ben 
eic, Dorf und Kirche unter dem Tit. des heil. Wenzel, 
Im J. 17784. wurde ein Theil der bikfigen Gemeinde, 
der die helverifche Glaubenslehre a ne mit eis 

nem eigenen Paſtor verfehen. | 


12) 


t) Diplom, Waldftein, a Gelaſ. M. T. 1. 
u) LL, Erect. 

x) LL. Erc&. 

y) Urfunde ex Archiv, Capitul, Metrop, Prag, _ 
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& 

12) Daniowes, 13) Cʒitow, ein Dorf von 114. 
N., und Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. Leonard, und 
Patronatsrechte des jehigen Bejißers , die fhon 1384, 
iu den Srrichtungsbüchern als Pfarrkirche vorkoͤmmt, 
liege 4 Meil. von Prag. zwifchen Ober- und Unterz 
BerfhFowig. Aus den ehemaligen Beſitzern diefes 
Ortes find mir nur folgende befannt: 1674. Stanz 
Scheidler oberſte Landſchreiber zZ), 1709. Johann | 
Humbert von Hartig, Herr auf Daniowes, Bamenis, 
Öberz Berſchkowitʒ, und Wizelimiz aa), deffen Nach» 
folger das Schloß erbauer haben. Dieſen folgten die Hru. 
von Turba , welche Ezitow ſamt Daniowes 1782, au 
die Herrfchaft Raudnitz Fäuflich abgetreten haben, 

14) WBranianp, theils ber, theild nach Hotin 
gehörig : 

15) Luzer, Dorf von 45. N., und Pfarrkirche 
unter dem Tit. des heil. Rgidius, und Patronatsrechte 
der Obrigfeit, die ſchon 1384. mit einem eigenen Pfar⸗ 
rer befeßer war bb), Liegt 3 Meil. von Prag an 
der Moldau. Im J. 1305. trat Herr Golda diefes 
Dorf dem St. Georgitifte zu Prag fir andere theils 
in prachiner, theils in melnifer Bezirke liegende Güter 
ab cc), Im J. 1623. fiel diefes Gut ſamt Weſetz 
nah dem Hrn. Adam Friedrih Audrycky dem koͤnigl. 
Fiſtus zu, und wurde an den Hrn. Neſtlinger — 
uͤberlaſſen dd). 
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O 2 16) 
2) dv. Gjernauffef. 
aa) Hammerfchmid Pr. G], Pr. 
bb) LL, Ere&. 
cc) Hammerfchmid in Hiſt. Menafl, S. Georg. Urkunde 
dd) MS, 
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4 
16) Taubendoͤrfel, Netes. 17) Wraſſkow. 
18) Citinowes, Ctinewes, nebſt einer Kirche 
unter dem Tit des heil. Matthaͤus, gehoͤrte zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts dem jeſuiter Kollegio bey St. 
Klemens zu Prag ee). Im J. 1782. bekannten ſich 
einige aus der hieſigen Gemeinde zur augsburger Kon⸗ 
feſſion, und wurden mit einem Paſtor verſehen. Nach⸗ 
dem aber der groͤßte Theil derſelben zur helvetiſchen 
Konfeſſion nach Lecic uͤbertrat, legte der Paſtor fein 
Predigtamt nieder, und kehrte in ſein Vaterland zu⸗ 
ruͤck. Unſer Hagek beſtimmte dieſes Dorf zur Grabſtaͤtte 
des Czechs, man fand aber bey angeſtelltem Verſuche 
vor einigen vierzig Jahren, weder Beine diefes lieben 
Urvaters, noch Steine, die man zu folchen Zeiten auf 
die Leichen der Begrabenen aufzuhaͤufen, und folche 
Steinhaufen Bozle zu nennen pflegte F) Dieſes Dorf 
fiegt am Fuße des Berge Beorgenberg, Rip, der 
feinen Namen von einer auf deflen Gipfel 1126. yon 
Herzog Sobieflaw erbauten, und vom Heinrich SdiE 
Biſchofe zu Ollmuͤtz eingeweißten St Georgenkapelle 
‚bekommen hat gg), Er liege in einer ringsherum weit 
und breit offenen Ebene, zwiſchen den Fluͤſſen Eger, 
und Moldau; diefe fruchtbare und veizende Gegend foll, 
nach Kofmas Zeugniß die erften Einwohner diefes Lau 
des bewogen haben, ihren Sig bier feſt zu feßen hh). 
Heut diener diefer hohe Berg den angrenzenden Mach 
ı baren flatt eines untruͤglichen Wetterglaſes. Im vori⸗ 
— gen 
ee) Balbin. Mife, L. 1. 
ff) Gelaf, Hift. T. 2. 
gg) Cofmas & Pulkava, 
hh) Coſmas. L. 1. 
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gen Jahrhundert beſuchte jaͤhrlich ein gewiſſer Mann 
aus Burgundien fleißig dieſen Berg, und fieng daſelbſt 
haͤufige Adler und Falken, deſſen unſer Balbin ſelbſt 
ein Augenzeuge war ii), Man findet auch auf dieſem Berge 
Magnerfteine,welche zwar die Pohlen ordentlich anzeigen, 
die Kraft aber dag Fifen anzuziehen, nicht befißen kk). 

19) Rowney. 20)Mefeß,Wefee. 21) Krabſchitz. 
22) Begdefom. 23) Dobkin. 24) Koʒlowic. 25)Zalus- 
iv. 26) Hnewic. 27) Ratſchitz. 28) Nowa Wille, 
29) Libkowitz. 


Jenſeits der Elbe, 


30) Launken, mit einer Kirche. 31) Chotaun. 
32) Cjernowes, mit einer Kirche. 33) Wẽdomic. 
34) Kiſchkowitz. 35) Brfanfen. 36) Wettel, Dorf, 
und Kirche inter dem Patronatsrechte des Beſitzers, 
die ſchon 1384. ihren eigenen Pfarser haste H). Ger 
gen das Jahr 1334 kaufte Johann von Draic Biſchof 
zu Prag diefes Dorf um 700 Mark, und. fihenkte es dem 
Armenhauſe, welches er zu Kaudnig gefliftet hat mm). 

37) Gaftdorf, Drjow, Hoffka, eine wohlgebaute 
Herrenſtadt von 186 Häufer, 6 Meil. von Prag Morde 
wärts entlegen, an dem Bache Obertka, welcher bey 
dem Schloffe Radaun entfpringer, feinen Lauf gegen 
Abend richtet, und bey dem Dorfe Woken in die Ele 
be fällt. Die Einwohner haben mit ihrer ehemaligen 
böpmifchen Murterfprache die Deurfche dermaflen ver 


D 3 eine 
ji) Balbin. Miſe. L. 1. | 
kk) Balbin, ibid, 
1) LL, Ered, 
mm) Franc, Prag, L. r. 
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einbaret, daß ſie heut zu Tage dieſer beyden gleich kuͤn⸗ 
dig ſind. Ihre Hauptnahrung beſteht nebſt dem Wein⸗ 
hopfen und Ackerbau, der nur von mittelmaͤßiger Klaſ— 
ſe iſt, in der Wollſpunſt und anderen Manufakturen. 
Naͤchſt an der Stadt findet man auch eine Papiermuͤh⸗ 
le, darinn ein gutes Papier verfertiget wird. Das 
Stadtwappen ſtellt eine Kirche mir einem Thurme 
vor, mit dee Auffcheift S. Ottmarus Abbas, So viel 
man aus den Geſchichtsbuͤchern ergründen fann, war 
diefe Stadt von undenklichen Zeiten her der Herrſchaft 
Raudnitz einverleibet, und hatte folglich mit derfelben 
gemeinfchaftlihe Herren. Sie iff auf bittliches Erfus 
chen diefer Beſitzer 1266, von König Premifl Otto⸗ 
Far dem II. in die Zahl der Städte einverleibet, und 
von dem Johann Oẽko, und 3binko prager Erzbiſchoͤ⸗ 
fen durch Verleihung vieler Freyheiten und Vorrechte 
allzeit mehr und mehr verherrlichet worden nn), 

| Die Pfarrficche unter dem Tit. des heil, Ötmars 
Abt, und Parronarsrechte der herrfcheiiden Obrigkeit, 
koͤmmt in den Errichtungsbüchern auf das J. 1384. 
vor, zu welcher Zeit felbe fchon mit einem eigenen 
Seelforger verfehen war. Im J. 1657. im Monat 
July, nachdem die Preußen die Belagerung von Prag 
aufgehoben, und in zweyen Kolonnen gegen Leurmerig 
und boͤhm. Leipe fort marfchirten , lagerte fih der Ge⸗ 
neral Nadazdy mir einem Korps von ungefähr 13000 
Mann bey Baftdorf, und fehnitt diefen zweyen preußi» 
ſchen Armeen die Kommunikation völlig ab 00). 
nn) Archiv. civit. | 

00) Gefchichte des 1756. Kriege. 
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38) Malfehen, ein Dorf mit einer Kirche unter 
dem Tit. des heil. Georg. U, | ; 
39) Kochomitz. 


Budohoſtitz Dorf. 


Geehoͤrt zu dem St. Paul: Spital in der Altſtadt 
Me) 
Majoratsherrſchaft Unter-Berſch⸗ 
kowitz. Bu 
Gehört dem Reichsfuͤrſten Franz Joſeph von Kobz 
kowitz. Im J. 1623. kaufte Polexina Fuͤrſtinn von 
Cobkowitz dieſe nach dem Hrn. Sigmund von Bell⸗ 
witz: an den koͤnigl. Fiſtus verfallene Herrſchaft a). 
Hieher find einverleibet : \ 
| 1) Unter⸗Berſchkowitz, dolnj Beſſtowice, Dorf 
"yon 61. N., nebſt einem alten Schloſſe, 4Meil. don 
Prag an der Elbe gelegen. * — 
2) Podwley, Podolcy. 3) Kriwenic 4) Po⸗ 
kap, von 58. N., nebſt einer Kirche unter dem Tit, 
Marien Himmelfahrt, davon ein Theil nach Eberz 
Berſchkowitz gehörig. | 
5) Bechlin, ehemaliger Kitterfig der Hru. von 
Bechlin, jetzt theils hieher, theils nach Ober: Berſchko⸗ 
witz gehoͤriges Dorf von 73. N., nebſt einer Kirche 
unter dem Tit. des heil. Wenzel, die 1384. ihren eige⸗ 
nen b). | - 
Pfarrer batte ) | "9% 


a) MS. | 
b) LL. Erett, Ä . 
J 
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' 6) Piedonin, von 24. N., davon eing nach Ober. 
Berſchkowitz gehoͤret. 

7) Weißkirchen, Winlowes, Wilnawes, ein 
Dorf von 35. N., gehoͤrt auch zum Theil nach Ober? 
Berſchkowitz, und Schopka, nebſt einer Pfarrkirche un⸗ 
tee dem Tit. der Enthauptung des heil. Johann 
Taͤufers, und Patronarsrechte des Befißers, die ſchon 
1385. in den Errichtungsblichern vorkoͤmmt c). Liege 
au der Elbe, in einer an Wein und Getreid fruchtbaren 
Gegend, 4% Meil. von Prag Mordwärts entfernet. 


Herrfchaft Ober-Berſchkowitz. 


| Gehört der verwitweten Gräf, Maria Therefia von 
Hartig, gebohr. Br. Bolowrar Krakowſty. Her gehören 

- x) Ober ⸗Berſchkowitz, bornj Beſſtowice, ein 
Dorf und neu gebautes Schloß, von 40. N., 4 1 Meil, 
yon Prag Nordwärts entlegen, in einer an Wein, Korn 
und Weißen ſehr fruchtbaren Gegend. Das prächtia 
ge Schloß. iſt vor vierzig “fahren von den Grafen 
Werſchowetz nach deu beften Regeln der Baukunſt an« 
geleget, von jegiger Defigerinn aber zu Ende gebracht, 
und mit Luſt⸗ und Phafangdrten verfehen worden. 

2) Ejernaufef, IStunde von Berſchkowitz, Waͤſt⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von 30. N., davon die Helfte. 
nach Kaudnig gehört, und die Pfarrficche unter dem 
Tit des heil. Bartholomäus, und Patronatsrechte der 
Befigerinn, Im J. 1772. wurde die Kirche erneuert, 
bey welcher Gelegenheit drey kleine in Wachs gedruckte 
Siegel, und ein Blatt. von Pergament unter dem hos 


ben 


€) LL. Erett. V. 12. B. 2% 


\ 


Bafoniger Brei, 217 


hen Altare eingemauert gefunden worden, darauf fol- 
gendes zu leſen iſt A.D. MCCCXXXIV. Dedicasa 
eft ifta Eccleſia per honorabil, Patrem Otboniel Epif= 
copum Sartagienfem Ord. Min, Convent, S. Francifei - 
&c, Bey der Abtragung des hohen Altars traf man 
folgende Auffchrift an: 1674. 18. Auguſt. Gegich 
Miloſt Pau Frantiſſek Sfeidler neywyäfli Difar Bra: 
lowſtwj EZefteho, Pen Panftwjhoreyflidh Betkowic, 
Bacow, Libocha, Ezitowa, Ljernanfftu dal poſta⸗ 
wir Ölsae tento ꝛc. 
| 3) Koſtemblat, Boftomlary, von 45. N. , Dorf, 
und Kirche unten dem Tit. der heil. Ap. Peter und 
Paul, die 141 1,inden Errichtungsbüchern vorkoͤmmt d). 
Man trift hier alte Rudera an, wo ehemal ein Chors 
herren Kloſter unter dem Tit. des heil, Stephan fie» 
ben follte, davon ung aber nichts zuverläßiges bekannt iſt. 
4) Maftitomig, davon ein geringer * nach 
Raudnitz einverleibet iſt. 


Majoratsherrſchaft Jenlowes. 


Die jetzige Beſitzerinn iſt Aloyſta verwitwete 
Graͤfinn von Chotech, gebohrne Graͤfinn von Kinſty. 
Sie wird durch den Fluß Moldau in zwey Theile gerrens 
net. Hieher gehören folgende Dörfer dieſſeits des Flußes: 

1) Jeniowes, Gewnẽwes, wovon die Helfte 
nach Raudnitz einverfeiber iſt. 

2) Wepböek, nebſt einer Pfarrkirche unter dem 
Ti, Marien Geburt , die zur Zeit dee huffitiſch en 

| O 5 Uus 
'd) tr. Erect. V, 13. T, 6. 
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Unruhen ihres geiſtl. Hirtens beraubet, 1737. abet 

wieder mit einem ’vigenen- Pfarrer verfeben worden. 
Das Pfarrecht, welches ehedem zwiſchen dem prager 
Domprobften , und Grafen Rudolph Chotek alternativ 
war, flebt jeßt ‚ nach getreffenem Kauffontrafte dem 
Beiger allein zu. ° Im J. 1777: wurden bier zwey 
Stuͤcke Gold gefunden, von gleicher Forme, Schrot 
und Korn, wie diejenigen, die wir bey Podmorl ber 
ſchrieben haben, deren eine zwey Eremnißer Dufaten, 
das zweyte ı fl. 15 fr. am innern Werth bielt. Auf 
fer dem Dorfe finder man einen tiefen Keller , der fich 
jemal bid Raudnitz erffrecfen follte, jeßt-aber größten 
theils hin und Her verſchuͤttet if. 3) Auholitz. 


Fenfeits der Moldau, 


4) Gedibaby, Dedibaby, diefes. Dorf Faufte 
1589. mit Beflätigung Kaifer Kudolphs IL. die Pfarre 
kirche bey St. Adalbert auf der Neuſtadt, Prag, 
und trat ſolches 1626. abermal um 1000 Schock 
Meiß. an den Hrn. Wilhelm von Kobkowig Fäuflich 
ab a), 
| 5) Duſchnik , Duffnity, 6) Kriwaus. 7) 
Wſcheſtud, zum Theil nach Raudnitz und Chwatẽrub ger 
hörig. 8)Woikowitz, ein Tpeil davon gehöret nach Chwa⸗ 
terub. 9) Zlofeyn. 10) Weltrus, Weltrufp, am 
rechten Ufer der Moldau, 4 Meil. von Prag. Mords 
wärts entlegen, nebſt einer Kirche unter den Tit. des 


heil. Johann Caͤufers „bey welcher Graf Rudolph 
Chor 


a) Hammerfchmid Pr, Gl, Pr, 
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Choter einen Lokalkaplan geflifter hatte. Naͤchſt an 
diefem - Dorfe liegt dag : ER 

11) Luſtſchloß, fonft- hotekifche Inſel genannt, 
daraufein großer Feldbau, nötige Waldung , trefliche 
Phafan- und Obſtgaͤrten, und ein prächriges Schloß 
von 88 nie allen Gerätbfchaften beſtens verfehenen 
Zimmern zu ſehen iſt; die hieſige Brücke ift 1782, 
eingebrochen , und dann abgetragen worden. 

12) Roth Lhota, derwens Lhota. 13) Aus 
ſchitz. 14) Kozomin, gehörte +620. dem Hrn. Heinz 
rich Seidliz b)., 15) Podhoran, gehörte zu Anfang 
des fechzehnten Jahrhunderts einem prager Vuͤrger 
Thuma von Podhoran. 


. Herrſchaft Muͤhlhauſen. 


Gehoͤrt dem Reichsfuͤrſten Franz Joſeph von 
Lobrowitz. Hieher gehoͤren: | 

1) Mühlhaufen, — S Schloß und Dorf 
am linken Ufer der Moldau, 25 Meil. von Prag 
Nordwaͤrts entferner, nebſt einer ffentlichen Kapelle 
unter dem Tit. des heil. m. Ar. 

2) Miniß, von 31. N., 2% Meil. von Prag 
an der welwarer — , nebſt einer Pfarrkirche 
unter dem Tit. des heil. Ap. Jakob des Gr. , und Par 
tronargrechte des Beſitzers. Im J. 1352. wies Koͤ⸗ 
niginn Anna den Manſionaͤren zu Prag auf dieſem 
Dorfe so Schorf prager Gr. an, mit diefer Bediu— 
gung, damit felbe für 8 Schock eine Wachskerze an⸗ 

| | | ſchaf⸗ 
b) MS, 
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ſchaffen, und fleißig acht haben, damit ſolche Kerze 
bey dem Grabe ihres erſtgebohrnen — Wenzels 
Tag und Macht brenne a). | 

3) Hleöfebe. 4) Mitomis, zum Theil. nad 
Jeniowes gehörig« 

5) Kameny Moft, von 27. N. 6) deſchan. 

7) bobeẽek, oder Deutſch Lobeẽ. 

8) Holubitz, Dorf und Kirche unter dem Tit. 
Marien Geburt, die 1384, mit einem eigenen Pfar⸗ 
rer verſehen war b). Sie iſt rund nach der Art 
der heidniſchen Tempel gebauet. Noch im vorigen 
Jahrhunderte war ſelbe mit einer eiſernen Thuͤre ver⸗ 
wahret, darauf man allerhand Zuͤge in Geſtalt eini⸗ 
ger Buchſtaben wahrgenommen, die aber niemand ent⸗ 
ziffern konnte c) Im J. 1200 ſchenkte König Pie 
mifl I. dieſes Dorf der Domkirche bey Ste Veit zu 
Prag A). 

9) Deberno. Ä 

10) Libſchitz, Kibkic, Dorf und Kirche unter dem 
Tit. des heil. Bartholomäus Ap, ‚die 1384. einen ei⸗ 
genen Pfarrer harter Dicht weit von daunen find alte 
Rudera auf einem Felſen, von dem fogenannten Schlofe 
fe Kibebrad, welches nach Magefens Berichte 712. 
Libuſcha erbauen ließ e), 


| Gut 


a) Urkunde a Gelaf, Mon, T, 3. 

b) LL, Erect. 

ce) Balbin Mife. L. 3. 

‘d) Urkunde a Balbin, Miſe. L, 6. Ä 

©) Hagek, a Gelaf, Hift, T. 2. Paproc, de Urb, Balbin, 
_ Mile, L. 3. 
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Gut Turſto. 


Gehoͤrt dem ritterlichen Kreuzorden mit dem rothen 
Stern an der Bruͤcke zu Prag. Demſelben find einverleibet: 

1) Turſto, Üernuc welfy, Dorf von 42. N., 
nahe an der Moldau, 2 Meil, von Prag Nordwaͤrts 
entlegen , und Pfarrficche ımter dem Tit. des heil. 
Martin Bifchofs, und Parronaterechte der Inhaber, 
voelche mit Abreißung der alten 1698. angelegt, 1700, 
zu Ende gebracht, und 1706. von Veit Seibr prager 
Weihbiſchofe Fonfefriree worden if. Dieſer Ort iſt in 
unfrer Gefchichte merfwürdig von jener großen Nieder⸗ 
lage , weldye Wlaſtiſſaw fanger Herzog 869. Hier erlitten 
hatte. Die Böhmen erhielten zwar einen vollfomme- 
nen Sieg , allein ihr herzbafter Anführer Tyr gerierh 
in ein hißiges Sandgemeng , wurde von Feinden 
niedergebauen, und auf Herzog Neklans Befehl mit 
größter FTeyerlichkeit begraben a). Man zeiget hier in 
offenem Felde einen großen Steinhaufen, der insge- 
mein füc die Grabſtaͤtte dieſes tapfern Feldherrn an» 
gegeben wird b), Im J. 1237. fehenfre Bohuſſlawa 
hinterbliebene Wittwe des Hrn, von Zwẽſtowa dieſes 
Dorf dem Spitale der Kreuzberren zu Prag, mit Ber 
ftätigung des Königs Wenzel c). 

2) Dolanfa. 3) Dolan, diefe zwey Dörfer 
gehören zum Theil nach Swoleniowes. Im J. 1337. 

| kauf⸗ 


a) Cofmas L. 1. Pulkava, 
b) Selaſ. Hi, L,3.. * 
ce) Hammerfchmid, Pr, Gl. Pr. 


4 
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Faufte ulrich Großmeiſter der Kreuzherren das Dorf 
Dolan dem Hrn. Jeſto Proſinka ab d). 
4). Kralup 


Gut Zafelan.. 


Geboͤrt der Pfarrkirche am Thein in 1 der Altſtadt 
Prag ſamt folgenden Doͤrfern: 

1) Zakolany, ein Dorf an einem Bache, der 
von dieſem Dorfe der zakolaner Bach genannt wird; 
er entſpriugt bey Kladno, richtet feinen Gang gegen 
den Aufgang, nimmt vor Kowary einen unbenannten 
von Pkitoẽna, dann bey Mikowitz abermal einen von 
Swoleniowes herzueilenden . gleichfalls unbenanuten 
Bach auf; und fälle endlich bey Bralup in die Moldau. 

2) Trno Augezd. | 


Herrſchaft Swolinowes. 


Zu Anfang des fechzehnten Sapepunderts waren 
die Hrn. Zeydlic von Schönfeld Bejiger davon. Zu 
Anfang des fiebenzehneen Jahrhunderts verfiel felbe an 
die Hrn. Wratiſſaw von Mitrowitz. 1623. Wurde 
Deter Müller von Muͤhlhauſen diefer Herrſchaft verlu⸗ 
ſtigt, welche Fr. Sufanna Chrtin Fäuflich an ſich brach? 
te a): dann Fam fie an die Herzoginn Maria Franziſta 

von Toffana, endlich an Chur Bayern, dann 1780. 


an den Serzog Barl Auguſt von Sweypbrücen, 
⸗ und 


d) — a Pelzel Vita IV. 
a) MS, 
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und endlich 17784. an den jeßt regierenden Sen. zu 
Waldet. Hieher gehören: 

ı) Smwolinowes, Swoleniowes, — 
Schloß und Dorf von 55 N., 3 Meil. von Prag, rechts 
an der ſchlaner Poftfiraffe gelegen. Die Hauptmahrung 
der Einwohner befteht in Ackerbau, Obft- und Hopfengär- 
ton , der hier vor kurzer Zeit in Aufnahme gefommen, und 
mit guten-Fortgang gepflanzet wird. Der Landmann 
fpricht hier eben fo geläufig deutſch als boͤhmiſch. Die 
Pfarrkicche unter dem Tit. des Beil. Martin B., und 
Parronatsrechte des Inhabers, welche in den Errich- 
tungsbüchern ſchon im J. 1396. vorfömmt, wurde 
1677. abermal mit einem eigenen Pfarrer befeßer, und 
“ 1745. von Anna Maria Herzoginn von Toſtana fait 
ganz neu gebauet. Man trift in derfelben noch einige 
Grabfteine der ehemaligen Beſitzer, die übrigen aber 
find zur Zeit der Erneuerung weggeräumer worden: ' 

1540. Omiel Vroz. Kitje Girj 3eidlicz Sſen⸗ 
feldu, Drahomoſtu, a Swoleniowfp, 2c+ 

1596, Panj Markyta Zeidlicowa 3 Bely, Manz . 
zelka P. Gitjka Zeidlice w Letech wifu ſweho gr. 
Dar od Dana Boha mela, Je geft ſwych Diti, Sy: 
nüw, Deer, a ginych Wiucat, 4 Prawindar pics 
70 Jiwych widela ꝛc. 

1571. Oros, Pan Jan 3eidlic 3 Sfenfeldu ꝛc. 

1607. Jan Wratiflew, Synacek Pana Gitj- 
bo OWratiflawa. 3 Mitrowic, a na Swoleniowfp ıc. 

2) Podleſchin, Podliffin, von 52 N. , bier und 
zu Trz, Din, waren ehemal Schlöffer, deren Her⸗ 

“308 


a 
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zog Breriflaw in dem Stiftbriefe der Sıkgaltiche zu 
Abumlan erwäßner b). 

- 3) Slatina, von 44. N. , nebſt einem Schloße, 
ehemaliger Nitterfig der Men, von Zertina, wie es auß 
einem bier angebrachten Wappen abzunehmen iſt. Die 
Kicche unter dem Tit, des Heil. Adalbert wurde 1717. 
anf Anordnung der Herzoginn von Tofkana erneuert. 

4) Nowomdtice, von 36. N, 5) Wolomig, 
von 39. N \ 

6) Zemẽch, von 24 N. nebſt einer Kirche unter 
dem Tit. des heil. Johann Täufers, die 1723. von 
Herzogin Anna Maria erneuert, mit binlänglichen 
Kicchengeräch, und einem Lokalkaplan verfehen worden if, 

7) Mikowitz, von 38 N., nebſt einem halbver- 
fallenen Schloffe , an deſſen Front die Jahrszahl 1596. 
zu leſen iſt; ob ſolche aber die Zeit der Erbauung , oder 

nur dee Erneuerung beſtimmen fol, iſt unbewußt. Im 
Saale ſind verſchiedene Wappen und Aufſchriften, der 
Hrn. von Rzican, Bezdezes, Kolowrat, Klinſteyn, 
Martinitz, Rabſtein, Wartenberg, wie auch des Jo— 
hann Freyh. von Chota, Hrn. auf Mikowitz, und 
Barharinen Mandalina von Raupowa zu ſehen. 

8) Klein Bukina, ein vor wenigen Jahren an. | 
gelegtes Dörflein. 

9) Wotwowitz. 10) Blewig, deffen Helfte 
nach Statenitz gehoͤret. | 

ı1) Lobei, 12) Jeſchin. 13) Miletitz, liege 
nahe an Welwarn; ein Hof davım gehört nach Welwarn. 


Herta 


b) Balbin Mile, L. 3, & Epit. Hiſt. L, 3. 
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Herrichaft Koletſch. 


Gehörte zu Anfang des vorigen Jahrhunderts dem 
Hrn. Johann Sluſky. 1623. Fiel ſelbe dem koͤnigl. 
Fiſtus zu, und wurde an den Hrn. Johann Rafper 
kaͤuflich überlaffen. Diefem folgten im Beſitze diefes 
Guts die Herren von Fitztum, von Hrzan, Grafen von 
Paradieß , unter welchen folches in Krida verfallen, uud 
dam an das ritterliche Geſchlecht der Hrn. von Ubellt 
fäuflich gefommen if, Der jegige Bejißer Johann 
Thadd. Ubelli Ritter non Siegburg, bat felbes vor einie 
gen Jahren von feinem Hrn. Bruder Emmanuel über« 
nommen. Der Boden iſt hier voll Steinkohlen, die aber 
wicht gegraben werden. Derſelben find einverleiber: 

1) Koletſch, Bold, Boliy, Dorf von 41 N., 
nebft einem alten und neuen Schloſſe, rechts an der ſchla⸗ 
ner Poſtſtraſſe, 23 Meil. von Prag entfernet. Das neue 
Schloß wurde von den Gr. Paradieß angeleger, von 
dem Ritter Wenzel Bater des jegigen Beſitzers 1713. 
zu Ende gebracht, mit auserlefenen Gemälden von uns 
befannten Meiftern verherrlicher, und mit einem wohl 
angelegten Zier = und Phafangarten verfehen. Bey 
der Kirche unter dem Tit. der: heiligen Dreyeinigkeit, 
welche 17714. neu gebauet, und von Joſeph Mayer prae 
ger Weibbifchofe in demfelben Jahre Fonfefrivet werden, 
bat der jeßige Bejiger 1777. einen Adminiſtrator geflifr 
tet, Das Seitenaltarblatt des heil. Joſeph ift von Skre⸗ 
ta, und ein kleineres Magdalenen Gemälde eben daſelbſt 
von Brandel verfertiget worden. 

2) Tẽebuſitz. 3) Teinitz. 4) Mozolin. 

Erſter Theil. PP... Klabne. 
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Kladno. 


Gehoͤrte zu Anfang des ſiebzehnten Jahrbunderts 
den Hrn. von ZIdiarſty, dann verfiel es an die Grafen 
von Sora a), jeßt hält er in Beſitze das Benediktiner 
Stift St. Margareth bey Prag. Hieher gehören: 

ı) Kladno, Stadt mit Mauern und vier Thö- 
ren an einem Berge, 23 Meil, von Prag Weſtwaͤrts 
gelegen, zäbler famt der Vorſtadt 94 Haͤuſer, und 
führee in Wappen das Bildniß der Gerechtigfeie. mit 
einer Waagſchale. Das neue Schloß wurde 17736, 
mit Abtragung des alten, angeleget, und 1750. nebſt 
‚einer Schloßfapelle ‚unter dem Tit, deg heil. Laurenz, 
zu Ende gebracht. Der Bau der Pfarrkicche unter dem 
Tit. Marien Himmelfahrt, welche in den Errichtungs- 
buͤchern ſchon auf das 1382. Jahr vorfömmt b), ift 
3740, abermal durch den Abt Benno in beflern Stand 
verfeßet worden. - In der-prager Vorſtadt ift die noch 
nicht gänzlich ausgebaute Kirche unter dem Tit. des heil. 
Florian, und nicht weit von da ein geraumer Phafan- 
garten zu ſehen. 

2) Kroẽkehlaw. 3) Klein Augezdec-, zum Theil 
nach Bufchtiehrad, und zu dem — 
gehoͤrig. 

4) Motikin. 5) Hnidaus. 6) Sak. 

7) Czwreͤowitz, Swrẽowice, Wrſſowitic, iſt 
jenes beruffene Dorf, welches ſchon zu manchen Strei⸗ 


tigkeiten den Anlaß gab. Daß 1070. Herzog Wrati⸗ 
N | | law : 


a) Balbin Mife, L,7. & Hi, S. LP 4. L. 5. 
b) LL. Erect. V. 12» B. 16. 


‘ 
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law der zweyte diefes nebſt andern in diefer Gegend lie 
genden Dörfern c) dem wifchehrader Kapitel gefchenfet, 
Herzog Friedrich aber 1187. daffelbe wieder eingezogen, 
und einem böhmifchen Edelmann mit Namen Habrowes 
um 300 Marf Silber verpfänder bat, und zu deflen Her⸗ 
ftellung durch derbe Schläge im Schlafe angehalten wor⸗ 
den ift, bat feine Nichtigkeit; indem folches der Herzog 
Friedrich felbft einigermaffen eingefteht, und deffen Bru- 
der Ottokar der erfte mit ausdrücklichen Worten beftä- 
tiget d). Ob aber‘ diefe Geißlung duch einen verkap⸗ 
sen, oder durch den wirklichen heil, Peter verricytet 
‚worden fey, das: überlaffe ich der — unſerer 

Herren Kritiker. | 


Herrſchaft Buſchtiehrad. 


Der jetzige Beſitzer derſelben iſt Chriſtian Auguſt 
Fürſt zu Waldek, die er ſo, wie die uͤbrigen in Boͤh⸗ 
men gelegene Guͤter im J. 1784. kaͤuflich an ſich ge⸗ 
bracht hat. Vor wenigen Jahren endeckte man hier 
Steinkohlen, die von einer ſehr guten Gattung ſind. 
Hieher gehoͤren: 

1) Buſchtiehrad, Buſſtehrady, Buſſtẽwes, 
Dorf, nebſt einem verfallenen Schloſſe, ehemaligen 
Stammhauſe der kollowratiſchen Linie von Buſchtie⸗ 
hrad a), liegt rechts an det ſchlaner Poſtſtraſſe, 2 Meil. 
von Prag. 1450. Eroberte dieſen Ort Georg Podie⸗ 

P 2 brad, 


t 


e) Stiftungsbrief a Gelaſ. Hiſt. Tom, 5. 
d) Gelaf. Hift. Tom. 6, 
a) Balbin Miſe. L, 3. 
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brad , zwang deſſen Bejißer Friedrichen von Kollowrat 
die vorgefchriebenen Friedensartifel anzunehmen b), und 
von der Beunruhigung feiner Nachbaren Fünftig abzu⸗ 
ſtehen, zerflörte auch das Schloß ſamt der Kirche, welche 
in den Errichtungsbuͤchern auf das Jahr 1384. unter 
dem Namen Buscewes vorkoͤmmt ). Aus den uͤbri⸗ 
gen Beſitzern ſind mir nur folgende bekannt. 1511. 
Georg Bezdruzicky von Kollowrat, Oberſtlandes rich⸗ 
fee d). 1547. Ludwig Bezdruzicky von Kollowrat, 
Hauptmann der Neuſtadt Prag ef; 1571. Sdeniek 
von Wartenberg. 1586. Joachim Buſchtiehradcky 
von Kollowrat, ſchwur die Huſſitenlehre ab, und trat 
in den Schooß der Fatholifchen Kirche zurüd f). 1569. 
“Johann von Wartenberg g). 1593. Joadim No⸗ 
wohradfty von Kollowrat, Oberftlandesfämmerer, Hr. 
auf Buſchtiehrad und KToſchatek, farb 1600. und bins - 
terließ einen männlichen Erben h), Im Jahr 1680, 
sourden die fämtlichen Einwohner diefes Dorfes von der 
in ganz Böhmen ſtark würhenden Peft dermaffen aufe 

gerieben, daß die Obrigkeit fich bemüßiger fand , dieſes 
Dorf mit neuen Koloniften, die von Reichſtadt her ber 
rufen worden, wieder zu befeßeng darum finder man 
hier noch heut zu Tage Leute, bey denen noch allemal 
die deutſche Gebirgsfprache im Schwunge ifl. 

) | 2) 

b) Cochlaus in Huffit, C, Pulkavae ; 

c) LL. Eredt, | 

d) Hammerfchm, Pr, Gl, Pr, 

e) Ex Archiv. Statuum a Pelzel Vita Caroli IV, in Præf. 

f) Balbin. Mife. L. 4. & Hit, S, 1. P. 2. L. 3 


g) Prag. Pandtag. 
h) Hiſt. 8. I, r 2.L, 3. 
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2) Mafottas, ein Dorf und verfallenes Schloß, 
welches 14.20, die- Taboriten ihrem rechtmäßigen Bes 
fißer Peter Mezerzicky entriſſen, und zerftörer haben i). 

3) Klein Lidiß, linfs von Steedofluf, 24 M. 
von Prag, Dorf und Pfarrkirche unter dem Tit. des 
heil. Martin B., und Patronatsrechte des Beſitzers; 
fie fömme (Kon 1384. in den Errichtungsbuͤchern als 
Pfarrkirche vor. 

4) Bẽlok. 5) Pleteny Augezd. 6) Bra- 
ſtow. 7 Toſchkanka, ein Gaſthaus. | 

8 Diin, Trz, nebft einem verfallenen Schloffe. 
9) Bukow, cin Flecken und Schloß. 10) Duby. 11) 
Wolſchan, Wolffany, 12) Brandeis, Branney, fol 
von der tapfern Gegenwehre des Herzog Boleflaw mider 
die Heiden, diefen Namen befommen haben k). 

13) Hollaus, 14) Brodeß, Brodce. 15) 
Steliomes. 16) Rjetowitz, nebfl einer Kirche uns 
ter dem Tit. des heil. Wenzel. 17) Rapitz. 18) 
Czwirkin, Zwirkin, Dorf und Kirche unter dem Tır. 
bes bei. Michael. 


Herrſchaft Tuhomttit. 


Im Jahr 1561. gehörte dieſe Herrſchaft dem 
‚ Hrn. Cztibor Slusfty von Chlum a). 1615. Kauf 
te biefelbe Otto Heinrich Freyherr von Wartenberg 


P3 m 
i) Theobald in Huffit, Balbin Mil, L, 3, & Paprocky 
| de Urbib, 
k) Hagek, ” 


a) Prag. Landtag. 
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dem Hrn. Johann Sluzſty ab, und aberließ ſelbe 
nebſt Cjicowitz abermal 1621. kaͤuflich am das jeſuiter 
Kollegium bey St. Klemens zu Prag um 42000, Fl. b). 
Nach der Aufhebung diefes Ordens‘ 1773. fiel felbe der 
koͤnigl. Kammer zu. Hieher gehören : 

1) Zuchomierig , Dachsmetice, ein fehönes 
von dem berüßmten Baumeifter Vilian Dienzenhofer 
erbautes Schloß c), und Dorf von 54 N., rechts 
von der fchlaner Poſtſtraſſe, ı 3 Meiten von Prag, an 
dem auneriger Bache gelegen. Im J. 1524. nach⸗ 
dem Küng Ludwig die fämtlichen Pikarden, oder 
die ſogenannten böhmufchen Brüder des Landes verwieſen 

- hatte, erfauften fich die Reichen den Schuß und Nach, 
fiche von dem Statthalter , und vom Hawel Czahera eis 
nem Borfteher des Utraquiſtiſchen Konfiftoriums, oͤfneten 
bier die Schulen für ihre Glaubensgenoſſen, und biel- 
ten ihren Bortesdienft in Geheim d). Die Kirche uns 
ter dem Tit. des heil, Veit, und Patronatsrechte des 
Beſitzers, wurde 1568. von den Jeſuiten erbauer, und 
1774. mit einem eigenen Seelforger verfeben. 

2) Klein Kopanina , im Jahr 1572. fehenfte 
Kaif. Marimilian diefes Dorf den Jeſuiten bey St. 
‚ Klemens e). 
| 3) Parderna. 4) Groß Ejieomis, 5) Klein 

Ciicowitz, nebſt einer unter dem Tit. Kreuzes? Erfin⸗ 
dung chemal u von den Jeſuiten erbauten Kirche. 

6) Zagezd, 


b) Hiſt. S. J. P. 3. L. 2 

c) Abbild. der Gelehrten. 2. Th. “ 
d)HIR.S. I. P. 2, L. 2. 
e) Hiſt. S. L-P, 1. L. 2. 
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6) Zagezd. 7) ———— nebſt einem ver⸗ 
fallenen Schloſſe. | 

.8) Letka. 9) Slihomw, Zlihow am rechten 
Ufer der Moldau Suͤdwaͤrts, nebſt einer Kirche unter 
dem Tit. der heil. Apoſt. Philipp und Jakob, welche 
1250. vom Koͤn. Ottokar dem zweyten dem wiſchehra⸗ 
der Domkapitel geſchenket, und 1384, mit einem 
eigenen Pfarrer verfehen wurde £), 1386. gehörte dies 
fes Dorf dem Karthaͤuſerkloſter in Smichow g). 

10) Rothe Mühle. 11) Hlubotep, Hlubo⸗ 
zerp, am Bache gleiches Namens, der bey Holin ent 
fpringe , und bey Rothemuͤhle in die Moldau fällt. 
Gehörte 1614. dem Hrn. Joachim Slawata von 

Chlum und Bofhumberg h). | F 
| 12) Groß Herendorf, 13) Rjepora, nebfl 
einer Kirche unter dem Tit. der heil Ap. Peter und 
Daul, Nicht weit von dannen liegt das zerflörte Schloß 
Diwin oder Dewẽihrad. | 

14) Zwrzlik. 15) Noma Wes. 16) Wohra⸗ 
da. 17) Holla. 18) Kopanina, 


K. K. Fundationsherrſchaft Stẽe⸗ 
| dokluk. 


ImJ. 1623. fiel ſelbe nach dem Hrn. Ladiflaw 
Bezdruzicky von Bollowar dem koͤn. Fiffus zu, und 
P A wur⸗ 
f) Berghau. in Protom. Hammerfchm, Hift, Wiſchehrad. 
6GLLBL. Erect. | 


g) Petz in Codice Diplom. 
h) Prag. Landtag n.I- 
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wurde an den Hrn. Severin Thale, von Horſtein 
Fäuflich überlaffen. Eben diefer Thalo faufte die aus 
gleicher Urfache der k. Kammer anpeim gefallene, und 
‚yon Kaifer Ferdinand II dem Seminarium bey St 
» Wenzel zu Prag geſchenkte Güter Ronsberg, Udriiſch, 
und Augezd um 70 taufend Schock Meiß. ‚mit folcher 
Bedingung, daß er 10 Taufend baar erlegen, dag uͤbri⸗ 
ge aber auf den gemeldten Gütern verbypotheciret bes 
balten mußte. Mach der Zeit gerierh Thalo in mißli⸗ 
che Umftände, verkaufte Udritſch an den Julius Heinz 
rich von Sochfeniauenburg, Augezd an den Hru. 
Theophil Kleon von Kaudna, und Ronsberg vermache 
ge er feiner Tochter, die Hypothek aber der fechzig tauſend 
Schock überrrug er auf fein Gut Stẽedokluk. Doc 
‘weil die jährlichen Zinfungen nicht allemal richtig abs 
fielen, wurden die Jeſuiten bemuͤßiget 1645. 18. July 
den Beſitz von Stredokluf fo zu nehmen a), Sieber 
find einverleibet ? 
1) Stöedokluky, Dorf, und Kirche unter dem 
Tit. des heil, Profop, die 1384. mit einem eigenen 
Pfarrer befeßer war b), und koͤn. Poſtſtation, welche 
1782. von Turſto und Jenẽ, obfehon mit einem klei⸗ 
nen Ummeg her verleget wurde. Man zähler von dan 
nen 3 Meil. nach Sclan, 2 Meil, big Prag, und 
eben ſoviel bis Scherowig | 
3) Wofot, Ofor, Dorf nebſt einer Kirche un⸗ 
tee dem Tit. des heil, Wenzel, und einem verfallenen 
Schloſſe ,welches nach Hageks⸗-Berichte im J. 731. 
er⸗ 


NRiſt. S. I. P. 3. L. 3. 
b) LL, Erect. 
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erbauet worden. Beſonders merkwuͤrdig iſt hier ein 
in Felſen gehauener Keller, deſſen natuͤrliche Woͤlbung 

durch eine in der Mitte geſtellte Saͤule unterſtuͤtzet 
wird c). Bon 1590. hielten ſelbes im Beſitze die Hrn. 
von Martinig d). 1649. Verſchrieb Jaroflaw Borira 
Graf von Martinig diefes Dorf in feinem letzten Wil 
fen dem Seminarium bey St, Wenzel zu Prag mit 
folcher Bedingung, damit von den herabfließenden Ein- 
fünften drey von der feiner Dbrigfeit benannte Juͤng⸗ 
linge, die jich dem geiftlihen Stande widmen wollen, 
bier in allen nörhigen Wiffenfchaften unterrichtet , und 
dann auf den martinitziſchen Guͤtern zur — be⸗ 
fördert wuͤrden e). | 

3) Cheynow. 4) Knejowes, nebſt einer Kir⸗ 
che unter dem Tit. des heil. Wenzel. 

5) Dobrowis, Dorf und Kirche unter dem Tr, 
LIamen Maria. 6) Groß Herendorf. 7) Cjerno⸗ 
wicek, nebſt einer ehedem von den Jeſuiten erbauten - 

» Kirche unter dem Tit. des beil LCaurenz. 

8) Koinec. 


K. K. Kammeralherrſchaft Statenit 


Gehoͤrte ehedem dem Frauenkloſter bey St. Georg 
zu Prag, nach deſſen Aufhebung fiel ſelbe 1782. der 
k. Kammer zu. Hieher gehören folgende Dörfer; 


95 1) 
c) Balbin, Mife, L. 3. 


d) Hammerfchm. Pr, Gl. Pr. & in Hift, Cenob, S. Spir, 
| e) Hi, SI. Pb 2 
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1) Statenig, 3darywnic, ı 4 Meil. von Prag 
rechts von Tuchomerig. Zur Zeit der Empörung in 
Böhmen 1619. wurde diefes Dorf dem Kloſter entriffen, 
und Fam endlich Fäuflich an das Föniggräßer Bistum, 
von dem e8 Anna Schönweifen von Eckſtein dama⸗ 
ige Vorſteherinn des Kloſters für zehn taufend Bul- 
den wieder ausgelöfer hatte a) 

2) Nautonig, nebf einer Kirche unter dem Tit. 
des heil, Johann, welche 1384. mit einem eigenen 
Pfarrer befeßt war b), und 1684. wieder in beffern 
Stand hergeftellet, dann vom Sen. Wenzel Bilek von 
Bilenberg prager Domdechant eingeweihet wurde c). 
Nicht weit von dannen liegt ein verfallenes Schloß 
imter dem Namen Hradec, oder Lewy Gradec, ehe⸗ 
malige Stadt, die den Herzogen aus Prag theils zur 
Gegenwehre wider die Saatzer, theils zum angenehmen 
Aufenthalte gediener hat d). Herzog Bokiwoy erriche. 
tete hier die erſte Kirche unter dem Tit. des ben. Kle⸗ 
mens e). 

3) Rieſch, Xzez. 4) Huſſinetz, dieſe zwey 
Doͤrfer liegen jenſeits der Moldau. | 

3) Rameif. 4) Zalow. 5) Schwarzach, 

ein Theil davon gehört nach Aunẽetitz. 


Herr⸗ 


a) Hammerfchmid in Hiſt. Monaft, $. Georg. 

b) LL, Erect. 

c) Hammerfchmid in Hift. Monzit, S. Georg, 

d) Cofmas, 

€) Urfunde a Dienenberg | in der Befchreibung der Stadt 
Koͤniggraͤtz. 


Rafoniger Areis, 235 
Herrſchaft Roſtock. 


Gehört dem Aloyfins Johann Reichsfuͤrſten von 
Lichtenfiein. Im J. 1569. hielt Hr. David Bokin 
von Chota, Koftock ſamt Mikowitz im Beſitze 2). 
Derfelben find einverfeiber : ' 

1) Roftocf, Dorf und ein ehebem feftes Schloß 
nebſt einer Kirche unter dem Tit. des Johann Taͤufers, 
und Patronatsrechte des Inhabers, die von einem Lor 
Falfaplan adminiſtriret wird, 
| 2) Lichtendorf, Lichtewes, Cichucawes, im J. 
1539. den 29. July bewilligte Kaiſer Ferdinand L., 
daß Wilhelm von Wartenberg dieſes Dorf, welches 
Zdiſſaw Wrabſty pfandweis hielt, von ihm ausloͤſen 
koͤnne, doch mit dieſem Vorbehalt, daß die Wiederein⸗ 
loͤſung dieſes Dorfes dem Kaiſer oder feinen Erben 
allezeit frey bleibe b). 

3) Auholikky 


Gut Selß 


Gehoͤrt dem Hrn. Franz Schoͤrber. 


Gut 


a) Prag. Langtag von dieſem und 1571. J. 
b) Urkunde a Gelaf. Mon. T.ı. j 


236 | Raköniger Kreis, 
Gut Lochkow. 
Liegt bey Choteẽ, gehörte 1635. dem Raphael 
Muiſchowſty von Sebuzina Hrn. auf Bilihow , und 


Lohkow a), dann den Frenherren von Scherzer, jeßt 
ift der Hr. von Grennet Beſitzer davon. 


a) Hammerfchmid Pr. Gl. Pr. 
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Summariſcher Inhalt 


der im rakonitzer Kreiſe befindlichen Städte, Fle⸗ 
den, Herrfchaften, Suter und Dörfer, 





Städte 


Budyn S. 193 Schlan S. 174 
Kladno 226 Strafe 135 
Mafonid so Welwarn 95 
Raudnitz 204 | 
Sleden 
Aunoſcht 124 Slawẽtin 191 
Bukow 229 Jungfrau Ten 190 
Cjiſta | 146 Wrancy 187 
Kornhaus 165 Zins 180 
Kozlan 145 J 
Herrſchaften und Guͤter. 

Ober⸗ Berfchfowißg 216 Chaby 117 
Unter» Berſchkowitz 215 Choteẽ 116 
Budohoſtitz 215 Chraſchtian 115 
Buben 108 Dehnitz 107 
Budyn 196 Doxan | 200 
Bürglig 125 Ginonitz 112- 
Buſchtẽhrab 227 Horkau 139 


Brewniow 109 Hoſpoſin 185 
F OHrdly 


Hrdly S. 203 
Jeniowes 217 
Kladno 226 
Klukowitz 114 
Koleſchowitz 164 
Koletſch 225 

Kornhaus 166 

Kruſchowitz 134 

Kritz 142 

Hoch Libin 162 
Liditz 180 
Lochkow 235 
Luzee 125 

Motol 114 
Muͤhlhauſen 219 
Neſypka 114 
Neuhof 125 
Niſchburg 147 
Oberſthurggr. Guͤter 100 
Patek | 193 
Perutz 193 
Petrowitz 162 


Plaß 
Raudnitz 
Roſtock 
Rjebeẽnik 


Schlan 


Sel; 
Slawẽtin 
Smeẽna 
Statenitz 


Stiedofluf 


Swolinowes 
Tachlowitz 
Tauzetin 
Jungfrau Teiniß 
Treſchowiz 
Tuchomẽẽitz 
Turſko 

Wranay 
Woleſchna 
Zakolany 

Zlonitz 


Zerotin 


Doͤrfer im ganzen Kreiſe ſaͤmtlich 655. 


Verfallene Schlöffer 34. 


Zerſtoͤrte Städte 3. 


— 


‚©. 149 
204 
234 
139 
174 
235 
192 
169 
133 
231 
222 
117 
168 
190 
108 
229 
221 
187 
165 
222 
180 
167 
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Topographie 

| des | 
Königreihbs Böhmen, 
alle Staͤdce, Flecken, — Schloͤßer, 


Edelſitze, Kloͤſter, Doͤrfer, wie auch verfallene 
und Staͤdte unter den ehemaligen, 


Landguͤter, 
Schloͤher 
und jetzigen Benennun⸗ 

gen ſamt ihren Merkwuͤrdigkeiten beſchrieben werden. 

| ö Verfaſſet von 
Saroslaus Schaller, 


a Et. Joſepho Prieſter des Ordens der frommen Schulen. 





Zweyter Theil. 
Ellbogner Kreis. 








Pra 


g, 
in der k.k. Normalbuchdruckerer, Dusch Wenzel viſtaezek Fakt. 1785. 
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Seiner _ 


Hochreichögräflihen Ercellen; 


dem 


Hochgebohrnen 
Herrn Deren 


rang 
Anton 


des 
heiligen römifhen Reichs 
Grafen 


son 


RofigumNhinel 


Heren der Reichsgraffchaft Rhinek, dann der boͤhm. Herts 
ſchaften Falkenau, Heinrichsgruͤn, Graslitz, Ejucha, Par 
komierzitz, Hrzebecznik, Werzetich, Steimbach und Pergles, 
Sr. &£. apoſt. Maj. wirkl. gehelmen Rathe und Kaͤmmerer, 
Großkreuz des koͤn. St. Stephanordens, Oberſtburg⸗ 
grafen im Koͤnigreiche Böhmen, und Praͤſiden⸗ 
ten des hochloͤbl. k. k. Landesguberuli, 4 


Gnaͤdigſten 


Herrn Herrn 


| | widmet 
= | 2 in aller Unterthaͤnigkeit 
der Verfaſſer. 


\. : | 


—4 





Vorrede. 


S, wenig aldich geſinnet war ein jedes Bands 
hen dieſes topographiſchen Werkes mit einer 
Borrede zu begleiten; fo ſehr finde ich mich aus 
mancherley Urfachem verpflichtet dieſem gegen> 
waͤrtigen Theile eine vorzuruͤcken. Die größte 
Veranlaſſung zu dieſem Entſchluße gab mir Die 
guͤnſtige und neigungsvolle Aufnahme meines 
bereitd durch den Druck befannt gemachten ers 
ften Theiles, dafür ich fowohl den gelehrten Ge⸗ 
felfehaften zu Yene, Deßau und Leipzig, welche 
jet den Namen der Meifenbausbuchbandlung 
angenommen hatte, wie auch jener zu Berlin 
der naturforfchenden Freunde, und dem ſaͤmmt⸗ 
9203 lichen 


Vorrede. 


lichen gelehrten Publikum bier ſeyerlich den ſchul⸗ 
digſten Dank abftatte, Ein ſolch wilfähriger 
Zuſpruch erhabener Männer muß die edelften 
Triebe der Dankbarkeit in mir erweden, und 
mich ferner zur fleifigen Fortfegung dieſes Wer⸗ 
kes nachdruͤcklichſt aufmuntern. 


Das Verlangen, welches einige meiner Goͤn— 
ner für eine Landkarte, die dieſem Werke beyge- 
legt werden ſollte, geäußert haben, würde für 
ganz billig zu halten feyn, wenn wir mit den gu⸗ 
ten Landkarten eines Muͤllers, eines Wielands, 
eines Erbers nicht hinlaͤnglich verſehen wären. 
Die Liebbaber der bohmiſchen Topographie koͤn. 
nen ſich bey der Lektuͤr des gegenwaͤrtigen Wer—⸗ 
kes nach eigenem Belieben einer aus dieſen ange 
fuͤhrten Landkarten bedienen, und werden daſelbſt 
zum eigenen Vergnügen alle in dieſem topogra« 
pbi hen Werke befchriebenen Dexter angemerkt 
finden, bis auf diejenigen , welche, wie ich ſchon 
ebedem erinnert babe, entiweder gleich bey der 
Ausmeſſung bon unferm Müller ausgelaffen, 
oder erft nach der Zeit angeleqt worden find, 
und die hier in gebörigen Stellen angeführet, und 
abermal in einem volftändigen alphabetiſchen Res 
| gir 


x 


\ \ 
Vorrede. 


gifter zu Ende dieſes Werkes mit einem Stern⸗ 


lein bezeichnet, vorkommen werden. Bey ſol⸗ 
cher Beobachtung wird ein jeder leicht wahrneh⸗ 
men, welche Ordnung ich in der Beſchreibung 
der Herrſchaften und Güter eines jeden Krei⸗ 
ſes gewaͤhlet habe, die ich auch ferner beobach- 
‚ten. werde. In einem jeden dieſer Kreiſe wer⸗ 
den erſtens die Dauptfluffe, dann die Kreisſtadt, 
und endlich die Herrſchaften und Guͤter, ſo wie 
ſelbe an einander graͤnzen, beſchrieben. Die 
Schloͤßer und Dorſſchaften werden bey einer je⸗ 
den Herrſchaft meiftens in diefer Ordnung vor⸗ 
genommen, wie fie rings um den Hauptort lie- 
gen, und nachft an einander ſtoſſen. 


Endlich heißt. mich. auch: die Menſchenliebe 
jenen aus dem Traume zu helfen, die ihrem ei» 
genen Geſtaͤndniſſe nach fih außer Stande fans 


/ 


den, die bon mir für die Länge und Preise des’ 


rafoniger Kreifed S. 89 angegebenen geogra⸗ 
phiſchen 6 Meilen mit den landesuͤblichen Mei⸗ 
Ten auszugleichen, und diefemnach folche aus — 
weiß nicht welchen Urfachen alsbald, ohne ſich 
mit dem Werke ſelbſt, oder den gemeinſten geo⸗ 


grapbifchen Lehrſaͤtzen etwas näher bekannt zu 


X 4 ma⸗ 


Beao r reede. 


machen, fuͤr unrichtig angegeben haben. Freylich 
wuͤrden dieſe Herren das Recht behaupten, wenn 
ſich die geogtaphiſchen Lehrſetzen nach ihrem 
Willen, und nicht fie nach ſolchen richten ſollten. 
Allein leider! dieſe Bemuͤhung von ihrer Seite 


iſt vergeblich: Wir wollen dieſen von⸗ mie. ans 


genommenen Sat der 6: Meilen hier etwas ges 
nauer prüfen,’ und geographiſch auseinwüdersfen 
gen. Ich will hier die Worte unſers Bernar⸗ 
din Erbers, deſſen Hauptabſicht war uns die 
eigentliche Laͤnge und Breite ſowohl des ganzen 
Landes, als auch eines:jeden Kreiſes vor Die Aus 
gen zu legen/ keineswegs zu meiner Vertheidi⸗ 
gung borbringeit, da er ſagt a)Raconicenfis pro- 
vincia ſex milliaria longa & lata eſt; nein, ich 
wil nicht die Zeugniſſe einzelner Schriftfteller, ſon⸗ 

dern dad / was die ſammtlichen Geograbhen ſchon 
von jeher; als einen allgemeinen Grundſatz ange⸗ 
nommen Haba; zu meiner Rechtfertigung aufuͤh⸗ 
ren.Alle Gebaraphen / Die“ ich bisher genuget 
habe, geben die Lange und Breite eines Lan⸗ 
des oderd einer Provinz nicht anders an, als 
allemal von Norden gegen Suͤden, und bon 
Oſten gegen Weſten zu — Um ” deſſen 

ie > ER Ferne voll⸗ 
a) Notitia illuſtris Regni Bohemiæ. 
9 


— 
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Borrede, | 
vollkommen su überzeugen, koͤnnen meine Sec$ 
ner fo viel Geographen, als fie. wollen, nach⸗ 
ſchlagen; ich will hier indeſſen, uns ihnen die 
Mühe zu erfparen, nur zwey, Die ich eben bey 
der Hand habe, forechen laffen: Johann Zub> 
ners Reales- Staats⸗ Zeitungs - und Bons 
verfationslerifon ſagt: Europa erſtrecket ſich 
der Länge nach vom Capo S. Vincente in Portu⸗ 
gal bis an die beyden Fluͤſſe Oby und Wolga 
in Moffau auf 900, und der Breite nach von 
Capo du Nord in Norwegen: bis "zum Capo de 
Matapan in Morea auf 900 deutfche Meilen 
Geographica globi terraquei (ynopfis a multis; 
pr&fertim quod Hungariam attinet, erroribus, 
qui in 'celeberrimo ‚alias Geographo Hübnero; 
circumferuntur, expurgata. Tyrnaviæ 1755: 
fagt: Europa longa eft a Lufitania ufque ad 
Mofcovie fluvium Obium 900,'lata a Suecia uf: . 
que in Græciam 550 Germ, mill. Solcher Gens 
graphen Benfpiele folgte ich*gleichfaus in Anger 
bung der Lange und Breite des rafoniger Kreis 
fes, der in Anfehung der Figur eine ziemliche 
Aehnlichfeit mit Europa bat, da ich felbe nicht, 
wie meine Gegner e3 behaupten wollten, bon 
Weſtſud gegen Norden, das iſt von Aufßerften 

| “5 Sram 


Borrede 


Graͤnzen des Plaffer Stiftsgebietes bis auf boͤh⸗ 
miſch Bopiſt, ſondern nach dem uͤblichen geo⸗ 
graphiſchen Grundſatze von Oſten gegen Weſten, 
und von Suͤden gegen Norden berechnet habe. 
Aber ſechs Meilen, und nicht mehr! — Ja wirk⸗ 
lich ſo viel, und nicht mehr, noch weniger, es 
ſey dann, daß man mit mir auch einiger wenigen 
Minuten wegen rechten wollte, | 


Ich kann mir aber bey diefer Gelegenheit 
unmoͤglich vorftellen,, wie man das auf der 89 
Seite ſchon vergeſſen konnte, was man kurz be— 
vor auf der 6 ©. in der Einleitung zum ganzen 
Werke gelefen bat, wo ich mich, wie ich hoffe, 
deutlich genug erfiäret habe, daß ich bey Ange: 
bung der Lange und Breite des ganzen Landes 
nicht minder, ald der übrigen Kreife allemal geo⸗ 
grapbifche boͤhmiſche oder zwey Stunden Meilen 
angenommen habe. Diefe Herren nun, die. 
fih an die gefagten 6 Meilen fo hart ſtießen, 
moͤgen die Guͤte ſelbſt haben, die auf der Erbe— 
riſchen allgemeinen Karte Boͤhmens angemerkte 
Meilenmaaß von 12 Stunden mit einem Zirkel 
aufzunehmen, dieſelbe von boͤhmiſch Bopiſt bis 
an die aͤußerſten Graͤnzen des rakonitzer Kreiſes 

hin⸗ 


Borrede 


Hinter: Zujecz, und bon Holefchowig bis ID 
ratfchen aufzutragen, und dann den Schluß 
‚machen, ob ich recht, oder unrecht habe. Bey 
zweydeutigen, oder folchen Stellen, die unfere 
Kenntniſſe übertreffen, fchlägt man gemeiniglich, 
den ficherften Weg ein, wenn man fein Lirtheil in 
fo lange zuruͤckhaͤlt, bis man die Sache mohl bes 
dacht, reif überlegt, und gut erwogen bat. Wie 
bedauerungswuͤrdig die Lage eines falſch beklag⸗ 
ten ſeyn dürfte, den man einem übereilten Rechte 
foruche uͤberlaſſen wollte, fieht ein jeder von felbit 
ein, Gleich wie ich aber bey der Ausmeſſung 
des ganzen Landes, oder der einzelnen Kreiſe die 
boͤhmiſchen zwey Stunden Meilen angenommen 
habe, fo werden im Gegentheil bey ſolchen Oer⸗ 
‘tern, die nahe an der Poftftraffe liegen, Poftmei- 
len, bey den übrigen aber allemal die gemeinen 
und Landesäblichen Meilen zu verftehen ſeyn, 
und diefe für einige fo noͤthige Anmerkung fol 
Eünftig gemeiniglich bengefegt werden. Daß 
mich aber Fein Stolz, noch Egenliebe zur Vers 
fechtung des bis jegt erläuterten Satzes verleitet 
babe, wird ein jeder aus dem hier folgenden 
Nachtrag zum rafoniger Kreife ganz leicht fchliee 
Gen können, wo ich nach dem edelften Beyſpiele 
vie⸗ 


| Vorrede. 
vieler großen Hiſtoriker, Diejenigen Fehler, wel 
che ſich im vorigen Theile wider all mein Ver⸗ 
muthen, eingeſchlichen haben, verbeſſere, und 
meine geneigten Leſer davon unterrichte. Nichts 
liegt mir jetzt mehr am Herzen, als die Wahr⸗ 
heit; und eine hinlaͤngliche Vollſtaͤndigkeit des von 
mir angefangenen Werkes; zu Diefem Endzwecke 
defto Yeichter zu gelangen, will ‚ich hier das 
fämnitliche gelehrte Publikum feyerlichft gebes 
then haben, mich, wenn ia hier, und da etwas 
abzuändern oder zu verbeſſern wäre, entweder 
ſchriftlich, oder mündlich zu beiehren. 


Prag den 30. Juny 1785. 


Jaroslaus Schalter, 
aus den. frommen Schulen, 





Ellbogner Kreis, 
gofetffu. 
Lofetffey Krag 
Circulus Cubitanus. 


$ ieſer Kreis, welcher jetzt auch den egeriſchen 


Bejirk in ſich enthaͤlt, graͤnzet gegen Aufgang 
mit dem ſaatzer, gegen Mittag mit dem pilſner Krei⸗ 
fe und der Oberpfalz, gegen Abend mit dem Marfgraf- 
tum Rulmbabh und Voigtland, gegen Mitternacht 
mit Meißen. Die Länge diefes Kreifes enthält von 
dem. Berg Platten hinter Eger bis auf Rzepan 
74 böhmifche oder 15 Stundenmeilen, feine größte 
Breite aber von Ullersgrün bis an das Marfgraf- 
tum Meißen 44 böhmifche, oder 9 Stundenmeilen, 
Er wide im J. 1714. dem ſaatzer Kreife einverlei- 
bet, im J. 1751. aber ift er abermal von demfelben ge- 
trennet, und mit einemeigenen Kreishauptmann verfehen 

Sweyter Theil. A wor⸗ 
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worden. Er iſt reich an Wildpret, Eiſen, Zinn, Bley, 
Silber, Schwefel, Alaun, Holz, Fiſchen, und Hopfen, 
der hauptſaͤchlich bey Falkenau mit guten Erfolge haͤufig 
angebauet wird. Die deutſche Sprache iſt in dieſem 
ganzen Kreiſe die Mutterſprache des Bürgers ſowohl, 
als auch des Landmannes, die aber gegen Bayern und 
Sachſen, wie ſolches überhaupt ringsherum an Boͤh—⸗ 
mens Gtänzen üblich iſt, etwas rauh gefpröchen wird, 
Die: Hanprflüffe in dieſem Kreiſe find: 

1) Die Eger, fie wurde vor Alters auch Ögra, 
oder Öbre, Agra genamt, weil man deffen Urſprung 
nicht aus der jegt beffimmten Quelle, fondetn aus 
dem Topelfluß hergeleitet hatte; und dieſes mag auch 
unſerem ZBofmas die Gelegenheit gegeben haben, zu 
befaupten-, daß alle unfere einheinrifche Fluͤſſe in Boͤh⸗ 
men ſelbſt entſtehen, und von dannen ihren Lauf nach 
den benachbarten Ländern fortſetzen a). Dieſer Fluß fuͤh⸗ 
ver nebſt wenigen Karpfen, Karauſchen, Häufige Hech⸗ 
te, Aale und Weißfiſche; Forellen aber ſtehen in Die» 
fem Waffer nicht. Er .entfpringet in dem Markgraf 
tum Kulmbach auf dem Fichelberge am Fufle des Ber⸗ 
ges Heide nahe an dem Dorfe Hcidles fünf Meilen 
hinter der Stadt Eger, fließt zwifchen Veit, Sumrach 
und Weißenheit gegen Weißſtadt zu, von dannen rich⸗ 
tet er feinen Gang nach der Stadt Eger. ‚Gleich bey 
feinem Eintritte in Böhmen wird er mit einigen nam⸗ 
haften Wäflern angefchwellt, nimmt ferner bey Fal⸗ 
Fenau den Bach Zwoda, bey. Karlobad den Fluß 

Toͤ⸗ 


f 


a) Cofınas a Gelaf, Hift, T, 2, 
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Zöpel, ben Welchau den Bach Wiftrig, bey Kaaden 
den brunersdorfer Dach, bey Saas den Bach Saa, 
ben Poftelberg den Fommorauer Bach, eiler bey Laun 
dem leutmeriger Kreife gu, wo er bey Budin und Dos 
xan dem leutmeritzer und rakonitzer Kreife die Grän- 
zen feßer, und fällt endlich mit allen- dieſen Waͤſſern 
beladen, nachdem er von feinem Urſprung 21 Meil, 
zurück ‚gelegt, bey Thereſienſtadt in die Elbe b), 
: 2) Die Töpel (Tepla, Ohẽke, Ögra) entſteht 
im pilfner Kreife auf dem Gebiet: des töpler Stiftes 
aus dem Baderteich, oder- Bammerfee, richtet ans 
fänglich ihren Lauf gegen den Aufgang ſtroͤmet etliche 
Teiche bey dem Stift Coͤpel durch, wender fich alsbald 
gegen Mittag, begrüffee bey Petſchau den ellbogner 
Kreis, nimmt mitten in Karlsbad den warmen Bru2 
del auf, von dem fie vor Zeiten den Damen Obre er 
erber hat, und verlierer fich außerhalb .der Stadt, in 
dem Fluß Eger. Diefer Fluß iſt an meiften Ges 
genden feiche, und gar nicht fifchreich, welches allem 
Anſehen nach die häufigen, und größtentheils ungefuns 
den Sauerbrunnen, welche er ſchon auf dem Töplergrund 
aufnimmt, veranlaffen mögen, So unbedeutend aber 
als er zu ſeyn ſcheinet, fo leicht und plößlich ſchwillt 
er durch ſtarke Regen, und ſchmelzenden Schnee an, 
und uͤbet unerſetzlichen Schaden aus, deſſen trauriges 
Andenken bey unſerem Balbin auf das J. 1579. den 
2. April, und auf das 1636. J. den 10. Febr., zu 
finden iſt. In dieſem letzt gemeldten Jahre riß der 
Baderteich m dem Töplergeunde ab, und verurfachte 
Ya eine 
b) Brufchius tediviv, 
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eine fo ſchreckliche Heberfchwernmung, daß die Bürger be⸗ 
muͤſſiget waren den erlittenen Schaden, der fich auf vier 
taufend Schock beloffen hatte, dem Abte zu Toͤpel drin» 
gend vorzuftellena). Im 5.1736. im Sommer, ınd - 
1736. den 30, Decemb. liefen die Karlebader eine gleiche 
Gefahr. Das Wafler ffieg in diefem fegt genannten Jah⸗ 
re in den Häufern an der Wiefe über drey Ellen hoch, 
fülltedie untern Gemächer und Keller an, riß den ſaͤmmt⸗ 
lichen Holzvorrath nebft vielem Hausgeraͤthe mit fich 
weg, und bedecfte den warmen Brudel, wie foldhes 
eine für die Nachkommenfchaft forgende Hand an eis 
ner hohen Mauer nächft an den Gefundbrunnen ange» 
merkt hatte b), | 


Ellbogen. 


Stein Ellbogen, (Lofer) (Melinkauon) Cubitus, 
koͤnigl. Kreisftadt mit Mauren, und einem halbverfalle— 
nen Bergſchloſſe. Sie liegt 172 Poftmeilen Weftwärts 
von Prag entfernt, größtentheilsauf einem fteilen, und 
harten Felſen, ringsherum mit hohen Bergen umger 
ben, und von dem Fluß Eger in Geſtalt eines Eil- 
bogens, daher fie auch ihren Namen -everber hat, faſt 
ganz umeinget, Sie, wurde vor der allgemeinen Fin, 
führung des groben Geſchuͤtzes für unüberwindlich ge- 
halten, und unter die durch Menfchenfleiß und natürliche 
Befchaffenheit beſtens verwahrte Städte gezaͤhlet. Man 
konnte diefer Stade theils des Fluffes, theils der nahe dar- 

| | an 

a) Balbin Mife. 1, 1.0. 24» 
b) Schieber Kelfe nach Karlsbad, 


* 
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an ffoffenden Berge wegen nicht mehr, als nur ein Thor | 
beybringen. . Die Borbeyreifenden konnten eheden 
bey dem Stadtrhor feine Wendung machen, fondern 
mußten fich gefallen laffen in die Stadt zu fahren, auf 
dem Markte umzufehren, und nachdem fie bey dem 
nämlichen Thore wieder herausgefommen find-, ihre 
Reiſe DfE » oder Weſtwaͤrts ferner fortzufegen. Allein 
diefer Unbequemlichkeit wurde ſchon einigermaflen ge— 
gen dag J. 1680, a), und zu unferen Zeiten derge⸗ 
falten gänzlich abgeholfen, daß man jeßt Durch einen 
mit vieler Mühe und großem Aufwande durchgebrochenen 
Selfen die nöthige Wendung bey der Stadt ganz füg- 
lich nehmen fan, Das zweyte kleine Xhor füßret 
zu der ehemaligen Stadt Gabicz oder Rabicz, an des 
ren Stelle jegt Gärten, Aecker, und einige Muͤhlen 
angebracht find. Die Zahl der Häufer, darunter fich 
nebft einigen ſchoͤnen Kirchengebäuden, das Nathhaus, 
das Schloß, das ehemalige Marfgräfenhaus, theils durch 


die gute Bauart, theils durch ihr Altertum befonders aus» 


zeichnen, belauft fich auf 241. Die Dauptnahrung der 
Bürger befteht nebſt den gewöhnlichen Stadthanthierun⸗ 
gen, und einer Schmwefelhütte hauptſaͤchlich im Ackerbau, 
der hier nach Mannigfaͤltigkeit der Gegenden, theils 
gut, theils mittelmaͤßig iſt. Dieſer Stadt find zu 
wiederholtenmalen von verfchiedenen Königen in Boͤh⸗ 
men, befonders aber vom Kaifer Rudolph II. und 
Mathias ftattliche Privilegien verliehen worden ; fie 
führer: in ihrem Wappen einen mit blanfen Schwert 
bewaffneten Arm, und übte ehedem eine unumfchränfte 
| : 43 Ge⸗ 

a) Balbin. Mile. I. 3. c. 4. | 
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Gerichtsbarkeit uͤber den ganzen ellbogner Bezirk aus, 
dem zufolge einige Gemächer auf dem biefigen Schloffe 
noch heut zu Tage den Damen einer Kandesftube 
führen. 

Auf dem Hiefigen Mathhaufe wird ein Klumpen - 
in der Größe eines Pferdfopfes aufbewahret, den man 
bier Orts insgemein den verwänfibten Burggrafen 
nennet, wozu vielleicht die allzugroße Strenge eines 
ehemaligen Burggrafen zu Ellbogen den Anlaß mag 
gegeben haben. Er ift ſchwarz, und klinget wie ein 
Metall, Finige wollen ihm fogar eine Zauberfraft 
beylegen, daß er zu geweer Zeit Teichter, zu anderer 
wieder fchwerer märe, und fih weder durch den 
Sammer, noch) durch das Feuer treiben lafle. Ein 
ernfllicher Verſuch würde diefem Wahn ohne Zweifel 
bald ein Ende machen. Johann von Werth k.k. Feldherr 
fieß diefen Klumpen, inden Schloßbrunnen werfen, er: 
wurde aber nach vielen Jahren wieder berausgezogen, 
und auf feinen vormaligen Ort hingelegt, 

Nebſt der mitten auf den Markte von Stein 
gehauenen, und mit Pleineren Statuen der heil. Landes» 
patronen gezierten großen Bildfaule der heil. Drey- 
faltigfeir, koͤmmt bier befonders anzumerken die wmohl- 
gebaute Dechantkirche unter dem Tit. des heil. Wenzel 
Herz. und M., und Patronatsrecht des General 
Großmeiſters. Diefe Kirche war ſchon "gegen die 
Mitte des dreyzehenten Jahrhunderts unter der Auf: 
fiht der Kreuzherrn mit vem rothen Stern , welches 
ihnen im Jahr 1257, vom Kliflas, und abermal im 
J. 1293, yom Eobias prager Bifchöfen auf immer 

waͤh⸗ 
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waͤhrende Zeiten beſtaͤtige wurde b). Im J. 1387 
den 2. Novemb. ſtiftete hier bey dem Marien Als 
tare der edle Hr. Zdimir Burggraf zu Ellbogen einen 
Priefter, mit folcher Bedingung, damit derfelbe 
wöchentlich 4 Meſſen verrichte, und nach dem Tod 
des Stifters, das. Rechte ſolche Stiftung mit einem 
andern Prieſter zu befeßen dem General Großmei- 
fer anheim falle c), Noch heut zu Tage- wird 
diefe Kirche von einem Dechant des gemeldten ritterl. 
Kreuzordeng adminiftriret, und der Gottesdienff, der 
noch im J. 1550, wechſelweis deutſch und boͤhmiſch 
verrichtet wurde, heut zu Tage nur in der deurfchen 
Sprache allein gehalten. Das prächtige Gemälde deg 
heil. Wenzel auf dem hohen Altare hat die gefchicfte 
Hand unfers berühmten Brandels entworfen, und ver- 
fertiget, Die Grabſchrift des Matthaͤus Schlick Graf, 
zu Paſſaun und Weißkirchen, der gegen 25 Jahrelang 
Ellbogen im Befiße hatte, und im J. 1487, zur lin⸗ 
‚ ten Seite des Altars in diefer Kirche bengelegt wur⸗ 
de d), ſuchet man hier heut zu Tage vergebens, nach“ 
dem diefe ‚Kirche vor einigen fechzig jahren erneuert, 
und diefer Grabſtein aus Unvorfichtigkeit mit anderm. 
Pflaſter bedecft, oder gar etwan von feiner Stelle 
abgefchafft worden ift. 

Diefe Stadt hat nach Bruſchius Zeugniß ihre 
Anlegung und- Erweiterung gegen das J. 870 den 
Marlgrafen von Vohenburg zu verdanken, welche aus 

J— dem 
b) Hammerfch, Gl. P. 


',e) LL, Erect. V, 12. B. 4. 
d) Brufchius rediviv.: 
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dem herzoglichen Geſchlechte von Bayern abgeſtammt, 
ihren Sitz zu Vohburg zwiſchen Ingolſtadt und Bel- 
| beim gehabt, und den ganzen egerifchen und ellbog⸗ 

ner Bezirk bis auf Berchtolden im Beſitz gehabt ha» 
ben. Nachdem diefer legte Sprofle aus dem gleich“ 
gemeldten marfgräflichen Haufe ohne männlichen Erbe 
mit Tod abgegangen war, verfiel-das ganze ellbogner 
Gebiet famt dem egerifchen Bezirke an den Kaifer 
, Friedrich den erften, welcher Adelbeiden oder wie an« 
dere wollen Mechtilden des letzt verfforberen Mark 
grafen Tochter im J. 1149. geehliget hatte. Diefer 
Kaifer behielt zwar folches weirfchichtige Gebiet für fich, 
auch nachdem. er fih im J. 1153. auf der Kirchen- 
verſammlung zu Koftnig von Adelheiden wegen einer 
nahen Blutsfreundſchaft gefchieden hatte; allein die 
Herzogen aus Bayern, welche durch folche Eheſcheidung 
abermal das Recht auf Eger und Ellbogen erlanget 
hatten, ruheten-nicht eher, bis fie beydes wieder uns 
ter ihre Bormäßigkeit gebracht haben. e). 

Wie lange nach der Zeit das ellbogner Gebiet 
den dem roͤmiſchen Reiche geblieben, und wann es ei— 
gentlich zu der Krone von Böhmen gekommen ſey, iſt 
fuͤr mich aus Mangel hinlaͤnglicher Urkunde, die hier- 
falls etwas ficheres beſtimmten, ein Nächfel. Nach Dul- 
kawas Berichte tar diefer Bezirk fehon gegen die Mit- 
te des dreyzehenten Jahrhunderts dem Königreiche 
Böhmen einverleibet, welchen König Wenzel der. erfte 
mie Burggrafen befeßer,, und im J. 1248., nachdem 

= er 


e) Aettenkhobers Furzgefaßte Geſchichte der Herz. aus 
— bey Franz Pubicjfa 5. T. 2. B. BR 
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er die Krone feinem Sohne Przemiſl abgetreten, nebſt 
dem feſten Schloſſe Klingenberg und der Stadt Brür 
zu feinem Unterhalte vorbehalten F), und der jeßt ger 
meldte Primifl Ottokar II. gegen das Jahr 1255; 
mit deutfchen Kolonien befeßt hatte. Bald darauf 
erfolgten große Mißhelligkeiten und Unruhen in Böh- 
men, welche theils durch die öftere Abweſenheit des Koͤ⸗ 
nigs Johann, theils durch den uͤbermaͤßigen Geldgeiz 
des Heinrichs von Kippa, den der König auf die Zeit 
feiner Entfernung vom Lande zum Statthalter von Boͤh - 
men ernannt hat, veranlaflet wurden. So bald der 
Ruf von folchen Unordnungen. dem König zu Ohren 
fan, eilte er unverzüglich berbey, nahm Heinrichen 
von Kippa , der fich zur Gegenwehr flellte, gefangen, 
brachte das zerruͤttete Land wieder in.gehörige Ordnung, 

feßte Petern, Erzbifchofen von Maynz, zum Statthalter 
ein, undreifete abermal nach Lurenburg ab. Ungeachtet 
der»genaueften Gerechtigkeit, Sanftmut, Klugheit, und 
Sriedfertigfeit, deren fich diefer wuͤrdige Prälat in der 
Verwaltung diefes Königreichs. bedienet hatte, Fonnte er 
doch Feineswegs die Neigung der böhmifchen. Herren 
gerinnen. Ihre Gemuͤther waren haupefäthlich da» 
durch wider ihn aufgebracht , daß fie jege unter der 
Megierung eines Fremdlings und Ausländers ſtehen 
mußten; fie. fuchten derohalben ale mögliche Gelegen« 
heit hervor, ihn in feinen guten Unternehmungen zu 
bindern, feßten fich allen feinen nüglichen Anſtalten ent⸗ 
gegen, widerſprachen feinen Gefinnungen öffentlich, und 

45 wars 
f) Pulkava a Gelaf, Mon, T. 3.,& Anonymus 2 Gelaf. 
T.3. Peltzel H. 
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warfen ihm ungeſcheuet vor, daß ee ſich unermeßliche 
Schaͤtze ſammle, die er von Zeit zur Zeit nach feinem 
Erzbistume übertragen läßt. Go ungegründer als die- 
fe bittere Dorwürfe waren, eben ſo fehr beleidigen 
fie diejen würdigen Prälaten; er fah alle feine Abſich⸗ 
ten , die er zum Vortheil des Landes unternommen 
hatte, durch die fo offenbare Abneigung der Großen 
auf einmal vereitelt, übergab die Statthalterfchaft der 
Königinn Eliſabeth, und kehrte im J. 1317. wieder 
nach Maynz zurück g). Nach der Abreife dieſes 
Auslaͤnders hat man ganz deutlich wahrgenommen, daß 
nicht die ehedem vorgefchüßten Urfachen, fondern die 
Uneinigfeit der böhmifcher Herren felbft die bisherige 
Zerrüttung im Lande veranlaffet habe, nachdem fie auch 
mit der Negierung der Königinn Eliſabeth, welche 
aus dem alten prjemifler Gefchlechte herſtammte, uns 
zufrieden waren, Einige derfelben, als: Konrad Dir 
ſchof von Ollmuͤtz, Heinrih Kanzler des Königreichs 
Böhmen, Wilhelm. Hafenburg von Waldek Fönigl, 
Unterfämmerer, Winand von Buches, Peter von Kos 
ſenberg / Bawor von Strafenitz, Zbinko und Tobias 
von Bebinie, Marquard und Hermann von Gas 
blon, Johann von Dobruſchka, noch mit einigen gro⸗ 
Ben Herren aus Böhmen und Mähren blieben der 
regierenden Koͤniginn treu, und zugethan. Die Ge⸗ 
genparthey ergriffen: ——* von Lippa / Beneſch vor 
Wartenberg, Beneſch von Michelsberg, Adalbert 
won Seeberg, Wilhelm von Landſtein, Berka von 
| Du; 
g) Chron. Auleregen P, 2, “ls & Franeiſ. Prag l. 2. 
le | 
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Duba, Heinrich von Lichtenberg, Zdiſſaw von Stern? 
berg, und’ andere mehr , und brachten es durch ihre 
Widerſpenſtigkeit in Furzer Zeit dahin, daß die Köni- 
ginn die Stadt Prag verlaflen, und fich fanıt ihrem 
erfigebohrnen Prinzen Wenzel, und zweyen Pringeflinnen 
Margareth und Gutha den 20, Juny nämlichen Jah⸗ 
res unter der Begleitung des Wilhelm von Haſenburg 
anf das feſte Schloß nach Ellbogen begeben Bat h). - 
Heinrich von Kippa, der nicht lange bevor aus der 
Gefangenfchaft zu Angerbach frey gelaflen worden, und 
die ganze Verſchwoͤrung wider die Königinn veran 
ftaltet hatte, wußte bey diefen verwirrten Umſtaͤnden die 
Gnade des Königs abermal fo zu gewinnen, daß ihm 
der König alle bis jeßt begangene Miſſethaten verge« 
ben, und ihn neuerdings zum Statthalter von Boͤh— 
men erfläret hat: ı). Heinrich mit diefer Vollmacht 
ausgerüftet, trachtete von nun an auf alle mögliche Art 
und MWeife der Koͤniginn Eliſabeth allerley Verdruß 
und Ungemach zu verſchaffen, dazu ihn die Koͤniginn 
Wittwe und Stifmutter Kliſabeth, welche mit unſerer 
Koͤniginn in keinem guten Vernehmen war, und Heinz 
richen zu ihrem Vertrauten und Liebling wählte, noch 
mehr-angereizer hatte. Damit er fich nun durch die 
Berfolgung der rechtmäßigen Königinn ben feiner Goͤn⸗ 
nerinn deſto mehr beliebt machte, gab er faͤlſchlich bey 
dem König vor, daß fich feine Gemahlinn in die Rex 
gierung menge, daß fie ihn oft und vielfältig mit ih« 
| — ren 


h) Ibidem I. c, | 2 
4) Chron. Auloreg. P. 2. 3 & Frans. 4. c. 3. 
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ven Liebkoſungen hintergangen, und den feffen Ents 
ſchluß mit ihren Anhängern gefaßt hätte, ihrem älte- 
ren Prinzen Wenzel, fobald der König würde abgereis 
fer ſeyn, ‚mit Ausfchlieffung deſſelben, die Krone von 
Böhmen auffegenzulaffen. Heinrich der fir jetzt kei⸗ 
nen Fleiß gefparet, feinen Worten den nöthigen An 
firich der Wahrheit zu geben , fand bey dem Könige 
nicht nur das Gehör, fondern auch alle Treue und 
Glauben. Eliſabeth war jeßt ohne alle Ruͤckſicht für 
eine vermeflene Staatswerbrecherinn, Heinrich aber für 
den forgfältigften Defchüßer der Krone von. dem Kö 
nige angefehen. Solche Befinmingen machten bey dem 
Könige Jobann einen unverfehnlichen Haß und Zorn 
wider feine Gemaplinn rege, er 309 unverzüglich mit 
einiger Mannfchaft vor die Stadt Ellbogen, bejlürs 
mete dag feſte Schloß, und eroberte ohne großen Wi⸗ 
derffand daflelbe in wenigen Stunden. Dreye, die 
man für die Dertrauteffen der Königinn hielt, wur⸗ 
den auf der Stelle aus dem übrigen Gefolge derfel- 
ben abgefchafft, der drehjaͤhrige Kronprinz Wenzel 
wurde ſamt feinen Wärterinnen in einen finſtern Ker- 
fer auf zwey Monate lang eingefperret, und dann von 
Gier nach Buͤrglitz überbracht, wo er als ein Staat 
gefangener unter der Aufficht des Wilbelr Zagicz von 
Haſenburg faft ganze drey fahre zubringen mußte, 
Die Königinn, welche nichts, als die Unſchuld, und ein 
ficheres Bewußtſeyn ihres rechefchaffenen Betragens zu 
ihrem Schuge hatte, gab ohne vielen Anſtand dem um 
geffümen Verfahren ihres Gemahls nach, trat ihm 
das Schloß unter gewiffen Bedingungen ab, nnd det 
füg. 
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fügte fih mit den Prinzeffinnen Margareth, Gurba, 
und Maria, die eine Schweffer des Königs war, und 
dem übrigen wenigen Gefolge den folgenden Tag dar- 
auf nach Melnik k). Bald darauf verpfändete der 
König Johann Ellbogen, welches aber im J. 1333. 
deflen Sohn Rarl IV, wieder ausgelöfet hat). Da 
fi aber nach) der Zeit die Bürgerfchaft mit ihrem vor⸗ 
gefeßten Burggrafen feineswegs vertragen mollte, und 
im J. 1434. wider den edlen Puta von Eglenburg 
ohne Unterlaß dringende Klagen bey dem Könige führ- 
te, verpfändere abermal K. Siegmund das Schloß, 
die. Stadt und Serrfchaft Ellbogen, die Stadt 
Schlacenwert, das Schloß Engelsburg, die ſcheb⸗ 
niger Derrfchaft, und das Gut Achtenſtadt feinem 
Kanzler Bafpar Schlick Nitter, und Burggrafen zu 
Eger, und feinen Erben für ein Darlehen von 11900 
Gulden Rheinifch mit allen Gerechtigkeiten, Bergwer⸗ 
fen, Aeckern, Wiefen u. ſ. w. m), erhob denfelben in 
den Grafenſtand, befchenfte ihn wegen feinen treu ges 
leiſteten Dienften mit vielen anderen Gütern und Herr 
(haften, und ertheilte ihm 1437. das Recht, wann 
und wo ihm foldhes gelegen und gefällig ‚cs fer im 
heiligen Reich, in Böhmen, oder andern feinen Län: 
dern ‚, goldene und filberne Muͤnzſorten, Flein und 
groß , nah des Kıids Münzordnung, und Edikten, 
| mit 
k) Chron, Auloregenf. P.2. c, 6. Franc, ].2. Benefl. 
Metrop. 1. 2. 
I) Franc. L 3. «or. 


m) Urkunde gegeb. zu Megenfpurg an Et. Wenzeslaue⸗ 
tag. a Adauct. Münzb. T. 2. 
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mit Umſchriften, Bildniſſen, Wappen und Gepraͤgen 
auf beyden Seiten ſchlagen und münzen zu laſſen n). 
Bon diefer Zeit an blieb das ganze ellbogner Gebiet bey 
dem Befchlechte der Grafen von Schlick bis auf dag 1547. 
Jahr. Solang Bafpar die Stadt beherrſchet bat, blie- 
ben die Bürger in gehörigen Schranken des fchuldigen 
Gehorfams, und genoßen einer gewuͤnſchten Ruhe. Nach 
deffen Tod, der im J. 1449. erfolget iff, verfiel diefer 
ganze Bezirk auf deflen Bruder Matthaͤus, und Bru⸗ 
ders Sohn Wenzel. ende diefe Herren harten gleich 
beym eeften Antritte ihrer Negierung große Hindernif- 
fe, und Schwierigfeiten zu überwinden, welche ihnen 
theils die Ellbogner, theils ipre Verwandte fekbft Ni⸗ 
Has und Hyeronim verurfacher haben; fie faßten der 
. zohalben den feften Entfhluß ihre Güter um 23000 
Gulden an die Herren Brüder Erneſten Reichsmat⸗ 
fchalfen und Churfürften, und Albrechten Herzog aus 
Sachſen Fäuflich abzutreten. Da aber die Bürgers 
ſchaft zu Ellbogen auch diefe für ihre Herren durch» 
aus nicht erkennen wollte, und die ganze Sache fich 
fhon flarf zu einem feindlichen Aufſtand, und. biutigen 
Auftritte gemeiget Batte, wurdenoch bey Zeiten im J. 
1471. zwiſchen den flreitenden Partheyen ein Frieden 
getroffen unter folchen Bedingungen, damit die Gras 

fen von Schlick, wie ehedem im DBefige ihres. Eigen - 
tums noch ferner verbleiben, der Herzog Albrecht aber 
für einen Schußheren diefes ganzen Bezirfes angefes 
ben werde, Nach bengelegten ſolchen Mißhelligkeiten 

gieng 


m Luͤnlgs Reichs archiv T. XXI, a Aaud. Münzb, 
T. 2. 
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sieng Wenzl von Schlick in furzer Zeit darauf mit Tos 
de ab, dem auch Matthäus im J. 1487. gefolget if. 
Hierauf theilten die. Söhne des letzt verfforbenen die 
Güter ihres Baters-auf folgende Weiſe unter einane 
ders Nikolaus der aͤlteſte nahm nebft dem Markgra⸗⸗ 
fenhaufe, welches im Schloffe nahe an dem Stadtrhore 
aufgeführer war, die Herrſchaften FalFenau, Heinrichs⸗ 
grün, Sceberg, Neudeck, Diepolrsgrün, und Voitsz 
grün in Befiß ; Hyeronim der mittlere wählte für ſich 
nebſt einem Theile des ellbogner Schlofles, die Stade 
Ellbogen ſelbſt, dann Barlsbad, und Königsberg, der 
jüngfte endlich Kaſpar hat nebſt dem übrigen Theile 
des ellbogner Schloffes die Serrfchaft Schlackenwerr, 
und Muͤnchshof benbehalten. 0), So mwillfährig, als 
fich die Salfenauer und Schlackenwerter gegen ihre 
Herren betragen haben , fo mwiderfpenftig bezeigten fich 
im J. 1505, die Ellbogner gegen Sebaftian, Quirin 
und Alberten die Söhne und Erben Hyeronims, der 
mittlerweile in einem Feldzuge in Ungarn zwilchen 
Gran und Dfen auf dem Schlachtfelde geblieben war. 
Die Sclicken ſaͤumten nicht diefer allzeit mehr und 
mehr herannahenden Gefahr vorzufommen, riefen 
Georgen Herzog aus Sachfen zu Huͤlfe, der fie bey 
ihrem Rechte erhalten, und wider die Gewaltthätig. 
feit der. Bürger: fchüßen füllte Georg ergriff diefe 
- Gelegenheit mit Freuden, Aberfiel mit einer. zahlveis 
hen Mannſchaft die Stadt Ellbogen mitten in der 


.- Nacht, legte 70 Käufer in die Aſche, und ließ mit 


genauefter Sorgfalt die Urheber folcher Empörung zur 
| | ge⸗ 


0) Brufchius I, e. 
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geboͤtigen Strafe aufſuchen; allein dieſe haben ſich 


ſaͤmmtlich mit Huͤlfe der finſtern Nacht aus dem Staube 


gemacht, ſlohen eilends nach Prag, brachten ihre Klagen 
bey den koͤniglichen Statthaltern vor, ſchilderten daſelbſt 
ihre Herren auf das nachtheiligſte, baten um Schutz und 
Beyſtand, und woͤllten der Krone von Boͤhmen wieder 
einverleibt werden, von der ſie durch die Schlicken ge⸗ 
trennet, und den Herzogen von Sachſen unterworfen 


worden find. Die böhmifche Stände, welche fchon cher 


dem mit den Grafen Schlicken’in feinem guten Verneh⸗ 
men waren, weil diefelben durch die Beſitzung des 
ganzen ellbogner, und zum Theil auch des egerifchen 
Bezirkes ihnen gar zu. mächfig waren, und fich als 
Grafen vor dem Übrigen böhmifchen Adel viele Vorzuͤ⸗ 
ge angemaffet haben, gaben den Klaͤgern ohne allen 
Anftand Gehör, und den ganzen Beyfall, befahlen in 


dieſer Abficht einige Truppen unter dem Befehle des 


Albrecht von Rolowrat, und Heinrich von Neuhaus 
wider die Schlickenzu Felde zu ziehen, und die Stadt 
Ellbogen zu belagern. Schlicken wehrten fich eine Zeit 
fang tapfer , ſchlugen die Belägerer zu wiederholtenmalen 
zurück, und machten ihnen vielen Abbruch ; da fie aber 
gefehen, daß die feindliche Truppen ſtets mit frifchen 
Wolke verftärfet werden, und fie von ihrem Herzoge 
aus Sachen Feine Unterſtuͤtzung zu hoffen hätten, mach» 
ten fie im J. 1506.den 21. März mit den böhmifchen 
Ständen einen Friedensvertrag, kraft deſſen ihre 
ſaͤmmtlichen Länder der Krone von Böhmen mieder 
einverleibet, und der Graf Albert Schlick im Beſihe 


des ellbogner Gebietes verbleiben follte. Es ſcheint 
= | aber 
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aber daß die Buͤrger, ungeachtet aller dieſen getroffenen 
Maaßregeln, ſich auch nach der Zeit nicht willfaͤhriger, 
und biegſamer gegen ihre Herren bezeiget haben, indem 
Albert im J. 1533. die Stadt Ellbogen ſamt allen 
dazu gehörigen Guͤtern an Hieronim Schlick für die. 
Herrſchaften Kaudnig und Winteritz vertaufchet hat p). 
Diefer trachtete zwar auf alle mögliche Art und Weife, 
die etwan durch eine allzufftrenge Behandlung feiner 
Borfahren erbitterte Gemüther der Bürger durch Liebe 
und Sanftmut zu gewinnen; allein feine ganze Mühe 
war fruchtlog, er mußte nebft einer harten Belagerung, 
welche der fächfifche Feldherr Wilhelm Thumshirn 
im J. 1547. vorgenommen, und die ganze Gegend von 
Falkenau bis Schlacfenwald durch Plündern, Feuerans 
legung, und flarfe Brandfchagungen in den unfeligften 
Stand verfeßet bat, auch noch immer das widerfin« 
nige Betragen der Bürger erfahren. Dieſes bewog 
unfern Hieronim die Stadt Ellbogen mit allen dazu- 
gehörigen, fo, wie fein Großonfel diefelbe vom Kaifer 
Siegmund empfangen hatte, dem Kaifer Ferdinand 
dem erſten wieder zurückzugeben g).- Bald darauf faufte 
fih Ellbogen von der koͤnigl. Kammer los, und wurde 
in die Zahl der Fönigl, freyen Städte verfegetr). Waͤh⸗ 
rend des drenßigjährigen Krieges iſt die Stadt Ellbo- 
Bo. gen. 


p) Brufchius l. c, Balbin. Epitom, L. 5.0 11. Wein⸗ 
garten im Fuͤrſten Spiegel. Merians Topograph. 
Boem, & Morav, 

g) Urkunde MS. 

r) Weingarten 1. c, | 

Sweyter Theil. B 
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gen zu oͤftermalen wieder ſtark hergenommen worden. 
Mannofeld, dem die vortheilhafte Lage dieſer Stadt 
wohl bekannt war, legte bier eine ſtarke Beſatzung ein, 
die aber 1621. den 7. Mayvom Maximilian Herzoge 
aus Dayern genöthiget wurde auf Önade und Ungnade 
fich zu ergeben s). Im J. 1631 bemächtigten ſich die 
Sachen gleich bey ihrem feindlichen Eintritte in Boͤh⸗ 
men diefee Stadt; allein ihr Aufenthalt war bier von 
feiner langen Dauer ,. fie mußten den 15. Juny fol 
genden Jahres wieder von hier weichen, und die Stadt 
dem tapferen Feldherrn Albrecht von Waldſtein uͤber⸗ 
laſſen t). Im 1646. J. rückte der ſchwediſche Feldherr 
Koͤnigsmark vor Ellbogen, ſetzte der Stadt dermaſſen 
heftig zu, daß er ſich die Ergebung derſelben ganz ſi⸗ 
cher verſprochen hatte. Nachdem er aber durch eine 
tapfere Gegenwehr der Beſatzung eine große Anzahl der 
ſeinigen verlohren, und ſelbſt auch in die aͤußerſte Le- 
beusgefahr gerathen war, bob er plößlich die Belages 
rung auf, und zon unverrichteter Sache von dannen 
weg. Dieſer Borfallgab unferm Balbin die Gelegen- 
beit folgendes Epigram zu verfertigen : 
Iuerunt cubitum Cubitum expugnare volentes 
Ocenbitus Suecis, Vlnaque mortis erat. u) 
Ä So groß als diefer Verluſt war, den die Bür- 
ger bisher durch folche feindliche Anfälle erlitten ha— 
ben, fo kann er doch Feineswegs mit jenem Schaden 
in Dergleich fommen, der ipnen im J. 1725. zuſtieß, 
wo 


9 Hiſt. S. I. P. 3. L. 2. Stransky R. B. c. 11. 
t) Thomas Carve & Merianus. 
u) Mife, L. 3. e. 4 
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wo die ganze Stadt , einige wenige Häufer ausgenommen. 
eingeäfchert worden ift. Die Stadtgemeinde befißt dief- 
feits der Eger folgende Güter; 

| 1) Rogeleys ein Meyerhof. 2) Neufattel. 
3) Granefau, Sranifau.' 4) Litmitz (Kirmicze) ein 
Dorf von 46 N, mit einem DBergfchloße, liegt an ei« 
nem unbenannten Bache 173 Meil von Prag Wells 
waͤrts entfernet. Dieſes Gut gehörte ehedem zur Herr- 
fchaft Falkenau, wurde aber zu Anfang des jeßigen Jahr⸗ 
hunderts nebft dem Dorfe Griesbah , Wintergrün 
und Granefau an die Stadt Ellbogen Fäuflich über, 
laſſen. 

5) Griesbach ein mittelmaͤßiges Dörfchen. 

6) Wintersarün. 7) Horn. 

8) Srünlas. 9) Schmalenhof ein Meyerbof. 
10) Wiltenau, Wildenau. 

11) Kaltenhof. 12) Hanſchgruͤn. 13) Berg 
Haus. 14) Yanefen. 15) Taſchwitz. 

16) Putſchirn von 24 N. etwas davon gehört 
nach Karlsbad, | 

17) Spittengrün. 18) Dorterwies von 26 
N. mit einee Kirche unter dem Tit. des heil. Erhards 
B. hat einen fandigen Boden, auf dem ein reines, 
und Förnichtes Getraid wächft. 

19) Sponsl, Sponfeyl ehemaliger Nitterfig 
der Herren von Tein, und nachmalg der Herren Herz 
tel von Keytersdorf. 

20) Schwarzbach. 21) Koffel. 22) Kefteldorf. 

23) Unter Ehodau, Kodau, (Chodow) 174. 
Poftmeile von Prag Weſtwaͤrts gelegenes Dorf von 61 

B - N., 
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N., und Pfarrkirche unter dem Tit. des heil, Laurenz 
und —— Patronatsrechte der Stadt Ellbogen, 
und der Hrn. von Ober Chodsu, welche. ſchon auf dag 
Jahr 1384. unter dem Namen Czodon als Pfarrfir- 
che in den. Errichtungsbüchern vorfömmt. In dieſer 
Kirche iſt beſonders merkwuͤrdig das vom Brandl ver⸗ 
fertigte hohe Altarblatt des heil. Laurenz, und der Grab⸗ 
ſtein des ritterlichen Geſchlechts von Plankenheim. 
Dieſes Dorf gehoͤrte ſchon ehedem ſamt Gruͤnlas und 
Graneſau der Stadt Ellbogen, wurde aber nach der 
Schlacht am weißen Berge zum koͤnigl. Fiskus gezogen, 
und im J. 1623. an den Hrn. Johann Wenzel Wi: 
nekhler £äuflich uͤberlaſſen. Nach. der Zeit aber kamen 
diefe Dörfer an Ellbogen wieder kaͤuflich zurück, x) 
24) Imblikau. 5) Kirchberg, Kirberg von 45 
N. ehemaliger Kitterfig der Hrn. von Winefbler. Laut 
der hiefigen Kirchenbücher , wie mich der Hr. Kapellan 
von Heinrichsgruͤn Johann Andreas Martin freund« 
ſchaftlich benachrichtiget hat, hieltim J. 1628. Jobann 
Friedrich Winekhler Herr auf Kirchberg und Neugruͤn 
dieſes Dorf im Beſitze. Im J. 1640. kam ſolches 
vom Gottfried Heinrich Hertel von Leytersdorf Herrn 
auf Litmitz und Gruͤnlas, nebſt dem Dorfe Sponsl 
kaͤuflich an die Herrſchaft Heinrichsgruͤn, und endlich 
wurde daſſelbe ſamt dem Gut Litmitz und allen hier 
nachfolgenden Dörfern an die Stade Ellbogen verkauft. 
26) Münchshof ein Meyerhofs ? 


Jen⸗ 


xX) Ms. 
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Jenſeits der Eger. 


| .27) Stehmenfel, Stemmeifel. 28) Drey— 
häufel nicht weit von diefem Dorfe am Raiferwalde 
triffe man noch die Uiberbleibſel einer verfallenen Kirche 
an, die ehedem dem heil. Nikolaus geweiht war, 
29) Birndorf, vor Eurzer Zeit iſt hier ein gu⸗ 
ter Steinbruch erfunden worden. 30) Nalesgruͤn. 
31) Zech, Zechergrund am Bache Fluch. 32) Hör 
fen. liege nicht ferne von Geyersbach, der ſich bald 
in die Eger ſtuͤrzet. 
33) Neuhaͤuſer. 34) Poſchetzau von 36 N. 


Karlsbad, 


Karlsbad, Warmbad, (Wary) Thermæ Ca- 
rolinæ, eine offene koͤnigl. freye Stadt mit einer k. k. 
Poſtſtation, von dannen zwey Meilen bis Buchau, 
und drey M. bis Zwoda gerechnet werden. Sie liegt 
in einem engen Thale zwiſchen den Bergen Hirſchen? 
ſtein, Kreuzberg, und Buchberg am rechten Ufer 
der Eger, und wird durch den Fluß Toͤpel, der bieg, mit 
dreyfacher Brücke verfehen iſt, faft in zwey gleiche 
Theile getrennet. Man zählet in diefer Stadt gegen 
drey taufend Einwohner mie Inbegriff der Kinder und, 
des Gefindes, und 381 Mäufer, die nach der im J. 
1759. den 23. May erfolgten ſtarken Feuersbrunſt, 
woducch 247 Haͤuſer, nebft der Dechantey, Kirche, 
Schule, dem Rathhaufe, der Poft, Apotbefe, und » 
dem Stadtthurme, in Zeit von fünf Stunden völlig 

B 3 5 im 
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‚in die Afche gelegt wurden a), größtentheils wieder 
ſchoͤn, bequem, und viele derfelben auf zwey, auch 
drey Stockwerke hoch wieder aufgefuͤhret wordey find. 
Sie iſt mit drey Thören verfehen, deren eins nach der 
. Stadt Eger, das zweyte nach Schlacfenwald, und 
das dritte nach der Hauptſtadt Prag führe. Das 
Wappen ftellet einen halben Löwen vor, der aufdreyen 
Strömen. rubet. Hr. D. Tilling, und Matthaͤus 
Merian haben ung nette Riſſe und Karten, und Hr, 
D. Daniel. Gottfried Schreber eine buͤndige und rich⸗ 
tige Defchreibung von diefer Stadt in feiner Keife nach 
Barlsbad 1771. in Leipzig geliefert. Die Bürger 
fuchen ihre Nahrung durch den Ackerbau, der hier 
theilg zur erſten, theils zur mittleren Klaſſe beyzurech⸗ 
nen ift, bauptfächlich aber durch ein fleißiges Bewir- 
then der bier häufig anfommenden Brunnengäffe, und 
durch eine Fünftliche PBerarbeitung verfchiedener Lan- 
desprodufte, womit ſich ein namhafter Theil der Bür- 
ger befchäftiget. Die vorzüglichften aus folchen Pro—⸗ 
feflioniften find: 1) die Zinngießer, welche jährlich 
neue Formen von den fchönften Silbergefäßen von Aug⸗ 
fpurg fommen laſſen, folche in Meſſing nachmachen, 
‚und eben darum noch immer mwohlgeftaltete Zinngefäße 
nach der neueſten Silberart verfertigen, 2) Die Nad⸗ 
ler, 3) die Buͤchſenmacher, 4) die Stablarbeiter und 
Mefferfhmiede, 5) die Steinzund Wappenfehnei- 
der , die fämmtlich ungemein fchöne und feine Waaren 
ducch ihren Fleiß und Mühe für die Brunnengäfte bes 
reiten, und einen flarken Abſatz finden, Nahe bey der 

| Ä Stadt 

a) Urkunde bey D. Daniel Gottfried Schreber, 
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Stadt vor dem Egerthore iſt eine Papiermuͤhie darinn 
‚mancherlen Arten von Druck⸗Schreib- wie auch von 
wollenem Zeuge, buntes, und feidengttiges Papier ver- 
fertiget wird, Nun wollen wir auch die hier befindlis 
chen Gefundbrunnen in der möglichften Kürze in Er—⸗ 
wägung ziehen, deren heilfame Wirfung eine große 
Anzahl der Menfchen fowohl aus Böhmen , ald auch 
anderen entfernten Ländern berbeylocfer, darunter. fidh 
auch die hoben Gaͤſte Kaifer Karl der Sechſte im Ri 7 
1736, und im J. 1764. der Prinz GHeinrich Friedrichs 
Königes aus Preußen Bruder befanden, Aus. den 
Hauptquellen deren ſich die Badgäfte/cheils zum Trin⸗ 

Een, theils zum Baden bedienen, iſt der vornehmſte 1) 
der Brudel, eder fogenannte Sprudel. Er quillt mit- 
ten in der Stadt auf der fogenannten, Kreuzgafle in 
der Diefe-eines Armes. mit großem Brauſen aus einem 
tiefen Loche über dren Ellen hoch hervor, und iſt der- 
geftalten heiß, daß in dem herabfließenden : Wafler als 
lerhand Federvieh abgebrühet,, und Eher gefotten wer» 
den koͤnnen; weßwegen auch die Böhmen diefer Stadt 
den Namen Wary (Sud) beygeleget haben. : Die Wär- 
me diefes Brudelwaſſers beträgt nach des Hrn. D. He⸗ 
benfireits Beobachtung nad) Reaumurs 58, nach 
Fahrenheits Skala 162 Grade. Seine DBefland- 
theile find Schwefel, Alaun, Alkali, Eiſen, und 
Vitriol b), Wo fich dieſes Waſſer anleget, formiert 
es theils pechfchwarze., theils Fäftenfärbige , theils 
bunte Steine, denen man den, Mamen der. Spru- 
del» Wal» Tropf- Tof » Pifoliten » Exbfen ⸗Gyps⸗ und 

Ba... Ro⸗ 
» Mathias Sommer — Thermis Carol, c. 5: 
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Rogenſteine beyleger. Alle diefe Steine find hart „ fchmwer, 
und laflen ſich auf dag feinfte poliren, Zur Zeit des 
-  feligen Andenfens Kaifers Franz iſt von einem dergleichen 

‚Steine eine fehr koſtbare Dofe, und im J. 1776. 
ein fehr prächtiger Tiſchaufſatz, daran alle Gattungen 
der gleich gemeldten. Steine zu ſehen waren, für bie 
erhabenfte Monarchinn Maria Therefia verfertiget wor» 
den. Die Brunnengaͤſte trinken jeßt Morgens Früß 
‚von diefem warmen Brudel nicht mehr als hoͤchſtens 
fiebzehn Becher, die ungefähr die Hälfte eines böhmi- 
ſchen Seidels senthalten, da man noch zu Ende bes 
vorigen Jahrhunderts die Zahl folcher Becher bis auf 
140 auch zo verdoppeln mußte c). Man. hat auch vor 
wenigen Jahren zu größerem Vortheile der Gäfte nahe 
‚an dem Brüdek:einen geraumen Plag, mit einem neu 
errichteten - Saale zurechtgemacht , wo fie in Ges 
fellfchaft das Waffer gleich von der Quelle fehöpfen, 
“and trinken, oder fich daflelbe nach ihrer Behauſung 
bringen laffen.fönnen. Nicht. weniger forgte man auch 
für die noͤthige Erquickung der Brunnengaͤſte durch 
Anlegung. einer drenfachen Allee, die aus hohen Lin 
den und Erlen befteht, und Errichtung verfchiedener 
Rufthäufer , darunter vorzüglich das Becheriſche und 
Deimlifche anzumerken koͤmmt, wo fihdie Gäfte Fruͤh 
und Abends verfammeln, und die leeren Stunden mit 
einem Spiele oder Spagiergange zubringen, - Nicht 
ferne von diefer Hauptquelle iſt im J. 1764. durch eine 
wohigerroffene —— des af au Hrn. 

J Da⸗ 


c) Johann Bart Kiechmayir von ge a Balbin, 
j Mil, ls I», 7 24» 
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David Bechers eine Salzſiederey, die ehedem von einem 
hiefigen Bürger Richter mit einem ausſchließenden Pris 
vilegio durch Einfiedung des Waſſers am Feuer getrieben 
worden, zum Beſten der ganzen Stadtgemeinde ange> 
legt worden, Es werden hier durch bloße Abrau- 
hung, ohne allen Holzaufwand alle Fahre mehr alg 
drey Centner Brunnenfalz verfertiget, das Pfund aber 
wird zu 4 fl. verfaufer. 

2) Das Mühl - oder Mühlenbad iſt ein herr- 
liches mit verfchiedenen Badezimmern verfehenes, und 
auf landesherrliche Koften aufgeführtes Haus. Die 
Wärme diefes Badewaſſers beträgt bey der Roͤhre 
nach) Reaumurs 38, nad) Sahrenheits Sfala 1175 
Grade, | 

3) Der Neubrunnenbätt bey feiner erffen Duelle 
nach Reaumurs den 47., nach Fahrenheits Thermo⸗ 
meter den 158 Grad der Wärme, und. wird tkeilg 
zum Baden, theils zum Trinken gebraucht. Das Ges 
bau ift gleichfalls auf Iandesherrliche Koften vor eini⸗ 
gen vierzehn Jahren überbauet worden. 

4) Der Gartenbrunnen. 5) Der Selfenbrun- 
nen, | 

Diefen warmen Quellen, die fich ſaͤmmtlich in die 
Toͤpel ergießen, fehreibet man bauptfächlich die Urſache 
zu, daß diefer Fluß von dem Sprudel an, und felbft 
die Eger auch in einer ziemlichen Strecke, wo die Toͤ— 
pel einfälle im Winter nicht zufrieren, mo fih zu fol- 
cher Zeit oft wilde Gänfe und Enten häufig fehen. laf- 
fen. DBielleicht wird es auch dem dicken Dampfe die= 
fer warmen Quellen benzurechnen ſeyn, daß ſich wer 

DB 5 der 


26 Kllboguer Kreis, 


der Sperlinge, noch jene Gattung der Vögel, die zum 
Raubengeſchlechte gehören, bier aufhalten, ungeachtet 


fie in der Gegend der benachbarten Dörfer bäufig zu 


ſehen find. 
6) Das Rosbad oder Pferdetuͤmpel iſt eine 


heiße Quelle, die in einer kleinen Entfernung von dem 
Neubrunnen aus dem St. Bernardsfelſen bricht, und 
fich alsbald in eine Tiefe des Töpelflußes ergießt, 
Hier werden Pferde, die von gehemmter Tranfpiration 
krank find,“ mit gutem Erfolge geſchwemmet. Der 
pulverifirte Sprudelftein macht auch bey offenen Schaͤ⸗ 
den gute Dienfte d)5; zu diefem Ende nehmen vie 
Brunnengäfte oft ganze Stürfe mit fih. weg. Am 
Buße des Säuerlingberges an,der prager Strafle quilft 
aug einem Sandfteine , ein ehedem, fo lang er noch 
rein und bedecft war, bey den Badegaͤſten feiner Käls 
te wegen wohl beliebter Saͤuerling. Diefer in ganz 
Europa feiner guten Wirkungen wegen berühmte war⸗ 
me Gefundbrunnen ift von vielen fowohl einheimifchen 
als auswärtigen Herren Aerzten zu verſchiedenmalen 
beſchrieben worden. Im J. 1522. lieferte ung eine 
Beſchreibung vom Karlsbade D. Wenzel Payer ge 
buͤrtig aus Ellbogen, unter dem Tit. Tractatus de 
Thermis Caroli IV, ſitis prope Ellbogen. Lipfiz. Diefes 
Werk ift 1614. neuerdingszu Leipzig aufgeleget worden. 
Sim J. 1589. fehrieb D. Fabianus Sommer gebüetig 
aus Karlsbad einem Traftat de inventione, deferiptione, 
temperie, viribus, & imprimis vfu Thermarum D, 
Caroli IV, Imp. — * 41 607. Bafpar Schwenkfeld. 
| ‚1609, 
d) Balbin lc. e. 
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1609, D. Mathias Sommer gebürtig aus Karle- 
bad. 1609. Martin Panfa : Barlebad in Böhmen, 
Amberg. 1653. Chriftianus Langius de Thermis Ca- 
‚rolinis. 1679. Johann Ströbelberger : Unterweifung 
vom Barlsbade. Klürnberg. 1695. I. C.S. de Thermis 
Carolinis, earumque natura. Lipfix, 1697. Wenceslaus 
Hillinger Hydriatica Carolina. Prag. 1708. ghanın 
Gottfried Berger Prodromus Commentationis de Ca- 
rolinis Bohemiæ Fontibus, und 1709. De Thermis Ca- 
rolinis commentatio, qua omnium origo fontium ca- 
lidorun, itemque acidorum ex pyrite oftenditur, 
Wittenb. 1711. E. ©. Blumberg getreuer Kath 
zum nüglichen Gebrauche des Barlsbades, Chemnitz. 
1748. Hr. D. und Prof. Jobann Chriſtoph Tilling. 
Abhandlung vom Barlsbade, die 1756. vermehrt, und 
neuerdings zu Leipzig aufgelegt worden iſt. 1749. Hr. 
Hofrath und D. Gottlieb Barl Springsfeld: Abz 
handlung vom Barlsbade, die er im J. 1772. aber- 
mal vermehrt zu Leipzig abdrucfen lieg. 1766. Ar. 
D. David Becher gab eine neue Abhandlung vom 
Karlsbade in einem Bande heraus, die er 1772. in 
drey Theilen wieder auflegen ließ. 1771. D. Daniel 
Gottfried Schreber: Reife nach Barlsbad, Leipzig. 
1768. Jobann Friedrich 3üuckert : Syſtematiſche Be⸗ 
fehreibung aller Gefundbrunnen und Bäder Deutſch⸗ 
lands. So liebreich als hier der Narurfchöpfer durch. 
das mineralifche Wafler für die Genefung der Men⸗ 
ſchen geforget bat, fo freygebig hat er auch die herum⸗ 
liegenden Fluren, und dag fleile Gebirg mit verfchie- 
denen Kräutern bejäer, die ſowohl ihrer Seltenheit, 

als 
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als auch heilfamer Wirkung wegen einem Botaniſten 
viele angenehme Gegenftände verfchaffen Fönnen, Ich 
wilf bier nur die vornehmften derfelben anführen , die 
HD. Schreber in ſeinem unvergleichlichen Werke an⸗ 
gemerket hatte. Solche find: Polygola chamaebuxus, 
Kreuzblume ; Sonchus Alpinus, glatte Leberdiftel ; Eri- 
ca &aenea, Heidekraut; Cytifus nigricans, Geißklee; 
Paris Quadrifolia, Finbeere; Conuallaria verticillata, 
Mayenblume; Lathyrus pratenſis, Loͤwenfuß; Dian- 
thus ſuperbus, wohlrichende Federnelke; Chryſanthe- 
mum coryınbofum, roͤmiſche Kamille; Geranium fı- 

* Juaticum, Storchfchnabel -» oder Gottesgnadekraut; 
Melampyrum pratenfe, Wachtelweijen; Melampy= 
rum filuaticum, Waldhirfe oder Kuhweizen; Pyro- 
la, MWintergrün ; Hieracium cymoſum, Nabichtkraut ; 
Digitalis lutea, Fingerhut; Trifolium alpeſtre, der 
braune Bergklee mit fihmalen Blättern; Alchemilla 
minor, unfer Frauen Mantel; Lotus corniculatus, 
Steinflee oder Zürgelbaum ; Campanula perficifolia, 
Glockenblume, und Tremella Thermalis, die gemeinigr 
Üh an warmen Quellen gefunden wird, und von dem 
Hrn. Springefeld in den Memoires del’ acad, royale 
‘des fciences de Berlin da 1754. befchrieben wor⸗ 
den iſt. 

Die biefige Dechantkirche unter dem Xi. der 
heil, Marien Magdalenen, und Patronatstechte 
des Stadtraths, iff im J. 1736. durch den berühm- 
ten Baumeiſter Bilian Dienzenhofer groß , prächtig, 
und nach der Art der St. Petersfiche zu Nom mit 
ungemeinen Koften des ritterlichen Kreuzordens von 

Grund 
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Grund auf neu aufgefuͤhret worden. Zu dieſer Des 
chantſtelle werden bey Erledigung derſelben von dem 
jetzt beſagten Orden drey Subjekten praͤſentiret, aus 
welchen der Stadtrath den kuͤnftigen Seelſorger waͤh⸗ 
let. Jetzt iſt hier die roͤmiſchkatholiſche Religion eben 


fo, wie zu K. Karls IV. Zeiten einzig und allein herr⸗ 


ſchend, die ſaͤmmtlichen Bürger nahmen zwar im J. 
1554. die Lehre des Luthers an, pflichteten aber derfelben 
nur bis auf das J. 1623. bey, in welchem alle Mannsper⸗ 


fonen am Tag der Berfündigung Mariä diefelbe wieder. 


abgefhworen , und ihren legten evangelifchen Prediger 
Johann Kebbun abgewiefen haben, Das Frauenvolk 
- aber wollte fich nicht anders, als mit vieler Mühe, und 
erfi nach vielen “jahren zu der Farholifchen Neligion be- 
quemene), Am Ende der Stadt nahe bey dem DreyFreu- 
zesberge ift noch eine alte Kirche unter dem Tit. des heil. 
Andreas. Den diefer Kirche koͤmmt voͤrderſt anzu⸗ 
merken das Altarblatt des obbenannten. Apoftels, wel- 
ches von dem befannten Maler Da Vinci verfertiget 
worden, und der hier in Struktur der. Musfel ange 
brachten Kunft wegen von allen Kenner bewundert 
wird. Dann die Grabfchrift des Hrn, Chrift, Heinz 
richs Piftorius , derim J. 1776, in dieſer Stadt fein 
Leben geendiget hatte. Die Hrn, Proteflanten von 
Breslau feine laubensgenoffen fehicften eine Grab- 
fehrift nach Karlsbad, und baten, folche auf des Ver⸗ 


ſtorbenen Grabſtein fegen zu laflen.  Diefe Grabſchrift 


iſt auf einer J Ellen großen meſſingenen, und fein ver- 
goldten Platte geftochen, welche in der Mitte des Grab» 
rn ſteins 
e). Archiv. Ecclefix. 


! 
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ſteins eingeſchlagen, und mit einem ſchwarzen Blech, 
um von der naſſen Witterung geſchuͤtzet zu werden, 
bedecket iſt. Sie iſt folgenden Inhalts: 
Quam exiguo ſpatio interjecto 
diſtet a Cœlo terra 
Tibi præteriture Viator 
ſuo probabit elogio 
Vir de concivibus ſuis optime meritus 
ab omnibus dilectus, omnibusque probatus, 
cum ob pietatem, morum integritatem, & candorem 
(animi, 
tum ob ſingularem erga conjugem liberosque amorem 
erga amicos fidelitatem 


A 


Nomine fuo ac dignitate 
Du. Dn. Chriftianus Henricus Piftorius, 
Primus inter Cancellarie Cameræ Regix Borusfo- 
filleio- Weratislavienfis Pr&feftos 
nec non regius ab intimis Secretarius 
& dcriniorum arcanorum cuftos 
Natus Ruppini, in Marchia Brandenburg. elect: 
A. O. R. MDCCXVIII. D. V, Aug. 
Qui, cum 
ut diutius fuis fe fervaret, 
thermis hifce faluberrimis ufus 
ac jam in. eo effet, 
ut amiſſam corporis recuperaret incolumitatem, 
| confeſtim abhinc 
Apoplexia, ut dicunt, ſeroſa, inopinate, ſuperveniente 
D. XXX. M. Maji A. O. R. M. D. C. C. LXXVI. 
evocatus eſt 
& 
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& 
poftrema mortalitatis limina egreffis 
ad cali Polum evolavit, 
Tu forfan mortalitatis immemor 
pertranfiture Viator 
in futurum 
ardusm rem effe mortalitatis cognitionem 
ſtrenue Tecum cogita, 
& fi qua Tibi:eft pietas 
precibus animam defundti concomitare. 
| Quis 
‚hoc Encomium Beato poni curaverit? 
Quzris? 
Quis, niſi fides conjugalis & liberorum pietas, 
Diefer verdienftvolle Mann war der evangeliſch 
teformirten Religion zugethan, wie ich auf mein höf- 
liches Anerfuchen, von dem loͤbl. breslauer Stadt 
magiſtrat berichter wurde, J 
Welche nun eigentlich aus dieſen hier angefuͤhr⸗ 
ten Kirchen diejenige ſey, die auf das J. 1384. in 
den Errichtungsbuͤchern unter dem Namen Hortus 
ſerarum als Pfarrkirche vorkoͤmmt, und ob die hieſi⸗ 
ge Magdalenenkirche ſchon im J. 1355. den Kreuze 
heren mit dem rothen Stern übergeben worden wäre, 
wie uns Hammerſchmied berichtet £) traue ich mir nicht 
aus Mangel nöthiger Urfunden etwas ficheres in fol 
hen Stücken zu behaupten. 
Eben fo vielen Schwierigkeiten iſt auch unter 
tworfen die eigentliche Beſtimmung der Zeit, in wel- 
cher 


f) Prod, Gl. Prag, 


2 0 — Kreis. 


cher Karlsbad angelegt worden wäre. Niemand zieht in 
Zweifel, daß das hiefige warme Bad lange vor Kaifer 
Kart IV. in Böhmen befannt war, welches Brufchius g) 
ſchon auf das 664. Jahr feft fegen, und aus den 
beym Cofinas und Pulkava vorfündigen Stellen erwei- 
fen will, daß dem durch Karlsbad laufenden Fluße 
aus feiner anderen Urfache der Namen Tepla „oder 
Ögra; Ohrʒe bengelegt worden wäre, als weil er hier 
- diefe warme Quelle aufnimmt. Woraus denn Deuts 
lich genug zu erſehen iſt, daß die ganze Gefchichte der 
Entdeckung diefer heißen Quelle, welche im %, 1370. ein 
Hund des Kaifer Karls IV, veranlaflet haben foll, nur 
auf ein bloßes Herfagen vom Hrn. Fabian Sommer h) 
niedergeſchrieben worden, und Folglich diefe ganze Er 
zaͤhlung Sommers, ob ihm gleich viele unferer Gefchicht- 
fchreiber hierinn treufich gefolget find, nur für ein 
Märchen, und eine paflende Nachahmung der wahren 
Geſchichte von der Erfindung des warmen Waſſers in 
Aachen zu halten ſey, welches Kaiſer Karl der Große 
‚auf der Jagd durch Veranlaſſung feines Pferdes, wel- 
ches fi) darinnen den Huf verbrannte, entdecket hat⸗ 
te i). So viel iff gewiß, daß diefer Dre ſchon vor 
Barls Zeiten unter dem Namen Hortus ferarum oder 
Thiergarten befannt , und bewohner war, und. im J. 
. dem Sen. von WERE k) zugebört bat, 2. 
Daß - 


8) Bruſchius. J. e. 
hy) De inventione Thermarum. 
) Aub. Miraeus Oper Diplom. T. 1. e. II. a Adauct. 
Muͤnzb. T. 2. 
k) Balbin Miſe. 1,2. 0.4. 


* 
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daß man noch zu folchen Zeiten die herrlichen Wirkun⸗ 
gen, und dem eigentlichen Gebrauch der Biefigen wars 
men Quelle näher eingefehen hätte. Tarl diefer eins 
ſichtvolle Monarch war der erſte, der die Kraft dieſes 
Waſſers durch feine Leibaͤrzte genau unterſuchen ließ, 
und fich deflen auch felbft zur Heilung feines ver 
legten Schenfels mit glücflihem Erfolge bediener hat⸗ 
te, Don folcher Zeit an wurde diefe warme Quelle 
bey den Böhmen allzeit mehr und mehr bekannt und 
beliebt. Zu greöfferer Aufnahme diefes warmen Bades 
bauete hier Karl IV. fir fih ein Jagdſchloß, davon 
aber jeßt nichts, als nur einige wenige Lliberbleibfel an 
dem Orte, wo der Stadtthurm ſteht, zu fehen find, 
fchaffte die ehemalige Benennung diefes Dorfes ad, und 
verfegte es im J. 1370, unter dem Namen Barls/ 
bad in die Zahl der Städte, und gab ihr nicht allein 
das Stadt- und Marftrecht, wie folches fehon ehe- 
dem die Stade Ellbogen hatte, fondernauch das Dorf . 
Trabi (Drahowicze) nebft dem ganzen Bezirke, wel, 
cher zu diefen Zeiten der Thiergarten genannt wur» 
de 1), Dieſer Urkunde zufolge wird man nun freyr 
lich 
1) Tillings Nachricht vom Karlsbade. Schreber und 
Becher 2» Th, Urkunde, Wir Karl von Gottes 
Gnaden Römifiher Kayfer zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und Kunig zu Boͤhmen ic, ꝛc. Defennen 
und thuen fund offentlichen mit diefen Brieve allen 
den, die In fehen, oder hören Iefen, das Wir an has 
ben gefchen ftete Treiie, die zu ung, dem Kinigreich 
und die Kron zu Boͤheimb unfte Lieben, getreuͤen 
die Bürger zu Karlsbad fleiſſiglich getragen . haben, 
Sweyter Theil, E als 
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lich ſchwer behaupten Fönnen, daß Karlsbad ehedem 
Barlshaus wäre genannt worden. Denn im widri⸗ 
gen Falle würde diefer gleich angeführten Urfunde ge 
rade jene widerfprechen, darinn Karlshaus ſchon auf 
das Jahr 1364, als ein mit Gäffen und einem Mark; 
te verfehener neuer Marfeflecfen vorfömmt, und def 
fen Richter Jakob, und Gefchworne Menzel Oder, 
Johann Sram fanme der übrigen Bürgerfchaft bey 
dem König angehalten haben, ihre Kirche zu einer 
Pfarrpfruͤnde zu erheben, und diefelbe mit dem mwür- 
digen Damme Siegefried Pfarrer von Nettolitz zu befe- 
Ben 


als Sie das auch mit nei vermüglichen Dienften tag⸗ 
lich bemeifen, und haben In darumb von befunderen 
Gnaden, mit Rathe Unfer Fürften, Herren und ge 
truͤen von Küniglicher Macht zu Böhelnb , und mit 
rechten miffen die gnad gethan, und thun mit Kraft 
. diefes Brieves, das fie an widerrede und Hinternüffe 
allermänniglich firbaß mer in Eünftigen Zeiten haben 
fullen, und mögen, alle die freyheit, recht, und gutte 
gewohnheit, die Unfer und des Künigreih8 zu Boͤ⸗ 
heimb Stadt zu dem Efbogen , von alter ber redlich 
gehabt, und gehalten hat, oder noch in künftigen Zeis 
ten haben wirdt. Und darum Verbitten wir, allen 
Fuͤrſten, Landtherren, Wladicken, Burggrafen, Amts 
leuthen, Richtern, Burgermeiſtern, Schoͤpfen, Reten, 
und gemeinden der Städte, und allen andern Unſern 
und des Kuͤnigreichs zu Böheimb unterthanen , und 
getreien, die nu feyn, oder in Zeiten werden, das fie 
die Borgenandte Burger, und Innwohner der Stadt 


Karisbad , und Fr nachkommen, an fulchen Freyhel⸗ 


ten, rechten, und guten gewohnheiten wider die Wors 
genandt Unpre Gnad — hindern, weder irren ſul⸗ 
len 


— 
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hen m). Golchen nach würde der Marktflecken Rarlss 
haus nicht hier, fondern entweder in einer Gegend bey 
Pifef, indem fich die Farlshäufer Bürger im “anges 
‘ führter Urkunde verpflichtet Haben ihrem nen angeftell- 
sen Pfarrer eben fo viel am Getraide und jährlicher 
Zinfung zu entrichten, als die in Pifek zur Erhaltung 
ihres Seelforgers alljährig erleger haben, oder aber ei» 
ne viertel Meile von bier, wo man in’ einem der Stadt 
Karlsbad zufländigen Walde noch heut zu Tage mans 
che Liberbleibfel verfallener Mauern, Keller, und einer 
Kirche, die. den Namen des heil, Leonards geführet 
bat, antrift. Die Einwohner dies Orts follen zu 
Barls IV, Zeiten, da er Barlsbad zu einer Stadt 
erhoben, nach derfelben gezogen, und ihre Habſchaf—⸗ 
ten hieher überbracht haben Der ehemalige Namen 
aber diefes Drtes ift dergeftalten in Vergeſſenheit gera⸗ 
then, daß gar Feine Spur mehr davon irgendwo ans 
zutseffen if, Hr. Ds Becher, dieler fleißige Matura 
C 2 for» 


len in keine weiß, funder dabey getreulich handhaben, 
ſchuͤtzen, und ſchirmen, wider allermänniglich, als lieb 
In ſey Unſere ſchwere Ungnad zu vermeyden. Mit 
Urkunde dieſes Brieves Vetrſieglet mit Unſer Kayſ. 
Majeſtaͤt Inſigel, der geben iſt zu Nirnberg nach 
Chriſtes geburth dreyzehn hundert Jahre, darnach in 
den ſiebenzigſten Jahre an unſer Frauen Abend der 
Verſchledung. Unſer Reichs des Roͤmiſchen In den 
fuͤnf und zwanzigſten, des boͤhmiſchen in den Viet 
und zwanz gſten, und des Kayſerthums in dent fechs 
zehnden Fahre» 

m) LL. Fre&, V. 1.04. & Vita Catolı IV, Diplom, N 
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forſcher, unterſuchte bey Gelegenheit die hiek no ‚une 
Theil feft ſtehende Kirchenmauer, und fand in derfelben 
viele Stücke von Sprupdelftein eingemauert, welches uns 
zu einem neuen Beweiſe dienen kann, daß dieſen Ein⸗ 
wohnern der Sprudel nicht unbekannt mar, 

König Wenzel der vierte Karls Thronfolger hat 
nicht allein die von feinem Water der neuen Stadt 
 Barlsbad verliehene Freyheiten beſtaͤtiget, ſondern bes 
willigte ihr auch das Recht der Freyſtaͤtte n). Nach der 
Zeit kam dieſe Stadt ſammt dem ganzen ellbogner Be⸗ 
zirke an die Grafen Schlick, aus deren Zahl ſich 
hauptſaͤchlich Stephan Schlick, nicht Albert, wie Be⸗ 
neſchius und Balbin wollen, bemuͤhet bat die Umſtaͤn⸗ 
de der Buͤrger zu verbeſſern, er wirkte ihnen neue 
Vorrechte bey dem Koͤnige aus, und ſtiftete hier im 
J. 1531. zum Behufe der Armen ein Spital o). Im 
J. 1547. kam dieſe Stadt, wie wir oben bey Ellbo⸗ 
gen geſehen haben, an die koͤnigliche Kammer zuruͤck. 


Die folgenden Könige ſorgten nicht minder für die Auf- 


nahme derfelben, und haben die von ihren Vorfahren die- 
fer Stadt verliehenen Freyheiten theils beftätiget, theils 
mit neuen Önadenbezeugungen vermehret. So fchenfte 
Kaifer Rudolph II, derfelben fünf Jahre nach dem 
1604, erlittenen großen Feuerſchaden, in melchem die 
ganze Stadt eingeäfchert worden, die Dörfer Dornig, 
Ober und Nieder Meyerhoͤfen, Roßnitz und Fiſchern. 
Kaiſer Leopold ſetzte noch einige Hoͤfe in Wehetitz 
hin⸗ 


n) rillingl. e. | 
o) Fabian Sommer 1. c. Brufchius. Balbin Miſe. l. IJ. 


Ellbogner Kreis. 37 


hinzu, und im J. 1623. ſprach Kaiſer Ferdinand II. 

die Stadt Karlsbald von aller Einquartirung los p). 
Nun wollen wir auch die widrigen Schickſale, 
ſo dieſer Stadt zu verſchiedenen Zeiten mit vieler Ge⸗ 
fahr gedrohet haben, in möglicher Kürze in Ermägung 

ziehen. Nebſt dem ſchrecklichen Waflerfchaden von dem 
J. 1579. 1636., und 1763,, die wir ſchon oben bey 
dem Fluß Toͤpel ausführlicher befchrieben haben, koͤmmt 
noch jene gräuliche Uiberſchwemmung vom J. 1582, 
bier anzumerken. Den 9. May gleichgenannten Jah- 
res ereignete fich ein ſtarker Wolkenbruch an der Quel- 
Je der Töpel, wodurch diefer Fluß ungemein hoch an⸗ 
geſchwollen iſt. Das Waller Fam zu Karlsbad um 
zwey Uhr Nachmittag wider alles vermurhen mit 
größter Schnelle an, riß gegen 40 Käufer in der 
Kreuzgaffe vom Grund aus weg, wodurch gegen 150 
Menfchen ihr Leben eingebüßt haben q). Kaum fin“ 
gen die Bürger wieder an fich von diefer erlittenen 
Waſſergefahr ein wenig zu erholen, als fie ſchon aber⸗ 
mal im J. 1604. ein Feuerfchaden, und endlich 1759. 
den 23. May eine noch heftigere Feuersbrunſt getrof⸗ 
fen bat, wodurch 224 Haͤuſer, und die Kirche ſammt 
den Glocken und der Stadtuhr in fünf Stunden in 
die Afche gelegt worden find. Der fämmtlich erlitte- 
ne Schaden in diefem legt gefagten jahre allein wur« 
de auf 300064 Gulden berechnet. : Diefer große Scha« 
den der verunglückten Bürger druͤhrte dermaſſen die 

C3 groß⸗ 

p) Archiv. Civit & Schreber. 
q) Weleslavina Calend, g. Majiex MS, & Fabian, Som‘ 
mer |, c. 5 
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großmuͤthige Landesfürftinn Maria Therefia , daß fie 
eine Beyhuͤlfe von Taufend Dukaten denfelben guͤtigſt 
abreichen, und die Kirche mit neuen Glocken, und ei= 
wer [hönen Stadtuhr wieder verfehen ließ r). 
Der Stadtgemeinde gehören folgende Dörfer r- 
r) Dornig (Tornicze) ehemaliger. Nitterfig 


mit einem verfallenen Schloſſe. 


2) Dbermayerhöfen, 3) Untermayerhöfen lie- 
gen beyde an bem Fodauer Bache. 

4) Fiſchern (Wiſſhern) an dem. vohlauer Bar 
Ge, mit einer Kirche unter dem Tit. deg heil, Urba⸗ 
nus. Im J. 1512. befahl RSgidius Stampach Hr. 
auf Polum Fraft feines legten Willens, vamit feine 
Eöhne jährlich von dem Dorfe Fifchern 20 Gulden 
zu der St. Magdalenen Kirche in Karlabad baar 
bezahlen, und dafür von einem Prieſter wöchentlich 
bey dem. Altare der heil, Anna fünf Meffen für die 
Seele des Verſtorbenen abgelefen merden ſollten. Bald 
darauf uͤbergaben die Erben das Dorf ſammt der dar⸗ 
auf haftenden Schuldigfeit dem Stadtrathe zu Karls⸗ 
bad ſelbſt. Machdem aber die Hrn. von Stampa 
fih von dee Gemeinfchaft der Farholifchen Kirche ges 


trennet haben, wurde zwifchen den. Hrn. von Stams. _ 


pach, und dem karlsbader Stadtrathe, ein Vertrag 
getroffen, und von dem Hrn, Albert Grafen von Schlid 
beſtaͤtiget, laut deflen die Karlsbader verpflichtet wur⸗ 
den, von nun an dem aͤltern aus dem Geſchlechte der 
Im, von Stampach jaͤhrlich 16. fl im Gold zu ent—⸗ 
rich⸗ 
r} Ex Archiv, Civir, 
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richten a), Gegen das J. 1770. hat man hier bey 
der Erbrechung eings nicht viel tauglichen Kalkſteines 
ein anticfes Gefäß von fchönem braunen Marmor 
ausgegraben, welches, wie, die zerbrochene Stücke ver- 
murben ließen, eine Urne gemefen feyn konnte b), 

5) Roßnitz (Rofnige), 6) Wehetitz. 7) Tras 
wis, Trabis, (Drabowice), _ 

8) Bey ewigem Reben oder Bergfehenke ehedem 
ein Nitterfig mit einem verfallenen Schloffe. 


Majorats Herrichaft Falkenau. 


Gehoͤrt dem Franz Anton Reichsgrafen von 
Noſtitz und Khinek, die er im J. 1765. nach dem 
Tod ſeines felig verſtorbenen Waters Franz Wenzel 
Reichsgrafen von Noſtitz und Rhinek ſammt den übrigen 
im deutſchen Reiche und Koͤnigreiche Boͤhmen liegen⸗ 
den Gütern erblich übernommen hat, Dieſer Herr⸗ 
ſchaft find dieſſets der Eger folgende Derter ginver- 
leibet: | 

1) Falkenau, (Falkenow), Falkenavia, eine größ- 
tentheild von Stein mwohlgebaute Herrenſtadt mit 
Mauern und drey Thören am rechten Iifer der neue 
Eger, die vor vierzig Jahren ungefähr in hiefiger Ge⸗ 
gend ihren Lauf etwas naͤher gegen dem Morde gerichtet, 
und Suͤdwaͤrts einen weiten See hinterlaffen hat, den 
man insgemein die alte Eger nennet. Sie zaͤhlet ſammt 

64 den 


a) Urkunde a, Paproc, de ſtat. Equeft, 
6) Scchreber. 1. c. 


HF 
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den wenigen Judenwohnſtaͤtten 290 Käufer, fiegt in 
einem weit offenen und fruchtbaren Thale 19 Poftmeil, 
von Prag MWeftwärts entlegen, und führe im Wappen 
einen Falken in weißem Felde, Falkenau war ehedem 
auch mit einer Poſtkollektur verfehen, doch iſt der haͤu⸗ 
figen Uiberſchwemmungen wegen, welche bier oft durch 
den Fluß Eger und Zwoda veranlaffet werben, eine 
Poſtſtation in dem nächft an Falkenau liegenden Dorfe 
Zwoda errichtet worden, Die Nahrung der Bürger 
bejteht nebft dem gewöhnlichen Stadtgewerbe, Bier 
bräuen, und Ackerbau, der zur mittleren Klafle geböret, 
hauptfächlich im Hopfenbau, wovon man hier jährlich 
gegen 30 Taufend Strich. mit beffem Erfolge bauet, 
und oft den Strich ſowohl im als außer Lande um 6—8, 
und mehr Gulden veräußert, . Das Schloß Könige: 


* berg genannt, welches der Graf Nikolaus Schlick im 


J. 1.480, angelegt c), deſſen Nachfolger aber erſt zu 
Stande gebracht haben iſt ein folides, und nach den 
Megeln der zu jenem Zeiten üblichen Bauart aufge⸗ 
führtes Gebäude mit einer öffentlichen Kapelle unter dem 
Tit, Verklärung Chrifti, Die Vierecke find mit eben 
fo vielen Thuͤrmen verfehen, Mitten aufdem Schloß. 
plaße ift ein von Stein gehauener, und mit dem Nep⸗ 
tungbilde gezierter großer Sprüngbrunn, Das gau- 
ze Schloß endlich iſt mit einem Waflergraben, darin, 
nen häufige Goldfifche, und vier Kaffaden zu fehen 
find, und einer Ringmauer umgeben, Gleich daran 
Möge ein weirfchichtiger , und mit Doppeltem Treibhaus 

fe 


*) Cofpar Brufchius Befgreibung des Fichtelbergs. 
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fe verfehener Luft- und Ziergarten, welchen — an 
Perlen reiche Bach Kobes durchſtroͤmet. Nicht fers 
ne von dannen iſt ein geraumer Thier⸗, wo ehedem 
Dammhirſchen aufbehalten wurden, und zwey Pha- 
ſangaͤrten zu ſehen, deren einer gegen Koͤnigswaͤrt, der 
zweyte aber gegen dem Dorfe Teiſau angelegt, und 
mit einem Jaͤgerhauſe verſehen iſt. Die geraume 
Hauptkirche unter dem Tit. des heil. Ap. Jakob des 
Gr., und Patronatsrechte der Obrigkeit, koͤmmt in 
den Errichtungsbuͤchern ſchon auf das Jahr 1384. als 
Pfarrkirche vor; ſie wurde aber im J. 1616. von dem 
prager Weihbiſchofe Erneſt Gr. von Harrach konſebkriret, 
im J. 1672. zu einer Erzdechaͤntey erhoben, daran 
im J. 1681. ein achtecfiger Thurm durch einen reich- 
lichen Beytrag des Grafen Johann Hartwig von | 
Noſtitz, wie folches das am felben angebrachte noſtitzi⸗ 
fche Wappen ausmeifet, gebauet, und mit einem Thuͤr⸗ 
mer, und einer Stadtuhr verfehen worden ift, Mebfl 
diefer kommen hier noch anzumerken die Kirche zu St. 
Johann Tauf., welche im J. 1719, vom Haarbauer 
einen hiefigen Bürger auf dem außer der Stadt gele- 
genen Freythofe von Grund auf neu errichtet, und dann 
die Kirche unter dem Tit. der heil. Dreyfaltigkeit, wel 
he mit vielen Koflen des ehemaligen Erzdechants Karl 
Muͤller im J. 1774, erneuert worden iſt. Und dann die 
Kirche unter dem Tit. des heil. Anton von Padus, fammt 
dem Kapuzinerflofter, Diefes Klofter wurde im J. 1663, 
von Joh, Hartwig Grafen Noſtitz geftiftet, und im J. 
. 1667. den 2, Dftobervom Maximilian Freyherrn von 
Schleinitz, und Biſchofe zu Leutmeritz konſekriret. In 
* 6C5 der 
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der hier befindlichen Graf nofligifchen Samitengaf 
find folgende Leichen beygeleger : 

| 1701. 9. Febr Wenzel Defiderius Gr. von 
Noſticz und Khinek Sr f. EM. wirft. Kämmerer, 
und Sohn des Gr, Johann Hartwigs von Noſtitʒ 
Oberſten Kanzlers im Königreich Böhmen und Hrn. 
der Herrichaften Falkenau, Grün, Cjoga, Kraslitz, Lit- 
mitz, Saar, Pafomierjis, Libochowan, Cjernofef, und 
Tirmiß d), 

1736. 30. Dft. Anton. Gr. von Yloftig und 
Rhinek, Dberfilandespofmeifter, und erfigeborner Sohn 
bes „Johann Hartwig Gr, von Noſtitz; flach im 84, 
J. feines Alters. | 

1760, 30, Oft. Eliſabeth Gröf. von Noſtitz und 
' Ahinek, Fräulein Tochter des Hrn Franz Anton Sraf, 
von Kloftiz und Rhinek. 

1765, 23. Sept. Franz Wenzel Öraf von No⸗ 
ſtitz und Xhinek Sr. k. k. M. wirkl. geheimer Rath, 
und Vater des jetzigen Beſitzers von Falkenau. 

1770. den 6. Sul. Franz Joſeph Gr. von No— 
ftig und Rhinef. Diefer adeliche Juͤngling farb. in. 
der erſten Bluͤthe feines auffeimenden Alters, nachdem 
er 12 jahre, 4 Monate, 13 Täge, und 3 Stuns 
den gelebt hat, Er zeigte ſchon in. feiner zarten. Ju—⸗ 
gend. gegen Jedermann ein überaus freundliches, und. 
der preiswuͤrdigſten Menfchenliebe volles Herz, und 
brachte es durch. feine ungemeine Fähigkeit, und außer» 
*, ordentliches Genie in wenigen Jahren dahin, daß er 

nebſt einem Achten Lasein, auch: — ſch, deutſch, 
ge 
a) Hammerfchm, Prod, eh, Pr 
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engliſch, boͤhmiſch und waͤllſch geſyrochen, und einige 


Verſuche in dieſen Sprachen aufgeſetzet hatte; wes⸗ 


wegen er auch nicht nur von ſeinen Patrioten, ſondern 
auch von dem Frehherrn Io. Adam Ikſtadt Geſand⸗ 
ten aus Bayern, der ſich im J. 1768. eine Zeitlang 
in Prag aufgehalten hat, und mehreren anderen Aus— 
Fändern bewundert wurde. 

1777. den 26. Febr. Katharina Eliſabeth Gr 
mahlinn des Franz Wenzel Gr. yon Noſtitz und Xhi⸗ 
nek, gebohrne MReichsgräfinn von Schoͤborn, farb im 
88. Sabre ihres Alters e). 

Yußer der Stadt zwifchen Falkenau, und Zwo⸗ 
da, war ehedem auch eine Kirche, unter dem Tit. der 
beil. Katharina geſtanden, die aber im vorigen Jahr 
hunderte von Schweden zerſtoͤret, und die Steine da 
von zur Erbauung der obengefagten Johanneskirche 
verwendet worden find, Die Einwohner diefer Stadt 
find jet der roͤmiſch Facholifchen Religion allein zuge— 
than, die fie zwar zu Ende des funfzehenten Jahrhun⸗ 
derts abgeſchworen, im J. 164 I. aber wieder ange- 
nommen haben, 

Man findet in hieſiger Begend häufige Steinkoh—⸗ 
len, bie in einem ‘Berge nahe an der Eger vor we—⸗ 
nigen Jahren aus unbekannten Zufalle Feuer gefangen, 
und einige Jahre hindurch geglommen haben, 

Von der Anlegung diefer Stadt weiß man. qus 
Mangel der noͤthigen Urkunden nichts zuverlaͤßiges. 
Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hielten die 
In, von Winkler Falkenan im Beſtitze, aug deren 

Zahl 


e) Archix. — 
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Rab Kriblas fi ſammt feiner ganzen Herrfchaft in den 
Schuß der Könige von Böhmen begeben, und diefelbe 
1339. den 3. Sun, vom Könige Johann abermal alg 
ein Lehn empfangen hat f). Im $. 1434. verpfaͤn⸗ 
dere Kaifer Siegmund diefe Stadt, wie wir fchon bey 
ber Stadt Ellbogen erinnert haben, nebſt dem ganzen 
Bezirke an die Grafen Schlick, welche im Beſitze der» 
ſelben bis auf dag 1622. J. geblieben find, in wel ⸗ 
chem die fämmtlichen Güter des Grafen Albin Schlick 
dem Föniglichen Fiskus anheim gefallen, und den 7. 
Julyen. 5. an den Freyberen Otto von Yloftig er⸗ 
ſtens lehenweis, bald darauf aber FAuflich und erblich über« 
laſſen worden ſind g). Im J. 1547. Überfiel der chur⸗ 
ſaͤchſiſche Felbhherr Wilhelm Thumshirn Falkenau, 
mußte aber in kurzer Zeit wieder die Stadt, und das 
ganze Land verlaſſen, weil er weder Gelder, noch Hilfs⸗ 
truppen von den boͤhmiſchen Staͤnden erhalten konnte. 
Ungeachtet dieſe Stadt in folgenden Zeiten mit vielen 
anfehnlichen Freyheiten durch die nachfolgenden Kaifer 
Marximilian und Rudolphen begnädtget worden, mußte 
fie dennoch Öfteren feindlichen Anfällen Preis gegeben 
tverden , und vielen widrigen Schickſalen waͤhrend des 
dreyßigjaͤhrigen Krieges- unterliegen, So wurde die 
Stadt im J. 1621. mit Gewalt der Waffen genöthi« 
get fih an Mannsfelden ju ergeben, die ihm aber der 


churſaͤchſiſche Feldherr Wolfgang Warßowitʒ bald 
Darauf 


DEx Archiv, Carlſtein. a Lunig. C. G. D. T. 1. v. 
Vita Caroli IV. 
e) MS, 
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-dörauf mieder abgewonnen hatte h). Im J. 1632. 
brennte faft die ganze Stadt ab i). Kaum fiengen die 
Bürger an fich von diefem Unglücfe zu erholen, als fie 
ſchon abermal von einer epidemifchen Seuche überfaffen 
wurden,“ welche in Eurzer Zeit 122, Menfchen hinge⸗ 
rafft hatte k). Syn J. 1647. bemächtigten fich die Schwer 
den der Stadt Salfenau, wurden aber durch Faiferliche 
Truppen bald wieder von dannen abgemiefen. 

- Der Stadtgemeinde gehört das Dörfchen Liz 
wenbof allein, welches durch einen Tauſch für den . 
fogenannten Haar, oder Hora an fie gekommen ift. 

2) Teſchwitz. 3) Altfattel, (Nowy Sedlo) 
von 91 N., mit einer der heil, Dreyfaltigkeit geweih⸗ 
ten Kirche, liegt an einem unbekannten Bache, der 
zur Winterszeit felten zufrieret, und mit deflen Waſſer 
fich die wenigften Pferde tränfen laſſen. In diefem 
Dorfe find nebſt Naßawrk und groß Lukowitz die in 
ganz Böhmen vornehmften Schwefel-e Alaun» DBiz 
triol- und Bitriolöl» Werke, von denen. ung ungefähr 
vor zweyhundert Jahren Hr. Schluͤtter nebft einem net⸗ 
ten Kupferſtiche, auch eine weitlaͤufige Beſchreibung 
geliefert bat 1). 

- 4) Wudengrün, Wittengrün von 32 N. liege 
an dem Lobesbache, vor Zeiten war hier auch ein 
Eiſenhammer im Umtriebe, 


» 


h) Hi, SL P. 3. L. 2. 

i) Ignat, Reiffenftuell, Topogr. omn. German. Provinc, 

k) Archiv, Oppid. 

1) Schreber Reife nad) Karlsbad, und Ferber Beytraͤge 
zur Mineralgefchichte- 
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5) Srün. 6) Schwand. 7) Lobes, Lobuß, 
Lobs von 37. N., davon einige nah Stampach, ans 
dere aber der Stadtgemeinde nach Falkenau gehören, mit 
einer Kirche unter dem Tit. des heil, Laurenz; liegt am 
Bache gleiches Namens, Diefer Bach Lobes entfpringt 
hinter. Frohnau, lauft Nordwärts bey Wudengrün ber 
Stadt Falfenau zu, we er fih im Fluße Eger ver 
liert, Lobes, Kohling und Rudizgrün wurden nach 
der Schlacht am weißen Berge zum Fönigl. Fisfus ges 
zogen, und im J. 1625. den 7, Jaͤn. an den Frey⸗ 
herrn Otto von Noſtitz Fäuflich überlaffen m), | 

2) Kohling, Kohlung liege auf einem Berge 
tingsherum mit Waldungen umgeben. 

9) Frohnau (Franow) ein Dorf von 62 N. 
mit einer Pfarrkirche unter dem Tit. des heil, Apoſtel 
Jakob des Kleinern, und alternativen Patronats⸗ 
rechte des Beſitzers von Falkenau, und der Herren zu 
Rockendorf; diefe Kirche koͤmmt in den Errichtung 
büchern fehon auf das Jahr 1384. als Pfarrfirche vor, 
fie ift aber im fechzehnten Jahrhunderte.ihres geiffltchen 
Hirten berauber, im J. 1622, nach, Kirchenbirk als 
Filial einverleiber , und endlich im. 1732, auf Ber- 
anlaſſung des Anton Grafen von Noſtitz abermal zu 
einer Pfarrkirche erhoben worden n), Der Acferboden 
iſt ſehr kalt und ſchlecht, weswegen auch bier meiften® 
nur Haber gefäet wird, 

10) Melder, 


2ı) 


m) MS, 
n) Archiv, Parochiæ. 
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11) Ebmet von 52 N. Der Boden iſt hier 
von gleicher Gattung wie zu Frohnau. 

12) Ruditzgruͤn, Rudißgruͤn von 24 N. 

13) Stampach, Steinbach ehemaliger Ritter» 
fig, und Stammhaus der Herren von Stampach o), 
jetzt ein Dorf von 37 N. und Schloß, liegt auf einem 
Berge 19 M. von Prag, und eine Stunde von Fal⸗ 
Fenau Suͤdwaͤrts. Hatte ehedem Bergwerke, und kam 
gegen Mitte diefes Jahrhunderts Fäuflich von den Rit⸗ 
tern Bigaro an die Grafen von Noſtitz. 

14) Preyfau, Prefau miteinem vortrefflichen 
Getraidboden, 

15) Dber Reichenau liegt am Fuße des Schwanz 
derbergs. 

16) Unter Reichenau von 25 N. liegt an dem 
Weidteiche , und einem unbekannten Bächlein ; ein ges 
ringer Theil davon gehöret der Stadtgemeinde zu Fal⸗ 
fnau 

17) Teiſau von 21 N., davon etliche dem Pfar⸗ 
rer im Königsberg gehören; liegt an der Eger, und 
bat eine vortrefflichen Gerraidboden. | 

18) Schaben liegt an der Eger. Nicht’ ferne 
von diefem Dorfe ift ein Sauerbrunn, mit deflen Waſ—⸗ 
fer Hr. D. Thad. BlinFofb im J. 1775. einen Ver—⸗ 
fuch vorgenommen , und daffelbe mit dem egerifchen 
Sauerbrunn in meiften Stücken gleichgefunden bat; 
die hiefigen Einwohner, und die Benachbarten bedie- 
nen fich deflelben zu ihrem —— Getraͤnke. 


in. Jen⸗ 


0) Balbin. Mife. 1; 3 c. 4 
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19) Perglaß, Bergles mit einem Bergfchloffe, 
liegt am linken Ufer der Eger ; gehörte ſammt dem Dorfe 
Scaben zu Anfang des vorigen Jahrhunderts den Bruͤ⸗ 
dern Klifolaus und Adam von Stolzen, Im Jahr 
1622, wurden diefe Güter an den Föniglichen Fisfus 
gezogen, und den Io, Sep. an den Hrn. Bartholo— 
‚mäus Braͤuner Fäuflich überlaffen p). Gegen das J. 
1750, kamen felbe von der Graͤfinn Bubna gebohrnen 
Beck fäuflih an den Neichsgrafen Franz Wenzelvon 
Noſtitz. 

20) Kloben von 26 N. 

21) Taſnitz, Daßnitz liegt an dem Rauſchbache, 
der hinter dem Dorfe Pirgles entfleht, und hier in 
die Eger fällt. 

22) Mayerhöfen. 23) Bukwa. 24) Zittitz 
von 24 N,, liegt am linken Ufer der Eger in einer 
fruchtbaren Gegend, Hier wird ein guter Eiſenſtein 
gegraben. | | | 
25) Hannemann ift faft ganz mit dem Walde 
Loft nmgeben. Hier follen ehedem auf Gold, und 
dann in fpäteren Zeiten auf Steinkohlen reichliche An⸗ 
brüche entdecfer worden feyn, das fleißige Unternehmen ' 
aber iſt nicht lange darauf durch ein häufig zufließendes 
Waſſer gänzlich wieder vereitelt worden, 

- 26) Haſelbach von 19 N. 27) Aufienhofeine 
Meyeren. | 
28) Hafelbüchel eine Schäferen, | 
2 a28) 
p) MS | 
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22) Zmodau, Zwoda von 24 N. liegt an der 
koburger Poſtſtraſſe, und an einem Fluße gleiches 
Namens, iſt auch mit einer vom J. 1751. hier an» 
gelegten k. k. Poſtſtation verfehen, von dannen 13 Poſt 
bis Karlsbad, und eben foviel bis Eger gerechnet wird. 
Der gleichgenannte Fluß Zwoda entfpringt in den Waͤl⸗ 
dern, die Böhmen von Meißen fcheiden am Berge 
Guttenheid, richtet feinen Lauf Suͤdwaͤrts, nimmt bey 
Graslitz den Silberbab, bey Hammerwerken den fiz 
fchelbach , bey Dlenftadt den Hornsbach auf, und 
ſtuͤrzet fich bey Falkenau in die Eger, In diefem Fluße 
find feine andere Fiſche, vermuthlich weiler bey Brass 
ig mit Kupfererz ſtark gefchwängert wird, ausgenoms 
men wenige Barben zu finden. Er über zu öfteren« 
malen große lliberſchwemmungen aus, und fein Waſſer 
folt der Ausfage nach wider den Ausſatz gute Dienfte 
machen, | 

29) Lanz ehedem Lambs genaunt von 47 N. 
an einem Bache gleiches Namens, 4 Etund von Fal- 
kenau Nordwaͤrts gelegen mit einer Kirche unter dem 
Tit. des heil. Zgidius Ab., die ehedem ihren eigenen 
Pfarrer harte, im J. 1672. aber dem Erzdechante zu 
Salfenau als Filial anvertrauer, und mit einem Ad» 
miniffrator verfehen worden iſt. In diefer Kirche find 
viele Grabfteine. der Hrn, von Tein, Dolan, Groß 
vonTruf, Keigenftein, Reinsberg , Bozen, Wirsz 
berg, Sparrenberg, Keimbab, und der Fr, For 
tehter von Tein. Der obengenannte Kanzerbach ent⸗ 
fteht hinter dem Dorfe Neugruͤn, fließt eine Stunde 
Suͤdwaͤrts herab, und fällt ober Falkenau in die Zwoda, 

Zweyter Theil. D 30) 


zo = Ellbogner Kreis. E 


80) Sand. 31) Tein, Teyn von 33 N. 
init einem verfallenen Schloße, ehemaligen Nitterfige 
der Hrn, von Tein, deren Gefchlecht im J. 1660. mit 
dem Hrn, Heinrich von Tein gänzlich erlofchen a). 

32) Pichelberg, Büchelberg von 54 N. mit 
einem verfallenen Schloße, ehemaligen Nitterfige der 


Herren von Hertenberg, deren Gefchlecht mit dem letzten 


. Sproffen Philipp von Hertenberg, welchen vor mehr, 


als hundert jahren Barl Siegmund Stolz erſtochen 


hatte, gänzlich ausgeftorben iſt. Nicht weit von dan- 


nen wird in der Felixgrube, und Barrholomäi Zeche | 


auf Bleyerz, mit gutem Erfolge gebauet. 
33) Neuhänfer, 

34) Neu Rohle, Neo Rohla, Nova Raluna, 
(Rolaw) ehemaliger Nitterfig der Hrn. von Rebig,. 
jegßt ein Dorf von 48 N. am Bache Kobla 17 M. 
von Prag, und eine von Karlsbad Nord Mord Weſt⸗ 
wärts gelegen mit einer Kirche unter dem Tit. des heil. 


Erzengel Michael, und Patronatsrechte der falfenauer - 


Obrigkeit; fie wurde im J. 1293, von den Kreuzber- 
ven mit dem rothen Stern b), dann im fiebenzehnten 
Jahrhunderte vom heinrichsgrüner, und endlich vom 


fodauer adminiffriret, im J. 1703. aber iſt felbe mit 


einem eigenen Pfarrer verfeben worden. Der an Forel-. 
len fehr reiche Bach Robla, ob er fehon unbedeutend zu 
ſeyn ſcheinet, richtet doch gräuliche Verwuͤſtung bey grofs 
fen Ueberſchwemmungen an. Er entfpringt am ſaͤchſi⸗ 
ſchen Gebirge, nahe an dem — Hirſchenſtand, 
| fließe 
a) Arehiv Feeleſiæ. 
b) Hammerfchm, P, Gl, Pr. 


n — — — 
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fliege Suͤdwaͤrts ben Neudek, Neu⸗ und Alt Rohla 
votbey, und faͤllt endlich unter dem Dorfe —— in 
die Eger. 

35) Roßmeiſel von 29 N. ein Theil davon ge⸗ 
hört der Stadtgemeinde in Falkenau. 

36) Waldl, 

37) Albenhof liegt in einer ſumpfigen Gegend, 

38) Krafer, Graßet an der Karlsbader Poft- 
ſtraſſe gelegen. 

39) Koͤnigswert von 31 N. mit einer Kirche 
unter dem Tit, der heil, Kunegunde, die 1384. mit 
eigenem Eeelforger befeget war c). Man foll hier im 
vorigen Jahrhunderte in einem hohlen Berge das Ger 
räufch eines Windes und kniſternden Feuers, und big- 
weilen auch. Erſchuͤtterung nicht ohne Echauder ver- 
nommen haben, Auch die häufigen Steinkohlen, die 
hier erbrochen wurden, waren meiſtens fchon durch dag 
unterirdiſche Feuer verzehret A). 

40) Dber Neugrün von 22 N. 41) Unter 
eugrün von 25 N. 


Majoratsherrichaft Heinrichsgruͤn. 


Hatte anfänglich gemeinſchaftliche Grundherren 
mit der Stadt Falkenau bis auf das Jahr 1622., 
in-welchen Heinrichsgruͤn an den Fönigl. Fiskus ges 
zogen, und bald darauf im J. 1627. als ein freyes 
Lehen an Örten Freyherrn von Noſtitz k. k. Reichs⸗ 
hofrath und Kaͤmmerer uͤberlaſſen worden iſt. Orr 
D 2 to 
e) L. L. Erect. 
d) Ignat, Reiffenfuell. 1, e. 
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to machte SDeinrichsgrün zu einer Majvratsperr- 
ſchaft, und weil er one Erben verſtorben, gelangte 
felbe an den Johann Hartwig Grafen von Noſttitz. 
Der jebige DVefiger iſt Franz Anton Reichsgraf 
von Noſtitz, der fie im J. 1765. nach dem Todefei- 
nes Daters erblich übernommen bat. Hiezu f nd eins 
verleibet: 
I) Heinrihsgrün, Heynesgryn, ein Bergfle⸗ 
cken von 181 N., liegt in einem Thale an dem Sorns⸗ 
bach 19 Poſtmeilen von Prag, und 2 M; von Fal- 
fenau Nordwaͤrts entfernet. Das berrfchaftliche Schloß, 
welches ſchoͤn, groß, und mit vier Themen verfehen , 
ift im J. 1672. auf einer Anhöhe von Grund auf neu 
erbauet worden, Mean findet dafelbft die meiften Feld⸗ 
herren aus dem drenßigjährigen Kriege in der Lebens⸗ 
größe abgemalet. Die Stadt führer im Wappen, 
mit welchem fie im J. 1546. nebft vielen andern Freyhei— 
ten von K. Ferdinand I. im J. 1537. begnädiget wors 
den, einen laufenden Hirſchen im weißen Felde, dar⸗ 
über eine Seifengabel, und ein Keilhauer angebracht 
find, Der Boden iff bier. nicht fonderlich fruchtbar , 
und geößtentheils Falt ; dieſemnach ifE das MWinterge- 
traid des im Frübjahre .gemeiniglich ſtark anhaltenden 
Schnees, und vieler Fröffe wegen ſtets der Gefahr aus- 
gefeßt. Die Nahrung der Bürger beffeht nebft dem 
gewöhnlichen Stadtgewerbe im Feldbau; die Bauern 
ernähren fich theils durch‘ die Hammerwerke, theils 
durch den Erdäpfel - und Flachsbau, Holzhauen, Koh 
Ienbrennen, bauptfächlich aber durch das Spitzenkloͤp⸗ 
veln ,. welches bier das weibliche Ferhieht ehedem ver 
fer⸗ 
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fertiget, und haͤufig nach Sachfen geliefert hatte: Vor 
Zeiten wurde bier auf Silber gebauet, wie folches nod) die 
Liberbleibfel der am Hornsbache unter der St. Laurenz 
Zeche ehemal geffandenen Puchwerfe und Schmel;hütte 
ausweifen. Der obengenannte Horns bach entjpringet 
nahe bey Heinrichsgruͤn, und verlieret fich bey Bleyſtadt 
in dem Fluße Zwoda. 

Die Pfarrkirche unter dem Tit, des heil, Mar⸗ 
tin B. und Patronatsrechte der regierenden Obrigkeit, 
ift im J. 1658. mit Abtragung der vormaligen Kirche, 
welche ganz nahe an dem Pfarrhaufe geffanden war, 
ganz nen aufgeführet worden. Sie war zwar ſchon 
im J. 1627. mit einem katholiſchen Pfarrer verfeben, 
ungeachtet deflen aber wollten die Bürger doch nicht eher, 
bis im J. 1641. nad) dem Beyſpiel der Stadt Fal- 
kenau die Patholifche Religion annehmen. Es find hier 
folgende Grabſteine merfwürdig. In der Kirche bey 
dem Altare der fehmerzbaften Mutter Gottes liegen ber 
graben : | 

1707. Chriſtoph Michael Hutſchenreiter, im 
79. Jahre ſeines Alters. | 

1705. 18. April deſſen Gemahlinn Kofina Aut: 
f&benreiterinn, gebohrne Poͤſchlin im 72. Jahre ihres 
Alters.  ° 

Auf dem Kirchhofe liegt begraben : 

1589. Abundus Schlick Graf von Paflaun , 
und Weißficchen , geheimer Nach, und f. k. Oberſt⸗ 
jägermeifter im 65. Jahre feines Alters, fanıme feiner 
Gemaplinn Agnes, geborenen Graͤfinn von Kippe. 


D 2 1598. 
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1598. den 14. Jul. Rarhärina von Globen, 
gebohrne Muthin von Thulln im 26. jahre ihres _ 
Alters, 

Eine halbe Stunde von dem Schloße iſt ein weit- 
Khichtiger mit Blanfen und ſtarken Mauerfäulen einge 
zaͤunter Thiergarten, darinn im J. 1769. ein präd) 
tiges Schlößchen durch Marie Eliſabeth Reichsgraͤ⸗ 
finn von Noſtitz, gebohrnen Keichsgräf, von Kollowrat 
aufgeführer, und mit dem Namen Mes idees belegt 
worden if, Durch diefen Thiergarten viefelt der au 
Forellen reiche, undinggemein genannte Fiſchbach, der 
feinen Anfang hinter dem Dorfe Ober Bohling nimmt, 
und zu Hammerhaͤuſer in den Bach Rorhwaffer fällt. 

2) Silbersgrün von 43 N. Ein beträchtlicher 
Theil von diefem Dorfe gehörte ehedem den Hrn, von 
Hertenberg bis auf das Jahr 1643., in welchem Nr. 
Wolfgang Jobſt von Hertenberg einige Bauerhoͤfe, 
und im 5. 1660. deffen hinterbliebeue Witewe Mars 
gareth die übrigen an die heinrichsgruͤner Herrſchaft 
käuflich abgetreten hatte a), | 

3) Altengrün. 4) Weizengrün. 5) Ham⸗ 
merhäufer, Hammerwerke wurde vor Alters auch 
Hochoffen genannt, weil es ehemal mit einem Eifen- 
hammer verfehen wars; liegt an dem insgemein Korb» 
waſſer genannten Bache, der hinter Friebes unter dem 
Damen Erbgraben entfteht, bald darauf den Namen 
verändert, das gegenwärtige. Dorf vom Schindelwald 
trennet, und unterhalb der Bergwerke in den Fluß 
Zwoda fällt, 

| 6) 
a) Archiv Evecliiz, 
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| 6) Gulesdorf oder Unterhochgart fol den Na 

‚men daher haben, weil faft alle Inwohner diefes Dorzes 
rothkoͤpfig find, die bier insgemein Guleſſen genannt 
werden. Dor Alters war diefes Dorf unter dem Na— 
men Teut befannt, jeßt legt man diefen zweyen gleich an⸗ 
geführten Dörfern auch den Namen Unterhochgarr bey. 

7) Winkelau. 

3) Hochgart, ehedem auch Hochjagd der flar- 
fen Wildbahne wegen genanntes Dorf von 20 N, 
liegt theils im Thale, theils auf einer fchiefen Anhöhe, 
tings herum mit einem ſtarken Walde umgeben ; Weft- 
wärts ſtoͤßt diefes Dorf an den Berg Mucken Pübl, 
Oſtwaͤrts gränzet daffelbe mie dem an Eiſenſtein ſehr 
reichen Bammesberge, der aber zur Berarbeitung et⸗ 
was ſproͤde gefunden worden. 

9) Neudorf von 19 N. zwiſchen dieſem Dorfe 
und dem Mucken Puͤhl entſpringt das Honbachel, wel- 
ches bey dem Dorfe Hammerhaͤuſer i in den Roth⸗ 
waſſer faͤllt. 

10) Sauerſak. 

11) Fribuß, —— Fruͤbis, Fruͤpas, ein 
Bergflecken von 121 N., ſcheinet ven Namen Friebuß 
von daher zu haben, pa die erſten, die das Zinnge- 
werf bier zu betreiben angefangen, frey alle Zubußen 
oder Beduͤrfniſſe beygerragen haben; Tiege in einem en» 
gen Thale mit dichtem Walde umgeben am Fuße des 
Martelsberg, und’an dem Bache Zrbgraben 20 
Poſtmeilen Nord » IBeftwärts von Prag entfernet. Das 
friebußer Bergamtswappen flellet Ereuzweis überein- 
ander liegende Schlägel und Eifen vor, darüber ein Sei⸗ 

De fen. 
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fenrechen zu ſehen iſt. Die Luft iſt hier ſehr rauh und kalt, 
der Boden unfruchtbar, und wird oft ſchon zu Ende 
des Septembers mit haͤufigen Schnee bedecket, der nicht 
ſelten bis in den Monat May liegen bleibe, weswegen 
auch bier, Daber und Erdäpfel ausgenommen, fat 
nichts anders angepflanzer wird. Korn und ABeigen 
muß aus andern Gegenden um bares Geld hergeholet 
werden. Es wird hier viel Salitter, und Vitrioloͤl 
verfertiget, wie auch ein gutes Zinn gegraben, welches 
geößtentheils zu Karlsbad verarbeitet wird. Aus den 
vorfindigen Seifenhalden läßt fich leicht ſchließen, daß 
man vor Zeiten bier das Zinn auch häufig gefeifer hatte. 
Erſt vor wenigen Fahren fuchten einige der hiefigen 
Bürger abermal auf folche Art den Zinnftein zu gewin- 
nen, fie kamen mit ihrer Bemuͤhung ganz wohl zurecht, 
und fanden bey diefer Gelegenheit auch manche Foftbare 
Edelſteine, allein die ganze Arbeit gerieth bald wieder 
daraufin Stecken, Mag die günfttge Natur der hie, 
figen rauhen Gegend am Getraid und Wieswachs vers 
neinet bat, das erfeßte fie im Gegentheil durch die reich- 
liche Ausbeute mancher fhönen Edelſteine, die hier hau 
fig gefunden werden, dergleichen find: Jafpis, Chal- 
cedon von, verſchiedenen Farben, Barniol, Vriſtall, 

weis, gelb, braun, und ſchwarzer Topas, Elemen⸗ 
ten oder Milchſtein, Amerbift, Aquamarin, blauer 
Jaſpis, bieweilen werden hier auch kleine Hyacin⸗ 
then, und Granaten gefunden, die etwas hellroth find, 
und wenn fie gefchmolgen werden, fich in Zinn verwan⸗ 
deln, daher fie auch die PREISE hierorts genannt 
werden, PER einen gütigen Beytrag des biefigen 

- Hru. 
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Hrn. Pfarrers Franz Maͤrtyrer, und des Hrn. Ka⸗ 
pelluns Wenzel Pöfchel iſt auch mein geringes Ta» 
turalienfabinet mit folchen Steinen um ein merkliches 
vermehret worden. 

Die im J. 1780 von Grund auf neu erbaute 
Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. Ap. Bartholo- 
mäus, und Patronatsrechte der heinrischgrüner Obrig⸗ 
keit, ift im J. 1500, durch den neudecfer, dann zu 
Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts nach der Aug- 
wanderung der Proteflanten, vom heinrisgrüner Pfar⸗ 
rer verfehen, und endlich 1704. mit einem eigenen Seele 
ſorger Daniel Joſeph Mayer von Mayern, der im 
J. 1731. zum prager Erzbiſchof ai Ruder 
verfehen worden. 

12) DVogeldorf fol den Namen von den bäufio 
gen DBogelbeerbäumen, und ſtarkem Vogelfange, der 
hier vor Zeiten gepflogen wurde, bekommen haben. 

13) Altehütten wo ehemal eine Glashütte war, 

14) Mühlhäufel an dem Bache Rorbwaffer, 

15) Schönlinde ehedem Markt Schönlind ge- 
nannt von 63 N. mit einer Kirche unter dem Tit. des 
heil. Joſeph, hat jährlich zwey Märkte, Herr Kliflas 
von Globen hat diefen Ritterſitz ſammt Kohling an den 
Grafen Hartwig Noſtitz Fäuflich abgetreten. 

16) Dber Kohling, und 17) Unter Kohling 
ſaͤmmtlich von 75 N. in dem nÄchft anliegenden Wal⸗ 
de Fiſchbach find Anbrüche von einem guten Eiſenſtein 
vor wenigen jahren entdecfet worden, 

18) Ahornwald von 30 N, liegt an dem 
Ahornswalder⸗ oder Zelleretzbach, ber ſich unter Koh⸗ 
5 fing 
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fing mit dem Silberbache vereiniget. Bey diefem Dorfe 
in dem lange Looch genannten Walde, waren ehedem 
Zinnbergwerke. Die ſaͤmmtlichen Bäche find reich an 
Forellen, ſonſt aber find Feine andere Fiſche, einige we⸗ 
nige Elritzel ausgenonmen, darinn zu finden; 

19) Schindelmald von 4ı N. an dem Bache 
Rorhwaffer, mit einem Hochofen, und zweyen Stab- 
huͤtten. 

20) Ober Rotau, Roda, Rotha, und 21) Unter 
Rotau zwey an einander ſtoßende Doͤrfer, die ſich von 
Heinrichsgruͤn bis nahe an Graslitz erſtrecken, und 121 N. 
ſaͤmmtlich in ſich enthalten; gehoͤrten ehedem den Hrn. von 
Hutſchenreiter, welche das Haus ſub N. Io, in Hein⸗ 
richsgruͤn beſaßen, und einen Meiter in ihrem Wappen 
führten, wie ſolches noch heut der zu Heinrichsgruͤn 
vorfindige Grabſtein ausweife. In Unter Kotau 
find die. befannten Hammerwerke, dermal eine Stab- 
hütte mit doppltem Feuer, dren Blechhütten, und dag 
Zinnhaus; fonft war auch ein Hochofen da. Die hier 
wohnenden Leute treiben ihre Nahrung durch die Zufuhr 
des Fifenfandeg, der an vielen Orten diefer Herrſchaft 
‚gefunden wird, und des Blauſteines, der hier in den 
nahe fiegenden Bergen Jllmesberg und Kebenberg 
gebrochen, und zur Beförderung des Eiſenflußes mit Eis 
ſenſande vermifcht wird. Alle zwölf Stunden wird in dem 
Hochofen die Gans von 16. und mehr Cent. abgeſto⸗ 
chen. Die Eifenfchlacfen werden gepucht, gewafchen, 
und das Wafcheifen nach Joachimsthal in die Silber 
Fnhelpühteen, der Cent. pr. 2.fl. 36* veraͤußert a). In 

dem 
a) Ferber lc, 
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dern naͤchſt am Dorfe liegenden Walde Golda waren 
vor Zeiten Goldſeifenwerke, die aber, vermuthlich weil 
ſie die Koſten nicht getragen haben, heut zu Tage nicht 
mehr betrieben werden. 

22) Hermesgruͤn. 23) Scheft. 

24) Schieferhuͤtten. 


Allodialherrſchaft Graslitz. 


Gehoͤrte anfänglich den Herren von Plauen, dann 
den Grafen von Schlick, endlich verfiel ſie an die Herren 
von Schönburg , von welchen die Grafen Noſtitz die» 
felbe Fäuflich am fich gebracht haben, Der jeßige Be- 
figer dieſer Herrſchaft iſt Franz Anton Reichsgraf 
von Noſtitz und Xhinek. Derſelben find einverleibet: | 

ı) Graslitz, Greßl, Grecklis, Greßlig , Greß- 
laus, Gräslein unter dem Neuen Haufe CGradlicze) ei- 
ne Bergſtadt 21 Poftmeil, von Prag Weſtwaͤrts und 
4 M. von Falkenau Nordwärts an der. Zwoda, und 
Silberbab zwifchen hohen Bergen im Thale gelegen, 
Sie zählt 443 größtentheils wohlgebaute Häufer, und 
führer den Buchſtaben G im Wappen, , Die Nahrung 
der Bürger befteht nebſt einem mittelmäßigen Feldbaue, 
Spißenflöppeln, und dem gewöhnlichen Stadtgewerbe, 
bauptfächlich in den bierorts anliegenden Kupfergruben,, 
Meflinggießeren, Dratziehwerfe, und der. blauen Farb⸗ 
fabrife, An dem nahe der Stadt liegenden Heide⸗ 
berge bricht ein gelber, und grünlichter Kupferfies, 
der mit grünen und braunen Kupferochern verinengt iſt. 
Es wird auch bier aus den vitriolifchen Örubenwäflern 

1 das 
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das Caͤmentkupfer bereitet, welches nur hier und in Un⸗ 
garn uͤblich iſt. Ein mehreres von dieſem berühmten 
Bergwerke kann man in den Beytraͤgen zur mineral» 
gefchichte von Böhmen bey dem Hrn. Johann, Serber 
nachſchlagen. 

Zu welcher Zeit eigentlich dieſe Stadt angelegt 
worden fen, läßt ſich abermal aus Mangel hinlaͤngli⸗ 
her Beweiſe nichts zuverlaͤßiges erweiſen. So viel iſt 
uns bekannt, daß dieſe ſchon zu Ende des dreyzehnten 
Jahrhunderts der Krone von Boͤhmen einverleibet war, 
welche der König Prjemifl Ottokar II, im J. 1272. 
Heinrichen dem Altern von Plauen fammt dem Schlof 
fe und Bergwerke als ein Lehn übergeben hatte a). 
Im J. 1412. Ueberfielen die Egerer die hieſige Stadt, 
pluͤnderten dieſelbe rein aus, zerſtoͤrten das nicht ferne 
von hier, zu jenen Zeiten unter dem Namen Neues⸗ 
baus, jeßt aber unter dem Namen Hausberg auf ei⸗ 
nem hoben Berge wuͤſtſtehende Schloß, und die ſaͤmmt/ 
lichen Bergwerke. Koͤnig Wenzel bemuͤhete ſich aus 
allen Kräften dieſer Stadt wieder aufzuhelfen durch ei⸗ 
nen im J. 1437. zu Eger nach St. Jafobitage gege- 
benen Majeſtaͤtsbrief, kraft deflen er nicht nur dievor-. ⸗ 
mals derfelben verliehene Freyheiten beſtaͤtiget, fondern 
auch neue verliehen hatte b). Im J. 1434. Fam end» 
fich diefe Stadt ſammt Ellbogen ee an den Hrn. 
nr von Schlick. | 


Die 


a) K.k. Muͤnzarchiv zu Prag & Lunigs Reichsarchiv a 
Adauct. Voigt Münzb, T. 2. 
b) Adauct. Voigt Münzb. T. 2. | 


— 
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Die Pfarrficche unter dem Tit. Frobnleichnams 
Ebrifti, und Patronatsrechte der herrſchenden Obrigkeit 
ift ein geraumes und folides Gebäude, | 

Der obengenannte Silberbach entfpringet aus 
öreyen Quellen an fächfifchen Gränzen am Fuße des 
Hirſchbergs, richtet feinen Lauf Suͤdwaͤrts, und fällt 
bey Graslig in die Zwoda. | 

2) Glasberg. 3) Pehbah von 19 N. 
4) Schönau von 32 N, mit einer Kirche unter dem 
Tit. des heil, Ap. Jakob Gr. 5) Ruheſtadt. 6) 
Schoͤnwert vonz5 N. 7) Markhaufen, 8) Grün« 
berg. 9) Eybenberg von 47 N, 

10) Meßingwerk liegt am Silberbache. Hier 
wird Das graslißer Kupfer erfiens mit Gallmay zu⸗ 
ſammen gefchmolzen, und zu Stücfmefling oder Klum- 
pen auf der Diele gegofien, alsdann aber wieder um— 
gefhmolzen und zu Garfupfer verfertiget, daraus mit 
dem erften Feuer Platten, und große Tafeln gegoflen wer⸗ 
ven, Die farlsbader Nadler holen aus den hiefigen 
Dratziehwerfen den fämmtlichen Meflingdrat, der in 
Anjehung feiner Steife vorzüglich angerühmer wird c), 

11) Schwaderbach von 113 N, 

12) ‘Mattenberg liege am Fuße des Spig- 
berge. 

13) Silberbach von 88 N. 


Herrſchaft Ober Chodau. 
Gehoͤrte im J. 1687. dem Freyherrn Erneſt Hy⸗ 
ſerle don Chodau, Herrn auf Alſchowitz a). Der 
c) Ferber I, e. Schrebarl.c, a) Hammerfchm, Pr. Gl. Pr. 


/ 
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jeßige Beſitzer davon iſt der Ritter Johann Ferdinand 
Braun von Braunsdorf. Hieher gehoͤren: 

1) Oberchodau, Kodau (Chodowa) ein Dorf 
und Schloß von 20 N, Stammhaus der Hrn, von 
Chodau; liegt an einem Dache gleiches Namens, 175 
Poftmeile von Prag Weſtwaͤrts entfernt. Dieſer Bach 
Chodau entfpringt auf der Herrſchaft Heinrichsgruͤn, 
nahe an dem Dorfe Scheft, nimmt bey Münchshd- 
‚fen einen unbenannten Bach auf, und faͤllt bey Mayer⸗ 
hoͤfen in die Eger. 

2) Stelzengruͤn an dem Bache chodau. 

3) Dunkelsgruͤn, Doglasgruͤn an einem um 
benannten Bache von 39 N. davon etwas der Stadt 
Ellbogen zuffändig if, | 

4) Pechgruͤn ein Theil davon gehört der Stadt 


Ellbogen. 
Allodialherrſchaft Nender. 
Daß diefe Herrſchaft im vierzehnten Jahrhunderte 


der koͤniglichen Kammer zugehoͤret, laͤßt ſich aus vie- 


len Urkunden, die wir noch vorhanden haben, ganz 
deutlich ſchließen. Im J. 1313. würde damit Johann 
Malechek vom Könige Johann belehnet a), Im J. 
1341, den 20, Sept. hat fie abermal der gleichgenann⸗ 
"te König ſammt Duͤrrbach und Hermangrün (Her 
mansgrün), und allen dazu gehörigen Freyheiten und 
Gerechtiamen als ein Lehen dem Peter Plich, und feis 
ner ganzen Nachkommenſchaft erblich uͤbergeben, und 
* 


a) Archiv. Carlſteinenſe. 
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2 
das KHalsgericht auf diefen Gütern auszuuͤben geflat- 
tet b). Dach der Zeit Fam felbe an Kifolsus, (Ma: 
rzik, der fie im’ J. 1419. mit Defkätigung des Kd- 
nigs Wenzel an Johann Marzik fäuflich abtrat c). 
Sm J. 1456. belehnte König Georg von Podiebrad 
den Grafen Mathias Schlic& mit diefer Nerrfchaft d). 
Bey diefem Gefchlechte, welches zum Unterſchied der 
übrigen das Neudekiſche genannt wurde, blieb Neudek 
bis ungefähr zu Ende des fechzehnten Jahrhunderts e). 
Diefen folgten die Herren Kolon von Fels, die Neudek 
nebft Engelhaus fäuflich an fich gebracht haben N), 
Die legte Inhaberinn dieſer Herrſchaft Barbara Roz 
Ion von Fels lief fich von dem Strome der wider ib» 
ven rechtmäßigen König Ferdinand den Zweyten rebel- 
lirenden Böhmen mit hinreißen, weswegen ihre Herr⸗ 
ſchaft Neudek nach dem Siege am weißen Derge an 
den Fönigl Fisfus gezogen, und Im J. 1623. den 3. 
Sehr, an den Grafen Sermann Czernin von Chude⸗ 
nitz kaͤuflich überlaffen worden iff g),. Diefer Graf 
war zu folchen Zeiten Pfandesinhaber des Schloßes 
und der Merrfchaft Melnik, und befaß nebft einem uns 
befchreiblichen Keichthum, die Herrichaften: Peters 

burg, Engelbaus, Gishuͤbel, Neudek, Schönhof, Wi⸗ 
| mars Stein, Boft, Koſmanos, Boftenblar, Kandftcin, 

und 


b) Urkunde a Balbin, Mife, 1. g. Epift. 120, 
ce) Archiv. Carlftein, 
d) Archiv, Carlfein, 
e) Brufchius I, c. E 
f) Abbildung der Sechrien 3 Th. 
eg) MS. 
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und Schmigdberg in Schlefien, die: er ſaͤmmtlich im 
. 5%. 1651. kraft feines legten Willens feines Bruders 
Enkel Humbert E3ernin von Chudeniz erblich ver- 
fehrieben hatte h). Nicht lange darauf gerieth diefe Li- 
nie der Grafen von Ejernin in mißliche Umſtaͤnde, bey 
welcher Gelegenheit die Derrfchaft Neudek, Gishübel, 
und Engelhaus an dem Großvater des jetzigen Beſi— 
tzers Ludwigs Johann Maria Reichsgrafen von Har⸗ 
. tig kaͤuflich gekommen find. Dieſer Herrſchaft ſind ein⸗ 
verleibet: 

1) Neudek, Neydek, (Negder), Neodecium, 
ein Bergflecken und Schloß von 258 N., an dem 
Bache Rohla, und Rodisbach, der von dem Dorfe 
Muͤhlberg herzu fließt, 165 gemeine Meilen von 
Prag, und 2 M, von Schlackeüwerth Weſt ⸗Nordweſt⸗ 
wärts gelegen. Nebſt dem gewöhnlichen Stadtgewer⸗ 
beſ, mittelmäßigen Ackerbau, Spigenflöppeln, und Ders 

fertigung guter und wohlfeiler Hüte, fuchen die Bürger 

ſowohl, als auch die herumliegenden Dorfichaftein ihre 
gewöhnliche Nahrung bey den hier angelegeen Gijen- 
und Zinnbergmerfen, 

Nebſt der Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. 
"Martin B., und Patronatsrechte der neudefer Obrig⸗ 
keit, die — im J. 1384. laut der Errichtungsbuͤ⸗ 
cher mit einem Geelforger verfehen. war, kommen hier 
noch anzumerken die Privarfchloßfapelle unter dem Tit. 
der Unbefleckten Marien Empfängniß, die Kreuzkir⸗ 
che auf dem Freythofe, und die Marien Himmelfahrt 
Kirche an dem Stadtipitale, 

DE Ze | 2) Thier- 

b) Weingarten Rürftenfplegel. 1. Th. 
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2) Thierbadh, Duͤrrbach von 30 N, 3) Oed, 
Edt. 4) Mühlberg am Nodisbache von 25 N, 

5) Tiefenloch. 6) Bernau von 63 N, 

7) Hohentam. ) Drey Drachmühlen, die 
fänmtlich an dem — Rohla ch 9) Hocho⸗ 
fen: von. 72 N. | | 

10) Trinkfeifen von 130: N, 11) Neuhaus 
von 28 N. 12) Rappen. 73) Erbflug md 
14) Wafleriheilung find drey Zinnzechen * 
Haͤuſer. 

15) Kranesberg. 16). Hirfchenftand * 84 


N, mit einer Filialkirche unter dem Tit. des heil Anz - 


son von Padua , die. 1779. den 4. Oktob. auf Anvers 
langen des Grafen Ludwig Hartig mit einem :Lofal 
Faplan verfehen worden iſt. Liege an den Urfprunge 
des Baches Rohla naͤchſt an den fächfifchen Gränzen, 
17). Bure; Buhre mit einem Hochofen. und ei⸗ 
ner. Zinnzeche. e 
18) Eulenhof. 19) Werhammer von 144 N. 
20) Eylenberg von 48 N. | 
21) Ulterslohe, Ullersloch von 38 N. an dem Flei- 
nen Dache Limitʒ. 
| 22) Hohenftollen von 22 N. 23) Kammere 
gruͤn. 
24) Mitterhof. 25) Blechhammer. 
26) Voitsgruͤn von 47 N. | 
27) Sauerfaf vonz2N. 28) NRothemuth ein 
verfallenes Zinnbergwerk. | 


“ 


X 
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66 Ellbogner Breis. 
Majoratsherrſchaft Schlackenwerth. 


Anfaͤnglich gehoͤrte dieſe Herrſchaft der koͤnigl. 
Kammer zu, mit welcher die Grafen Schlick im funf⸗ 
zehnten Jahrhunderte beleßnet, und zum Unterfchiede.der 
übrigen Brauchen diefer Familie, die Schlackenwerther 
genannt worden find a). Diele Schlicken hielten nun 
Schlackenwerth lehnweis bis aufdas Jahr 1557. , in 
welchem Kaifer Ferdinand der Erſte kraft eines Ma- 
jeſtaͤtsbriefes die Herrſchaft Schlacfenwerch dem Gra- 
fen Joachim Schlick, und feiner Nachkommenfchaft erb- 
lich überlaflen hatte b),. Nach der Schlacht am wei⸗ 
Gen Berge wurde diefe Herrſchaft an den Föniglichen 
Fiskus gezogen, und im J. 1623. an den Julius 
Heinrich Herzog zu Sacfenlauenburg Fäuflich über- 
laſſen c), Deſſen Pringeffinn verehligte fich nach dem 
Tode ihres Baters, der im. J. 1689. erfolget war, im 
J. 1733: an Ludwig Wilhelm Markgrafen von Ba 
den- Baden, und fo aelangte diefe Herrſchaft an das 
Marfgrafbadifche Haus d), welche diejegige Beſitzerinn 
die Durchlauchtigfte Prinzeflinn Eliſabeth Augufta 
Markgräfinn von Baden und Hochberg nachdem Hin⸗ 
zritte ihres Onkels Auguft Georg Markgrafen von Ba: 
den-Baden als Genußnüßerinn lebenslang von feligen 
Andenkens Kaifetinn Marta Thereſia bekommen hat. 
— Herrſchaft find einverleibet: 

1) Schla⸗ 


a) Brufchius l. e. 

P) MS. Urkunde a Sommerbetg. 

c) MS. 

4) Johann — Beſchtelbung von Böomen 
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1) Schlackenwerth, (Öftrow), eine wohlgebaute: 
Herrnſtadt von 218 N. mit Mauern, nebft einem doppel- 
ten Schloße, und ungemein fehönen Luft - und Zier⸗ 
garten, Gie liegt an den Bächen Wiftrig und Mer: 
ſeritz 144 Meil. vom Prag Weſt⸗Nordweſtwaͤrts ent⸗ 
fernet. Die Nahrung der Bürger beſteht im Acker⸗ 
baue, und dem gewöhnlichen Stadtgewerbe. Zu welcher 
Zeit eigentlich diefe Stadt angelegt worden fen ; iff uns 
bewußt, obſchon Brufbius die Erbauung derfelben eis 
nem gewiſſen Schlacko von KRiefenberg beplegen wolß 
tee); da ich doch ſonſt nirgends fichere Beweiſe an⸗ 
treffen konnte, darauf diefe Meinung gegründet wäre, 
Zur Zeit des Könige Georg von Podichrad traten die 
Defiger von Schlackenwerth auch der zu Grünberg im 
J. 1465. von dem vornehmften Theile des bößmifchen 
Adels wider den König gefchloffenen Verbindung ben, ; 
twurden aber darauf im J. 1468, von Fönigl, Truppen: 
überfallen; das Schloß gerierh bey diefer Gelegenheit 
in Flammen, und die Stadt iſt dem Raube der Sol⸗ 
daten Preis gegeben worden f), Einem nicht minder - 
widrigen Schickſale mußte diefe Stadt abermal zu An⸗ 
fang des fiebenzehnten Jahrhunderts unterliegen, da fie 
im J. 1621, durch mannsfeldifche Kriegsdiener ges 
plündert, und in die mißlichflen Umſtaͤnde verfeger wurde, 
Die Bürger würden in dieſem Elende noch länger 
- haben fehmachten müflen, wenn nicht det mit bayeriz 
feber und Tillens Mannfchaft verftärfte churſaͤchſiſche 

Feldherr Wolfgang Marſchowitz der bedrängten 
| E a ‚Stadt 
e) Brufchits 6 
f) Balbin Mi, 1, 2 6% 
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Stats eben noch zur rechten Zeit ein thätige Dätfege 
- geleiftet, und Mannofelden aus diefer ganzen Gegend 
abgewieſen hätte g). Kurz darauf gelangte diefe Stadt, 
wie wir ſchon oben gemeldet haben, unter den Ges 
horſam des Julius Heintichs Herzogs von , Sachfen- 
lauenburg, der fich. forgfältigft angelegen ſeyn ließ den 
von allen Huͤlfsmitteln entblößren Bürgern wieder auf- 
zubelfen, und die Stade mit fehönen Gebäuden zu ver- 
herrlichen. Zu diefem Ende führte er an dem von 
Schlicken ehedem erbauten alten Schloffe, ein gang 
neues und prächtiges Schloß auf, legte dabey einen 
ſowohl der vielen Fünftlich angebrachten Waflerleituns 
gen. und Springbrunnen, als auch der feltenften Blu⸗ 
men wegen zu folchen Zeiten in ganz Böhmen. höchft 
berüpmten Garten an, der über fechzig taufend Reichs⸗ 
thaler gekoſtet hat, und noch heut zu Tage von Ben 
Gäften aus Karlsbad fleißig beſuchet wird h). Gleich- 
wie nun dieſer Herzog das zeitliche Gluͤck der hieſi igen 
Buͤrger unermuͤdet fort befoͤdert hatte; eben ſo fleißig 
ſorgte Anna Magdalena Herzoginn von Sachſenlauen⸗ 
burg für das Seelenheil derſelben, deren viele big jetzt von 
der Farholifchen Lehre abgefallen find, und fich zu verfihie- 
deren Seften befannt haben. Sie fah ganz wohl ein, daß 
die gänzliche. Wohlfahrt eines wohleingerichteten Staa 
tes hauptfächlich im einer guten. Erziehung der zarten 
Jugend beftehe, und ohne diefelbe unmöglich einen 
ie haben a und faßte deroälben den Ent 

ſchluß 
er Hi, S. I. P. 2.12. 


h) Merian 1, c. Europaͤiſche Ennistkanma 1.3. 
5. K. Balbin, Mife, 1. 1.c. 41. 


* \ 


— 
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ſchluß die Geiſtlichen der frommen Schulen, als wel⸗ 


che zu dem Unterrichte der Jugend ſowohl in der Re— 
ligion, als auch in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, kraft 
ihres Inſtitutes verpflichtet ſind, hier zu ſtiften. Dieß 
heilſame Werk wurde auch ohne weiteren Verſchub 
durchgeſetzt; dieſe erhabene Prinzeßinn ließ naͤchſt an 
der Stadt nebſt zweyen Kapellen unter dem Tit. des 


‚heil, Florian, und Marien Einſiedel, eine prächtige 


Marien Verfündigung Kirche mit einer anfehnlichen 
Familiengruft, und ein Kollegium fammt Gymnaſio, 
welches 1780. in eine Sauptnormalfchule verwandelt 
worden, für die obgenannten Beiftlichen aufführen, denen 
man bier im J. 1666. den 19. Man das Jucolat ge- 
geben, und die Erziehung der Jugend ihrer Auffiche 
anvertrauet hatte i). 

Die Pfarrfirche untere dem Tit. des Beil. fer | 
engel Michael, und Patronatsrechte der herrichenden 
Obrigkeit, koͤmmt ſchon auf dag J. 1384. unter dem 
Tit. des heil, Nikolaus als Pfarrkirche vor. Im 
J. 1409. den 11. Sept., errichtete in biefer Kirche 
eine hieſige Bürgerinn und Wittwe Agnes das Altar 
unter dem Tit. der heil. Mutter Gottes, und mid- 
mete dazu 8 Schock und 30 Prag. Gr. mit folcher 
Bedingung, damit wöchentlich vier Meſſen bey demfelben 


"gelefen werdenk). Das hohe Altarblart in diefer Kir- 


che , welches die zur Erde Beftartung Chrifti vorſtellet, 
wird von den Kennern für ein Meiſterſtuͤck, und ein 
Werk des ia Skretiſchen Pinfels gehalten. 
E 3 ‚Die 

-n — Collegii. 2 
_k):L, L. Ere&ionum v. 9. E. 4. 
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Die Pfarrſtelle vertritt jeßt der Hr. Joſeph Schufter. 
Außer der Stadt ift noch eine Kirche unter dem: Tit. 
des heil. Apoſt. Jakob mit einem Freythofe anzutreffen. 

Der obengenannte Bach Wiſtritz, (Biftricze) 
nimmt feinen Anfang bey Platten auf dem fogenannten 
Irrgang, läuft bey Peringer, Lichtenſtadt worben, 
nimmt bey Schlackenwerth den von Joachimsthal her 
:zueilenden Bach Weſeritz, (WVeflerzich) und fällt bey 
dem Dorfe Wikowitz in die Eger. 

2) Gfell Dorf und Schlößchen mit einem Mey« 
‚erhofe an dem Bache Wifteig von 18 N 

3) Unter Brand mit einem Meyerhofe von 23 N. 

4) Honnersgrün, (Hanufbgrin) | 

5) Hauenftein , (Hauſſteyn) ehedem ein Berg, 
lecken, jege nur ein DBergfchloß mit einem eigenen 
Wirthſchaftsamte und Meyerhof mit einer Papiermuͤhle. 
Hier wird ein flarfer Obfthandel,getrieben, Liege 143 
M. von Prag , und eine von Swlackenwerth Nordoſt⸗ 
waͤrts entfernet. 

6) Marletzgruͤn von 25 N. 7) Huͤttmans⸗ 
‚grün, Hitmesgrün von 74 N. 

8) Stolzenhan von 104 N. liegt im ffarfen 
Gebirge, und einer nicht ſehr fruchtbaren Gegend an - 
dem fogenannten Waſſerbachel, der Binter Wenpert 
nach Sachfen forteilet, Knapp daran floflen die großen 
Wälder Sommerleiren und Winterleiten. 

9) Gesmesarün, Germesgrün von 40 N, 
| 10) Schönwald ein Dorf von 82 N. ehedem 

Konradsgrün genannt, mit einer Pfarrkirche unter 
dem Tit. der heil, * Peter und Paul, und Par 
tro⸗ 
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tronatsrechee der ſchlackenwerther Obrigkeit 3 liegt 
an einem unbenanuten Bache, in einer fruchtbaren 
Gegend’ am: Obſt forohl, als Weizen und Korn, das 
feiner Neinlichfeit wegen vorzüglich aufgefucher wird. 
Im 5. 1682. den 18, Apr. wurde ein großer ‚Theil 
diefes. Dorfes ſammt der Kirche durch eine heftige Feuers⸗ 
brunſt eingeaͤſchert. | 
11) Damitz von 27 N, | 
12) Jokes und 13) Elfnig mit 24) Säulinge 
muͤhle ſaͤmmtlich von 55 N. und | 
115) Wikwitz, dieſe Dörfer merden durch den 
Fluß Eger von einander gefchieden, und haben uͤberaus 
fruchtbare Felder, Fluren , und Gärten. Von Jokes 
kann man. mit allem Recht behaupten, daß dieſes ganze 
Dorf im Sommer einem Garten gleich ſehe, da man 
der ſchattichten Baͤume wegen kaum ein Haus eher zu 
ſehen bekoͤmmt, bis man im Orte ſelbſt iſt Man finder auch 
nach dem Berichte des würdigen, und in der Botanik 
zum Theil wohl erfaßrnen Mannes mwelchauer Pfar- 
vers Franz Mesler, auf dem Gipfel des hier nahe an« 
‚liegenden hohen Grasbergs manche heilfame Kräuter, 
die oft viele Kräuterfenner hergelocket, und viele Tage 
befchäftiget haben. Am Yuße diefes Bergs in der Ger 
gend der fogenannten Goldbrunnenqütlle gegen der 
166) Wiftrigmühle finder mad auch an dem 
Egerfluß nach jeder Fluth, die fogenarhlten Steinnuͤſſe, 
welche den Adlerſteinen in vielen Stuͤcken ähnlich find, 
und auch wie jene ſcheppern. Es wird über dieß noch 
eine andere Gattung der Steine hier gefunden, die dem 
———— mehr aber dem Steinflachs gleichkommen. 


E 4 In 
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In der Mitte ver hoben Berge Burgſtadtl und Ko 
disberg trifft. man in den beißeften Sommermonaten 


"unter den übereinander gehäuften Steinen große, wid 


zu 4 auch mehr Pfunden ſchwere Eisſchollen, die beym 
truͤben, und regneriſchen Wetter wieder gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwinden. Gleich wie dieſes Phänomen ſeltſam iſt, 
eben ſo wunderbar faͤllt es, daß im Wintet kein Schnee 
auf dieſen Bergen liegen bleibet. Solche ſeltſame Be⸗ 
gebenheiten haben bey einigen die Hoffnung veranlaſſet, 
daß dieſe Berge goldhaͤltig ſeyn muͤßten; dieſem zufolge 
ließ der ehemalige Beſitzer von Welchau, Hr. von 
Heßler gine vier Lachter tiefe Stolle auf ſeinem Grun⸗ 
de treiben, weil aber dieſelbe nicht nach ſeinem Willen 
von dem Steiger angelegt worden. war ji ließ er von 
feinem Vorhaben wierer ab , und von dieſer Zeit Be 
man bis jeßt feinen Berfuch. mehr an. | 
| 17) Permesgrün Dorf, und Meyechof von 
43 N. 18) Haydles ein Doͤrfchen und Meyerhof. 
19) Erlitzgraben. 20) Burgftadtl, Borgſtadtl, 
nicht ferne von dieſem Dorfe liegen die zwey Berge The⸗ 
bes und Rodisberg, deſſen wir auch ſchon oben bey 
dem Dorfe Jokes erwaͤhnet haben. Sie ſind einen 
Buͤchſenſchuß weit voneinander entfernet, und mitten 
zwiſchen ihnen fließt der Egerſtrom. Auf dieſen, wie 
auch auf dem burgſtaͤdtler Berge trifft man noch heut 
zu Tage elnigerldeberhfeibfel verfallener Schlößer an: . 
' 21) Litijau an dem Bache Wiſtritz. 22) Moͤ⸗ 
ritſchau, Miretſchau Dorf und Meyerhof von 25 N, 
23) Neida, Neuda mit einem Meyerhofe. 


24) 
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| 24) Grasgrün, Grafengrün, Großengruͤn, 
Schloß, Dorf und Meyerhof von 36 N. z 
25) Elm von 29 N. 26) Schobrowitz. 
227) Hochdorf. Nabe an dieſem Dorfe an einer 
Anhoͤhe iſt ein Stuͤck Landes zu ſehen, deſſen Ober⸗ 
ſtaͤche roth, und den ſchoͤnſten gebrannten Ziegeln gleich⸗ 
ſieht. Es werden auch in dieſer Strecke noch heut zu 
Tage mittelſt des Pfluges große und kleine Stuͤcke von 
verſteinertem Letten hervorgebracht, der bald roth, bald 
blau, gruͤn, und gelb, theils mit, theils ohne blauen 
Adern, und ſo hart iſt, daß ganz artige Tabakieren 
daraus verfertiget werden koͤnnen. Hr. Schreber l) han⸗ 
delt etwas weitlaͤufiger von der Gattung dieſer Erde, Der, 
Meinung des Hrn. D. Tillings m) zufolge, fol das ganze 
Gebirg von Fichtelberg an bis Toͤplitz volf Kieße une 
Steinkohlen ſeyn; woraus fich die geringen Erdftöße leicht 
erflären laſſen, die man hier im J. 17770, im den Herbſt⸗ 
monaten, und 2783. im Juny bey Falkenau verfpüret hat, 

28) Hayd: von 42 N. mit einer Filialkirche un 
ter dem Tit. der heil. Magdalenen Buͤßerinn, die von 
einem: Lofalfaplan adminiffrivet wird, 

29) Neudorf. 30) Lebau, beha. Im EN 
1776. gab Sr. Kommer eine Befchreibung heraus zu 
Prag von den verffeinerten Thierzaͤhnen, welche bier 
gefunden worden. Sie ift in 2. B. der gelehrten Ab⸗ 
handlungen, die zu Prag aufgelegt wurden, ju finden, 

31) Sodau, Soda. 32) Eihelmühl, uni 
33) das Dorf Dallwig oder Talwitz, wo gute wwollene, 

€5 | und 
) l. e. | | 
m) l. e. S. 1221. 
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und. kamelhaͤrne Tripp und Pluͤſche verfertiget wer⸗ 
den. | 
34) Zetlig, (Sedlecs).. Ganz nahe an Karle- 
bad jenfeits der ger gelegenes Dorf von 23 N. mit 


einer Pfarrkirche unter dem Tit. der heil, Anna, und 


Patronatsrechte der regierenden Merrfchaft zu Schla⸗ 
ckenwerth. Die Kirche iſt fehon im Jahre 1293. von 
dem DBifchofe Tobias zu einer Pfarrfirche erhoben , 
und der Aufficht des ritterlichen Kreugordens mit dem 
rothen Stern auverteauet worden n). In den Errich⸗ 
tungsbüchern koͤmmt felbe abermal auf das Jahr 1384 
unter dem Namen Sedlecz vor. 

35) Altenrohlau , Altrohlau von 34. N. 36) Dr 
towitz von 23 N. 

37) Premlowitz, Premlowicze) 163 Meil. von 
Prag, und eine halbe von Karlsbad Nordwaͤrts ent⸗ 
fernt. Im J. 1493. machten die Hrn. von Stam— 
pach Andreas, KTonrad, Kaſpar, Egidius Herr auf 
Otnowitz, und Niklas Hr. auf Premlowitʒ eine Schen⸗ 
kung gewiſſer liegenden Guͤter zu der Kirche in Koͤnigsberg, 

mit der Bedingung, daß der Pfarrer zu Koͤnigsberg ver⸗ 
bunden waͤre, jaͤhrlich vier Seelenaͤmter fuͤr die verſtorbe⸗ 
‚nen Anverwandte der Hrn, von Stampach zu verrichten o). 
38) Schankau, Schanka. 39) Sitwesgruͤn 
von 23 N. 

40) Widitz Meyerhof und Shifeen 4) Hal 
‚bengrün, Halmgruͤn. 

42) Fuchsloch. 43) Rede, Ride, 44) Groß 
ſenteich. * 


0) Urkunde in — Cruciger. 
n) Urkunde a Paproc, de ſtatu Equeſſ. 
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45) Ruppelsgrün, Ruppels, Rupresgryn, 
Schloß und Dorf 15 M, von Prag, und eine von 
Schlackenwerth Nordwaͤrts gelegen. 

46) Leſerhof, Meyerey. 

47) Langgruͤn von 29 N, mit einer Kirche un 
ter dem Tit,des heil, Johann von Nepomuck. 48) Tier 
fenbacdh von 23 N. 

49) Ober Pfaffengrün. 50) Unter Pfaffen 
gruͤn. 51) Ullersgruͤn. 

52) Lichtenſtadt, (Hroznietjn) eine offene Stadt 
on dem Bade Wiſtritz von 146 N., 15 M. von 
. Prag Wert Mordweſtwaͤrts entferne. Die Nabe 
rung der Bürger befteht im Feldbaue, und dem ge 
möhnlichen Stadtgewerbe, Lichtenſtadt gehörte ſchon 
im J. 1217. dem feligen Hroznata, der eg nach ber 
Zeit kraft feines letzten Willens dem Toͤplerſtifte ver- 
ehret pP). Diefe Schenkung befkätigte Kaiſ. BarlIV, 
im J. 1350. den 3, May, und enthielt zugleich die 
Erlaubniß in dem an Lichtenffadt anliegenden Walde, 
oder auf anderen diefem Stifte zugebösigen Gittern 
Mahlmuͤhlen und Eifenbergwerfe nach eigenem Gutach⸗ 
sen anzulegen q). Während der huſſitiſchen Unruhen 
kam diefe Stadt an die Pönigl, Kammer, und wurde 
im J. 1439. durch den König Albert von allen Dienſt⸗ 
barkeiten befreyet, und an Kaſpar Schlick fammt als 
len Gerechtſamen erblich uͤberlaſſen r). Die ſilberhaͤl⸗ 
tigen Binnbergierfk, die ehedem bier mit reicher. Aus⸗ 
| beute 
p) Balbin, Mife. 1. 3, c. 4. 

q) Urkunde a Pelzel Vitra Caroli IV. 
5) Geag. T. 2. n, 20. MSı 
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beute betrieben wurden, geriethen gleichfalls zur Zeit 
der obgefagten Landesverwuͤſtung in gänzlichen Ver⸗ 
fall. Dieſem Uebel trachtete zwar Kaifer Ferdinand I. 
wieder abzuhelfen, ſchloß mit den Gewerfen zu Gengſt, 
Lauterbach , Deringer 1 Kichtenftadt, Platten Bor: 
sesgab, Baff, und Muͤckenberg einen für fie ſehr 
vortheilhaften DBertrag, und. befchenkte fie mit vielen 
herrlichen Freyheiten, und Vorrechten s), allein die 
abermal bald darauf unterden Kaifern Rudolph ,. Ma⸗ 
thias und Ferdinand II, erfolgten Landesunruhen brach- 
sen das ganze Wer wieder ins Stecken, welches von 
diefer Zeit an ganz unterbrochen blieb, bis ungefähr 
auf das 1770. J., wo man. abermal den Bergbau 
auf Zinn einzurichten anfieng. 

Die Deshantkicche unter dem Tit. der heil. Apofl 
Deter und Paul, und Patronatsrechte der ſchlacken⸗ 
werther Obrigkeit , welche heut zu Tage dem Hrn. Fer⸗ 
dinand Richter anvertrauet iſt, koͤmmt fchon auf das 
Jahr 1384. in den Errichtungsbüchern unter dem Na⸗ 
men lucida civitas als Pfarrkirche vor, und auf das 
Jahr 1413., in welchem bie Bürger den 8. Sept. 
mit Beſtaͤtigung des prager Erzbilchofs Bonrad, und 
Gutachten des Töplers Abts Bohuſch bey diefer Kir- 
che einen Kaplan auf immerwährende Zeiten geftifter 
haben t). PR 
53) Tepelsgrün ; Tapelsorůn Dipolts⸗ 
gruͤn, Dorf mit einem eigenen Wirthſchaftsamte, 
und einee Filialficche unter dem Tit. des heil. Erz 

. en: 


s) Urkunden MS. 
t) LE, Erect. V, 10.P, 11. 
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engel Michael) die von einem Eotalfaplan adminiſtritet 
wird. 

54) Taſchen. 55) Edersgrün von 18 N., 
nicht ferne von dannen iſt der hohe fogenannte Glas: 
bed. 56) Woͤlfling. 57) Marklesgrün, oder 
Marrorün an dem Buche — mit einem Zinn⸗ 
und Pechwerke. 

58) Lindig von 20 N. 8 Salmthol von 
18 N. 

60) Weidmannsgruͤn. Arletzgruͤn. 62) ie 
hen - oder Holzbach. 

63) Bärringer , Perninger, (Perninf) Perin- 
ga, ein Bergflecfen an den Bache Wiſtritz 17 M. 
don Prag, eine Stund von fächfifehen Gränzen, und 
2 M. von Schlackenwerth Wet - Nordmweffwärts ent- 
fernet, zaͤhlet 130 Haͤuſer. Das Stadtwappen ſtellt 
einen Baͤren vor, der einen Ring in der Pfote haͤlt. 
Deſſen Veranlaſſung will man von einem Baͤre herlei⸗ 
ten, der hier in der Gegend des ſchwarzen Teiches 
die reichhaͤltigen Zinnzwitter zu erſt entdecket haben ſoll. 
Die Lage dieſes Ortes iſt ſehr mißlich, theils des zeit» 
lich, und haͤufig einfallenden Schnees, der oft bis zu 
Pfingſten liegen bleibt, theils des todten und unfruchtba⸗ 
ren Bodens wegen , auf dem fein Getraid gebauet, ja 
ſelbſt das Gras nur kuͤnſtlich, und mitfleißiger Düngung 
hervorgebracht werden kann. Dieſer Urſache wegen 
- find die Vürger bemüßiger ihre Nahrung nebfl dem 
Bergbaue in einer wenigen Viehzucht, Spigenklöppeln, 
und Bergmuſik fümmerlich zu fuchen, Die biefigen, 

und ——— eg verlegen fich- auch auf einen 
- kuͤnſt⸗ 


.- 


worden war x)». 
5 
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Fünftlichen Unterricht der Gimpel im Pfeifen ; die Her 
nach Dufatenweis nach der Anzahl der erlernten Stück 
hen nach) Sachſen, Bayern und. Defterreich ver- 
kauft werden, Die DBevölferung diefes Dres, und - 
Verſetzung deflelben in die Zahl der Marktflecken, ifl 
wabhrfcheinlich in die erſten Jahre des fechzehnten Jahr 
hunderts zu verfegen, da die Bürger vom Grafen 
Heinrich Schlick nebft vielen anderen Freyheiten auch 
das Recht Bier zu braͤuen, jährlich eine Meße, und 
wöchentlich einen Markt zu halten, Fleiſchbaͤnke zu er⸗ 
richten , und bey ergiebigen Bergwerken einen Kucks 
für die Kirche und Schule zu bauen erhalten haben, 
welche DBorrechte nachmals von dem Herzoge Sad; 
fenlauenburg , und fämmtlichen Landesfürften beſtaͤ⸗ 
tiget worden u). ‘Daß die hiefigen Bergwerfezu Kaifer 
Ferdinands I. Zeiten am flärkften betrieben wurden, 
läßt fich fomopl aus den 72 Puchwerfen, und einer, 

Roßmuͤhle, wovon nach einige Merkmale hier und da 


"anzutreffen find, wie auch aus der nächft an der Kir- 


che ehedem gefchlagenen ſchlickiſchen Stolle ganz deut- 
lich ſchließen, welches auch veranlaffet haben mag, daß 
Bärringer nebſt Plarten, Gottesgab, Bleyſtadt, 
Schoͤnbach, Abertham, und Hengſt im J. 1579. 
auf Anhalten der Landesſtaͤnde, anſtatt der verkauften 
Herrſchaft Rabenſtein, und einiger anderen Guter, 
dem Königreiche Böpeim, als — einverleibet 


* 


u) Arehiv. oppidl | 
x) Prag Landtag n. J., und Urkunde im koͤnigl. Muͤnz⸗ 
archiv zu Prag. 
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Den dem hiefigen Bergwerfe koͤmmt hauptſaͤch⸗ 
lich anzumerken die wohlangelegte Schmelzhuͤtte, welche 
1781. den 27. Juny ſammt der Bergjurisdiktion an 
S. M. den Kaiſer gelanget iſt, und das re 
pliche hungariſche Puchwerk. 

Die Pfarrkirche unter dem Tit. der heil. Drey⸗ 
faltigkeit und Patronatsrechte der ſchlackenwerther 
Obrigkeit iſt laut der vorfindigen Kirchenbuͤcher im 
J. 1714. ganz neu erbauet, und anfaͤnglich von dem 
Pfarrer in Platten adminiſtriret, im J. 1765. aber 
mit einem eigenen Pfarrer, welche Stelle jetzt der 
wuͤrdige Mann Anton Engelmann vertritt, beſetzet 
worden. | 

64) Fiſchbach, liegt am Wache gleiches Mar 
mens, 65) Sichtelsberg. | 

66) Kupferberg, Maria Kupfer, jetzt eine 
Schuß - ehedem aber gewefene Bergſtadt von 92 N., 
liegt 15 M. von Prag Wert - Nordiweftwärts entferne, 
am Fuße des großen, und wegen vielen allda befindlis 
chen alten Kupfergruben fogenannten Rupferbübels, 
der mit einer Kapelle unter denr Tit, der, Unbeflecften 
Marien Empfängniß 5 auf der Bandfarte unter dem Fit. 
Marienhilf verfehen if. Das Stadtwappen flellt ein 
Marienbild vor, darunter die gewöhnliche bergmän- 
nifche Werkzeuge kreuzweis gelegt find. Was den Bo⸗ 
den, die Luft, und die Nahrung der Bürger anbe- 
langer, fo bar die hiefige Gegend ein gleiches Berhält- 
niß mit den übrigen bier anliegenden Bergſtaͤdten. 

Der erſte Befiger diefer Stadt war der Hr. Jo⸗ 


hann Fitzthum, oder Vizthum, dem fie auch ihr Dar 
ſeyn 


> 
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ſeyn nebſt vielen Privilegien. von 1588. J. zuverdan⸗ 
ten bat, wie ſolches aus einer: vom Herzog Julius 
Franz zu Sachfenlauenburg im J. 1677. den 15. 
Nop. ausgefertigten, in dem. hieſigen Stadtarchiv an- 
moch vorfindigen Privilegienbeftätigung zu. erſehen. 
Bon Sigehums Erben Fam diefe Stadt Fäuflih an 
Rudolph den Zweyten, von dem fie abermal an Ditriz 
chen von Fitzthum, und dann an die Örafen Schlick. 
abgetreten worden iſt. Nachdem aber der Graf Joa⸗ 
him Schlick nach dem Giege am weißen Derge fei» 
ner fämmtlichen Güter verluſtigt worden iſt, gelangte 

Kupferberg kaͤuflich an den Herzog Julius von 
Sachfenlauenburg y). Man bauer hier auf Silber 
und. Kupfer, und koͤnnte, wie Hr. Johann Ferber z) 
anmerfet, jäprlich goobig 1000 Gentner blauen oder cy⸗ 
priſchen Vitriol gewinnen, wenn es nur an: Gelegen⸗ 
heit, daſſelbe zu veraͤußern, nicht mangelte. Ehedem, 
ſagt er ferner, verlaufte man ſolchen an Sachſen, und 
andere Länder im Orte ſelbſt den Cent. zu 17 — 18 fl, 
da man ihn jetzt kaum um. 14 fl. abſetzen kann. 

67) Gißelbach, Kiefelbach liege an einem Bade 
gleiches Namens der nicht ferne von hier entfteht, und 
bey Cjernitz auf der Herrſchaft Blöfterle, in die Se 
fälle, 
68) Unter Hals und 69) Ober Hals von 51 N. 
mit einer Vitriolhuͤtte. 

7°) Roach von 49 N. 71) Wenkau. 

72) Hob;⸗ 
5 Yop. Pelthner boͤhm. und * Bergwerke 1. T. 


Adauctus Voigt Muͤnzb. 3. B. 3. St. $ 12, 
2) L. ce, 


+ 
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64) Hobzbach von 19 N. ⸗ | 
65) Vitriolhuͤtte. 


Joachimsthal. 


Joachimsthal, Jochenſtal, Vallis Joachimica, 
eine koͤnigl. frehe, offene Bergſtadt mit reichen Silber⸗ 
und Koboltgruben, liegt in einem Thale zwiſchen bo» 
ben Bergen an dem Bache Weferig, eine Stunde 
von fächfifchen, oder beffimmter zu reden, meißni⸗ 
Then Graͤnzen, und 15 M, von Prag Wert» Nord» 
weſtwaͤrts entferne, Sie zählet 617 Haͤuſer, und 
führee im Wappen, welches in vier Theile abge 
ſoͤndert iſt, rechts oben, und links unten in einem fchreg 
getheilten roth und gelben ‘Felde einen weißen ge 
Erönten böhmifchen Löwen, Links oben, und rechts ungen 


eine am Fuße mehrerer Berge fichende Berghuͤtte in 


blauem Felde. Die Mitte nimmt ein rothes Schild, 
lein mit einem weißen Querſtriche ein, darauf ein Schlaͤ⸗ 
gel, und ein Bergeifen kreuzweis gelegt vorgeffellet 
worden, . Bon einer Seite des ſaͤmmtlichen Wappens 
iſt Das Bildniß des heil, Joachim, von der andern 
der heil, Unna, Die ehedem dicht herumliegenden 
Wälder find zwar größtentbeils abgetrieben, allein die 
zuruͤck gebtiebene theild fumpfige, theils fandige und 
unftuchtbare Erde, daB oft allzu ſtuͤrmiſche Wetter, 
und die ſpaͤt hinaus anhaltende Kälte verſprechen nie⸗ 
mal eine reiche Erndte, wodurch die Bürger bemuͤßi⸗ 
get find ihre Nahrung nebft den Bergbaue in Weniger 
Viehzucht, und Spitzenkloͤppeln zu ſuchen. Anfänglich 
Sweyter Cheil. 3 a 7 
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war Joachimsthel nur als ein geringes Dorf unter 
dem Namen Vonradsgruͤn bekannt, welches mit 
der Herrſchaft Schlackenwerth von den Koͤnigen aus 
Böhmen an die Grafen Schlick, und von denen aber- 
mal an die Ritter von Haslau lehnweis überlaffen wor⸗ 
den if, Nachdem aber in den hieſigen Bergwerken, 

welche zwar fchon ehedem rege geworden find a) haupt: | 
ſaͤchlich im 1516. Jahre der Bergfegen ungemein veich, 
lich ſich gezeiget hatte 5 verfammelte fih aus verfchie 
"denen Gegenden eine große Anzahl vermögender, und 
baulufliger Bergleute hier, die an mehreren Drten ge 
fhärft, Stollen getrieben, Schachten abgefenft, Ze 
chen verwerkſchaftet, die berrlichften GSilberausbeuten 
zu Tage befödert, und fich daſelbſt feßhaft gemacht 
haben, wodurch) diefes ehedem unberrächtliche Dorf zu 
einem fo nahmhaften und volfreichen Orte aufgewachlen 
ift, daß hier mehr als 1200 Mäufer, 914 gangbare 
Zechen, 400 Schichtmeifter nebft anderen Beamten, 
800 Steiger, und gooo Bergfnappen gezäblet wurden. 
Die gefegnete Bergwerk warf vom J. 1516. bis auf 
das Jahr 1545. .3209777 fl. b), und vom J. 1586. 
bis auf das 1601, Jahr 305790 Mark Silbers am 
klaren Nutzen ab c). Zu gleicher Zeit brach auch in 
biefiger Gegend der Blutſtein (Haͤmatites), der nach 
Zeugniß des Mathiolus nichts anders als eine Eifen- 

u mas 


a) Joachimsthaler Bergbuch a Adauct. Voigt Rind. 
2. B. 14. St. 6. 2, 

b) Archiv. Civit, 

e) Balbin. Mife. 1.2. Mantiffa ade, 17. ex catalogo fi bi 
a fupremo fodinarum Prefeto ſupminiſtrato. 


in 
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‚Materie iſt, daraus dag beffe Kifen verfertiget wurde d). 
Die vornehmſten Fundgruben, darinn während der Re- 
gierung der Grafen von Schlick ohne Unterlaß gear- 
beitet wide, waren am Türfner, und Schortenberg 
die goldene Rofe, der beil, drey König >, der heil. 
Dreyfaltigfeit ;, der Becken?, St. Daniels?, St, 
Katharina Kleufangs-, und St. Barbara EEE 
Gang ; am Pfaffenberg der Schindlersgang; am 
Beylberg der St. Dororbeagang 5; am Vohlberg der 
Rofa von Jeriho#, St, Paulus z; und der Büh- 
gang ꝛc. ꝛc. Im J. 1556. fand man in der hiefigen 
150 Fachter tiefen St, Barbara Schachte einen Stein, 
ber einen großen Baum mit vielen Aeſten aufdas natür- 
lichfte vorgefteller bat. Die fromme Finfalt jener Zeiten, 
die ſich Feine andere Erflärung darüber zu geben wußte, 
bielt feft dafür, daß diefeer Baum ſchon von der allgemei⸗ 
nen Suͤndfluth her in diefer Gegend begraben liegen muß» 
te, und belegte ihm mir dem Namen des Suͤndfluthbau⸗ 
mes, Mach der Zeit drang in diefe Barbaraftolle ein ders 
maſſen häufiges Wafler, daßder Zutritt zu diefem Baume 
allen Liebhabern der Naturgeſchichte dadurch unmöglich 
gemacht, oder wenigſtens höchft gefährlich wurde, Der 
Einfichtsvolle Hr, Johann Ferber , nachdem er einige 
Stürfe von diefem Baume zu fehen bekommen hatte, ber 
richtet ung, daß diefelben eine fo große Aehnlichkeit mit 
dem verfteinerten Buchbolze haben, ‚daß man nach einer 
ſehr genauen Prüfung alten Zweifel fahren laſſen, und fols 
ches für ein wahrhaft verfteinertes Holz halten müße e). 
nn $ 2 Die 
d) Mathiolus a Balbin Miſe. 1. 1. ©, 33. 
&) Gerber I.c, 
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Dieſe ſo ſchleunige Aufnahme dieſes Orts bewog den 
König Ludwig dahin, daß er nicht nur im J. 1519. 
vom Grafen Stephan Schlick der ganzen Gemeinde 
und Knappſchaft zu Joachimsthal verliehene* Frenpei- 
sen beftätiget F), fondern noch dazu auf Anſuchen des 
gleichgefagten Grund, und Bergherrn im J. 13520. den 
6. Jänner zu Ofen einen Majeſtaͤtsbrief ausgefertiget 
bat, Fraft defiener Joachimsthal zu einer freyen Berg— 
ſtadt erhoben, und mit allen dazu gehörigen Kechten, Frey⸗ 
beiten, Jahrmaͤrkten und Wappen begnädiget, dem Dbers 
Dergamte aber die Vollmacht einen Schoͤppenſtuhl zu 
errichten geftattet hat, von dem alle zwilchen dem Berg» 
perfonale entftehenden Zwiſchtigkeiten und Rechtsſtrei⸗ 
te gerichtet, und gefchlichter werden follten g), Bald 
darauf. im J. 1523. befräftigte er auch dag vom König 
Siegmund den Grafen Schlick ertheilte, und im J. 
1489. vom König Wladiſſlaw dem zweyten beftätigte, 
‚ und erweiterte Minzprivitegium. Da nun ſowohl die 
Grundherrn, als auch die Berggemeinde felbit mit fo 
herrlichen Vorrechten ausgeruͤſtet waren, wurde bier 
auf Veranlaſſung der Grafen Schlick ein Muͤnzhaus, 
welches jegt in ein Oberamtshaus verwandelt iſt, errichtet, 
darinn im J. 1519, die erften Joachimsthaler, die auf 
der Face das Bildniß des heil Joachim, auf dem Mes 
vers aber das Bruftbild des Königs Ludwig, und des 
Grafen — wiewohl ohne alle Jahrszahl, vorge⸗ 

ſtellet 


f) V. Adauct. Voigt Muͤnzb. 2. — &t.$.2. 
-g) Urkunde im Orlginalin dem Archiv, dee koͤnigl. Oberfl- 
muͤnzmeiſteramts zu Prag v, Adauf, Muͤnzb. 2. B. 
14 St, ‚ | 
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ſtellet haben. Diefer Gattung Münzen legte man an 
fänglich den Namen der Schlickenthaler, oder auch der 
Löwenthaler bey, weil fie oft auch das Gepraͤge eines 
böhmifchen Löwen geführet haben. Böhmifch wurde 
ſelbe Groſſy Tolfky, und. fpäter Tolary genannt. Las 
teinifch nannte man fie bald Vnciales, des zwenlöthigen 
Gewichts wegen, bald Vallenfes Joachimicos, und end- 
lich auch, nachdem fie auf den Reichsfuß gefegt worden 
find, Imperiales h). Wie es nun aber gemeiniglich beym 
Liberfluße des Reichsthums, und einem gar zu viel 
ſchmeichelnden Gluͤcke zu ergehen pfleget, daß die ehedem 
einträchtigen Gemüther bald uneinig werden, und nicht 
‚wohl zufammen flimmen wollen, welches oft die nach⸗ 
theiligften Folgen nach fich zieht, eben fo ergieng es aud) 
zu Joachimsthal. Anfänglich liegen ficheinige Mißhellig- 
Feiten zwifchen dem Erb» und Grundheren Stephan 
Schlick, und dem Andreas von Haſlau Lehensinhaber 
der joachimsthaler Fundgruben, und bald darauf zwiſchen 
den Brüdern und Bertern der ſchlickiſchen Familie felbft 
neue Unruhen blicken, Die erffen aber wurden im J. 15 18. 
den 5. Junh, und die zweyten im J. 1520. den 21. 
Decemb, durch Vermittelung der Herzoge Georgs und 
Heinrichs zu Sachſen dergeftalten gluͤcklich beygelegt, 
daß ſie dem guten Fortgange des Bergbaues gar keinen 
Eintrag gemacht haben i). Nachdem aber ber Graf 

53 Ste: 
h) Hofrath von Spergea tprofifche Bergwerksgeſchlchte. 
Matheſius joachimsthaler Bergchronik. Boͤhm. 


Landrecht auf das Jahr 1550. a. Adauct. Muͤnzb. 
T.2. Europ. Staats und Reifegeographie. Koͤhlers 


Muͤnzbeluſt. von 1744 
i) Adauct. Voigt Muͤnzb. 1. € 
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‚ Stephan Schli® im J. 1526. und im 39. J. feines 
Alters bey MoHack fammt feinem Könige Ludwig un 
gluͤcklicherweiſe auf dem Schlachtfelde geblieben war k), 
entftunden zwifchen den Schlicken, welche Schlacfen- 
werth und Ellbogen im Beſitze hatten, ſehr gefährliche 
Zwiſchtigkeiten. Sie machten nämlich einander die 
Erbfolge, das Belehnungsrecht, und.den Bergbau felbft 
ſtreitig, brachten es zu einem förmlichen Gerichtshan- 
del, und luden einander vor das oberfle Landrecht. 
Wolf von Schönburg Herr auf Glaucha und Wald: 
burg gab ſich zwar alle mögliche Mühe die zwiſchen 
den Grafen von Schlich entffandenen Unruhen durch ei- 
nen im J. 1527. den 28, Novemb. getroffenen Der» 
gleich gluͤcklich beyzulegen, und. die vorige Eintracht 
zivifchen ihnen wieder berzuffellen; deflen ungeachtet 
aber gaben diefe Mißhelligkeiten fchon den erften Anlaß 
| dazu, daß im J. 1528. auf dem Landtage zu Budweis 
den Grafen Schlicken das Recht zu eigenem Nutzen, und 
in ihrem Namen münzen zu Pönnen, auf Anfuchen 
des Könige Ferdinand gänzlich benommen, und dem 
Könige ſelbſt, als ein ihm allein zuftändiges Regal ein« 
geraͤumet wurde I, Die Grafen erhielten zwar noch 
in diefem Jahre mittelft eines den 13. Dftob. zu Prag 
ausgefertigten Bertragsbriefes von dem Könige wieder 
‚auf 10 Jahre fang die Freyheit des Silberfaufs und 
der Muͤnzpraͤgung, doch nebſt vielen andern, vorderft 
mie diefer Bedingung, daß fie beydes nur im Namen 
des Königs, als deflen Verweſer zu thun, und die Mün- 

| | | zen 

k) Lupac, 24, Dee, | 
Landtagſchlußen. J. Se; \ 
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zen nicht anders, als nach dem im Königreiche Boͤh⸗ 
men feſtgeſetzten Schrot und Korn zu praͤgen, befugt 


waͤren m). In dieſe Zeiten koͤmmt auch jene ungluͤck⸗ 


liche Epoche zu verſetzen, in welcher die Mißbelligkeiten 
zwifchen dem Rathe, und den Buͤrgern allzeit mehr 
und mehr zugenommen haben, der geſegnete Bergbau 
allmählich in den Außerffen Verfall gerathen, und die 
ehemal fo volfreiche Stadt der dringendften Armutb 

wegen fehon gegen das 1581. faft öde geffanden war n). 
Kaifer Rudolph II. unterließ nichts, was zum 
Aufleben des ehedem bier fo ergiebigen Bergwerks 
dienlich ſeyn konnte. Er einverleibte im J. 1579. 
Joachimsthal nebſt den bey der Stadt Baͤrringer ob⸗ 
bemeldten Staͤdten, bey welchen der Bergbau zu glei⸗ 
cher Zeit faſt ganz unbebauet darnieder lag, als Kron⸗ 
guͤter dem Koͤnigreiche Böhmen, führte im J. 1585. 
den 14. Nov., und 1588. den 13. May einen- allge» 
meinen Stein » und Erzkauf zu Joachimsthal ein, ver 
anftaltete im J. 1589. eine Hauptbefahrung des gan- 
zen hiefigen Bergwerks, und fertigte endlich im J. 
1590. den 31 Dee., auf den von den Befahrungs- 
Kommiffarien erftarteten Bericht , eine Begnaͤdigungs⸗ 
urkunde fuͤr die daſigen Gewerke, darinn verſchiedene 
Hilfswuttel zu einer abermaligen Herſtellung des ſin⸗ 
kenden Bergbaues veranſtaltet, und angeordnet wur— 
den. Allein die Noth, welche hier ſchon allzuſehr uͤber⸗ 
hand genommen, und die ſchaͤdliche Zwietracht, wel⸗ 

84 che 

m) Adauct. Muͤnzb. 3. B. 1. St. F. 18. 
n) Landtagſchluß n. J. und vom J. 1583. 1585. 1610. 
a Adauct. Muͤnzb. T. 3. 


— 
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che zwiſchen dem Narbe, und den Bergverweſern ges 
herrſchet hat, wereitelte alle dieſe heiſſame Borkehrun 
gen unfers Königes, Dem allen ungeachtet hörte diefer 
ſanftmuͤthige Monarch doch nicht auf neue Mittel zu 
erſinnen, wodurch diefer "Stadt aufzubelfen wäre, 
Schickte abermal im J. 1603, neue Huterfuchunge- 
kommiſſion dahin ab, lieh dag folgende Jahr ven 24, 
April ein Öffentliches Schreiben an den biefigen Kath 
und die Bürger ergehen, darinn er fein hoͤchſtes Miß⸗ 
fallen über die big jeßt unter ihnen fortdauernden Zwiſch⸗ 
tigkeiten bezeuger , fie ferner zu einer friedfamen Fin 
tracht ermahnet, zu geöflerer Yufmunterung der fowohl 
‚fremden , als einheimifchen Gewerke für eine jede Mark 
Brandfilberg, die von ipnen in das koͤnigl. Zechenamt 
geliefert würde, einen Gulden, als eine Belohnung 
ausgemorfen, und 3000 Thal. zur Feſtſetzung bes 
Bauverlags⸗Geld angewieſen hatte, Leider! aber alle 
diefe Deramffaltungen fruchteten nichts, Die Gefälle 
bes hiefigen Bergbaues waren nicht mehr hinlaͤnglich die 
‚Befoldungen der fonft gewöhnlichen Amts «und Dienſt⸗ 
leute zu beflreiten, und der Monarch fand fich bemüf- 
figet die Anzahl des ehemaligen Bergamtsperfonals auf 
eine viel geringere Zahl einzufchräufen o),; Zu allen 
dieſen ſtießen noch während der Zeit verſchiedene Kriege: 
und Landplagen, welche die ſaͤmmtlichen Bürger in 
die Außerfien Umſtaͤnde werfeger haben, Im J. 1521. 
ließ ſich eine tößtliche Seuche in hieſiger Stadt ver- 
führen , die in wenigen Monaten eine große Anzahl 
der Menfchen hinwegrafte, worauf dag folgende Jahr 

— | hef⸗ 

0): Adauft, .Tı 3 3: Eh 19 ge 
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heftige Erdſtoͤße die ganze Gegend erfchüttert, und mit 
Furcht und Schrecken erfüllet haben p). Im J. 
1547. bemächtigte fich der Churfürft aus Sachen der 
Stadt Joabimsthal, und im J. 1621. der Manns⸗ 
feld, ben welcher Gelegenheit die Stadt ſtark geplün« 
dert und gebrandfchager worden q). Während dem 
erfolgte jene flarfe Niederlage der bößmifchen Prote⸗ 
fianten auf dem weißen Berge, nach welcher Eraft eines 
boͤchſten Hofbefehls, alle die fich zu der römifch katho⸗ 
liſchen Lehre nicht befennen wolken, des Landes ver- 
wieſen worden. Der Befiger der Herrſchaft Schla- 
ckenwerth Joachim Andreas Schlick ehemaliger Oberſt⸗ 
landrichter, Direktor und Landvogt in der Dberlaufiß _ 
wurde im J. 1627, den 21, un, zu Prag enthaup« 
‚tet, und bey hieſtger Hauptkirche zur Erde beſtattet, 

deſſen Leiche wurde bier vor einigen Jahren bey der 
Erbauung einer neuen Sakriſtey in einem groflen zin« 
neenen Sarge mit rothem Sammer bedeckt, in einem 
ganz Fleinen Gewölbe gefunden, und zwar ohne Kopf, 
als welcher mit zwölf anderen zu Prag aufdem Bruͤ— 
ckenthurm aufgeftecfer, und im J. 1631. von den Sach⸗ 
fen in der Kirche am Fein begraben worden, Die 
größte Anzahl der Einwohner zu Idachiwsthal wollte 
ſich zu der im Königreiche Böhmen unter dem K. 
Ferdinand II, allein tolerieten roͤmiſch Fathalifchen Re— 
ligion durchaus nicht bequemen, bis fie endlich ſammt 
ihrem Kirchenvorſteher M. Joh, Matheſius, der im 
J. 1578. eine Bergpoſtille unter dem Titel Sarepta, 

55 ber⸗ 
p) Adaud. 1 c T. 2. 14. St. $e 2. 
g) Hiſt. S. I. P. 3. L. 2. 
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herausgegeben., diefelbe mie einer Chronik von dem 

Bergbaue zu Joachimsthal bekleidet, und fich hiedurch 
einen nicht geringen Damen bey der Nachwelt erwor- 
ben hat, kraft eines Fönigl, Befehls ganz / Böhmen 
zu räumen, und ihre Zuflucht nach Johanngeorgen⸗ 
ſtadt eine von Johann Georg dem erften Churfürften 
in Sachfen für die aus Boͤhmen vertriebene Prote, 
ſtanten angelegte Stadt zu nehmen genöthiget worden, 
Nebſt dem-gleichgemeldten Matheſius verdienen noch 
hier angemerfer zu werden Georg Agricola, und 
Nikolaus Hermann , die ſich eine Zeitlang bier auf 
gehalten haben. - jener hat fich durch fein Were De 
re metallica, r) diefer aber durch die Berfertigung vie- 
‚ler geiſtlichen Geſaͤnge, worunter das ſchoͤne Sterblied: 
Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt ꝛc. unſtreitig den 
Vorzug verdienet s), bekannt und berühmt gemacht, 
Der jegige Bergbau, der theils von dem Monarchen 
felbft unterhalten , theild von der Stadtgemeinde bes 
trieben wird, zähle nicht mehr, als 10 gangbare 
Zehen. Die Hauptarten der hiefigen Erzte find nach 
dem Berichte des Hrn. Ferber:: gediegenes Silber, 
Glaserzt, Rothguͤldenerzt, Pecblende und Wis» 
muth. Dor Zeiten wurde auch bier, wie Matheſius 
und Albinus bezeugen, Arſenick, Weißgölden, fil- 
berhaͤltiger Bleyglanz, gelbes Bupfererzt, und Zinno⸗ 
beverzt gefunden. Nicht eine geringe Beſchwerniß ver⸗ 
urſachet oft bey den hieſigen Bergwerken das häufige, 
‚böfe, und giftige Wetter, zu deffen Ableitung hier die 

e | nach 


r) Albini meißniſche Bergehronit Tit. 8. 
s) Univerfalferifon T. 1. ex edit. Fritfch'n, \ 
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nach der im freybergifchen Berichte angegebener Ber 
fhreibung verfertigten Waſſertrommeln vorzüglich gute 
Dienfte leiſten t). Außer der Stadt trifft man noch 
einige Trümmer des ehemaligen ſchlickiſchen Schloßes 
an, welches ehedem unter dem Namen Sreudenftein 
bekannt war, und von Schweden ſammt der Stadt 
hart befchoflen, und zerfföret worden if. Die am Bache 
Weferiz erbaute Papiermühle hatte des guten und ſtar⸗ 
fen Papiers wegen, noch zu Ende des vorigen Fahre 
bunderts den Vorzug vor allen anderen in ganz Böh- 
men, Der fännmtliche DBerlag des hier verfertigten 
Papiers wurde zu folchen Zeiten nach Leyden in der 
Grafichaft Holland verführer, und dafelbft das feine 
hollaͤndiſche Papier mit doppeltem Gewinn daraus ver 
fertiget u), | 

Die große und fhöne Dechantfirche unter dem 
Tit. des heil. Joabim, und Parronatsrechte Sr. M. 
des Kaifers, iſt im J. 1534. mit einem Aufwand von 
41323 fl. ganz neu errichter worden... Der hohe Altar 
ift im J. 1545. vom Örafen Stephan Schlick erbauer, 
und mit einem überaus fehönen Altarblatte, welches 
‘das lebte Abendmahl, die Auferftehung , und Himmel⸗ 
fahre Chriſti, nebſt anderen Geheimniſſen vorfteller, und 
von allen Kennern als ein Meiſterſtuͤck bewundert wird, 
gezieret worden x), Nebſt diefer Kirche kommen hier 
noch anzumerfen,, die zu ©t. Johann von Nepomuck, 
welche von einer Frau Gallaſch erbaust worden, Die 
. J | zu 
t) Kerber J. e. 
u) Balbin, Mife, I, 1, e. 22. 
x) Archiv, Ecelefiz, Se 
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zu St. Babara, und St. Anna, die auf eben dieſem 
Orte erbauet iſt, wo ehedem das Dorf Bonradegrün 
lag, dann die Privatkapellen unter dem Tit. Marien⸗ 
hilf und Marien Altoetting, welche am Wege nach 
Mariaſorgen nahe bey dem Dorfe 
1) Neuſtadtel oder Neuſtadt erbauet find. Die 
fe gleich geſagte, wie auch die folgenden Oerter gehoͤ— 
ren zu der koͤnigl. Bergſtadt Joachimsthal, bie Ein 
wohner derſelben find zwar Feine Unterthanen, doch 
ſtehen fie unter dem Schutze des joachimsthaler Mar 
giſtrats, und werden Bürger genannt, und machenein 
frenes Fönigl. Territorium aug, | 
2) Mariaforg mit einer Marienkirche, und 
‚einem Kapuzinerklofter,, welches im J. 1757. yon der 
joachimsthaler Stadtgemeinde geffiftet, und die Geiſt⸗ 
lichen zur Leiſtung einer unentgeltlichen Mithilfe dem 
Dechant zu Joachimsthal verbunden worden. 
3) Dberbrand von 27 N. 4) Drarhmühl: 
5) Werlsgrün. 6) Werlsberg. 7) Hohetann. 
8) Abertann, Dberdannen koͤnigl. freyer Bergfle⸗ 
cken von 132 N. ‚ liegt am Bache Wiſtritz, und am Fuße 
des Pleßbergs, 2 St. von Joachimsthal, 2 St. von 
Sohanngeorgenftadt, und 17 M. von Prag Wert: Nord- 


7 weffwärts entferne. Diefer Flecken ſteht unter der Juris 


diktion des joachimsehaler Magiſtrats, von dem auch 
das hieſige Gericht eingeſetzet wird, und fuͤhret gleich den 
übrigen Bergſtaͤdten einen kreuzweis gelegenen Schlaͤ⸗— 
gel, und Bergeiſen im Wappen. Die Nahrung der 
Buͤrger beſteht hauptſaͤchlich in dem Bergbaue, weniger 
Viehꝛucht, und Spitzenkloͤppeln. Der Boden hat hier 
— mit 
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mit dem zu Joachimsthal ganz gleiche Verwandniß. 
Unter der Regierung des Kaifer Ferdinands I, öffnes 
ven fich zu gleicher. Zeit bier, zu Platten, Gottes» 
gab, und Lichtenſtadt die Zinn⸗ und Silberbergmers 
fe y), woducch in Furzer Zeit die Anlegung und Be⸗ 
völferung diefer Städte veranlaffee wurde. Heut zu 
Tage bricht Hier Silber - Kobolt » und -Zinnerzt , davon 
die St. Maurigzeche jährlich. faft 300 Eent. liefert. 
Bor Zeisen hat man auch bier , wie Matheſius und 
Albinus berichten, in der fehr reichen St. Lorenz Sil« 
berzeche ein durchfichtiges Zinnobererzt gefunden. Herr 
Serber bezeuget , daß er hier ein dratfoͤrmiges geſtrick⸗ 
tes, und baarförmiges Silber im gelbbraunen, und auch 
im ſchwarzen Hornflein (Petrofilex) mit Ölaserzt ; und 
Haarſilber im Scherben « Kobolt geſehen, welches aus 
der hiefigen vornehmſten Eva Apfelbaum Silberzeche- 
gebrochen worden z) 

Die im J. 1736, wieder.neu bergeftellte Pfarr⸗ 
Firche unter .dem Tit, der vierzehen Nothhelfer, und 
Patronatsrechte Sr. M. des Kaiſers, iſt nach dee Aug» 
wanderung der Proteftanten von dem plattner, dann 
von dem Pfarrer zu Gortesgab als eine Filialficche 
adminiſtriret, endlich aber im J. 1755. mit einem ei» 
genen Pfarrer verfehen morden. 

Auf dem ſchon oben berüßrten Pleg- oder Floͤß— 
berg finder man auch oft die Goldwurz. Seine N%- 
be foll fich über 7o Klafter erſtrecken, von defien Gipfel 
ber hellem Wetter die Stadt Eger zu feben if, Jen⸗ 

F en, 


y) Adauct. l. c. 3. B. 1. Er $ SI. 
2) Gerber ). c, 
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ſeits des Bachs liegt knapp an der Stadt das ſoge⸗ 
nannte 3 | 
9) Luſthaus. 10) Kaifer Joſeph geböret zu 
bem Joachimsthaler Dergbau. Hier bricht der Farb⸗ 
Fobols in verfchiedenen,, und faft allemal filberhältigen 
Abaͤnderungen, der aber Fein Silber führer, wird zu 
Schlich gezogen, und dann theils an die hier im der 
Nähe liegenden, theils an auswärtige Blaufarbenwerke, 
der Centner pr, 13 big Zo 40 auch 45 fl. nach Ber 
ſchiedenheit der Güte verkauft, ‚Der in alten Zeiten 
aus Unverſtand, oder Fahrläßigkeit auf die Halden 
bingeworfene Kobolt, wird jegt mit vielem Fleiße her 
ausgefuchet,, ausgefcheidet, und in die Einloͤſung ge- 
bracht a). 

11) Gehangene Brücke liege am Fuße des Spitz; 
bergs, deffen eine Helfte nach Joachimsthal, die ane 
dere nach Gottesgab gehöret, 

12) Grundhäufer von 38 N., darunter auch 
viele Pochmuͤhlen, Schmelzhuͤtten, und andere Berg⸗ 
gebaͤude gerechnet werden. 

13) Erben oder Erbhaͤuſer werden fo genannt , 


weil die erffen Beſitzer ihre Gründe erblich befommen 


haben. 14) Dürnberg gehört nach Joachimsthal, 
deflen Einwohner für Mitbürger von Joachimothal 
angeſehen werden. 

15) Alter Hengſt. 16) Vorder Hengſt von 
35 N. 17) Goldener Ofen, jetzt Goldene Roſe 
genannt. — 


18) 
5) Ferber l. « | 
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.18) Platten, Plat, (Blarna) eine Bergftade 
von 186 N., liegt an einem unbenannten Bache, der 
nicht ferne von dannen entfteht, und fich gegen Sach» 
fen. wendet, in einer rauhen Gegend, ein Stunde von 
meißniſchen Gränzen, und 17! M, von Prag Wefl- 
-Mordweftwärts entferne, Die Hiefigen Zinn - und 
Silberreiche DBerggruben wurden eben zu gleicher Zeit 
rege, als diejenigen bey Abertann und Gortesgab; 
Dlatten war damal zwar noch unter dem Gehorfame 
der Herzogen aus Sachſen, wurde aber mittelft eineg 
im J. 15.46, den 14. Dftob, zwifchen dem K. Ferdi 
nand J. und Herz. Moriz von Sachfen getroffenen 
Dergleiches an Serdinanden abgetreten b), dann im 
J. 1564. den 15, Okt. vom K. Maximilian in die 
Zahl der Städte verfeger c), und endlich im J. 1579. 
dem Königreiche Böhmen als Krongut einverleiber, 
Die bey Joachimsthal berährten Uneinigkeiten, welche 
daſelbſt unaufpörlich Herrfchten, haben auch auf den 
biefigen Bergbau einen folchen Einfluß gehabt, daß 
die biefigen Ausbeuten nicht mehr fo ausgiebig, und die 
Bergwerke faſt gänzlich ins Stecken gerathen find. Heut 
zu Tage wird hier nebſt einer Privarblauenfarbmüpte 
auf Silber, Eifen, und Zinn gebauet, In dem Ber- 
‚ge Swittermüble bricht auch dem Berichte des Hrn. 
Serbers nach ein dichter, fefter, unblättrichter, und 
mit etwas Eiſen durchdrungener Hornfchiefer, den man 
bier insgemein Pochwacke nennet, und fich deſſelben 
in ber ganzen Gegend bier ſtatt der gewöhnlichen Poch⸗ 
| eifen 
b) Im Deuzers Bergbuche a Adauct. 1. c, 3. B. 1. St. .21. 
€) Adauct. Bolge l. c. 3, B. 2. St. $. 8. 
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\, 
eifen bedienet, weil derfelbe wohkfeiler iſt, und wäh? 
rend dem Pochen die Zinnzwitter nicht ſo, wie das 
Eifen verunreiniget d). Nebſt der Pfarrkirche unter 
dem Tit. des heil, Laurenzʒ M. und Patronatsrechte Sr, 
M. des Kaifers koͤmmt bier. noch die EURE ans 
‚jumerfen. 

‚19) Zoittermihe von 19 N. 20) Junger⸗ 
hengſt von 33 N, 21) Ziegenſchacht. 

22) Breitenbach von 22 N, liegt am Bache 
gleiches Namens. 

23) Jrrgang liegt am Todtenbachl. 

24) Hammer gehoͤrt zur plattner Waldrevier. 

25) Halbe Meile. 26) Goldene Hoͤhe. 

27) Mückenberg oder Mittenberg bauet auf 
Kupfer und Zinn, und ift ſchon von Zeiten Kaiſ. Fer⸗ 
dinande I. das hieſige Bergwerk im Umtriebe e). 

28) Forfterhäufer. 29) Seifen, Seufen, hier 
foll zum Behufe des weit entlegenen Pfarrers eine Kir⸗ 
che gebauet, und mit einem Lofalfaplan verfeben wer⸗ 
den. Diefe zwey Dörfer liegen am Bache Schwarz 
waffer , der ober dem mefenthaler Steig auf der gotkes⸗ 
gaber Mevier aus dem fügenannten ſchwarzen Brun 
nen entfpringet , ben Gottesgab die von den Sim⸗ 
melfahrt? Schuͤtzen?, und Ober s Jordaner Stollen 
herbeyeilende Waͤſſer aufnimme, bey Öchfenftolle das 
kleine Tuͤhbachl mit fich fortreiße, und endlich in Sachfen 
bey Schwarzenberg fich mit dem Fluß Mulde, oder 
Mulla vermifcher, 30) 

d) Ferber l.e. 


e) De l. c. Adauft. Voigt Ruß. 3 DB, I» Et 
‚al 


— 
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30) Dchfenitolle gehörer zur plattner Waldre⸗ 
vier. 37) Sonnenmirbel am Fuße eines Bergs, der 
einen gleichen Namen führt, theils her, theils nach 
Hauenſtein gehöret, und von dem man bey hellem Wet⸗ 
ter nicht nur weit in Sachſen, fondern auch die ganze 
Gegend von Kaaden, Kommotau, Brür, Saa bie 
den nahe an Prag gelegenen weißen Berg jeben Fann, 
Ben diefem Drte findet man eine gute Porcelfänerde £), 

32) Gifthuͤtten gehöret nach Joachimsthal. 

33) Bärifihe Zeh. 34) Kaiſer Karl eine 
Sinnjeche, liegt nächfl an den meißniſchen Graͤnzen 
hinter Platten. 35) Kaff bauer auf Kupfer und 
Zinn g). 

36) Gottesgab, Theodofium, ehedem, wie einis 
ge wollen, Wintersgrün genannt, eine koͤnigl. freye 
Bergſtadt, mit einem k. k. Zoll» und Tranffteuer- Am» 
te verſehen, ift im Dbererzgebirge Enapp an den meiß⸗ 
nifchen Sränzen, und. an dem Urfprunge des Baches 
Scwarzwaffer 164 Meil, von Prag, und eine Stunde 
von Joachimsthal Nordwaͤrts gelegen, zähler ſaͤmmtlich 
130 Näufer, und führet im Wappen das Bildniß Got⸗ 
tes Vaters. Der Boden iſt der allzu lang anhals 
tenden Kälte wegen, eben fo, wie in den hier benachbarten 
Dertern unfruchtbar,, wie ihn nicht nur Franz EKrneſt 
Bruchmann in feiner unterirdifchen Schatzkammer, ſon⸗ 
dern auch eine k. k. Rektififationsfommiflion im J. 1723: 

den 20. Yug.von Zlöfterle aus mit folgenden Worten 
/ abs 
f) Ferber 1.c. 
8) I. Peithners böhm, und äh. Bergwerke. 
Zweyter Theil, G 


* 
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abgefchildert hat: Gottesgab ift ein Ort in den äufer- 
ſten Gränzen des Königreichs Böhmen gleich am 
" Sachfenlande, auf dem höchften Gebirge, in raubeften 
Wäldern gelegen, wo fo gar fein Haber, fein Kraut 
wächlt, ja Fein Schlehen, Fein Dornftrauch, fondern 
ein geringer Wieswachs zu finden, wovon etwas, Doc) 
fchlechtes Heu, aber fein Grummet zu hoffen ꝛc. ꝛc. Man 
weiß überhaupt hier von dem Sommer nichts, da man 
das ganze Jahr hindurch, höchftens vierzehn Täge aus- 
genommen, genöthiget ift die Stuben zu heizen, um nicht 
von der Falten Witterung, und ffarfen Froftwinden zu. 
erfrieren. Diefe biefige Gegend , wie mich der jeßige 
Hr. Pfarrer Joſeph Fabian berichter, Liegt gemeiniglich 
acht Monate lang unter dem Schnee ,.der in manchen 
Gegenden durch heftige Sturmwinde auf viele Elfen 
hoch aufgehäufer wird, zu dem floffen oft dermaffen 
dichte Mebeln, daß vielmal auch die Mittagszeit einer fin- 
ftern Nacht gleiche. Hieraus folget, daß fich Die Mei« 
fenden fehr oft verirren, den Weg verfehlen, und fol 
chem nach elend im Schnee erfrieren müflen. Diefem 
zu Folge iſt von dem vorfichtigen gottesgaber Magi- 
firat veranffaltet worden, daß. man bey entſtehendem 
Sturme fonderlih Abends und Nachts Acht baben 
folle, ob nicht auf der Strafle, oder in der herumlie⸗ 
genden Gegend einiges Geſchrey zu hören wäre, wel 
ches alfobald bey dem Bürgermeifter gemeldet werden 
muß, der auch ohne allen Verzug die Bergglocke 
auf dem Rathhauſe läuten läßt, und die umterge- 
benen Bürger , und Bergleute ‚mit Windlichtern den 
Derunglückten aufzufuchen beordert, wodurch fchon ſehr 
viele 
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viele, ſewobl In -als Ausländer der aͤußerſten Todes» 
gefahr entriflen worden find. Solchergeſtalt werden 
die .hiefigen Bürger genoͤthiget ihre Nahrung theils bey 
‚den Bergwerken, theils dureh Spißenflöppeln zu fu- 
hen: Merkwuͤrdig if es, daß die Gortesgaber nicht 
nur zu der böhmifchen Sprache ‚ und Tonkunſt, 
darinn hier mehr als hundert wohlgeübte Perfonen von 
beydem Befchlechte gezäßlet werden, fondern auch zu 
andern vornehmeren Wiflenfchaften einen fonderlichen 
Hang und Fähigkeit bezeugen, welches die von hier 
gebürtigen-Srn. Johann Thaddaͤus Peithner, und 
defien Bruder Wenzel Deithner Edle von Kichtenfels 
noch heut zu Tage mit ihrem Beyſpiele befräftigen, de 
ten erſter die Ehrenftelle eines wirft. k. k. Hofraths 
und Meferendarii bey der k. auch k. k. Hofkammer in 
Münz-und Bergweſen bekleidet, der andere aber als 
ein Ef, Dergrath- und Oberamtsverwalter zu Joa⸗ 
chimsthal angefteller ift, und ihrer ausnepmenden Ver⸗ 
dienfte wegen in den Adelſtand aaa zu werden ver» 
dienet haben. 

Diefe Stade iſt von dem Hrn, v. Tettau ange» 
legt worden, dann gelangte fie im \. 1533. an das 
Churhaus Sachſen, und im- J. 1546. an die Krone 
Böhmen, von welcher Zeit an Bortesgab ſammt Platten 
den nämlichen Herren geborcher haben, und gleichen 
Schickſalen unterworfen waren. Ben folcher Abtre⸗ 
tung bat fich das Churhaus Sachſen die Wildbahn, vor 
derft die hohe Jagd, und den halben Zehenden von dem 
Bergwerke vorbehalten ; um aber die Jagdgerechtigkeit 
zu behaupten, muß es wenigfteng einmal in dreyßig Jah⸗ 

G 2 ren 
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ren allda jagen, und in Anſehung des Zehendgenußes von 
den Bergwerken zahlet es ſowohl die . gottesgabet als 
plattner Bergbeamte in die Haͤlfte ihrer jaͤhrlichen Be⸗ 
ſoldung, wie auch dem gottesgaber und plattner 
Pfarrer, unter dem Namen eines Adjuti, einem jeden 
alljaͤhrig 52 fl. Rhein h). | | 

| Gegenwärtig wird hier in -verfchiedenen Gruben 
Eifenerz, worunter oft gute Magnerfleine gefunden 
werden, wie auch reiche, aber fehr eifenfchießige Zittern, 
und bisweilen. auch Kupfer = und. Silbererzt gebrochen ; 
man hat auch hier Stuffen gewonnen, die zugleich 
Silber: Kupfer- Eifenz und Zinnhältig waren, Vor⸗ 
zeiten foll.da ein befonderes fehr dunkles Rothguͤlden⸗ 
erzt gebrochen haben, welches man gediegenes Braun; 
erzt nannte, Nicht ferne von der Stadt wird auch 
vieler Torf geflochen, den man zwar zum Schmelz 
weſen file untauglich, zum Heizen aber, und Ziegel 
brennen als ſehr nüßlich gefunden hat, 

. Die Pfarrficche unter dem Tit. der heil. Anna, 
dazu aug dreyen von dem k.k. prager Dberft - Meünz- 
und Bergamte vorgefchlagenen Prieftern, Se. Maj. der 
Kaifer eigen benennee , ift im J. 1688. mit einem Ea- 
tholifchen Pfarrer verfehen ;, und dann im J. 1772. 
mit Abtragung der ehemaligen Kirche ganz neu errich- 
tet worden, dazu von hr. Maj. feligen Andenfeng der 
Kaiferinn Marien Therefien 4000 fl,, undeben foviel 
aus ber Cafla Parochorum — wurden 1). 

| | 37) 
h) Danlel Schrebet ® c, Archiv. Civit. Johann Pelthner 


boͤhm. und maͤhr. Vergwerte §. — 
) Archiv. Leeleſia. 
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37) Hengſter, Seifen. 

38) Boͤhmiſch Wieſenthal eine freye koͤn. Graͤnz⸗ 
und Bergſtadt von 64 N. liegt im Thale nicht ferne von 
dem Fichtelberg mitten in dem Obererzgebirge, wel⸗ 
ches ſich von Voigtland an bis uͤber Katharinaberg hin⸗ 
aus erſtrecket an dem insgemein ſogenannten Graͤnz⸗ 
bache, der nahe an Gottesgab entſteht, zwiſchen deutſch, 
und boͤhmiſch Wieſenthal fortlaͤuft, ferner die Graͤnzſchei⸗ 
dung von Böhmen und Meißen ausmachet, ober Wey⸗ 
pert fich in zwey Arme theilet, und bey Wolkenftein in _ 
Sachſen in den Fuß Tſchopa fällt. Die Weſt⸗ 
Nordweſtwaͤrtige Entfernung diefer Stadt von Prag er- 
firecfer fih auf 16 Meilen. Das Stadtwappen ſtel⸗ 
let zwey Bergknappen wor, unter welchen ein Schlär 
gel, und Bergeiſen kreuzweis gelegt find. - Da der 
Boden in biefiger Gegend eben fo kalt, und unfrucht« 
bar, als wie zu Gottesgab , fo find die Bürger gleis 
chermaſſen gemöthiger in dem wenigen Bergbaue und 
Spißenflöppeln ihre Nahrung zu fuchen. Wieſenthal 
fol von den ehemaligen Erb- und Grundherren von 
Schönburg angelegt, und nachmals durch die öftere 
Zufanımenfunft des Luthers / Melanchton und Ma⸗ 
theſius, die ſich bier zu wiederholtenmalen beſpro⸗ 
hen haben, in unſerer Geſchichte bekannt worden feyn k). 
Der biefige Zinnbergbau gehört zu der prefniger Revier, 
und genießt noch heut zu Tage der alten Rechte und 
Freyheiten, obſchon er daſelbſt faſt völlig aufgehöret Hat I): 


83. Mebſt 
XV Hi, S. . P. 4. 1. 6. 
ı) Johann Peithners böhm. und maͤhr. aa: 2. 


102 Ellbogner Kreis. 


Nebft der eine Stunde weit von bier entlegenem 
‚St. Johann ep. Kapelle, koͤmmt bier Bauptfächlich 
anzuführen die Pfarrkirche unter dem Tit. Pauli Bez 
Fehrung , und Patronatsrechte St. Maj. des Kaifers, 
welche: hier im J. 1734. mit Abreißung der ehemal 
1653. auf dem mächft der Stadt gelegenen Berge er- 
bauten Pfarrkirche, auf Eaiferliche Koften von Grund 
auf nen errichtet, und anfänglich nach Wenpert, danıt 
nad) Gotresgab eingepfaret, leßtlich aber 1761. durch 
eine milde Stiftung der Frau Audmilla Gaydnin mit 
eigenem Pfarrer verſehen worden iſt. 
39) Mariahilf gehoͤret nach Gottesgab. 40) Un⸗ 
ruh gehoͤret der Stadt Joachimsthal. | 
41) Meypert eine koͤnigl. freye Bergſtadt mit 
einem k. k. Bankogefaͤllenzollhaus von 305 N. ftößt hart 
an das Marggraftbum Meißen, liegt theils im Thale, 
theils auf einer Anhöhe an dem Gränzbade, und 
dem fogenannten Jungfrauenbachl, welche hier zu⸗ 
ſammenſtoſſen, und zu ſchleuniger Befoͤrderung der von 
Annaberg nach Karlsbad abgehenden Paſſagiern mit einer 
Drücke belegt ſind, 16 M. von Prag, und 3 M. 
von Kaaden Weſt-Nordweſtwaͤrts entferne. Das 
Stadtwappen ſtellet zwey Bergknappen vor , die auf eis 
ner Stange "eine Weintraube tragen, nebft einem 
Schlägel, und einem Bergeiſen, die kreuzweis gelegt 
find. Der Boden ift bier eben fo unfruchtbar, als 
bey den übrigen bis jeßt angeführten Bergſtaͤdten, nebft 
wenigem Sommerkorn, welches aber auch nicht zu al 
fen Zeiten geraͤth, fen die hiefigen Einwohner größ« 
tentheils Haber und tagen übrigens ihre Nabrung 
nebft 


- 
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nebſt einer wenigen Viehzucht, in den hier angelegten 
zwey Papiermühblen, einer Öelmühle, drey Kobrz 
ſchmiedten, vier Schleifwerfern, die zur k. k. Ge⸗ 
wehrfabricke gehoͤren, wie auch in den buͤrgerlichen 
Pofamentier / und Spitzenfabricken, mittelſt welcher der 
Handel / und Wandel in die k. k. Erblaͤnder getrieben 
wird. Dieſe Stadt ſoll ihren Namen von einem Herrn 
Weypert, der zu erſt in dieſer ehemaligen Wildniß 
ein Haus, und ein kleines Hammerwerk angeleget hat, 
bekommen haben. Im J. 1530. gelangte dieſes Gut 
an die Hrn. Bruͤder Jakob, und Benedikt Schneider, 
die es von der koͤnigl. Kammer nebſt einem Stuͤcke 
Waldes, und freyem Fiſchfange in dem ganzen Graͤnz⸗ 
waſſer erkauft, und dann 1542. ſolches an den 
Hrn. Paul Spindler um 600 fl. abgetreten haben. 
Bon diefem kam Wenpert ferner an den Hrn. Erhard 
Spindler, welcher es im J. 1594. dem Hrn, Kaſpar 
Spindler von Magdeburg k. k. Rittmeiſter, dann dem 
Hrn. Otto Spindler von Magdeburg k. k. Lieutenant 
um 1100 Thaler kaͤuflich uͤberlaſſen hatte. Otto bauete 
hier die erſte Kirche unter dem Tit. des heil. Martin B., 


“und ſchenkte zu derfelben ein Stück Feldes, welches 
zu dem. gemeinen Gottesacfer verwendet werben ſollte. 


Waͤhrend ſolcher Zeit, als die Hrn. von Spindler bie 
biefige Gegend im Beſitze hatten, eröffneten fich hier 
die außerordentlich reihpältigen Bergwerke durch einen 
ganz befonderen Zufall. Gegen das Jahr 1550. riß 
ein Sturmwind einen hoben Tannenbaum ſammt der 
Wurzel ausder Erde los, wodurch eine große Silber- 
ſtuffe entbloͤßet wurde, die in der erſten Probe 80 
| 4 Mark 


104 F Ellbogner Breis. 


Mark des reinſten Silbers hielt, und vielen ſowohl In⸗ 
als Auslaͤndiſchen die Luſt machte weiter zu ſchaͤrfen, 
ſchacht und ſtollenweis anzuſitzen, und ſich hier ſeßhaft 
zu machen, wodurch die Zeche Johannes in der Wuͤſte 
entffanden ift , bey welcher ein Kucks 100 Thl. Aus- 
beute jährlich „geliefert hatte a). Der Segen Gottes 
breitete fich noch ferner ber das hiefige Bergwerk aug, 
als man im J. 1570. abermal einen reichhältigen 
Bang nahe am Rathhauſe, mittelft einer durch heftis 
ges Regenwaſſer verurfachten YAuswafchung , entdecfet, 
und denfelben der herrlichen Ausbeute wegen mit dem 
Namen der milden Hand Gottes beleget hat. Die 
Sundgrube war dermaflen ausgiebig, daß fie nicht.nur 
300 Bergleute in Befchäftigung, und 9 Schmelzöfen 
in Bewegung geſetzet, fondern auch) in einem Quartal 
63 Centner Kupfer, oßne das Silber mitzurechnen , 
abgeworfen hatte. Diefer unermüdete Fleiß der hiefi- 
gen Einwohner bewog Kaifer Rudolph II, fraft eines 
im J. 1607, den 3. Jaͤn. ausgefertigten Majeſtaͤts⸗ 
briefes Weypert in die Zahl der freyen Bergſtaͤdte zu 
verſetzen, und gleich anderen mit ſolchen Freyheiten zu 
begnaden, daß alle und jede ſich hier frey niederzulafs 
fen, tefliren, von aller, Robot, den alten Erbzing 
ausgenommen, fren feyn ,.bacfen, fehlachten, bräuen, 
fhenfen, Wag und freye Zinsmühlen aufjurichten, al 
lerley ehrbare Handthierungen auszuüben, zur Erbau— 
ung ihrer Wohnftätte auf zehn Jahre lang, zur Ber 
flellung ihrer Gewerke aber gegen Entrichtung vier Erb» 
kucks, auf ewige Zeiten frey zu holzen befugt, und 
W be⸗ 
a) Archiv, Civit. Joh. Peithner 1. e. 
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berechtiget feyn follten ; dieſe Privilegien find nebft 
vielen anderen Srenheiten vom K. Mathias im Sy. 
1616. den 7. Sept., vom K. Ferdinand II. im J. 
. 1651. den.14. Aug., und endlich vom K. Leopold I. 
im J. 1666, den ı. Febr. abermal beflätiget, und 
im J. 1668. den 20, März der Fönigl, Randtafel im 
grüngoldenen Quatern fub Lit, E. 24. einverleibet wor⸗ 
den. Dach der Zeit, da die Schweden unfer geliebtes 
Vaterland größteneheils verwüftet haben, mußte auch 
Weypert auf den Befehl des ſchwediſchen Feldheren 
Pannier ein Raub der Flammen werden. Georg von 
Spindler Ottens Sohn ftellte fowohl die Stadt, als 
auch dag Bergwerk, dazu ihm auch auf der Herrfchaft 
Preßnitz eine freye Bebolzung auf zehn jahre lang 
unentgeltlich geftattet worden, mit vieler Mühe wieder 
ber, und überließ nicht lange darauf den ganzen Berg⸗ 
bau an Michaelen Bockbergen, von dem es fpäter 
an den Hrn. Johann Michael Lorenzen, und leßtlich 
im J. 1697. den 6. Oktob. an die biefige Bergſtadt 
Fäuflich abgetreten wurde b). Heut zu Tage wird im 
dafigen Bergwerke Silber und Kobolt gebrochen, vor 
- Zeiten bat man bier ein fehr reiches braunes Silber» 
erzt erfchürfer, welches ver Hr. Johann Ferber aller 
ihm gegebenen Befchreibung nach für Mornerz gehal⸗ 
ten hat. c), Man bauete hier ehedem mit unermuͤde⸗ 
tem Fleiße in der St. Michael , St. Georg, St. Ur⸗ 
ſula, römifhe Adler, St. Johannes in der Wuͤſte 
und Muͤnchsſtolle, wie auch in der-drey Frauen, 
| 65 ; beil, 

b) Archiv, Civit, J 

e) Ferber lJ. e. 
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beil. Dreyfaltigfeit, und Königszeche, welche aber 
ſaͤmmtlich bis aufdie Tiefen-, St. Blement, St. Jo 
bann in der Wüfte, St. Annaftollen, und St. An⸗ 
tonizech gänzlich aufgehört haben. Diefe leßtere ift 
erft im. J. 1766. auf DBeranftaltung des ehemaligen 
Münz und Bergweſens Hoffammer » Präfidenten Gra- 
fen von Bollowran in Umtrieb gekommen, und ift ders 
mal in einem fo guten Stande, daß fie ineinem Jahre 
ein. Reces von 3600 fl. getilget, und faft eben ſoviel 
an vorräthigen Ausbeuten geliefert hat, Man bat 
bier vor wenigen Jahren einen wmittelmäßigen Sande 
ftein. gefunden, der auf 129 fl. abgeſchaͤtzet, und 
an das k. k. Naturalienkabinet in Wien abgegeben 
worden iſt d). 

Die Pfarrkirche unter dem Tit. Aller Heiligen, 
und Patronatsrechte Sr. Maj. des Kaifers iſt im J. 
1653. mit einem Fatholifchen Mfarrer, welche Stelle 
jeßt der Hr. Ignaz Millebrandt , ein fonderbarer Lieb- 
haber der vaterländifchen Gefchichte, vertritt, beſetzet, 
und im J. 1660. vom Grund auf ganz neu erbauet 
worden e). Zu diefer Bergſtadt gehöret: 

42) Neugefchrey eine halbe Stunde Suͤdwaͤrts, 
und 43) Dlechhammer eine Stunde Nordwärts von 
Weyypert entlegene Dörfer. Das Dorf der Weiße 
Hirſch, welches auch auf Boͤhmenskarte angemerfer if, 
gehört nach Sachfen, und if dem jeftädter evangelifchen 
Pfarrbezirke einverleibet, 


Out 


a) Joh. Peithner 1. c. 
e) Archiv. Eccelefiz, 
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Die jetzige Befigerinn ift Fräulein Anna Regina 
aus dem adelichen Sefchlechte der Hrn. von Heßler, die 
im lafurfärbigen Felde auf einem ſchwarz entworfenen 
Kübel einen weißen Hafen führen. Zu Ende des fech- 
zehnten Jahrhunderts gehörte diefes Gut den Hrn. Trau⸗ 
gott von Mangold, welche das am Burgffadtlerberge 
jenfeits der Eger ehedem fefte, jegt aber im Schutte lie 
gende Schloß bewohner haben. Zu Anfang des jeßi« 
gen Jahrhunderts hielten folches im Beſitze die Frey⸗ 
herren von Wallts, von welchen es nach der Zeit am 
den Dater der jegigen Inhaberinn Hrn. Johann 
Stanz von Heßler f. k. Rath, glücklichen Fundgräbs 
ner, und Eigenthuͤmer der reicheften Zinn » und Silber- 
bergmwerfe auf der k. k. freyen plattner, und gottesga- 
ber Revier, der im J. 1770. mit Tode abgegangen, 
gekommen ift. Zu diefem Gut gehoͤret nebſt einem fehr 
geringen Antheile aus dem Dorfe Kodisfurt nur ganz 
allein 

Welichau, (Welichow, Welchow, Welke ,) 
ein Dorf und Schloß von 52 N. 134 M. von Prag 
Weſt⸗Nordweſtwaͤrts, liegt an der Eger, welche faſt 
mitten durchfließt, und an dem zu manchen Zeiten ſehr 
fürchterlihen Säulingbadhe, der von Petersdorf her- 
zueilet, in einem ſehr angenehmen, fruchtbaren und 
warmen Thale, rings herum mit fleilen Felſen, und 
hohen Bergen umgeben, dergleichen find: der Heide 
oder Haſelberg, der Schußberg, die Wieden, der 
Burgftsdtler, Kodisberg, Thebesberg, Brandberg, 

Ä &£L; 


108 e Ellbogner Kreis. 


Elbenberg, und Scafberg. Ba nun von dieſen 
Bergen faſt alljaͤhrig das Regenwaſſer auf die im Gehaͤnge 
liegenden, und noch dazu meiſtentheils brandigen Aecker 
mit großer Gewalt herabſtuͤrzet, und hiedurch ſehr oft 
einen ‚großen Schaden verurſachet, ſo iſt es ganz leicht 
zu. begreifen, warum die hiefigen Landesleute jährlich 
kaum das zweyte Körnlein nach Abzug des Samens 
erbauen. Dieſer Urſache wegen wird bier nicht fo der 
Feldbau, als. vielmehr eine fleißige Einpfropfung der 
auserlöfenften Bäume, und die Anpflanzung verfchie- 
dener Oartengewächfe gepflogen, davon die hiefigen Ein- 
wohner jährlich theils in Karlsbad, theils in Sache 
fen, und anderen entlegenen Dertern eine nahmbafte 
Duantität abfegen. Zur Winterzeit ‚befchäftigen fie 
fih mit Leinweben , Wollfämmen, und anderen der- 
gleichen Handthierungen. Die welchauer Dofen, bie 

von einem gefchicften Kuͤnſtler bier ſehr netf verfertiger 
werden , finden ſowohl in⸗- als außer dem Lande febr 
vielen Benfall, Das Schloß, welches ehedem von dem 
Grafen Schlick fehr feft gebauer, mit einem Waſſer⸗ 
graben , einer Aufzügbrücfe, und hoher Mauer, mit 
Scießfcharten , die noch allein von der.ehemaligen Be⸗ 
feffigung übrig geblieben, verfehen wurde, iſt von dem 
verftorbenen Hrn, Johann Meßler wieder prächtig er- 
neuert, und mit einem Eoftbaren Zier - Dbft-und. Kür 
chengarten ausgefchmücfer worden. Die bier am Fluß 
Eger angelegte, und auf. dem fogenannten Kropp ge- 
baute Mühle verdienet nicht minder unfere Aufmerk—⸗ 
famfeit, man Pann dafeldft in jeder Stunde auf einem 
Gange einen prager — ganz fuͤglich abmahlen. 

Die 
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Die Pfarrkirche unter dem Tit, Marien Sim 
melfabrt, und Patronatstechte der obgenannten Befiger, 
welcher die Errichtungsbücher fehon auf das J. 1384, 
als einer Pfarrkirche erwähnen, wurde zu Huſſiten⸗ 
zeiten ihres geiftlichen Hirten beraubet, fpäter nach 
Schönwald als Filial einverleibet, und dann im J. 
1731. auf Anverlangen des Hrn, Georg Olivier 
Grafen von Wallis abermal mit einem eigerien Geel- : 
forger verfehen , weiche Stelle heut zu Tage von dem 
Hrn. Franz Heßler mit großem Dergnügen der hiefi- 
gen Farholifchen Gemeinde vertreten wird, In diefer 
Kirche trifft man folgende Grabfleine_an. Bey dem 
St. Johann von Nep. Altare ift ein alter Gruftſtein 
eingemauert, auf dem das Wappen der Hrn. Trau⸗ 
gott von Mangolt, welches einen Fiſch, und zwey 
fliegende Fahnen vorſtellet, zu ſehen, und ringsherum 
folgende Aufichrift zu lefen. A. 1572. den 22, Decemb, 
in der Nacht zwifchen 2 und-3 Uhr ift der edle, 
und ehrenfefte Jofeph Traugott von Mangolt in Chri- 
fto feliglich entfchlaffen, den Gott &c. &c, Unter dem 
Presbpterio iſt die wallififche Gruft unter einem vom 
Eifen gegoffenen, und mit folgender Auffchrift bezeich- 
neten Grabfteine: Dieſes ift der Freyherrn von 
Wallis Begrabnig. In der Mitte ifE das wallififche 
Wappen, unten aber die Jahreszahl 1668. angebracht, 
In diefer Grabflätte ift im J. 1667. den 22. Aug, 
der Hr. Olivier Freyherr von Wallis £. £. Feldwacht⸗ 
meifter, und Generalfommendant in Ober, Ungarn, 
den man von dannen unser der Begleitung einer gan— 
jen Kompagnie Soldaten hieher übertragen hat, und im 

| | J. 
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J. 1672. den 18. Febr., deſſen Frau Gemablinn 
Agnes Maria gebohrne Graͤfinn von Guttenſtein in 
nee Foftbaren kupfernen Sargen — worden. 


Allodialherrſchaft D Duppau. 


Zu Anfang des funfjehnten Jahrhunderts be⸗ 
ſaßen Duppau die Sen, Daupowecz von Dupow a). 
Gegen das Jahr 1581. verfiel dieſe Herrſchaft auf 
die Grafen Schlick b) durch Heurath. Nachdem aber 

dieſelbe im J. 1620, dem koͤnigl. Fiffus zugefallen, iſt 
ſelbe 1622. den 30. Aug. an dem Hrn. Don. Wil- 
helmo Verdugo e), dann 1698. an die Grafen von 
Kürzow, und legtlich im J. 1780. an den jeigen Be⸗ 
figer Stanz Gundacar von und zu Colloredo Reichs⸗ 
fürften zu Walſee Fäuflich abgetreten worden. Der 
ſelben find einverleibet: 

1) Duppau, Tuppau, (Daupow, Dupow), 
Tupia, eine freye Schutzſtadt mit Erztgaͤngen d) ven 
225 N., liegt in einem tiefen Thale 12 M. Weſt⸗ 
Nordweftwärts von Prag enfernet an dem Aubach, der 
hinter dem Dorfe Mekail aus einem Teiche unter dem 
Damen Kinzbach entfpringe , bes Tuppau den Namen 
ändert, zwifchen Rodonitz und Millowitz eine große In⸗ 
fel formiret, und endlich bey Kiboczan ober der Stadt 
Saaß in die Eger — Das Stadtwappen ftellet 

einen 


I 


a) LL. Fred. V. $. k, 2. 

by) Prag. Landtag vom J. 1615. Bruſchius 1, c. 
ec) MS. 
d) Johann Pelthner 1. c» 
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einen Roſenſtock im blauen Felde vor, daran drey weiße 
Roſen in voller Blühe mit rings herum ausgeftreckten 
grünen Eichenzweigen zu fehben find. Die Nahrung 
der SBürger befteht nebſt einer wenigen Viehzucht und 
Ackerbau , der bier zur mittelmäßigen Gattung anzıte 
rechnen ift, ‚hauptfächlich in der Berfertigung eines gute 
ten und dauerhaften Tuches, Man fann die treue, 
und den fchuldigen Gehorfam, den die Bürger unge- 
achtet der aufrührifchen Gefinnungen ihres Beſitzers 
des Grafen Schlick, flets gegen ihren rechtmäßigen 
König Ferdinand den Zweyten, und deflen Nachfolger be⸗ 
zeuget haben, nicht unberuͤhrt laſſen; weswegen ſie auch 
nebſt andern Freyheiten, von der ſelig. Andenkens 
K. K. Maria Thereſia im J. 1770. den 23. Maͤrz 
jaͤhrlich neue zwey Meſſen, und alle Wochen einen Markt 
zu halten berechtiget worden find e). Das herrſchaft⸗ 
liche Schloß, welches mit einem Saale, gemächlichen 
Zimmern, einem wohl angelegten Garten, und Balls 
graben verfehen iff, fol, wie einige wollen, ſchon im 
J. 1119, vom Georg: Daupowecz errichtet, und im 
J. 1580. von Anna Maria Margarerb Daupowecz 
von Dupow erneuert worden feyn. Im J. 1723. iſt 
daſſelbe abermal von den Grafen Kärzomw erweitert, und 
in eine beffere Form gebracht worden, 

Die hieſige Pfarrkirche unter dem Tit. Marien 
Himmelfahrt , und Patronatsrechte der Grundobrig- 
feit, die heur zu Tage von dem um die Seelſorge wohl 
verdienten Manne Joſeph Chmel verfehen wird, koͤmmt 
in den Errichtungsbuͤchern ſchon auf das J. 1384., 

| | 0 und 
e) Archiv, Civit. 
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und abermal auf das J. 1410. vor f). Sie iſt im 
J. 1755, vom Grund auf neu erbauet, und um ein 
merkliches erweitert worden. Nebſt diefer koͤmmt hier 
noch. anzumerken. die ein viertel Stunde von der Stadt 
entlegene Kirche zu St. Wolfgang mit einem Gottes⸗ 
acer, wo die Fatholifche Gemeinde ihren Gottesdienſt 
abwarten mußte, nachdem die Pfarrkirche dem evan- 
gelifchen Prediger Chrijtopb Puchner fechs und zwan⸗ 
zig Sabre lang bie nach dem Siege am weißen Berge 
eingeräumet geblieben g). Dann die im J. 1675. er⸗ 
baute, und unter dem Namen Marien von Ezenfto- 
how , oder Mariebuchen befannte, und endlich die 
prächtige Kirche unter dem Tit. der heil. SElifaberh, 
welche der edle Sr. Anton Joſeph von Blement k. P, 
Kontroleue nebft einem fehönen Klofter errichter, und 
im J. 1770 den 7. Dftob, die Geiftlichen aus der Ge⸗ 
feltfchaft Jeſu, nach Aufhebung der. Socierät aber, im 
J. 1774. die Prieffer der frommen Schulen mit Ber 
willigung des Hofes daſelbſt eingeführet hatte, welche 
nebft dem Gymnaſio der lateiniſchen Schulen, auch die 
Hauptnormalfchule, und ein Konvift von 32 Knaben 
zu verſehen haben. Dicht minder haben wir dieſer 
Stadt viele wackere DBiedermänner zu verdanfen , die 
dem Staate großen Nutzen, und ihrer Vaterſtadt eis 
nen immerwährenden Ruhm erworben haben, In diefe 
Zahl gehört der Hr. Johann Schierl von Schirnding, 
welcher fammt feinen Söhnen dem Hr, Georg fFriez 
drich k. ke Fiſtus im Markgraftume Mähren, Hr. Fer⸗ 
| dinand 
f) LL. Erect. V. 8. k. 1. 
g) Archiv, Eceloſiæ. 
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dinand FF. Hofrath zu Wien, und dem Hrn, Ehri- 
ftian Julius k.k. Hoflkammerrath, feiner, und feiner 
Söhne vorzüglicher Dienſte wegen im J. 1688, in 
den Adelftand erhoben, und mit- einem Gute in Hun⸗ 
garn vom Kaiſer Leopold beſchenket worden iſt. Dann 
der Hr. Leonard Gebhard von Duppenau ehemaliger 
Regiſtrator ben der k. k. Statthalteren zu Prag, wie 
auch der obenbenannte Herr Anton von Blement, 
und mehrere andere, die noch Ieben, und theils als öffent 
liche Lehrer bey der hohen Schule zu Prag, tbeils als 
wohlerfahrne Bauauffeher im Eaifert, Pohlen zu Lem⸗ 
berg angeftellee find, 

2) Sluhrenbühl. 3) Sachſengruͤn, Satz⸗ 
mannsgruͤn, mit einer Kirche unter dem Tit. des heil. 
Hifolaus, und einem verfallenen Schloße, welches ehe» 

dem der Hr. Peter Daupowecz von Daupow viele 

Jahre bewohnet haben foll, um feinen Bergbau deſto 
fleißiger hier fortpflanzen zu koͤnnen. 

4) Ober Lamnitz, oder Lamitz. 3) Ratzengruͤn. 

6) Petersdorf mit einem Sauerbrunnen. 

7) Totzau, (Totzow) mit einer Filialkirche un. 
ter dem Tit. Marien Heimſuchung, die ſchon auf das 
I. 1384. in den Errichtungsbuͤchern als Pfarrkirche 
vorkoͤmmt, und jetzt von einem Lokalkaplan adminiſtri⸗ 
ret wird. | a 

8) Koteſchhof, Kotershof. 9) Hermersdorf 
von 29 N. | 

10) Koßlau davon 3 N. nah Saar ge 
hören. 

11) 
. Gweyter Theil. H 
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11) Dörfles mit „einer Kirche unter dem Ai, 
des heil, Prokop, und. einem Sauerbrunnen, Der bier 
fleißig befucher wird, 

12) Dürrmaul.. 

13) Rednig. 14) Mekail, welches einige zu 
den fanger Kreife rechnen, im Öfonomifchen Fache 
aber gehoͤrt daſſelbe her. | 

15) Jurau. 16) Promurh. 

17) Dunfelsbergerhufe 18) Neuhof, 


Altodialherrichaft Saar. 


Gehoͤrte anfänglich fchon im eilften Jahrhunderte 
dem vitterl, , dann dem geäfl, Öefchlechte der Herren von 
Saar , oder Zdiarſty 2), Nach dem Siege am weißen 
Berge fiel vermög einer Faiferl. Hoftommiffion ein 
Dritttheil von den Gütern des Den. Wenzel Zdiarfty 
bem koͤnigl. Fiskus zu, und ſolchemnach ift dieſe Herrfchaft 
im J. 1623. den 18. Der, an den Hrn, Georg Zdiar: 
fEy, nach deflen Tode aber an den Hrn. Florian Diez 
trich Zdiarfty Fäuflich überlaffen worden. Sn eis 
nigen Jahren darauf fam felbe erblich an eine Freyinn 
Prʒichowſty von Prjihowig , gebohrnen Gräfinn von 
Saaͤr, von welcher es Johann Hartwig Graf von 
Noſtitz und Rhinek im J. 1662. kaͤuftich an fich ger 
bracht , und feiner Nachkommenſchaft erblich binterlaf 
fen hat, bis auf den jegigen Beſitzer Friederichen Reichs⸗ 
grafen von Noſtitz und Xhinek Sr. k. f. ad. Mai. 
wirkl. Känmerer, Generalfeldmarfihalltieutenant, und 
Inhaber eines Dragonervegiments, Hieher gehören: 

1) Saar, 

a) Paproeky de Stat. Equeft, u 
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1) Saar, (Zadar}, Zdiar), Sars, Zara, ein, 
Schloß, weiches die Hrn. von Saar im J. 1580, 
erneuert haben, und Dorf von 82N. / an einen Das 
he gleiches Namens, der nahe an dem Dorfe Molli⸗ 
fben entfteht, und fi bey Sebleiz nit dem Au- 
bache vereiniget, 12 M. von Prag, und eine & tunde von 
Tuppau Nord-Offnordwärts gelegen, Det Boden ift 
bier größtentheils letticht, und öfteren Uiberſchwem⸗ 
mungen unterworfen. Die Pfarrtirche, welche heut 
zu Tage von dem Hrn. Sranz Hegenbart adminiſtri⸗ 
ret wird, unter dem Tit. Marien Geburt, und Pa- 
tronatsrechte des obgenannten Grundherrn, iff im N“ 
1050. von dem Ritter Staniflaus Zdiarfky von Zdiar 
errichtet b), und im J. 1385. den 13. April von den 
Brüdern Swatobor; Siegefricd, und Draebiflaus von 
Zdiar mit einigen liegenden Gütern beſchenket worden c), 

In diefer Kirche find noch einige Grabfteine der 
Hrn. von Saar anzutreffen, welche im J. 1770. bey 
Abtragung der alten, herausgehoben, und zum Anden- 
fen dieſes adelichen Geſchlechts, und größerem Behu⸗ 
fe der Genealogieforſcher in die Kirchenwand verſetzet 
worden ſind. 

2) Sebltitz von 20 N. mit einem Sauerbrun- 
nen, deſſen ſich die fämmtlichen. herumliegenden Dorfz 
ſchaften mit vielem Vortheile ihrer Geſundheit zum all⸗ 
gemeinen. Trunke bedienen, | 

3) Tiefenbach von 33 N. am Fuße des foge, 
nannten Jobannesberg, von deſſen Gipfel bey heite⸗ 

| 92 rem 
b) Paprocky I, e. 
c} LL.Ercä, T.13, A, 10. 
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rem Wetter bis Lomofiß und Prag frey zu fehen iſt. 
Im J. 1634. hat Florian Dietrich Reichsgraf von 
Saar auf Anfuchen feiner Gemahlinn Eliſabeth Bo- 
rona gebobrnen Gräfinn von Mlartinig auf diefem 


Berge eine Kirche unter dem Tit. des heil. Johann 


a 


Taufers errichtet, die nachmal im J. 1681. auf Ver⸗ 


anſtaltung des Job. Hartwig Reichsgrafen von Noſtitz 


erneuert, und vergrößert worden ifl. 

4) Olleſchau davon 32 N. ber gehören, das 
übrige ift der Herrfchaft Tuppau einverleibet. 

5) Mollifchen ven 18 N, Nicht weit von dan- 
nen auf dem Gipfel des fogenannten Sutbergs find noch 
Truͤmmer eines. verfallenen Schloßes zu fehen. 


Allodialherrſchaft Werichetiß. 


Welche Franz Anton Keihegraf von Noſtitz 
und Xhinek im J. 1774. vomdem Franz Xav. Pu 
Freyherrn von Breitenbach Fäuflich an fich gebracht 
bat. Derfelben find einverleibet : 

1) Werſchetitz, (Wrſſetice), ein Schloß und 
Dorf von 25 N., liegt in einer angenehmen Gegend 
rechts an der karlsbader Poftftraffe, 13 M. von Prag 
entferne, Die Nahrung des Landmanns beſteht hier 
bauptfächlich in der Viehzucht, und fleißigem Acker⸗ 
baue, welcher hier der ſchwarzen, und lettichten Erde 
wegen der ‚mittelmäßigen Klaſſe benzurechnen iſt. Die 
an der ſaatzer Straſſe gelegene Kirche unter dem Tit. 


ber heiligſt. Dreyfaltigkeit, iſt im J. 1749: angelegt 
worden, 


\ 


2) Luck, 
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2) Luc, (Luky), ein Schloß, ehemaliger Rit⸗ 
terfiß der Hrn. von Luky, und dann der Hen. von 
Purfnesdorf, und Dorf von 48 N. eine halbe 
Stunde von Werſchetitz Nordwärts an einem un- - 
benannten Bache gelegen, mit einer Pfarrkirche 
unter dem Tit. des heil. Laurenz M., welche ſchon 
auf das 1384: und 1408. J. in den Errichtungs- 
büchern als Pfarrficche vorfömmt a). Im J. 
1388. zur Zeit des Inhabers diefes Orts Hr. Michko 
von Cuck fchenkten die Hrn. Brüder Siegmund und 
Wenzel von Luditz der biefigen Kirche eine Wieſe b). 
Im J. 1513. den 28. Dec. verfchrieb Hr. Egidius 
von Stampach feinee Gemahlinn Urſula gebohrnen 
von Reitenbach das Dorf Stock, und drey Untertha- 
nen in dem Dorfe Telc} mit dem Bedinge, daß fel- 
be Zeit ihres Lebens den Genuß davon behalte, nach 
ihrem Tode aber alles diefes der Pfarrkirche zu Luck 
abtrete c). Diefe Kirche wird heut zu Tage von dem 
Hrn. Leopold Pollinger adminiftrire. Die Kirche 
unter dem Tit. der heil. Anna iff im J. 1648. vom 
Johann Heinrich - Pröllböfer von , Purfnesdorf 
Seren auf Kuck angelegt, und 1653. von deflen bin» 
terlaflener Wittwe Anna gebohrnen Stampach zu En- 

de gebracht worden d). | 
3) Budau, Buda, (Budow) Dorf von I8N, 
mit einer Kapelle; das Schlößchen, welches im J. 

23 1749. 
a) LL.-Ere&. V. g. A.2. | 
b) LL. Erect. V. 12.B. 17. 


c) Paproc, de Stat. Equelt, 
d) Archiv. Ecelefiz. 
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1749. angelegt wurde, iſt vor zehen Jahren zu einem 
andern Gebrauche ——— worden. | 

4) Mofowig oder Rothdoͤrfel liegt am Můhil⸗ 
badhe, der nicht weit von dannen entſteht, und beym 
Dorfe Zahoẽ in die Strjela fällt. 

5) Tiß von 18 N. 6) Tefih am Fuße eines 
hohen Berge, der von einem darauf wuͤſt und öde lie⸗ 
genden Schloße Burgftadel gleichen Namen führer. 
Es follen in diefee Gegend verfchiedene feltfame Kräuz 
er: als die Schwarzwurzel, Zehrkernerwurzel, sEh- 
venpreiß, Waldmann, Mollwurzel, Sreinwurzel, 
Deftbeer u. d. m. gefunden werden. 

6) Alberig Elein mit einem Meyerhofe von 19 N, 

7) Reſchowitz, (Krizowicze). 

8) Teniſchen, von zo N. mit einem Meyerho—⸗ 
fe, und einer Kapelle, welche 1718. die Gemeinde 
aufgeführet hat. Im J. 1785. kaufte der jetzige Bes 
figer diefes Dorf dem Grafen Kokorzowa ab. 


Gut eibFowiß.. 


‚Gehörte im J. 1358. dem Hrn. Georg Hora 
von Öczelowicz a). Im J. 1609. war Joachim 
Liebſteinſty Freyherr von Bolowrat Befiger davon b). 
Dann kam felbes an die Neichsgrafen von Hartig, und 
wurde im J. 1774. von dem Neichsgrafen x Ludwig Har⸗ 
sig an den Freyh. Franz Xav. Putz von Breiten⸗ 


bad 


a) Prag. Landtag von D« J. und v. 1569. ; 
b) Balbin.Mife,l.c, 26, rag, Landtag von 1614 J. 


\ 
nn 
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bach, und den Hrn. Anton von Blement Fäuflich über 
laſſen. Sicher gehöret: 
1) Libkowitz, (Libkowecz), Lifowig oder (Kipe | 

* Fowicze), welches mit einem alten Gchloße, ehema— 
ligen Nitterfige der Hen, von KibFowecz c), und einer 
k. k. Poſtſtation verſehen ift, von dannen bis Buchau 
eine, und bis Kolleſchowitz zwey Poſten gerechnet werben. 
2) Groß Fürmig 3) Tepeles, oder Neu Doͤplis. 


Allodialherrſchaft Waltſch. 


Gehoͤrte ſchon im J. 1557. dem Sen. Chriſtoph 
Stampach, von dem ſie an ſeinen aͤltern Sohn Wen⸗ 
zel erblich gekommen war a), deſſen Guͤter nach der 
Schlacht am weißen Berge an den koͤnigl. Fiskus 
gezogen, und 1623. den 1. Febr. an die Frau Barbara 
von Stampach kaͤuflich uͤberlaſſen wurden b). "Zu 
Anfang des jegigen Jahrhunderts hielten felbe im Ber 
fige die Grafen Kager von Stampach, und dann Die 
Gr. Bager von Globen c). Die jegige Beſitzerinn 
diefer Herrſchaft iſt die Gräfinn Joſepha von Argenteau 
d’Ochain, gebohrne Neichsgräf. von Limburg Styrum, 
Hieher find einverleiber: 

1) Waltſch, (Walecz, Walcʒi) ein Flecken 
von 124 N. ri Euch und Pomeifel 11 gem, M. 

94 Weſt⸗ 


ec) LL. Erect. V. 12. A. 1. 

a) Prag. Landtag. v. J. 1615. Dan Rohn i in U 
Ecclef, | 

b) = 

©) Rohn, I, & 
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Weſtwaͤrts von Prag gelegen, mit einem ſchoͤnen 
Schloße, welches insgemein Luſthaus genannt wird, 
und mit prächtig eingerichteten Luſt -/und Ziergarten 
verfehen , darinn koſtbar angelegte Waflerfprünge , | 
Kaskaden, wie auch viele von Stein fünftlich gehauene 
Statuen, und mit verfchiedenen ausländifchen Fruͤch⸗ 
ten und Blumen angefüllte Treibhäufer anzutreffen 
find. Die Nahrung der Bürger , welche ſowohl der 
deutſchen als auch der böhmifchen Sprache fündig find, 
befteht nebft dem Ackerbaue, und gewöhnlichem Stadt- 
gewerbe, bauptfächlich in der Weberey, worinn fich 
befonders zwey Kunſtweber auszeichnen, die auf Ko— 
ſten des Grafen Johann Ferdinand Rager von Globen 
eine Zeit lang in Schlefien den nöthigen Unterricht ge» 
nommen , und jeßt in ihrer Geburtsftadt die feineften 
Arbeiten verfertigen. Allem Anſehen nach ift Waltſch 
vom König Wladielaw II. im J. 1514. im die Zahl 
der Marktflecken verfeget, und mit der Freyheit ein 
Thor in dem Stadtwappen zu führen, und im grüs 
nen Wachs .fiegeln zu fönnen, begnäbiget worden. 
Die Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. Johann 
Tauf,, und Patronatsrechte der waltſcher Obrigkeit 
koͤmmt ſchon auf das J. 1384. inden Frrichtungsbü- 
chern als Pfarrkiche vor. Dann Lommen hier noch 
anzumerken die von dem ehemaligen wohlverdienten hie⸗ 
figen Pfarrer Matthaͤus Manitzer im J. 1752. er⸗ 
baute Kirche unter dem Tit, der ſchmerzhaften Mut⸗ 
ter Gottes, und endlich die Kirche der heil) Dreyeiz 
nigeit, welche im J. 1721. Johann Chriffopb Ba; 
ger von Stampach mit feiner Gemaplinn Katharina 
! | The; 
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Therefia gebohrnen Graf. von Montecuculi mit einem 
Spitale geftiftet hatte, darinn 6 Männer, und eben 
foviele Weiber mit: nöthiger Koft und Kleidung verfor- 
get werden d). Naͤchſt an Waltſch liegt das verfallene 
Schloß Lina oder Kihna. = 
2) Girfhin, (Girjin). 3) Klein Lubikau, 
Lubik. Im J. 1108. iſt Bojey Weffowecz ſammt 
feinem Sohne Bozar auf den Befehl des Herzogs 
Swatopluck, der fich vorgenommen hatte das ganze 
Geſchlecht der Wrſſowetzen auszurotten, nahe an die» 
fem Dorfe ermordet worden’e), 4) Groß Lubikau, 
davon drey Bauershoͤfe nach Luditz gehören. 5) Mo⸗ 
krau, Mokra. 6) Mokrauer Wirthshaus. 


Allodialherrſchaft Chiſch. 


Gehoͤrte gegen die Mitte des fuͤnfzehnten Jahr⸗ 
hunderts den Grafen von Guttenſtein, und im Ans 
fang des fechzehenten fiel Chiſch den Hrn. Dieti- 
pesfy von Ehifh zu a), Mit Endeaber diefes gleich" 
gefagten Jahrhunderts kam diefe Herrſchaft an die Hrn. 
Liebſteinsky von Kollowrat b), von denen felbe an die 


. Ken. Berka Fäuflih gekommen war. Gottlob aus 


dem Befchlechte der Hrn. von Berka gefellte fih nach 


der Zeit dem Haufen derjenigen zu, die fich wider ihren 


rechtmäßigen König Ferdinand IL, empöret haben, wur⸗ 
95 de 


d) Rohn. I, c. 

e) Pulkaya a Gelaf, Mon. T, 3. 
a) Balbin, Epitom. 1. 5. c. 12. 

b) Prag. Landtag von 1561, J 


nommen’ hat 


\ 
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de diefer Urſache wegen des Landes verwiefen , und feine 
Güter find dem Hrn. Georg Wilhelm Michna von 
dem Fönigl. Fiskus fäuflich Überlaffen worden. Nach 
Berlauf einer geraumen Zeit gelangte: Chifh an die 


| Grafen Bollowrat Krakowsky, und dann an die Frey 
"herren Dug von Breitenbab, von denen e8 der jeßige 


Befiger Prokop Reichsgraf von Lazansky, und Frey 
herr von ze gr gegen das J. 1766. käuflich über- 
te, Sieber gehören: we 

1) Chiſch, (Chyſſe) eine Stadt und Schloß von 
157 N. am Fluße Strzela oder Schnelle 10 gemeine, 


oder 13 Poſtmeilen von Prag, links an der karlsba⸗ 


der Poſtſtraſſe zwiſchen Luditz und Libenz gelegen, 
führer im Wappen zwey Thuͤrme, und ein verſtrick⸗ 
tes Thor, nebft doppeltem Hirſchgeweyh, fo ehemal 
das Wappen der Grafen von Guttenſtein geweſen, 
von denen die Stadt Chifh nach Balbins Zeug. 


niß c) erweitert, mit Mauern eingefchränft, und 


eilf Rundeln, davon noch einige übrig find, verfehen 


worden, Die Nahrung der Buͤrger befteht nebft dem 


gewöhnlichen Stadtgewerbe hauptſaͤchlich im Ackerbaue, 
der bier großentheils gemiſcht iff, und zum Theil den 


ſchoͤnſten Weizen, zum Theil aber in einigen’ Anhoͤhen 


nur Korn und Sommergetraid hervorbringt. Im J. 


‘1458. ſtifteten hier nahe bey Bohuslaw die Hrn. Bruͤ⸗ 


ber Johann: und Dietrih von Burtenitein die beſchuhe⸗ 


ten Karmeliter, welches Kloſter Herr Zdenko von 


Rozmital und Blatna im J. 1512. mit neuen Ein—⸗ 
kuͤnften von eat Schock prager Groſchen vermeh⸗ 
vet, 
e) Balbin in — Famil. Guttenſteinianæ. 
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ret, Hr. Wenzel Pieripesfy aber mit verfchiedeien 
Freyheiten verberrlicher haben. Bald darauf im J. 
11538. wurde unfer Pietipesty auf dem Randtage zu 

Prag als Befehlshaber des ſaͤmmtlichen Fußvolks wi- 
der den Tuͤrken ernannt; ſobald er nun Boͤhmen ver- 
laſſen, ſammelten ſich einige uͤbelgeſinnte herbey, die 
das Kloſter zerſtoͤret, deſſen noch heut zu Tage einige 
Spuren bey dem obbenannten Orte wahrzunehmen find, 
und die fammtlichen Geiftlichen vertrieben haben. Nach 
dem Siege am weißen Berge faßte der Freyherr Bez 
org Wilhelm Michna von MWaczinowa den Entfchluß 
das zerfförte Karmeliterflofter wieder herzuſtellen, führ« 
te im J. 1627. die genannten Geiftlichen in die Stadt 
wieder ein, legte 1660. den: 14. Auguſt. den erſten 
Grundſtein zu dem Klofter, und. der jeßigen Kirche 
unter dem Tit. Maria‘ Schnee , und fehenfte diefen 
Geiftlichen zur Vermehrung ihrer Einfünfte die Der- 
waltung der Kirche zu Libenz, und der hiefigen Pfarr» 
ficche unter dem Tit. Marien Verfündigung, welche 
außer der Stadt auf dem: fogenannten Spisberg liegt, 
und dazu allemal ein taugliches- Subjekt von dem Vor⸗ 
fieher des Karmeliterordeng vorgeſchlagen, von dem 
Grundherrn aber. beftätiget wird. Dieſe berührte 
Schenkung des. Freyherrn von Michna iſt im J. 1667, 
der koͤnigl. Landtafel einverleibet, und im J. 1763. 
abermal von dem Hochloͤbl. k. k. Landesgubernio bes 
kraͤftiget worden d). In der Kloſterkirche ſind nebſt 
den Grabſteinen des Hrn. Grafen Ferdinand Bra 
«u kowsky 


H MS. Diplomat, Zderazenſ. a Joan, Rohn. & aa 
in-Syntagm, Famil, Guttenftein, 
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kowsky von Kollowrat, und der Fraͤul. Ludmilla 
aus eben dieſer Familie, das von Brandl verfertigte 
hohe Altarblatt, und ein Krucifixbild von eben dieſem 
Meiſter beſonders anzumerken. Das Vermoͤgen der hie⸗ 
ſigen Buͤrger iſt ſtark geſchmaͤlert worden, durch die 
uͤberaus große Feuersbruͤnſte, welche ſie im J. 1678. 
den 4. Jul., dann 1777. den 15. Auguſt, und aber⸗ 
mal 1779. erlitten haben; der Schaden der letzten 
Einaͤſcherung kam dem Grafen allein auf vierzig tau⸗ 
ſend Gulden zu ſtehen. 

2) Badſtuͤbel, (Podſtiela). 3) Libenz, Lu⸗ 
benz, (Eubenecz) ein Marktflecken von 60 N. liegt 
in einem’ Thale an der karlsbader Poftftraffe 113 
Poftmeilen von Prag entferne, mit einer Pfarrkirche 
unter dem Tit. des heil. Kaurenz M., und Patronats- 
rechte der Grundobrigfeit, fie koͤmmt fchon auf das 
1384. 5. in den Errichtungsbüchern als Pfarrkirche 
vor, und wurde 1680. flattlich erneuert. 

4). Struharz, (Strharz) mit einer Kirche un⸗ 
ter dem Tit. Aller Heiligen. Dieſe koͤmmt in den Er⸗ 
richtungsbuͤchern ſchon auf das J. 1370. vor, wo Hr. 
Petrowecz von Libkowecz bekennet, daß er im Na⸗ 
men der nach Heinrich von Kowarzowecz hinterblie⸗ 
benen Waifen 7 Schod Gr. biefer Kirche zu entrich⸗ 
ten ſchuldig fey e). 

5) Wifowis, (Wikowicze). 6) Gjihana. 
7) Poritſchen, ( Porzicz) am linken Ufer des Flußes 
Striela. | 


ze 9 


e) LL, Erect. V. 12. 
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8) Malfoma. 9) Wurz. 10) Radetin von 
21 N., davon der Meyerhof, und noch einige wenige 
Haͤuſer nach Luditz gehoͤren. 

11) Wladarz, (Wlarze) am Fuße des Berges 
gleiches Namens, auf deſſen Gipfel ein, kleiner See, 
‚und viele Merkmale einer hier ehemal von Bojen mit 
tiefen Schanzgraben erbauten Stadt Brjimota, wels 
che nach der Zeit in Derfall gekommen, von Rohowicz 
aus dem Gefchlechte der Werſchowetzen im J. 805. 
unter dem, Mamen Wladarz wieder hergefteller , und 
im J. 812. auf Befehl des Herzogs Wogen in Brand 
gefteckt, und zerftört, deflen Befiger aber nach Wifchehrad 
gefeffelt abgeführt worden iſt a). | 

12) Bohuslam Meyerbof. 13) Linz ein Mey 
erhof nebft vier Linzer Waldhaͤuſeln, die nach Lus 
ditz gehören, 

14) Protiwig, Prodomis, (Protiwicze) von 
46 N. 15) Sider, - 16) Sichoritz, Sicheritz, 
(Siforzicze) am linfen Ufer des Flußes Striele. 

17) Karlhuͤtte. 18) Neuhuͤtte 19) &e- 
zera drey Schaͤfereyen. 20) Hayka, Hagek, eine 
Schaͤferey. 


Gut Kofrejam 


Wird zu deutſch auch Rofterjan genannt, und 
gehöret mittelſt des legten Willens des Hrn. Anton 
von Älement, dem klementiniſchen Seminarium in 
Tuppau , liegt rechts an der Farlsbader Poftfiraffe 
12 Poffmeilen von Prag. | 

9» Gum 


a) Hajek, a Gelas, Hift, T. 2. 
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Gehörte ehedem zu Libfowiß, jeßt aber dem rit- 
terlichen Gefchlechte von Vogel, : die ſolches vor une 
gefaͤhr zwanzig Jahren kaͤuftich am ſich gebracht har 
. ben. Demfelben find einverieibet ; 

1) Libin, (Libyna) ein Dorf j welches man eher 
dem des häufigen Obſtes wegen, jo bier angebauet 
wurde, inggemein Birndorf nannte, und Schloß, 
liegt rechts eine halbe Stunde von der Farlöbader 
Poſtſtraſſe, und 12 Poftmeilen von Prag entfernt, 
zählet 31 N. mit Inbegriff der fünf Judenhaͤuſer, 
die hier mit einem Rabbine und einer S ynagoge ver⸗ 
ſehen ſind, dazu die Juden von Waltſch, Lubenz, 
Nahorzeditz, Libkowitz, Luſt, Przibenz und Leſch⸗ 
kau gezaͤhlet werden. Das Schloͤßchen iſt im J. 
1765. vom Hrn. Joſeph Ritter von Vogel erbauet 
worden, Die Kirche unter dem Tit. des heil, Egi— 
dius Ab., und Patronatsrechte des Defigers foll von 
den ehemaligen Befigern diefes Orts Sen, Stroge⸗ 
ticzky von Strogetitz errichter worden feyn, und koͤmmt 
in den Errichtungsbüchern ſchon auf das Jahr 1330. 
und 1384. als Pfarrkirche vor — Heut zu Tage 
wird ſolche von einem Adminiſtrator verſehen. Nicht 
ferne vom Dorfe iſt ein Gefundbrunnen / der hier ins⸗ 
gemein mit dem Namen des Stockbrunnen belegt wird. 
Auch iſt hier merkwuͤrdig der beruͤhnite ſtallaberger 
Leim, der auf einem Berge gleiches Namens nahe 

* am 
* 


a) LL, Erect. V. 4, N, G. 
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am Dorfe Dreyhoͤfen gegraben, amd mit Huͤlfe des 
Feuers ſolche Haͤrte, wie ein Stein bekoͤmmt. 

2) Nahorjeditz , Nahorjeticze, (Nahorzed⸗ 
c3icz), Dorf eine halbe Stunde von Libin Weſtwaͤrts 
gelegen, mit einer Pfarrficche ‚unter dem Tit. des heil. 
Menzel, M., und Patronatsrechte des Grund— 
herrn. Dieſe Kirche koͤmmt in den Errichtungsbuͤchern 
ſchon auf das J. 1359. als Pfarrkirche vor, derer 
Einkünfte von vielen Wohlthaͤtern zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten theils durch liegende Güter, theils durch jährliche 
Zinſungen vermehret worden find b). 

3) Dreyhöfen führer den Namen von dreyen 
bier befindlichen Ditterhöfen, deren zwey die Dogli- 
ſchen, der dritte Strogeticzkiſche genannt, und dem 
ſaatzer Kreiſe beygerechnet wird, mit einem baufaͤlligen 
Schloͤßchen, ſo die Hrn. von Strogetitz aufgefuͤhret, 
und mit einem in Felſen gehauenen Keller verſehen 
haben. | Ä 


But Drahenz. 


j Gehoͤrte ehedem dem Neichsgrafen von Lazansky. 
Die jegige Beſitzerinn diefes Guts iſt die verwittwete 
Reichsgraͤfinn von Blebelsberg, gebohrne Gräfin 
Kürzow, welches fie Fäufiich an fich gebracht batte, 
Demfelben find einverleibet : 
| ı) Drahenz ein Dorf von 20 N., liegt 11% 
M, von Prag, und eine halte Stunde rechts von 
| | dien 
b) LL, Eret, V. 1.4.4 V. 4. 65. V. 13. F. 2. V. 
7. L. 3. V. 8. E. 6. V. 8. R, 9: 
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der karlsbader Poflftraffe dem Flecken Libenz entgegen 
mitten unter den Wirche ⸗Muͤhl⸗ und Scafteichen, 


Das Wafler zu diefen Teichen wird durch die Herr⸗ 


fchaft Kincz hergeleitet, diefer Dienftbarfeit wegen muͤſ⸗ 
fen allemal bey Abfiſchung des Wirthsteich einige 
Zuberfifche, und etliche Stuͤck Hechten dahin abge 
' führet werden. 

2) Riepan wurde von der verwittweten Gräfinn 


"Schmid von Balleoe kaͤuflich an Drabenz abgetreten, 


3) Hirſch liege am der karlsbader Poſtſtraſſe. 
Das Gaſthaus, und ein Bauergut gehört ber, die 
übrigen drey Bauerguͤter find nach Kibin einverleiber, 


Allodialherrſchaft Rabenſtein. | 


Im I. 1308. bielten die Hrn, Pflug oder Plus 
bowe, wie wir aus den Errichtungsbüchern lernen a) 
Rabenftein im Beſitze, und folchemnah fällt die Mey⸗ 
nung derjenigen, welche die Tempelherren als eigentliche 
Beſitzer vdiefer Herrfchaft auf folche Zeiten angeben , 
von fich felbft ab; es wäre nur, daß die Tempelherren 
noch vor der Zeit ihrer gänzlichen Aufhebung , welche 


im J. 1312, vor ſich gieng, diefe Herrfchaft an die. 


Herren Pflug. von Rabenftein Fäuflich oder pfandweis 
abgetreten hätten, wozu uns aber an binlänglichen Ur⸗ 
“ Funden allerdings mangelt. ‘Die Hrn. von Pflug blie- 
ben im Befige diefer Herrfchaft bis auf das J. 1358. , 
Fin welchem folche an die Grafen von GButtenftein ab- 
getreten, und im J. 1459. vom Könige Georg Do: 
diebrad 


a) V. 5. P. 1. 


— 
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diebrad alle Verſchreibungen, die Hr. Johann von 
Steinberg auf Kommotau und Rabenſtein vom Koͤnige 
Ladislaw bekommen hatte, beſtaͤtiget wurden b). Aus 
dem Geſchlechte der Grafen von Gurttenſtein zeichnete 
fich vorderft aus der feiner Tapferfeit ſowohl, als ſei⸗ 
nes unermeßlichen Reichthums wegen bey den Bars 
toß c), auf das J. 1434., und bey den Balbin d),, 
auf das J. 1478. angemerkte Bux'an Graf von. Gut⸗ 
tenſtein, der mit feiner Gemahlinn Sidonia gebohr⸗ 
nen Bräfinn von Örrenburg drey Söhne mit Namen 
Jobann, Wolfgang, und Dietrich gezeuger, und die 
ſaͤmmtlichen nahmhaften Herrſchaften Guttenſtein, 
Schwamberg, Rabenſtein, Chiſch, Biela, Tachau, 
Przibram/ Petersburg Fluͤßenberg, Neukenthal, 
Kinsberg, Necztin und Baczow nebſt vielen anderen 
in Mähren und Deutfehland liegenden Guͤtern im Befige 
gehabt hat, Nachdem aber das Gefchlecht der Grafen 
von Guttenſtein erlofchen, fiel Rabenſtein der Fönigl, 
Kammer zu, und wurde gegen die Mitte des fechzehn 
ten Jahrhunderts an den Hieronym Schlick e), und 
dann an Joachim Schlick von Holeycz Grafen von 
Daflaun pfandweis überlaffen, Im J. 1561, legten 
zwar die fammtlichen Stände auf dem prager Landtag 
ihre Bitte bey dem Kaifer ein, daß er das Schloß 
Rabenſtein, worauf Joachim Schliek große Geldſumme 
- haften 
b) -Privilegia Carlſteinenſ. 
c) A Gelaſ. Mon, T. 1. 


d) Mife, l. 1, C& 37: C, 39 
€) Prag. Landtag auf das 1549. Jr 
Zweyter Theil, J 
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haften hatte, ihm erblich uͤberlaſſen, und die Voll⸗ 
macht, daſſelbe in die koͤnigl. Landtafel einzutragen, 
mittheilen moͤchte; allein daß dieſe Bitte nicht geneh⸗ 
miget wurde, erhellet aus zweyen Moejeffärsbriefen 
vom 1577., und 1584. Jahre, kraft deren die bie» 
- her verpfändete Herrfchaft Kabenftein ſammt Rimar- 
zow an die Hrn, Jaroslaw Kiebfteinsfy von Bol; 
lowrat, Georg Rokorjowecz von Kokorzowa, und 
Ferdinand Hofmann fir 31858. Th. käuflich über» 
laſſen worden ifef),. Joachim Kiebfteinsty Graf von 
Kollowrat, der inzwifchen auch den übrigen Theil vom 
Ferdinand Hofmann erfaufet hat, lehnte fich nach 
denn Benfpiele vieler anderen wider feinen rechtmäßigen 
König Ferdinand II, auf, weßwegen er nach der Schlacht 
am weißen Berge feiner Güter verluffige, und diefel- 
ben an die Grafen von Poͤtting kaͤuflich abgetreten 
wurden g). Mach einer geraumen Zeit gelangte end- 
lich diefe Herrfchaft an die Grafen Lazansky, aus 
deren Gefchlechte der jegige Beſitzer Profop Reichs⸗ 
graf Lazanky, Freyherr von Bufowe, diefelbe nad 
dem Hintritte feines Daters Maximilan erblich über 
nommen hatte, 

Her gehören dießeits des Flußes Strzela. 

1) Rabenſtein, Rabſſteyn, eine Herrnſtadt mit 
Mauern von 77 N., liegt am rechten Ufer des Flu⸗ 
Bes Strzela, der die Stadt faſt ganz umringer, 10 
gemeine Meilen von Prag Weſtwaͤrts entferner, und 
führer im Wappen von alten Zeiten her einen Löwen, 

5 en | web · 
D us. | 
g) MS, 


— 
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welches fie allem Anſehen nach von den ehemaligen Ber 
fißerun Herren Pflug von Rabftein erlanget bat. Die 
‚ Bürger fuchen ihre Nahrung theils Durch das gewoͤhn⸗ 
liche. Stadtgewerbe, theils durch einen fleißigen Acker 
bau, welcher bier der häufigen, fandigen und fehieferi- 
gen Gegenden wegen zur mittelmäßigen Klafle gerech- 
net wird, - Das Schloß , welches ungefähr vor achtzig 
Jahren vom Grafen Sebaftian Poͤtting erbauet wor⸗ 
den, wie auch der am Ende der Stadt einfame, und 
nach der älteften Bauart aufgeführte Thurm verdiener 
unfere Aufmerkfamkeit. 

Die Pfarrfirche unter dem Tit. des heil Mars 
thäus Ap., und Patronatsrechte, der Grundobrigfeit, 
ift im J. 1308. von Udalrih Pflug Unterfämmerer 
des Königreichs Böhmen errichtet, dann im J. 1395. 
von Joachim Pflug , endlich im J. 1398. den 22, 
Dec, von den Brüdern Theodorifus und HoftalFo von 
Hagneſt mit reichlichen Einkünften verfehen h), und 
letztens vom Grafen Sebaftian Poͤtting 1701, nebjtder 
LauretenFapelle ganz neu erbauet, und erweitert worden. 

So berühmt als fich die Grafen von Buttenftein 
durch die Begleitung vieler anfehnlichen Ehrenaͤmter for 
wohl im Kriege, als bey dem Hofe gemacht haben, eben 
fo eifrig bezeigten fich diefelben in der Beförderung der 
Ehre Gottes, Zu diefem Ende flifteten bier die drey 
obengenannten Burians Söhne im J. 1483. ein Barz 
meliterklofter und Kirche unter dem Tit. Marien 
Derfündigung , welches aber beydes Im J. 1532. zer⸗ 
ſtoͤret, und ein Opfer der Flammen geworden iſt. In 

J 42 ſol⸗ 
by LL. Etedt. Vol, P. 1. | 


‘ 
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ſolcher Verwuͤſtung blieb dieſes Kloſter bis gegen die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, von dem man heut 
zu Tage nichts anders aufzuweiſen bat, als das Kon 
venefigill, welches im J. 1659. in einem Bache nahe 
ben Ludiß gefunden worden, und bis jeßt in dem Kar- 
meliterPlofter zu Chiſch forgfältig aufberwahrer wird. 
Diefes Sigill har die Größe eines Thalers, darguf 
das Bild Marien Verfündigung, unten aber drey- 
fahes Hirſchgeweyh, als das Wappen det Grafen von 
Guttenſtein mit folgender Auffchrift zu fehen find: Si- 
gillum Ordinis Fratrum Carınelitarum Conventus in 
Rabftein i). Sobald der Graf Sebaftian von Poͤt⸗ 
ting diefe Güter angetreten, faßte er mie feiner Gr 
mahlinn Eſther Bandida gebohenen Graͤf. von Öppers- 
dorf den Entfchluß das bisher im Schutte begrı- 
bene Kloſter wieder herzuſtellen, und die fogenannten 

Serviten oder Marien⸗Diener bier zu fliften, wozu er- 
im J. 1666, den 25. May einen förmlichen Stifts- 
brief ausgefertiget, und fein Borhaben gluͤcklich zu Ende 
gebracht bat k). Diefem Beyſpiele folgten auch die 
Bürger, fammelten durch eine mildreiche Beyſteuer der 
ſaͤmmtlichen Buͤrgerſchaft 'eine nahmhafte Geldſumme, 
und fuͤhrten die ſchoͤne Kloſterkitche unter dem Tit. 

der ſchmerzhaften Mutter Gottes auf. Außer der 
Stadt koͤmmt hier noch in Erwaͤgung zu ziehen die 
ſchoͤne, und mit verſchiedenen Statuen gezierte Linden⸗ 
allee, dann der große Thiergarten, welcher mehr als 


— 


i) Balbin in Syntagmate Famil. Guttenſteinianæ a. Rohn. 
k) Archiv, Servitarum. 2 
; | 
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fünf Stunden im Umkreiſe faffer, darinn Roth » und 
Schwarzwild fleißig geheget wird, 

2) Sjabellan. 3) Lub. 4) Gratzin. 

5) Tiß mit einer Kirche, die ſchon auf das J. 
1384., in den Grrichtungsbüchern als Pfarrkirche 
vorfömmt. | 

6) Neuhof. 7) Hlubofa. 8) Groß Voi—⸗ 
tles. 9) Klein Voices. 10) Ehraftowicze Kra⸗ 
ſchowitz. | 

Jenſeits Der Striela. 


11) Wifocjan, (Wyſocjzany). 12) Kotanecz. 
13) Ratka, Hradek. 14) Fronhof. 
15) Zolln, (zwoln). 16) Neboſedl, (Nowoſedlo) 
17) Fieska. 19) Motſchiedl (Moczidlo). 


Majoratsherrſchaft Luditz. 


Die erſten Bewohner dieſer Gegend waren nach 
der Meynung des Hrn. Pelzel die LCuticzer, welche 
nebſt den Czechen in Böhmen eingemandert find, und 
‚die Anlegung der Stadt Ludig allem Anfehen nach ver» 
anlaflet haben. Zu Anfange des drenzehnten Jahr⸗ 
bunderts kommen in den Jahrbuͤchern unferer Geſchicht⸗ 
- fchreiber die Hrn. Ludig von Kyzmberg als Beſitzer 
der Stadt Luditz vor. Aus deren Gefchlechte hat 
Udalrih dag Dorf Ninitz kraft feines legten Willens 
der Kirche zu Plaß verehret. Kaum war aber diefer _ 
Udalrih mit Tode abgegangen, widerfeßte fih Proti- 
wa diejer letzten Anordnung feines Bruders, erflärte 

"3: die⸗ 
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diefelbe für ungültig, und blieb eine Zeit lang im Ber 
ſitze des befagten Dorfes; alfein das dringende ZJure- 
den Wladiſlaws Markgrafen aus Mähren, und der 
Bilchöfe Andreas von Prag, und Kudberts von Ollmuͤtz 
wirkte deemaflen auf unfern Protiwa, daß er endlich 
die Schenkung feines Bruders für rechtmaͤßig erPläter, 
und das Gut Ninitz im J. 1216. mit Beftätigung 
bes Königs Prjemifl an das Klofter zu Plaß freymil 
fig abgetreten hatte a). Nach der Zeit gelangte 
Luditz an die-Fönigl. Kammer, und wurde vom Koͤ— 
nige Johann anfänglich an die Hrn. von Gurtenftein, 
und dann am verſchiedene Herren verpfänder b). Da 
fich aber die meiften derfelben in Entrichtung des ſchul⸗ 
digen Pfandſchillings theils faumfelig, theils widerfpen- 
ſtig bezeiget haben, ruͤckte Barl der vierte, fobald er von 
feinem Vater zum Statthalter von Böhmen ernannt 
worden, vor Ludiß, zerftörte die jenfeits der Strzela 
angelegte, und heut zu Tage unter dem Namen Schloß: 
berg in Trümmern liegende Burg, und zwang den 
Defiger zur Nückflellung der Stadt Ludiß c), Was . 
nun Karl mit vielem Geldaufwande wieder eingeköfet, 
oder durch Huͤlfe der Waffen an die Fönigl, Kammer 
gebracht, hat deſſen Sohn Wenzel ohne vielen Beden⸗ 
fen abermal von derfelben entfremdet und fo gerierh 
Eudig zu Anfang des funfzehuten Jahrhunderts an 
den mährifchen Wladiken Jakubek, Herrn der Herr⸗ 
| ſchaf⸗ 

®) Diploma a Gelaf, Mon. T. 4. | 
h) Urfunde a Balbin. Miſe. 1. | 

e) — IV. in vita ſua a Balbin. Miſe. 1. 31 e. 8, Frane. 

3 6. 1. 
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ſchaften Bilin, Koſtomlat, Krſperk, Kugſpurg, LCuditz, 
Außig an der Elbe, und Töplig d). Zu Ende des 
funfzepnten Jahrhunderts verfiel Ludig an Die Frey⸗ 
herren Boreß von Ryzmberg , aus welchen Borfcho der 
ältere in den Errichtungsbuͤchern auf das J. 1375-€) 
und deffen Sohn Johann Boreg bey dem Paprocky 
auf das J. 1415. vorfömmt f), der die Stadt Luditz 
in ebengefagtem Jahre einem Hrn, van Klfterberg und 
Plan vermacht hatg). Im J. 1422. bemächtigten 
fich die Prager der Stadt Luditz, plünderten alles rein 
aus, feßten einen großen Theil derfelben in die Flam⸗ 
me, und legten hier eine ſtarke Beſatzung von ihrer 
Mannſchaft ein. Bald darauf aber im J. 1427. rück“ 
ten die Markgrafen von Meißen und. Brandenburg 
mit bayerifben und bifhöflichen Truppen von Maynyz, 
Trier, Bamberg und Würzburg verſtaͤrket vor Luditz, 
jagten den huſſitiſchen Befehlshaber ſammt feiner Be⸗ 
faßung aus der Stadt, und ſtellten diefelbe ihren recht⸗ 
mäßigen Beſitzern Aleß von Sternberg, und Aleß 
von Holicz wieder zuruͤck h). Don dieſer Zeit an 
Er ung unſre vaterländifche Gefchichte dergeftalten, 
daß wir außer Stande find die folgenden Befiger von 
Luditz nad) ihrer gehörigen Ordnung bier anzuführen. 
Der jeßige Beſitzer diefer Herrſchaft iſt Ferdinand Jaz 
54 kob 


d) Bartoſſius a Gelaſ. Mon. T. 1- 

e) V. 1. T. 7. 

f) De Stat, Dom. _ 

g) LL. Erect. Vol, 11. M. 10. 

b) Bartoſſ. a Gelaſ. Mon. T. i. Anonymus in Seriptor. 
rerum Boem. T. 2. 
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Fob Roforjowecz Reichsgraf von Kokorzowa, die ihm 
nach dem Tode feines Vaters Perer Reichsgraf. von 
Bokorzowa erblich zugefallen, Derſelben find ein⸗ 
verleibet: | | | 


Dießeits Der Striela. 


1) Pudis, (Zluticze), Auticz eine Municipal⸗ 
flade mit Mauern und Wallgraben, liegt theils im Tha⸗ 
fe, theils auf einer fchiefen Anhöhe am linken Ufer des 
Flußes Strzela, rings herum mit hohen Bergen, als 
da find Wladarz, der Schlogberg, Kangeberg, Thal 
oder Thonberg, Balgenberg und Sentifcherberg, um⸗ 
'geben, Io gemeine Meilen Weſtwaͤrts von Prag entfer- 
‚net, zaͤhlet ſammt der Vorſtadt Lomnitz 228 Käufer, 
und führer im Wappen einen Turm, an deffen lin⸗ 
‘fer Seite ein Rechen, Rechts aber ein auf den hin« 
teren Fuͤſſen ftehender Löwe angebracht find. Die Nah⸗ 
rung dee Bürger beſteht nebſt den gewöhnlichen Stadt- 
gewerbe hauptſaͤchlich im Feldbaue, der aber des haͤu⸗ 
figen Sands, und Schieferſteine wegen beſonders in 
trockenen Jahren die Muͤhe des fleißigen Landmannes 
nicht allemal lohnet. Das ehedem praͤchtig erbaute, 
und mit einem ſchoͤnen Garten verſehene Schloß, liegt 
dermal von der letzten Feuersbrunſt her faſt ganz im 
- Schutte begraben, die Schloßfapelle unter dem Tit. 
des heil, Menzel M, ausgenommen, welche nach der Zeit 
wieder hergertelle worden iſt. Dieſes unglücksvolle 
Verhaͤngniß traf die hiefige Stadt-im J. 1779. den ı I. 
May, und gleich darauf den 27. Maynäntichen Jah—⸗ 

u res, 
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reg, wodurch 176 Häufer, das Schloß, das Mathe 
baus, der obere Stadtthurm, zwey Bräu- und zwey 
Malzhaͤuſer, zwey Meyerhoͤfe, 35 Getraidſcheueru, das 
Bürgerfpital ſammt der Kirche zu St. Eliſabeth, das 
k. k. Salzmagazin eingeäfchert, und viele Bürger ver 
unglücket worden find. Den hieraus erfolgten Scha⸗ 
- den wird jedermann von felbft einfehen. Die Stadtge⸗ 
- meinde bat fich zwar möglichft angelegen feyn laflen die 
verunglücften Bürger mit hinlänglichen Hol; aus if 
ven weitfchichtigen Wäldern zu unterſtuͤtzen, und die 
ehemaligen Haͤuſer aus diefer greäulichen Brandſtaͤtte 
wieder hervorzubringen, allein die meiſten derſelben ſind 
noch heutiges Tages Nicht zu ihrem vollkommenen 
‚Stande gelanget. Die Pfarrkirche, welche mit einer 
ſchoͤnen Glocke von zoo Cent. verfehen iff, und fehon 
auf.das 1375. J. unter dem Tit. Aller Heiligen in den 
Errichtungsbüchern als Pfarrficche vorkoͤmmt i), if 
‚heut unter dem Tit. der Ap. Peter und Paul, und Pa⸗ 
tronatbrechte der Obrigkeit, mit einem Erbbegräbniße 

der geäflichen Familie von Kokor zʒowa. Auf das Al⸗ 
terthum diefer Kicche läßt. fich fowohl aus der uralten 
Bauart, als auch aus der an einem Stein ausgehaue« 
nen, jeßt aber nicht mehr allerdings kennbaren Jahres 
zahl 1 2% 1. fhließen. Sie war ſchon im J. 1362. 
mit einem Dechant, Walther beſetzet, k) und ft nach 
der Zeit durch den Hrn. Boreß von Kyzmberg im J. 
1375. den 9. Febr. und 30. Juny, daun 1406. den 
17: May, endlich im J. 14T L. den 25. Auguſt von Hrn, 

| .. 95 | Pre 
)V.e.Mn ur 
k) Piplomatariam Zderazenfe, 
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Peter Bowarz von Stichor, und letztlich im J. 1414, 
den 21. Yan. duch die Frau Eliſabeth von Land: 
‚fiein eine hinterlaſſene Wittwe des Hrn. Boreß von 
Ryzmberg mit nahmbaften Einfünften vermehret, und 
mit neuen Altären verfehen worden I). Die anfekulis 
che Stelle des würdigen Seelforgers vertritt jeßt der 
Hr. Bafpar Stock. Ueberdieß koͤmmt noch bier an 
zumerken die in biefiger Vorſtadt gelegene Kirche un⸗ 
ter dem Tit. der heil. Dreyfaltigkeit, welche im J. 
1362. ihren eigenen Pfarrer hatte m), mit einem 
Gottesacker, der von alten Zeiten her Sladow ges 
nannt wird; und dann die mitten auf dem Markte im 
J. 1712. auf Koften des Städtraths von hartem Stein 
prächtig verfertigte Bildfäule der heil, Drepfaltigkeit. 
Dieſer Stadt gereichet zur Ehre der M, Johann Karl 
Zluticzky, der bier zur Welt gekommen, nicht lange 
darauf feiner ausnehmenden Gelehrſamkeit wegen mit 
dem Amte eines. öffentlichen Lehrers an der hohen 
Schule zu Prag, und des erſten Stadtſchreibers in 
der Meuffadt Prag beebret worben — Er ſtarb zu 
Prag im J. 1542. n) 

2) Werſchetitz Elein, (Oerufficze) mit einer Kits 
che unter dem Tit. des heil, elaae, die gegen das 
% 1705. erneuert worden iſt. 

3) Mathufchen. 4) Skraba. 5 Johan⸗ 
nesmuͤhl, m ſaͤmmtlich drey Mühlen 
6) 
ze vrE6V. 3.0. y, 
V. 9. P. ı2. 
m) Diplomat. Zderazenfe.. 


n) Lupac, tı,:Septembi), . 


— 
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G6) Kripau, (Bripoma, SErjipowy). 7) Schna⸗ 
cken ein Gaſthaus. 8) Linzer Waldhaͤuſer beſtehen 
aus vier Haͤuſern, zwey Muͤhlen, und einem Mey⸗ 
erhofe. 


Jenſeits der Strzela. 


9) Zahorz, Zahorfv. 10) Razka Meyerhof. 
11) Kolleſchau, (Kolleſſowa). 

12) Kobyla, Kobyle, Kobyly mit einer dem 
heil. Rreuz geweihten Kirche, die im J. 1384. mit 
eigenem Pfarrer verfehen war. 

13) Schaub mit einem Meyerhofe von 39 N. 

14) Warka, Wurka. 15) Neuhof Mey 
erhof. N | se 
16) Ehlum von 38 N. mit einer Kirche unter 
dem Tit. des heil, Egidius Ab., die im J. 1758. 
erneuert worden. 

17) Dolanka. 18) Tafelmühl. 

19) Stiedra, Sftiedra ehemaliger Nitterfig, 
jet ein Dorf 12 M. von Prag Weftwärts entlegen 
von 33 N., mit einem großen und fehönen Schloße 
und einer Pfarrkirche unter dem Tit. Marien Geburt, 
und Patronatsrechte der Grundobrigkeit , die fehon auf 
das J. 1384, als Pfarrfirche in den Errichtungsbüs 
chern vorkoͤmmt, und gegen dag J. 1718. wieder ganz 
new hergeſtellt worden iſt. Der jegige geiftliche Vor— 
fieher diefer Kirche iſt Nr. Johann Franz Tichy. 
Das prächtige Schloß iſt nebft vielen verfchiedenen Fa⸗ 
milienportraiten von dem Fünftlichen Pinfel unfers vor« 

treffli⸗ 
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treflichen Brandels und anderer geſchickten Maler, au 
‚mit einem Dbft- Zier / und Phafangarten , und einer 
ſchoͤnen Lindenaflee, gezieret. | 

20) Prjeftein gehört auch zum Theile — Pir; 
les, und der Stadt Ludiz zu. 

21) Praßles von.24 N, 

22) Lafchin von 38 N., ein Theil davon gehört 
zur Herrſchaft Pirles. 

23) Prohorß, Pohor gehoͤrt theils her, theils 
‚zur Herrſchaft Breizenftein, 

24) Wlkiſchau. 


Gut Kowarzen. 


Liegt 11 gemeine M. von Prag links an der 
arlsbader Poſiſtraſſe, uud gehört ſammt den folgenden 
‚Dörfern der Stadtgemeinde zu Luditz. 

2) Stadthoͤfen. 3) Wacom eine einfchichtige - 
> Kirche unter dem Tit. Aller Heiligen. | j 
45) Reſchwitz. 5) Semtifh , (Sſemtieſſy) da 
von ‚eine Mühle der Herrſchaft Stiedra einverleibet iſt. 

6) Maſtung ein Meyerhof. 7) Lindles von 19 N. 

8) Rabmuͤhle. 

9) Tomarjin gehoͤrt der Stadtkitche zu Ludiß. 

10) Ober Wohla ein Gaſthaus. 

11) Unter Wohlaein Meyerhof. 12) Stalla. 

13) Plaska. 14) ag 15) Damned, 
—— vier — 


JR 
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Fidei Commifl. Herrfihaft Udritſch. 


Die ehemaligen Befißer diefer Herrfchaft waren 
die Hrn. Audriczky, nach der Zeit gelangte felbe an 
Hrn. Johann Liebſteinsky von Vollowrat, dem nach 

er Schlacht am meißen Berge ein Britteheil feiner 

Ütet genommen, an die koͤnigl. Kammer gezogen) 
and dem Hrn, Severin Thalo von Horftein 1622. 
den 7. März die Herrſchaft Udritſch Fäuflich uͤberlaſſen 
worden ff. Thalo gerierh bald darauf in mißliche Um⸗ 
flände, und trat Udritſch fammt allen dazu gehörigen 
Dörfern und Berechtfamfeiten Fraft eines Kauffontrafts 
an den Julius Heinrich Herzog zu Sachfenlauenburg 
ab, von dem dieſe Kerrfchaft durch Heurath an das 
Markgraf. badenbadnifche Haus, und endlich erblich 
an die jegt regierende Prinzeflinn Eliſabeth Auguſta 
Markgraͤfinn von Baden und Hochberg gekommen iſt. 
Hieher gehoͤren: 

1) Udritſch (Audrz) ein Dorf von 58 N. mit 
einem praͤchtigen Schloße, ehemaligen Ritterſitze der 
Hrn. von Audriczky, welches nach dem Zeugniße des 
Birelandrichters Hodiegovius noch im ſechzehenten 
Jahrhunderte bewohnet wurde a), liege im Mittelges 
Birge an einem unbenannten Bache, 12 gemeine M. 
von Prag Weſtwaͤrts entfernet, Nebſt der Viehzucht 
ſuchen die Einwohner diefer Gegend ihre Nahrung haupt- 
fächtich im Ackerbaue, welcher ‚hier der mittlern Klaſſe 
benzurechnen ift. Im J. 1613. wurden bier durch 
die in ganz Böhmen allgemein wuͤtende Seuche 108 

Men⸗ 
a) Balbin, Miſe. l. 3. e. 4. & c. 8. 
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Menfchen aufgerieben. Die Pfarrkirche unter dem Tit. 
des heil. Leonard Ab., und Patronatsrechte der Grunds 
obrigfeit , koͤmmt in den Errichtungsbüchern fchon auf 
das J. 1384. unter der Zahl der Pfarrfirchen vor, 
und wird von Hrn, Michael Fritſch dermaligen Pfat⸗ 
‚ ser adminiſtriret. In diefer Kirche find viele Grab— 
fleine der Hrn. Audrichy, Marodiczky, und Rarid 
borsfy, Sommer und Pohlamb anzutreffen, die aber 
durch die Länge der Zeit dermaſſen abgenußet find, daß 
‚man mit vieler Mühe kaum etwas daran ausnehmen 
kann. | 
2). Bohenc} mit einem Meyerhofe. 
3) Sehrles gleichfalls. 4) Herſchetitz. 5) Stern 
ein Bafthaus. 
6) Knenitz. 7) Ratiborfvon26N. 8) Paß-⸗ 
nau von 20 N. | | 
9) Sichlau, (Ezichalowa) von 29 N, mit ei 
nem Meyerhofe, und einer Kirche unter dem Tit. der 
heil. Johann und Paul M. Ä 
10) Strajomka eine Ziegelpütte. 11) Schu 
benbeutel. a 
12) Polem, Pohlemb vonzoN. 13) Lintſch. 
14) Geßing. Ä | 
.15) Stock, Stodu, oder Maria Stock von 
21 N, mit einer fehönen Kirche unter dem Tit. Ma: 
rien Huͤlf, dahin viele Wallfahrten geſchehen; fie wird 
von drey Geifklichen aus dem pränionftratenfer Orden 
adminiſtriret, liegt $ Stund von Luditz Weſtwaͤrts. 
16) Zobles, 17) Merodig. 18) Pobig. 


Out 
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Gut Goßlanu. 


Gehoͤrte zu Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts 
dem ‚Hrn, Peter Hertenberger; der ſich eben jo, wie 
Adam Unterhoffer Herr auf Voſtrzan wider feinen 
rechtmäßigen König. Ferdinand II, aufgelehner hatte, 
Beyde wurden diefes Fühnen Unternehmens wegen nach 
dem Siege am weißen Berge durch den Verfall ihrer 
- Güter an den Fönigl. Fiskus beſtrafet, welche im J. 
1623. Hr, Johann Hagner Fäuflih übernommen 
Batte. Der jegige Beſitzer iſt Franz Joſeph Bager 
Mitter von Stampach, dem diefes Gut erblich iugefals 
Ien iſt. Demſelben find einverleibet : 

ı) Goßlau, Bozlow, bey drey & Kinden ein 
Dorf von 48 N. nebft 8 Sudenhäufern, und Schloß, 
mit einer Pfarrfirche unter dem SPatronatsrechte des 
Grundheren, liegt an einem unbenannten Bache 12! M. 
von Prag, und eine von Buchau Suͤdwaͤrts gelegen. Die 
Nahrung des Landmanns befteher hier in der Viehzucht, 
im Gefpinnft und Ackerbau , der theils mittelmäßig iff, 
theils der Ießten Klafie beyzurechnen fömmt. So uns 
beträchtlich übrigens als dieſer Dre iff, fo verdicnet 
er doch unfere Aufmerkfamfeit des fhönen Truciſix⸗ 
gemaͤldes wegen, das von ber meifterlichen Hand un« 
fers Brandels herfömmt, und in der nächft an der 
Pfarrkirche angebauten Kapelle fleißig aufbewahret 
wird. Auch der noch heut zu Tage fogenannte Nebel 
lenacker ift hier merkwuͤrdig. Diefe Benennung foll 
ein ehenialiger Beſitzer diefes Guts veranlaflet haben, 
der. zur Zeit der buflieifchen Landesverheerung eine 

wuͤſt 


144 Ellbogner Kreis, 
wüft » und ödeliegende Landesſtrecke von 58 Strich 
Ausſaat gegen baare Bezahlung durch feine Untertha⸗ 
nen nußbar machen lafien, und folchergeffalten feine 
Untergebenen zu Haufe behalten, und von allem Aufruht 
und Schwärmeren ‚verhindert hatte. 

2) Tele} ein. Schlog und Dörfchen. 


Herrſchaft Gishuͤbel. 


Gehoͤrte gegen das J. 1326, dem Hrn. Boreß 
don Ryzmberg, dann fiel ſelbe gegen das J. 1484. 
dem Heinrich Burggtafen von Meißen, und endlich 
gegen das Jahr 1573. dem Hrn. Adam von Öteins« 
dorf zu. Dieſem folgten im Beſitze dieſer Herrſchaft 
die Hrn. Srobcziczky von Hrobczicz, und endlich zu 
Anfang des fiebenzehnten Jahthunderts Leonard Ko⸗ 
lonna von Fels a), deſſen Güter Gishübel, Engel: 
haus, Buchau und Schönau nad) der Schlacht. am 
roeißen Berge Fonfifeiret, und im J. 1623. an den 
Grafen Hermann Czernin kaͤuflich überlaflen worden 
find, Nach Czernins Tode brachte -diefe Güter Har⸗ 
tig kaͤuflich an ſich, und überließ felbe feinem Sohne 
dem jetzigen Beſitzer Ludwigen Job. Nep. Maria 
Reichsgrafen von Hartig. Dieſer — ſind ein⸗ 
verleibet folgende Oerter: 
1) Gishuͤbel, (Byſibl), ein Dorf und Schloß, 
welches zwar dem aͤußern Anſehen nach einem veralte⸗ 
ten Gebaͤude gleich ſieht, inwendig aber mit ptaͤchtigen 
Svpiegeln, kuͤnſtlichen Tafelwerken, und verſchiedenen 
anderen Eoftöneen Meubeln gezieret iſt. 
2) V 


Prag. — vom J. 1615. 
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2) Ohorn. 3) Bergles, Pergles, (Brazecz, 
Perflin) mit einer Kirche unter dem Tit, des: heil, 
Bartholomäus Yp., die in den Errichtungsbücherg 
ſchon auf das J. 1384. als Pfarrfirche vorkoͤmmt, 

4) Tefchetiß, (Tieffeticze) von 50 N. 

5) Neuhof. 

6) Buchau, (Bochow) eine Herrnſtadt mit 
Mauern von 205 N,, liegt an einem unbenannten Waſ⸗ 
fer, welches man bier insgemein mit dem Namen des 
Můhlbachs belegt, ander karlsbader Poftftraffe, iſt mit 
einer k. k. Poftffation verfehen, von dannen 2 Meilen bis 
Libkowitz, und eben fo viel bis Karlsbad gerechner wer⸗ 
den, führer im Wappen einen aufrechtſtehenden gol⸗ 
denen Rechen in blauem Felde, und hat manche herr» 
liche Freyheiten von ihren erſten Beſitzern erhalten, die 
nachher vom König Wladiſſaw im J. 1486., vom 
König Mathias 1616,,vom K. Ferdinand dem Zwey⸗ 
ten 1627., vom K. Karl VI. 1738., und letztlich im 
J. 1747. von der feligen. Andenfens Kaif, Köni- 
ginn Maria Thereſia beffätiget worden find, Die 
Nahrung der Bürger befteht in der Viehzucht und 
dem Ackerbaue, der hier zur mittlern Klaffe gerechnet 
wird, 

Die Pfarrkirche unter dem Tit. des heil, Erzeng. 
Michael, und Patronatsrechte der Grundobrigeeit iſt 
geraum und fchön gebaut, Außer der Stadt trifft . 
man einen Gefundbrunnen an, der hier insgemein der 
Eiſenbrunnen genennet wird. Das micht ferne von 
der ‚Stade wuͤſt liegende Bergſchloß Dartenftein, wel- 

\ ches auf der Landkarte unter dem Damen Hungerberg 
Zweyter heil, K vor 
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vorfömmt , ift im J. 1468. aus der bey Raudnig an⸗ 
geführten Urfade vom König Georg Podiebrad zer- 
ftöret worden b).: 
7) Steinhof. 8) Taſchwit. 9) Neudörfel 

10) Solmus von 39 N. mit einer Kische un 
ter dem Tit. Marien Himmelfahrt. 

11) Engelhaus, (Angelſta Hora) ein Flecken von 
84 N, mit einer Pfarrkirche unter dem Tit. des Erzeng. 
Michael, und. Patronatsrechte der Obrigkeit, liegt an 
der Farlsbader Poftftraffe 15 Poſtmeil. von Prag ent» 
ferne. Im J. 1466. wurde der Hr. von Plauen vom 
Erneſt Shurfürften aus Sachfen des Landes vermwie- 
fen; er flüchtete fich nach Böhmen, und brachte Teuͤ⸗ 
Bing, und Engelhaus kaͤuflich an fich, aus deflen Ge⸗ 
fchlechte nebft vielen anderen, die zu verfchiedenen an 
fehntichen Aemtern in Böhmen befördert wurden, that 
ſich hauptfächlich hervor Heinrich Fürft von Plauen, 
der im fechzehnten Jahrhunderte die Stelle eines Oberſt⸗ 
Fanzlers im Königreiche Böhmen begleitet hatte. Ob 
nun das bier im Schutte Fiegende Bergſchloß zu glei 
cher Zeit mit Maktenftein zerflöret worden. fen, iſt un. 
bekannt, foviel weiß man, daß daffelbe noch zu Ende 
. des vorigen Jahrhunderts bewohnet wurde c). 

12) Eipenthor von 53 N, mit einer Kirche un. 
ter dem Tit. der heil. KRatharina, dieim J. 1384. in 
den Frrichtüngsbüchern unter dem Namen re 
als Pfarrkirche vorkoͤmmt. 

13) Hartmannsgruͤn. 

| . 14) 
b) Balbin, Mife. 1, 3. e. 8% 
e) Balbin. Miſe. l, 3.0. 2 En 2. — e.8. | 
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14) Sarteles bier bricht ein ſchwarzer Kalkſtein. 

15) Lumpen oder Egerbrücer Man findet 
ben diefem Dorfe eine weiße Porcellainerde, 

16) Riftersgrün. 17) Polwitz, diefe drey lege 
ten ‚Dörfer liegen jenfeits der Eger, 
| 18) Eichenhof eine Meyerey. Nicht weit von 
dannen ſind Merkmale eines ehemaligen Schloßes zu | 
ſehen. 
een % 19) Egermuͤhle. 20) Schoͤmitz 21) Paf 


22) Rodisfurt ein Dorf von 35 N. hart an 
der Eger und fächfifcher Landſtraſſe eine viertel Stunde 
unter Welchau, mit einer Filialkirche unter dem Tit. 
des heil Wenzel M., und Patronatsrechte der ſchla⸗ 
ckenwerther Dbrigfeit, die in den Errichtungsbuͤchern 
- auf das J. 1384. unter dem Namen Radunfurt als 
Pfarrkirche vorkoͤmmt, jeßt aber von einem Rofalfaplan 
adminiffrivet wird, Ein Theil von diefem Dorfe ge 
böret nach Schlackenwerth, und zu dem But Wels 
chau. Die nahe an diefem Dorfe über den Fluß Eger 
geſchlagene Brücke, war noch zu Anfang des vorigen 
„Jahrhunderts gedeckt, deren Baukoͤſten, wie uns Bru- 
ſchius berichtet, ſich auf 300 fl. beföffen haben e). Ei⸗ 
ne halbe Stunde von diefem Dorfe iſt der berühmte 
Buhfäuling faſt mitten auf dem fogenannten fleilen 
Buchberge. Eine chemifche Unterfuchung diefes Wafe 
ſers ift von dem Hrn, Pecber, Mitterbacher, Cilling, 
und d dem aaa Direktor Markgraf in Berlin angeftef- 

Ä $ 2 | ler 


4) Ferber 1» e. 
e) L.c, 
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Tet worden, welcher Tegtere ung von den Beſtandttheil⸗ 
hen diefes Säuerlings folgende Nachricht giebt, daß felbe 
Sale Alcali uativ,, Sale mirab, Glauberi, falfarifchen Er- 
den, und einem flüchtigen Geiſte beſtehen f). Cr 
wird insgemein dem Sälzerwaffer gleich gefchäget, und 
wird nicht nur den Lung⸗ und Schwindfüchtigen fruͤh 
nichtern mit warmer Milch zu trinken verordnet, ſon⸗ 
. bern diener auch den Brunngäften zu Karlsbad feines 
angenehmen Geſchmacks wegen mit Wein gemifcht pa 
einem erfrifchenden Trunfe, 

23) Lapersdorf. 24) Zwetbau mit einer Pfarr- 
ficche unter dem Tit, Marien hinmeifeher, und Pa- 

tronatsrechte des Beſitzers. 

| 25) Mühldorf. | 

26) Altdorf. 27) Unter Lamnis, (Komnice), 

28) Dlishaus. 29) Höfen. 30). Birk von 

49 N, 31) Langgruͤn. 

32) Schönau, (Cinowice) mit einer Kirche uns 
ter dem Tit. des heil Martin, * 


Allodialherrſchaft Petſchau. | 


Drer jetzige Beſitzer diefer Herrſchaft iſt Dominik 
Andras Reichsgraf von Kaunitz KRittberg und Que⸗ 
ſtenberg, welche an die graͤfl. kaunitziſche Familie von den 
Grafen Queſtenberg durch Heurath erblich gekommen 
if Derfelben find einverleibet dießeits der Toͤpel: 


1) per | 


f) Im 2. Th. feiner chemifchen. Scheiften, 
8) Daniel nn luca 


| 
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1) Petſchau, (Beczjow) eine offene Stadt an 
dem Ufer des Flußes Töpel mit einem verfallenen 
Derofchloße 14 gemeine Meil, von Prag Weſtwaͤrts 
gelegen. Sie hat ihr Daſeyn den Herren Schlacko von 
Kiefenberg zu verdanken a), welche ſich nicht minder ans 
gelegen ſeyn ließen die von ihnen neu angelegte Stadt 
empor’ zu bringen, als die nachfolgenden Beſi itzer Her⸗ 
ren von Ryzmberg, und die Herren von Gleichen, die ge⸗· 
gen das 1489. J. b), derſelben verſchiedene herrliche Frey⸗ 
heiten mitgetheilet haben. Nicht minder thaͤtig bezeig⸗ 
ten ſich in Befoͤrderung der glücklichen Umftände die» 
fer Stadt Heinrich von Plauen Burggraf zu Mei— 
fen, da er gleich bey feinem Antritte im J. 1494. 
nicht nur den Bürgern ihre alte Borrechte beſtaͤtiget, 
fondern über dieß auch neue verliehen hatte, - Allein 
unfer Heinrich traf noch in eben diefem Jahre mit 
dem Hrn. Johann Pflug von Rabenftein Kanzler 
des. Königreichs Böhmen, und Oberſthauptmann 
der deurfchen Lehen einen Dertrag, kraft deſſen 
er die Herrſchaft Petſchau ſammt allen Gerecht⸗ 
ſamkeiten fuͤr andere Guͤter demſelben uͤberlaſſen c)j 
und im J. 1547. uͤber die vom Koͤnig Ferdinand ihm 
gemachte Verſchreibung der Herrſchaften Petſchau, 
Plauen, Voitsburg, Pauſa, Schoͤneck, und Greßlas 
von ſich einen Revers gegeben bat d). Pflugens Ab⸗ 
ſichten giengen — dahin, die durch huſſitiſche 
K3 Un⸗ 
a) Brufchius l. e. | 
b) Ibidem. 

e) Ibid.1, ce 
d) Urkunde Ms. 


150 Ellbogner Breis. 

Unruhen großentheils entvoͤlkerte, und faſt oͤde liegen⸗ 
de Stadt wieder herzuſtellen, und mit hinlaͤnglichen 
Bürgern zu verfehen, Zu diefem Ende führte en theils 
ſelbſt viele Häufer auf, theils unterflüßte er die Buͤr⸗ 
ger wit Holy und anderen Baumaterialien e), und 
brachte das durch Länge der Zeit ſchon ſtark eingegan⸗ 
gene Schloß Beczow oder Petſchau ſammt der Kapel« 
le wieder in vorigen Stand, welche im J. 1400, den 
14. May die Hrn Driver Boreß von Ryzmberg un« 
ter dem Tit. Marien Heimſuchung errichtet haben f), 
Zu gleicher Zeit Öffueren fich in Biefiger Gegend reich— 
liche Zinnbergmwerfe, welche eine große Anzahl Men 
Then von entfernten Dertern herangelocft haben , wozu 
Die klugen Beranftaltungen unſers Pflugens ſehr vie⸗ 
les beygetragen haben. Mitten unter dfefen eifervol⸗ 
len Bemühungen farb unfer Geinrich im J. 1537. 
den 14. Aug., und hinterließ Petſchau dem Rafpar 
Pflag Seren auf Kabenſtein, Breitenſtein und Zoͤ⸗ 
nigswert, der im J. 1546. vom K. Ferdinand 
dem erſten zu den anſehnlichſten Aemtern befoͤrdert, bald 
darauf aber in deſſen Ungnade verfallen, und des Lan⸗ 
des verwieſen wurde g). In dieſem Elende blieb er 
bis zu den Zeiten des Königs Maximilian II., wo er 
abermal mit Genehmhaltung des Koͤnigs in fein Bar 
terland zuruͤckgekommen, ſich eine Zeit lang in als 
kenau aufgehalten, wo erim J. 1585. -geftorben, und 
in Petſchau zur Erde beftattet worden iſt. Solcher 

Ges 


e) Brufch. 1.c, 
f) LL, Ereä, V, 6, A, 
o Bruſch. ka 
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Seſtalten wurde Petſthau dem Taſpar Pflug eines be⸗ 
gangenen Hofverraths wegen im J. 1547. entnommen h), 
und in kurzer Zeit daraufan die Stadt Schlackenwald, 
Zegtlich aber im J. 1623 ſammt allen dazu gehörigen 
Dorfichaften, die Städte Schlackenwald Schönfeld 
und Lauterbach allein ausgenommen , welche von biefer 
Seit an bey der Fönigl. Kammer geblieben find, an die 
Grafen Queftenberg abgetreten i), Zu unferen zeiten 
im J. 1760. wurden die hiefigen Bürger in ſehr miße 
liche Umſtaͤnde verfeget durch eine heftige Feuersbrunſt, 
Durch welche 142 Käufer eingeäfchere wurden. Man - 
verfertiget hier heut zu Tage gute und wohlfeile Hüte, 

Die Pfarrficche unter dem Tit. des heil. Bez 
org M. und Patronatsrechte der Grundobrigkeit, wird 
Yon einigen Prieftern aus dem prämonftratenfer Orden 
adminiffriret, | 

2) Gengerhof, ein Dorf, geböret ‚zum Theil 
nach Tehging , nebft einem kaiſerl. Lehnmeyerhofe, das 
von die Herrſchaft Petſchau Lehn trägt. In einem 
Gemache diefes Hofes liegt ein Reinſtein, der zwifchen 
der Herrſchaft Perfhau und Tehfing bie Gränzen 
ausweiſt. 3) Mies von 45 N. 4) Pirden von 
43 N. | 
5) Neuhof von 21 N. 6) Gabhorn Schloß, 
und ZI das Dorf Teichhäufel ſaͤmmtlich von 41 N. 

g) Kleinhof oder Frauenhöfel, 9) Ober Dro« 
ſau. 10) Unter Droſau. | 
8A IL) 
h) Adauct. Voigt Muͤnzb. T. 3 | 
;) MS. und fönigl. Landtafel Im erſten Gruͤn Gedenk 

Quaterno 1630. und 1631. Lit, E.G, 
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11) Donawitz, Donczicz) von 86 N., mie 
einer Pfarrficche unter dem Tit. der heil, Dreyköniz 
ge, und Patronatsrechte der Obrigkeit, liege am Bas 
che Kamnig, der. nahe bey Gabhorn aus einem Tei⸗ 
che entſpringt, bey Donawiz einen unbenannten Bach 
aufnimmt, und eine Stunde von dannen in die Töpel 
fälle. Im J. 1328. fehenfie Drflaus Cjernin kraft 
ſeines letzten Willens dieſes Dorf dem Frauenkloſter 
bey St. Georg zu Prag a). 

Merkwuͤrdig iſt hier der etliche hundert Centner 
ſchwere, und ſogenannte Quackelſtein. Dieſer Stein 
ruhet auf der Spitze eines aus der Erde hervorragen⸗ 
den Selfeu, worunter ein Mann aufrecht ſtehen kann, 
und hat von allen Seiten ein ſo puͤnktliches Gleichge⸗ 
wicht, daß man ihn ungeachtet ſeiner Schwere mit 
zwey Fingern ſchwenken oder hetſchen kann. Die Kunſt 
wuͤrde ihn in ein ſolches Gleichgewicht ſchwerlich ver, 
ſetzen haben koͤnnen, was die Natur hier bewerk⸗ 
ſtelliget har- 

12) Sunfenftein von 32 N, 13) Kohlau von 
22 N. 

14) Schneidmuͤhle von 43 N. 15) Birken⸗ 
hammer von 41 N. 16) Zügelhürten, Dörfchen. 
17) Keimgrubenbäufel, 18) Grün von 68 N. mit 
einer ſchoͤnen Kirche unter dem Tit. des heil. Wenzel. 
Hier wird der Dopfenhandel flarf getrieben. 

19) Dber Tiefenbach. 20) Unter Tiefenbad) 

mit eirier Kirche, unter dem Tit. des heil, Profop , 

liege an dem Keitenbache, bar Altenhof , bier ent 
\ Ipringe 

a) — Hift, Monaſt. S. — 


at 


Ellbogner BKreis. 153 


ſpringt der Goldbach, und. kürzer ſi fich bey Petſchau 
in die Toͤpel. 


. 22) Schönmwehr von 33 N. 23) Stirn von 


19 N. 24) Peßnig von 25 N,, mit einer Kapelle 


unter dem Tit, des heil, Johann v. Nep. | 

25) Toͤpels von 28 N, 26) Gfel oder Ges 
fell vın 40 N, | 

27) Polchenzau von 34 N. 

28) Neudorf von 120 N. mit einer Kirche 
unter dem Tit. der heil, Dreyeinigkeit,; und Patro⸗ 


natsrechte der Grundobrigfeit, die 1737. mit Abtra- 


Hung der alten Eleinen Kapelle durch einen Beytrag.aus 
der Kafla Salis von 2000 fl, und eine reichliche Bey- 
fieuer eines hiefigen Wirthes Johann Pichel, und der 
fämmtlichen Gemeinde von 6000 fl, ganz neu erbauet 


worden, und im J. 1777. auf Beythun des jeßt ver, 
Hierenden Grundheren mit einem Lofalfaplan in der 


Perſon des Hrn. Adalbert Myſoph eines großen Lieb⸗ 
babers der vaterländifchen Gefchichte verfehen worden 


iſt a). Die Nahrung der birfigen Einwohner beſtehet 


nebſt der Viehzucht, und einem mittelmäßigen Acker⸗ 
baue hauptfächlich im Hopfenhandel, den fie in Böhmen 
einfaufen, und nah Bayern, Schwaben, Franken 
und Sachſen verführen, Nicht ferne von diefem Dorfe 
entſteht der fogenannte Floͤßggrabenbach, formiret bey 
Schönfeld und Schlackenwald eine Inſel, befönmt 
bald darauf den! Namen Fluch, und fällt bey Ellbo⸗ 
gen in die Eger, Er wird auch der Schlackenwal- 
K 5 der⸗ 


2) Koͤnigl. Landtafel in Leibfarben Kaufquatern 177% 
3- zen L. G, 24- 
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derbach genannt, und ift im J. 1530. durch einem 
in der Hydraulik wohl erfahrnen Mann mit Namen, 
Roßmeiſel mit vielen Koſten gegen den: Berg Hube 
geleitet worden. Derfelbe diene heut zu Tage zum 
Umtriebe des fehlacfenwalder Naſſen Puchwerfs, wel⸗ 
ches Hans Portner 1525. errichter hat, und zur Holz⸗ 
flößung aus den koͤnigswertern Wäldern b). Man hat 
bier im gegenwärtigen Jahre filberhältige Bergwerke 
ats: St. Michaelis, St. Stephan, und dann St. Bals 
liſtuszeche, und an dem fogenannten Songerberg 
das neue Zinnbergwerd St. Leonardszeche erfunden, 

29) Müllersgrün von 23 N, 30) Ziegelhüts« 
ten Dörfchen 

31) Lang Lamitz, — ein Dorf und 
Kirche, gehörte zu Ende des vierzehnten Jahthun ⸗ 
derts dem Hrn. Boreß von Kiefenberg, der dem Pfar- 
rer zu Udritſch eine jährliche Zinſung auf dieſem Dorfe 
angewieſen hatte c). 

32) Schoͤnfelder kleine Muͤhle liegt zwar auf 
dem petſchauer Grunde, ſteht aber. unter der Ges 
gichtsbarfeit des Stadtmagiſtrats in Schönfeld, 

33) Neuhof ein Schäf-und Meyeren. 

34) Kranigerhof gehoͤret zwar zu der Herrſchaft 
Petſchau, davon aber Karl Mayer ein fehlacfenwalden 
Bürger dermal Lehntraͤger iſt, und ur Braͤu⸗ und 


Jagdgerechtigkeit beſitzet. 
Gut 


b) Brufch. Le, 
e) Popracky de Stat. Dam. 
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Gurt Eide oder Alda 


> Gehört dem Ritter Wolfgang »on Schönau, 
Dieher gehoͤret: Eiche fonft auch Ayche mit einem 
Schloße liegt nahe bey Karlsbad dießeits der Eger. 


Schlackenwald. 


1) Schlackenwald, Schlaggenwald, Schlao⸗ 
genwald, (Slawkow) eine koͤnigl. freye Bergſtadt am 


Bade Floͤßgraben mitten zwiſchen Petſchau und Al- 


bogen, 153 gemeine M. von Prag Weſtwaͤrts gele⸗ 


gen, zähle 456 Haͤuſer. Die Nahrung der Bürger 
beſteht nebft dem gewöhnlichen Stadtgemerbe haupt. 
fachlich in einem fleißigen Wollweben, wie auch in 
dem. hier befindfichen Berg / und Ackerbaue, wozu bie 
gute Dammerde, womit die ganze biefige mehr faıft 
und bügelicht-, als bergigte Gegend bederft iſt, dem 
Landmanne eine fehr vortheilhafte Lage zu dem been 
Adler» und Wiefenbau darbietet, und die Mühe bes 
Ackermanns nicht unbelohnet läßt. Die ehemaligen 
Defiger diefer Stade waren eben die nämlichen, die 
wir ſchon bey der Stadt Petſchau angeführer habın, 
indem Petſchau, Schlackenwald, Schönfeld und 


Lauterbach ſtets eine Herrſchaft ausgemacht, und den 


naͤmlichen Herren bis auf den obengenannten Kaſpar 

Pflug untergeben waren, Die Anlegung diefes eher 

‚maligen Fleckens an dem Orte, den man noch heut zu 

Tage den alten Markt nennet, wird insgemein zu An⸗ 

fang des vierzehnten Jahrhunderts den Brüdern Bo— 
j . reß 
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reß, und Schlawko oder Schlacko von Rieſenberg bey⸗ 
- ge legt, von dem fie auch ihre jetzige Benennung erer- 
ber hat. Bon da Fam Schlackenwald ſammt den uͤbri— 
gen hiezu einverleibten Gütern durch Heurath au die 
Geafen von Gleichen. Erneſt von Gleichen verfaufte 
die e Herrſchaft im J. 1440. an Heinrichen Fürften 
vorı Plauen, und diefer trat felbe für andere Güter 
im 5. 1502. an die Freyherren Pflug von Rabenz 
fin ab a). Während der Zeit waren die: hiefigen 
Bi rgwerfe nicht allein an Zinnwerken, fondern auch 
an fündigen Silbergängen dermaflen gefegnet, und ein⸗ 
traͤgglich, daß fie jährlich über dreyfig taufend Gulden 
an klarem Nugen abgeworfen haben b). Diefes bat 
nicht allein viele Bauluͤſtige veranlaffer auf der St. 
Unna 3eche, und Sepfarrgrün für fi neue Wohn 
ſtaͤtre zu errichten, ſondern auch den Beſitzer Rafpar 
Pfurg dahin bewogen, daß er im J. 1532. eine ſoge⸗ 
nayante Troͤtſchers Wieſe, wo jegt die Leßnitzer Gaſſe 
ſteht, zur Erbauung neuer Hofſtaͤtte erkaufet, und das 
geferynete Schlackenwald mit vielen herrlichen Freyhei⸗ 
ten. verfehen haste c). Machdem aber diefer Bafpar 
Ditu g Oberfffanzler im Königreiche Böhmen, man⸗ 
cherley Unruhen im Lande veranflalter, und Johann 
Geerng Churfürften aus Sachſen in feinee Empörung 
wider K. Rarl V. unterſtuͤtzet hatte, wurde er im J. 
1547. des Landes vertiefen, und folhergeflalten find 
Ze | feine 


a) LL. Erect. V. 2. N. 2. Brufchius I, e. Balb, Mit, 
De Sn 
b) Brufch. 1. c, 

c) Biufch. L ©, . 

| ; 


- 
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ſeine ſammtliche Guͤter der koͤnigl. Kammer zugefallen. 


Bald darauf erklaͤtrte K. Ferdinand im J. 154% 
Schlackenwald zu einer Stadt, und befchenkte fie mit 
einer befondern Bergordnung, und verfchiedenen ander 
xen Vorrechten d). Allein diefer Vortheile ungeachtet 


| ‚gerieben die biefigen Bergwerke befonders zu Anfang 


der Megierung K. Kudolpbs II, in einen fehr großen 
Verfall, davon uns die Landtagsfhlüße von 1581, 


1583. 1585. und 1610, J. ſehr flägliche Nachrichten 


geben, welchen Umſturz der bald darauf erfolgte drey⸗ 
Kigjährige Krieg noch mehr befördert hat, als zu wel⸗ 
cher Zeit Mannsfeld im 5. 1621., bald darauf die 
bayerifben, im J. 1631. die churſaͤchſiſchen, und 
letztlich im J. 1632. die Eaifgel, Truppen fich Diefer 
Stadt bemeiftert , und felbe bey der Krone von Boͤh⸗ 
men erhalten haben, Heut zu Tage bauet man hier 


- auf Bley und Finn, welches feiner befonder Guͤte 


wegen dem Engliſchen gleich gefchäget wird. Unter den 
noch im Umeriebe flehenden Zinngängen war noch. vor- 


“wenigen Jahren das fogenannte Huber Hauptſtock⸗ 


werk das berüßmtefte ©) 

Nebft der Dechantkirche ı unter dem Tit. des heil, 
Georg. M., und Ratonatsrecee Str. Mai. des Kai⸗ 
fers, welche — auf das J. 1380. in den Errich—⸗ 
tungsbuͤchern als —— vorkoͤmmt £), und darinn 


er | noch 


49) Privileg. Carlſtein. und im Deucers Bergbuche 


kunde a Adauct. — Mind. 3, 1. St. 9 2 
& 3. St. 8§. 1 

e) Joh, Peithner c. $. 7% 

f) LL, Erect. Il. c, 
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noch einige Grabſteine der Hrn. Mulz, Troͤtſcher und 
Has vorfindig ſind, kommen hier noch anzumetken die 
Kirche zu St. Anna bey dem Stadtſpitale, die mit 
einem Kapellan verſehen iſt, dann außer der Stadt zu 
St. Joſeph und die Kirche unter dem Tit. der heil. 
Apoſt. Philipp und Jakob auf der Sube. Dieſer ed» 
len Stadt hat unfer Vaterland drey Gelehrte zu vers 
danfen, die bier. im funfzehnten Jahrhunderte zue 
Melt gefommen find, Zafpar' Bruſch gebohren ins 
Sf. 1518. den 16. Aug., beſaß eine ſehr aroße Fähig- 
feit, und erhielt im J. 1552. vom K. Ferdinand I, 
den Ehrentitel eines gekroͤnten Poeten und Comitis Par 
datini, als er feine erffe Centuriam de Monafteriis 
Marimilion dem Könige in Hungarn verehret hatte g). 
Wolfgang von Solms Bifhofzu Paflau trachrete auf 
alle mögliche Art das Glück diefes neu angehenden 
Gelehrten zu befördern, Die Lehre Luthers und Me⸗ 
lanchtons, welcher er vorzüglich zugethan war, fchaflten 
ihm zwar ben einigen Intoleranten viele Ungelegenheit, 
allein die Schmäßfchriften, welche er wider einige Edel⸗ 
feute verfaßt hatte, beſclleunigten fogar feinen Tod, 
da er im J. 1559, auf Deranlaflung der beleidigten 
Herren zwifchen Rothenburg und Windsheim in dem. 
ſchlingenbachiſchen Walde erfchoffen worden, Er fchrich 
nebft vielen anderen Büchern, die man-in Chriftians 
Gottlieb Joͤcher allgemeinem Lexiko nachſchlagen kann, 
eine gruͤndliche Beſchreibung des Fichtelbergs h). 
Im J. 1584. kam hier zur Welt Chriſtoph Crineſtus 
| bet 


\ 


&) Brufch. I, ©, 
h) Brufch, l, c. 
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der fich vorzüglich den orientalifchen Sprachen gewid⸗ 
met, und im J. 1585. Sachafias Theobaldus, der 
fich feiner ausnehmenden Kenntniß wegen in den ma⸗ 
thematifchen Wiflenfchaften auch bey der Nachwelt be» 
ruͤhmt gemacht hat. Man kann eine ausführliche Les 
bensbefchreibung diefer zwenen Gelehrten, mie auch 
ein DBerzeichniß der von ihnen verfaßten Schriften im 
1. Th. der Abbildung böpmifcher und mährifcher Ge⸗ 
Iehrten nachſchlagen. 

2) Der Stadtgemeinde gehoͤrt das Dorf Ro 
besgrün von 34 N, 

3) Schönfeld, (Sfynfeld) eine Fönigl,, — 
und in ganz Boͤhmen die aͤlteſte Zinnbergſtadt von 
315 N, liegt? Stunde von Schlackenwald Suͤdwaͤrts. 
Sie war gleihen Schieffalen unterworfen, und hat 
auch nämlichen Befigern gehorchet, die wir ſchon bey 
der Stadt Schlackenwald angeführer haben, bis auf 
das J. 1547. Hier haben ehedem die fogenannsen 
weißen Zinngraupen, wie uns Hr, Job, Ferber bee 
richtet , ſehr häufig gebrochen i). Die hiefige Pfarr« 
firche unter dem Tit. der heil, Barharina und Patro⸗ 
natsrechte Sr, Maj. des Kaifers, koͤmmt auf das 

J. 1404, in den Errichtungsbuͤchern als Filialkirche 
vor k). 

4) Lauterbach eine freye koͤnigl. Zinnbergſtadt 
liegt eine M. von Schlackenwald Weſtſuͤdwaͤrts, zaͤh⸗ 
let 129 Haͤuſer, und ſteht eben ſo wie Schoͤnfeld un⸗ 
ter dem a Dberamts » Bezirke, Sie 

| war. 







Le 
k) LL. Erect. V. 6. U. PR 
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war naͤmlichem Verhaͤngniſſe, und Grundherren unten 
geben, wie die Stadt Schlackenwald, bis auf das J. 
1547., wo fie zwar allem Anfehen nach an die Hrn. 
son Stampach verpfändet, doch aber immer noch für 
ein Steinleben von der Stadt Ellbogen angefehen wur» 
de, Diefer Urfache wegen entflanden im J. 1549 
große Mißhelligkeiten zwifchen den Hrn. von Stam: 
pach und der Stadt Ellbogen, welche das Recht bes 
haupten wollte einen eigenen Bergmeiſter dahin zu 
fegen,. welches ihr aber von der, Fönigl, Kammer nies 
mal zugeffanden werden if I). Gie iff im J. 1551 
den 20, un, von K. Ferdinand I, zu erſt in bie 
Zahl der Städte. verfeget, und mit vielen DBerg- 
freyheiten begnädiget worden, welche K. Maximi⸗ 
lian Il., Rudolph II. , Mathias, Ferdinand IM. ‚ Leo 
pold, und legtlich unſre theuerſte Kaiſ. Königinn Ma⸗ 
ria Thercha im J. 1748. den 18. July nicht nur 
beſtaͤtiget, ſondern derſelben nebſt den allgemeinen berg⸗ 
ftädrifchen Freyheiten auch das Vorrecht eine eigene Zinn⸗ 
wage und Flößhütte zu haben, eingeräumet, und aus 
den koͤnigl. Waldungen freye Beholzung verfprochen has 
ben m). Der Feldbau iſt hier zwar groß, der raus 
ben Witterung wegen aber nicht allemal ergiebig, des⸗ 
wegen ſuchen die Bürger ihre Nahrung hauptſaͤchlich 
in dem Dergbaue, wie auch im Hopfen- und Leinwande 
Handel. Die, alten Nachrichten rühmen den nicht fer- 
ne von bier gelegenen Glasberg feiner häufig, und er⸗ 
giebigen Zinnerzte wegen beftens an, diefem Zufolge hat 
man 







\ 
1) Balbin. Miſe. 1.1. c. 19, Iop, Peithner $- 7% 
m) John Peithner J. e. | | 
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man nebſt fleißiger Betreibung der hart an die St, 
Johann TäufersFapelle ſtoſſende Zeche Einigkeit, auch 
diefen Berg vor kurzer Zeit an zweyen Orten mit Otol- 
letreibung angegriffen. 

Die hiefige Pfarrficche, dazu bey Erledigung der 
Pfruͤnde ein taugliches Subjeft von dem Dberft-Münz 
und SBergams präfenticet, und von Sr. Maj. dem Kai 
fer beſtaͤtiget wird, iſt unser dem Tit. des heil Erzeng. 
Michael eingeweyhet. Im J. 1772. wurde ein nahm⸗ 
hafter Theil diefer Stadt eingedfchert. In der Nähe 
bricht eine befondere Art vom ſchwarzen Kalfftein, wie 
beym Dorfe Satteles, der im runde, und beym Waſ— 
fer einen vertrefflichen. Cement giebt, mie folches fchon 
durch mehrere SBenfpiele. beftätiger worden e). 

5) Ehrlich oder Dehrlih von 21 N., liegt 
mitten zwifchen dem Mucken z und Steckelbad , deren 
einer dem Kobesbuche, der. andere aber dem Flößgra- 
ben zueilet, Die Einwohner diefes Orts find freye 
Bürger der Stadt Lauterbach einverleiber. | 
6) Haafendan; gehöret gleichfalls nad kau⸗ 

terbach. 
7) Windhof, 8) Wolfshof gehoͤren zur 
Stadt Schlackenwald. 9) Theilhaͤuſel auch Floͤß⸗ 
und Grabenhaͤuſel genannt, wo der Bach Floͤßgraben 
den Gipfel des Bergs Hube erreichet. Dieß einzige 

Haus 


e) Hr. Fourcray von Romecourt im 7. Th. des Schau⸗ 
platzes der Kuͤnſte bey dem Hrn Daniel Schreber 


Le" 


Zweyter Theil, ? 
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Haus wird Theilhaͤuſel genannt, weil bier das Waſ⸗ 
fer aus dem gleichgefagten Bache aufalle Teiche ſchla⸗ 
cfenwalder Bergwerke und Puchmuͤhlen getheilet wer⸗ 
den I 


Gut Rokendorf. 


Der jegige Beſitzer defielben ift der Ritter Chri- 
ſtoph Erneſt von Bigaro, Mer gehören : 

1) Dber Rokendorf, Rofkendorf ein Dorf und 
Schloß mit einer Hauskapelle unter dem Fit, der 
beiligfl, DreyfaltigFeit, 

2) Unter Rofendorf, mitten durch dieſe Doͤrfer 
fließt das ſogenannte Schindersbachel, welches ſich 
endlich in den Bach Libau ergießt. 

3) Perlesberg liege am Bache gleiches Na 
mens, der das Dorf Schönlind durchſtroͤmet, und ins 
ter Arnetsgruͤn in den Bach Kibau fällt. 

4) Hammer, 5) Klein Scherüber. 

6) Groß Schetüber davon 3’ Höfe nach Eger, 
und 2 der k. Kammer zugehören. 


Herrſchaft Sandan. 


| Gehoͤrt dem Franz Georg Reichsgrafen von 
Metternich Winnenburg = und Beilſtein bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter an den Churhoͤfen Mainz, Trier und 
Roͤln. Derſelben find einverleibet: 
| 1) Unter Sandau, (Sandawa Dolnjy Zande, 
— ein Flecken auf der egeriſchen Poſtſtraſſe 
En mit 
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mit einer Pfarrficche unter dem Tit. des heil. Krzeng. 

" Michael, und Patronatsrechte der Grunbobrigkeit, die 
ſchon auf das J. 1384. in den Errichtungsbüchern als 
Pfarrfirche vorkoͤmmt, und einer k. k. Poſtſtation, von 
dannen eine Poſt bis Plan, und eben ſo viel bis Eger 
‚gerechnet wird. Im J. 1349. den 2. Jaͤn. nahm 
der Hr. Witeck diefes fein eigenthuͤmliches Gut vom 
K. Barl IV, zu Lehen an, und befannte, daß er alle 
zeit ein Lehnmann und Vaſall der RR Böhmen ges | 
soefen a). 

2) Ober Sandau, (Sardome bornj), liegt an 
dem Bache Oed. 3) Zeidelwend. 

4) Amonsgruͤn am Liebau⸗ oder Liebenbad— 
der bey Koͤnigswart entſteht, und bey Tiepenſenreut 
ſich mit dem Bache Wondra vereiniget. Nahe an 
dieſem Dorfe find. noch Trümmer und Keller eines vers. 
fallenen Schloßes zu feben. 

5) Markesgrün. 


Kal Eönigliche Kammeralherrſchaft 
Miltigau. 


Gehoͤrte ehedem den Hrn. von Wildenſtein, von 
welchen ſie an die Hrn. Peiſt, dann an die Jeſuiten 
zu Eger kaͤuflich gelanget, endlich aber nach der allge⸗ 
meinen Aufhebung der Societaͤt, an die — Kam⸗ 
mer gekommen iſt. 

Liegt in ſtarkem Gebirge mit dichten Waldun⸗ 
gem’ umgeben, Die Hauptnahrung des Landmannes 


g2 be 
a) Diplom. in Copiar. Noſtita MS, f, 317: 
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beſteht. in ‚einem ‚mittelmäßigen Aderbau, Spinnen, 
eben, und Zeugfabrieirung, ‚Her. find einverleibet : 

1) Miltigau, Melikau, Dorf 22 Meilen von 
Prag, und eine von Sandau Nordwaͤrts entfernet, liegt 
am Bneibelbacdhe, der bey Teſchau und Trottenſee 
vorbeyeilet, und ſich endlich in den Bach Wopdra ſtuͤr⸗ 
zet, und iſt mit einer Kirche unter dem Tit. der heil. 
Simon und Judas Thadd. verſehen. | 

2) Schoͤnficht, Schoͤnfrecht Dorf am Schwarz: 
bachl von 65 N., und Pfarrkirche unter dem Tit. des 
heil, Wenzel M., welche fehon auf das $ 1384. in ° 
den — als Pfarrkirche vorkoͤmmt, de⸗ 
rer Einkuͤnfte Hr. Oſwald Planknar auf Böttingau 
mit einer jährlichen Zinfung vermehret hat a), Nach 
der Zeit wurde fie ihres geifflichen Hirten beraubet, im 
IJ. 1694. den 19, Febr, aber auf Verlangen des 
Grafen Philipp Adolph von Metternich abermal zu 
einer Pfarrficche erhoben. Das Patronatsrecht ſteht 
der koͤnigl. Kammer zu, doch aber mit Beziehung des 
DBefigers von Königsberg. Diefes Dorf gehörte ehe⸗ 
dem den Jefuiten in Eger zu, / wurde aber nach allge- 
meiner Aufhebung der Societaͤt an die koͤnigl. Kam- 
mer gezogen, und diefer Herrſchaft einverleibet. Bor 
Zeiten äft bier auf Silber und Kobold gebauet worden, 

3) Krottenfee, im J. 1600, hielt diefes Dorf 
im Beſitze Nikolaus Junker von Globen Herr auf 
Brostenfee und Schoͤnlind. 


T . > 
4) Teſchau Sut 


” 


a) .Paproc, de Stat. Equeft. 
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Gehoͤrt dem Nitter Wolfgeng von: Sinn 
Ser find einverleiber : 
2 ‚ 1) Scönlinde von 79 N. — am Bache Lie⸗ 
bau, der hinter Arnetsgruͤn das Schwarzbachel auf⸗ 
nimmt, und bald darauf rechts bey Königsberg in 
die Eger fällt. 
2) Tiefengrün, 3) Wehr von 33 "N, 


Gut Kirchenbirg 


Die ehemaligen Beſitzer dieſes Guts waren die 
Ritter von Turba , welches die, jetzige Inhaberinn 
Maris Anna Freyinn von Spiegel gebohrne Freyinn 
Rodowſty von Huſtir zan ſammt den hieher einverleib 
ten Doͤrfern vor wenigen Jahren kauſlich an ſich ge⸗ 

bracht hat. Her gehoͤren: | 
1) Kirchenbirg, Kirchenberg ein Schloß und 
Dorf von 37 N., liegt im Mittelgebirge nahe an dem 
Liebenbach 19 Poftmeil, von Prag und eine von Fal- 
fenau Suͤdwaͤrts. Das hieſige Schloß iſt von Hrn. 
Johann Wenzel Turba angelegt, und im J. 1767. 
zu Stande gebracht worden. Die Pfarrfirche, mo die 
- Bauart ein großes Alter verräth, iſt unter dem Tit. 
deer heil. Ap. Peter und Paul, und einem wechfelweifen 
_ Patronatsrechte des hieſigen Grundheren, und des Be⸗ 
ſitzers von Schönlind. In diefer Kirche find folgen“ 
de Grabſchriften anzutreffen : 
| — 


23 Im. 
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m 1563. J. iſt geſtorben der —— Herr En⸗ 
gelhard von Steinbach. 

Reverend. D. Salomon Poler vixit LII, Miniſte- 
rio functus in Seburek annos III, in Königswarth Xf, 
in Neudorf ]J, hoc in loco annos VII, naturæ debitum 
pie (olvit XXIII. Decemb. circa diwidium prima po- 
meridiana Auno 1602., in conjugio vixit aunos 
XXXIII, in quo liberos genuit XIV. Sub hoc tumu- 


‚ lo jacet Sepultus 


Joarines Wenc, Eques de Turba Dominaus in 


kirchenbirg, Arnizgrün & Reichenbach, vixit annis 


LII., fuit Capitaneus Diſtrictus Cubitenſis annis 
IV., in conjugio XXVI, genuit Herulas II., mortum 
et XIV. Jan, 1772.  . 

2) Arnetsgrün, Arnijgruͤn von 36. öl ehemas 
liger Ritterſitz, gehörte zu Anfang des fiebenzehnten 


Jahrhunderts den Hrn, von Arlesgruͤn a). 


\ 


3) Reichenbach ift vom Gut Moſtau abgekauft/ 
und her einverleibet worden; gehoͤrte 1611. dem Georg 
CjeyFa von Ölbranowiz Kommandeur des Ordens 8. 
Joaun, Hierofolym, zu Glatz, * Herrn auf Ober Kra⸗ 
lowitz und Reichenbach b), 


Gut Königsberg 


Gehoͤrte zu. Anfang des dreyzehnten — 
einem aus dem vornehmſten boͤhmiſchen Adel mit Na- 


men Hroznata, der, wie einige dafür. halten aus dem 


Ge⸗ 


2) Bruſeh. I. c. | a 
b) Hammerfchm. Prod. Gl. Pr. 
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Sefchlechte der Grafen von Guttenſtein herabſtammte, 
dann fiel ſelbes dem Grafen Hieronym Schlick, und 
endlich den Herren von Stampach zu a). Zu unſeren 
Zeiten hielten es im Beſitze die Grafen von Metter⸗ 
nich, von diefen Fam felbes Fäuflich an die Grafen Sin 
‚zendorf, dann auf das titterliche Gefchlecht der Hrn. 
von Mulz, und letztlich an den Johann Georg Nit- 
ter von Lutz und Stahlenberg, welches vor. wenigen 
Jahren als ein in Krida verfallenes Gut die vermitt- 
wete Freyinn Thereſia Mulz von Walda mittelſt einer 
darauf haftenden Darleihung von 74000 fl. wieder un» 
ter die Adminiſtration zurückgenommen hatte, Dem 
felben find einverteibet : 
1) Königsberg,. Regius Mons, Regiomontium, 
ein Flecken von 256 N. die Brandſtaͤtte mitgerechnet, 
und ein wuͤſtes Dergfchloß, twelches von dem obenge- 
fagten Hroznata erbauet ‚und im J. 1207. demfels 
ben aus ganz unbekannten Urfachen zu einer Staats- 
gefängniß dienen ‚mußte, liege am rechten Ufer des 
ger» Slußes 20: Pofkmeilen von Prag, und andert- 
halbe von Falfenau Weſtſuͤdwaͤrts entfernet, und füh- 
vet im Mappen einen Löwen, Die Nahrung der 
Bürger befteht in Gerraid-und Hopfenhandel, wie 
auch in Wollzeug und Tuchfabrifen, 

Die Pfarrkirche unter dem Tit. Marien Him⸗ 
melfabrt, und Patronatsrechte des General Großmei- 
meifters des ritterlichen Kreuzordens mit dem rohen 
Stern, iſt im J. 1246, fammt der Pfarrgerechtigfeit 
von König Wenzel I, an den befagten Orden abgetreten 

— 24° wor⸗ 
a) Brufch, L. c. 
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worden, welches im J. 1293. der prager Biſchof To⸗ 
bias, und im J. 1323. der Koͤnig Johann neuerdings 
beſtaͤtiget harten b). Im J. 1493. iſt dieſe Kir— 
che durch, die Hrn. von Stampach mit verſchiedenen 
| ‚liegenden Gütern verfehen c), und 1675. von dem ge= 
fagten ritterl. Kreuzorden von Grund auf ganz neu er⸗ 
bauet worden. 

Eine viertel Stunde von Bönigsberg it ein Spi⸗ 
tal ſammt einer Kirche unter dem Tit. der heil. Urſula 
für zwölf Arme, und einem Prieſter des geſagten Dr- 
dens errichter worden, welche Stiftung noch heut zu 
Tage aus den berrſchaſtlichen Renten beſtritten werden 
muß. 

29) Ebersfeld. 3) Schönbrunn. 4) Ribau, 
Liba. 5) Milln. 6) Krainhof. 7) Steinhof. 


Gut Mofan. 


Gehörte ehedem den Hrn. von Wildftein, von 
denen es die Hrn, von Bolbenfhlag fäuflich uͤbernom⸗ 
men haben. Hieher gehoͤren: 

1) Moſtau, ehedem Woga genannt, ein Schloß 
und Dorf an dem Ausfluße des Baches Wondra 
oder Wondera in bie Eger, 15 M. von Falkenau. 
Der gleichgefagte Bach entſteht im Boͤhmerwalde, 
laͤuft bey Waldſaſſen drey Meilen bis Kulſum, und 

fällt 


b) Urkunde in Archiv, Cruciger, RT. & Ham- 
| merfchm. Pr, Gl, Pr, 
<) Paprocky de Star. Equeft. - 
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fallt bey Moſtau in die Eger. Nabe an diefem Dorfe E 
war ehemal ein Sauerbrunnen a). 


2) Kulfum. 3) Lapitfeld. 4) Dobrafen, 
5) Klingen. : 6) Rolleffengrün. | 


Gut Ragengrün. 


Gehört dem Kitter Su Pergler von Pergleß. 
Hieher gehören: 

1) Katzengruͤn, ein "Sig und Dorf von 
48 N. am Leibitſchbache eine halbe Stunde von Mas 
via Kulm, und 20 M. von Prag Weftwärts gelegen, 
mit einer Kirche ‚ die von dem Schloßfapellan admi- 
niffriret wird. Der gleichgenannte Leibitſchbach ent⸗ 
ſteht hinter Kirchberg an den voigtlaͤndiſchen Graͤnzen, 
richtet ſeinen Lauf Suͤdwaͤrts bey Schoſſenreut, und 
ſtuͤrzet ſich bey dem Dorfe Leibitſch in die Eger. 

2) Pochlowitz ehemaliger Ritterſitz, der zu Ende 
des ſechzehnten Jahrhunderts dem Hrn. Jobſt von 
Bloben zugehörer hat a) | 

3) Neuhof, 4) Leibitſch. 5) Kottigau. 

6) Raub Kulm von 30 N. 


Gut Maria Kulm. 


Gehört dem ritterl. Kreuzorden mit dem rothen 
Stern, fo nur einzig allein aus dem Marfeflecken, 
Marie Bulm, Chlum befteßt , welches im Mittelges 

5 birge 
a) -Brufch, }, e. | 
a) Brufch, 1, & 
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birge liege, und 20-M. von Prag, und eine von Fal⸗ 
kenau Weſtwaͤrts entfernet iſt, und 82 Haͤuſer zaͤhlet. 
Die Nahrung der Buͤrger beſteht theils im wenigen 
Feldbaue, der hier zur mittleren Klaſſe gerechnet wird, 
theils in dem gewoͤhnlichen gar und Kenn 
meren. 
Die ſchone Pfarrkirche unter dem i. Marien 
Simmelfahrt, und Patronatsrechte des General Groß⸗ 
“meifters, ſammt der prächtigen Kapelle unter dem Tit. 
Maria in der Haſelſtaude, dahin alljaͤhrig aus dem 
Reiche und Sachfen zahlreiche Wallfahrten gefchehen , 
wird von einem Probſte, und 6 Kaplänen gefagter- 
Ordensgeiſtlichen adminiſtriret. Dieſe Kirche iſt an⸗ 
fänglich als Filial nach Königsberg eingepfartet, im - 
J. 1401. mit einem eigenen Pfarrer verſehen, der end» 
lich 1687. mie dem Titel eines Probften beleget wor⸗ 
den iſt. Diefe Stelle vertritt jeßt der Hr. Johann Wer⸗ 
ner des ritterl. Kreuzordens Mitglied. 


K. K. Kammeralherrſchaft 


ſenreut. 


Welche im J. 1782. nach der Aufhebung des 
Frauenkloſters St. Blara zu Eger der koͤnigl. Kammer 
anheim gefallen iſt. Derſelben find einverleibet : 

1) Dber Schoffenreut von 22 N. 2) Unter 
Schoffenreut von 20 N. 

3) Nönnengrün. 


Gut 
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Gut Lippengruͤn. 


Gehoͤrt dem- Hrn. Wolfgang Löw Burger in 
Kaaden, und zaͤhlet N. 


Herrſchaft Hertenberg. 


Ehedem ein boͤhmiſches Kronlehn, womit die 

Hrn, Taute von Schönbrunn, Habart und Albrecht 
won Hertenberg laut eines im J. 1350. von ihren 
ausgefertigten Lehnrevers vom K. Barl IV. fammt ab 

den dazu gehörigen Bergwerken, wie auch mit einem 

halben Theile des’ Dorfes Horn, nad) Austretung der 

‚Hen, von Tante und Aabert aber im J. 1414. der 
Hr. Janken von- Malbefit Burggraf zu Ellbogen be» 

lehnet worden find a). Die Hrn, von Sertenberg blie⸗ 

ben im Befige diefer Herrfchaften bis ungefähr zu Ans 

fang des fechzehnten Jahrhunderts, wo fie zwar Herz 

tenberg an die Grafen Schlick kaͤuflich abgetreten, 

den Bleyzehend aber für ſich, und ihre Erben vorbe> 

halten haben, bis auf das J. 1523., in welchem der 

Hr. Wolf von Hertenberg zu Pichelberg denſelben an 
der Grafen Stephan Schlick kraft eines gefchloflenen 

"Kaufvertrags um 270 fl. abgetreten hatte. Nachdem 
aber 1547. Mieronym Schlick aus obenerwähnten Urs 

ſachen feine Güter Schoͤnbach, Bönigsberg, Graß- 
litz und Hertenberg — und bald darauf wies 

| der 

a) Urkunde MS. Privileg. Boem. Biblioth. Clauferianz 


a Adaud, Boigt. Muͤnzb. 2. T. 6. St und Johann 
Peithner l. e. & MS 
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der mit feinem Landesfuͤrſten ſich einigermaſſen aus⸗ 
geſoͤhnet hattx, wurde ihm laut eines ausgeſtellten Ver⸗ 
zichtbriefes der darauf haftende Pfandſchilling ausge⸗ 
zahlet, die Guͤter aber ſind im J. 1551. an Heinrich 
‚von Plauen Buͤrggrafen zu Meißen, und Oberfl- 
Panzler im Königreiche Böhmen gegen ein Darlehn 
von 24000 Thl. verpfändet worden. Im J. 1597. 
trat K. Kudolpb II. die Herrfchaften Hertenberg und 
Schoͤnbach an die Hrn. von Pißnig erblich ab b), 
von welchen endlich Mertenberg an bie Grafen von 
Bredau gekommen iſt. 
Hier find —— 
1) Hertenberg ein Schloß und Dorf am Ba⸗ 
che Zwoda, der hier andere zwey unbenannte Bäche 
aufnimmt, liegt zwifchen Falkenau und Blepftadt 19 
Poſtmeilen Weftwärts von Prag entferner , mit einer 
Schloßkapelle unter dem Tit. der heil, DrepFönige, 
und Patronatsrechte der Örundobrigfeit , die von einem 
Lokalkaplan adminiſtriret wird. Die Nahrung der hie⸗ 
ſigen Landsleute beſteht in wenigem Ackerbaue, Du 
zucht, uud Spißenflöppeln. 
2) Werth. 3) Robesgrün. 4) Lauterbach 
mit einem Bleybergwerke. 
5) Habersbirg von 42 N. mit einem Schioße 
und Kirche unter dem Tit. der heil. Anna. 
6). Pirgles. von 10 N, 7) Marklesgruͤn. 
8) Plumberg. 
9) Goſſengruͤn, Katzengrůn ein Bergflechen 
mit einer Öffentlichen zu St. Joabim und 
Anna 
b) oh. Peithner Le. 
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Anna, und einer Pfarrkirche unter dem ‘Fit, der heil, 
Ap. Peter und Paul, und Patronatsrechte der Grunde 
ohrigfeit., die fehon auf. das J. 1384. in den Errich⸗ 
tungsbuͤchern unter dem Namen Gazengruen als Pfarre 
Ficche vorfömmt.. 

‘ 10) Loch. 11) Spitalhof ein unter der Auf⸗ 
ſicht der ‚Kertenberger Herrſchaft und des Stadtraths 
zu Goſſengruͤn ſtehender, und zur Unterhaltung der Ar⸗ 
men in dieſem Bergflecken gewidmeter Meyerhof. 

12) Liebenau. 13) Bernau. 14) Brinles, 
Bruͤnles. 

135) Horn liegt am —— der ſich bey 
Bleyſtadt in die Zwoda erlediget. 
16) Kunſt, ſteht zwar dm dem hertenberger 
Grund, gehört aber den ſaͤmmtlichen Gewerken. 17) Leo⸗ 
poldshammer. 


Bleyſtadt. 


Eine freye koͤnigl. 19 Poſtmeilen von Prag Welle 
wärts gelegene Bergffadt, wurde im J. 1579., tie 
wir fchon bey der Stadt Bärringer gefehen haben, 
dem Königreiche Böhmen als ein Krongut einnerlei- 
bet. Diefes Städtchen ift von dem Grafen Schlic 
erbauet , und mit anfehnlichen Privilegien verfehen wor⸗ 
den, welche K. Ferdinand I, im J. 1547. ben der 
Einziehung der Hieronym ſchlickiſchen Güter nicht nur 
beftätiget , fondern auch im J. 1561. den 2. Juny 
Fraft eines Majeftärsbriefeg Bleyſtadt von aller Untere 
mürfigfeit an die Herrſchaft Hertenberg Iosgefprochen, 

Ä daſ⸗ 
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daffelbe dem joachimsthaler Dberamte einverleiber, 
und zu einer-fresen Bergſtadt erfläret hatte a). Dem - 
Berichte des Hrn, Johann Ferber nach bricht Bier ein 
grober Bleyglanz, bisweilen auch ein weißes Bleyerzt, 
wie auch braune und blaulichte Bleyerde. Das grüne 
Bleyerzt aber, fo hier ehender Häufig gebrochen, Fömmt 
jetzt nicht mehr in Vorſchein. Auf dem fogenannten 
Meerzuge werden auch roͤthliche Granaten erbeutet. 
Nachdem der hiefige grobe Bleyglanz nicht fo viel Sil⸗ 
ber hält, daß manihn mit Vortheil nutzen Fönnte, fo 
wird er gemeiniglich zum Schlich gezogen, und theils 
an die joachimsthaler Schmelzhütte zum Friſchbley, 
theils an die Töpfer zur Ölafirung der erdenen Gefäße 
verkaufet. Die biefige Pfarrkirche iſt unter dem Tit, 
bes heil. Erzeng. Michael, und Patronatsrechte Sr. 
Maj. des Kaifers, 2) Erztverfaufhütten. 


But Shönbad. 


Gehoͤrte zu Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts 
den Grafen von Schli b) 5 zu Anfang des fiebenzehn- 
ten Jahrhunderts den Herren von Pißnig, und ju un 
feren Zeiten dem ritterl. Gefchlechte von Bigato, wel« 
ches vor wenigen Jahren der Hr. Martin Hoyer cher 
maliger Ammann auf diefem Gute, und Ober-Lehns- 
herr der ritterl. Mutzifchen Gütern Wahlhof, Dürren; 
gruͤn, und Waczkenreut, Fäuflich an fi) gebracht hat, 

und noch heut zu Tage Iandeäfiich beſitzet. Demfe 
ben find folgende Oerter einverleibets; _ 

— | | 2 


a) Joh. Peithner. x 1 $, 67. 
b) Brufch, 1,c. 
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1) Ober Schönbah ein Schloß und Dorf, 
Liegt ganz nahe an voigtländifchen Gränzen 21 Poft- _ 
meilen von Prag Weftwärts, am Schöubache, ver 
nicht ferne von hier feinen Urfprung nimmt, und im 
egerifchen SBezirfe bey dem Dorfe Hebanig in die 
Eger fällt. 

2) Mittel Schoͤnbach ehemaliger Bergflecken, 
wo vor Zeiten viel Duecffilber gewonnen wurde, mit 
einer Pfarrficche unter dem Tit. des heil, Andreas Ap., 
und Patronatsrechte des Beſitzers. Ferner ſind hier 
noch zwey Kirchen unter dem Tit. Marien Heimſu⸗ 
chung, und Treuzerhoͤhung. 

3) Unter Schoͤnbach ein Dorf. 

4) Hof, 5) Waltersgruͤn. 6) Ullersgruͤn. 

7) Kirchenberg. 

8) Stein ein Dorf am Fuße des fogenannten 
Bergs Hobenftein ; von dem man das ganze Egerland 
überfehen kann, mit einer Pfarrkirche unter dem Tit. 
des heil, Egidius Ab., und Patronatsrechte des Ber 
ſitzers, die im J. 1740, auf DBeranlaffung des Julius 
Grafen von Pißnig zu einer Pfarrkirche echoben 
worden. | 
9) Urfprung. 10) Lauterbach. 11) Rue 
ſtadt. 12) Schieferſteinbruch. 13) Schwarzbach. 

14) Frankenhammer. 15) Abtsroht. 

16) Neuhaͤuſer. 


Herrſchaft Walhof. 
Gehoret dem ritterl. Geſchlechte der Hrn. Mulz 


von Walda. Sie wird in vier Theile eingetheilet, 
als 


\ 
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als vorder Walhof, hinter Walhof, Neuhof, und 
BGorſchin, dazu auch Steingrub einverfeiber iſt. Her 
gehören: 

1) Walhof von 25 N. am Schönbade ; ganz 
nahe an dieſem Dorfe iſt ein Sauerbrunnen, der ſeiner 
vortheilhaften Wirkung, und des guten Geſchmacks wegen 
von den Benachbarten weit und breit geholet wird. 

2) Hoͤrſchin, (Sirzin) von 28 N. am Bache 
Fleußen, der bey Duͤrrengruͤn entſteht, und bey Mir⸗ 

ſchin in den Schoͤnbach fällt. 3) Brenndorf von 23 N. 
| 4) Neuhof ein Schloß und Dorf. 5) Fleußen. 

6) Steingrub von 51 N. mit einem Sauer⸗ 
brunnen. 

7) Watzkenreut oder Waizkenreut von 24 N. 
hat gleichfalls in der Naͤhe einen Sauerbrunnen. 
\ ) Fafatengrün von 2ı N 9) Krondorf, 

Gründorf liegt zwilchen vielen Bergen an dem foge- 

_ nannten Bronwalde | 

10) Ebmet von 19 N. 11) Ullersgrün. 

12) Zieifelsreut. 13) Ermetsgrün. 

14) Dürrengrün von 22 N. 
| 15) Neukirch ein Dorf von 51 N., und Pfarr 
kirche unter dem Tit. der Kreuzerhoͤhung, und Par 
tronatsrechte der Obrigkeit. 


Der 


> 98 . 
Egerifber Bezirk 


Regio Egrana, vel Hebans . 


Site Bezirk gränzet gegen Aufgang mit dem pilf- 
ner Kreife, umd dem übrigen Theile des ell- 
bogner Kreiſes, gegen Mittag mirder Ober Pfalz, ge» 
gen Abend mit dem Markgrafthume Aulmbach , gegen 
Mitternacht mit Boigtlande, und dem übrigen Theile 
des ellbogner Kreifes. Seine größte Breite, und Laͤn⸗ 
ge beläuft fih von Nebanitz bis an das Markgrafthum 
Bulmbad 34, von Steingrub bis an das Waldfaffi- 
fbe 4 Stundmeilen , der. Flächeninpalt aber höchftens 
auf 5 Quadratmeilen, darinn, ohne das Militär mit- 
zurechnen, 20000 Menfchen gezähler werden... Im J. 
1771. find in diefem Bezirke 3162, Wohnpläße ange 
merket, feit dem aber mehr als hundert neue Derter ange 
feget worden. Dieſe ganze Landesſtrecke war fehon cher 
dem der Fatholifchen Neligion zugerhan, allein im J. 
1565., fattelte fie zum Lutherthume um, von welcher 
Zeit an big zu ihrer Ruͤckkehr in den Schoß der katholi⸗ 
ſchen Kirche fieben nach einander folgende Superintendens 
ten, nebft einem Archidiafon, einem Kondiafon und einem 
Subdiakon in der, Stadt Eger gezählet, und ernaͤhret 
wurden. : Im J. 1628. fiengen die ſaͤmmtlichen Einwoh⸗ 
Zweyter Theil. mM ner 
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ner wieder an nach und nach der roͤmiſchkatholiſchen 
Lehre benzupflichten, welche. fie bis jetzt ſtandhaft befen- 
nen, Der ganze Bezirk, das Dorf Fickerey , unddie 
Hälfte.von Sleußen, die der augsburger Konfeſſion zu⸗ 
gethan find, iſt heut zu Tagein Kirchenfachen ganz und 
gar der regensburger Didces, in civil - und  politifchen 
Sachen aber dem elbogner Kreife einverleibet. Die 
deutſche Sprache herrſchet hier durchaus, fie wird aber 
von gemeinem Landmanne fehr verdorben, und faft 
anverftändlich gefprochen. Das ganze Land liegt in 
einer angenehmen Fläche rings herum mit Bergen ums 
geben, die zwar eine etwas rauhe, doch aber gefunde 
Luft verurfachen. Das Obſt geräch zwar bier der 
ffarf wehenden Nordwinde, und Öfteren Froͤſte wegen 


febr felten; der Ackerbau aber iſt befonders im diefem 


Sjahrhunderte dergeſtalten empor gefommen, daß er 
wicht nur den fämmtlichen Einwohnern einen genug⸗ 
famen Vorrath an Gerften, Waizen, von deflen An- 
bauung man bier ehedem nichts wußte, und Roggen 
verfchafft , fondern auch eine beträchtliche Menge da- 
von alljährig in Böhmen ‚ und außer Land verführet 
werden kann. Das fämmtliche Getraid, wenn es fonfl 
nicht allzu fehr am Boden liege, wird hier aus Mans 
gel der dazır erforderlichen Schnitter insgemein mit der 
Senfe hurtiger, und wie es die Erfahrung giebt, oßne 
allen Nachtheil niedergelegt, Erdaͤpfel, verfchiebene 
Kohlarten, wie auch Flache, Hanf und Hopfen wer- 
den nach Nothdurft aus anderen Gegenden berbengehor 
let. Pferde von ſtarkem Schlage, und die zur Ber 
Förderung, der ſtark beladenen Frachtwaͤgen die tauglich, 
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ſten find, werden unſtreitig in dieſem Laͤndchen gezogen. 
Obſchon die Hornviehzucht in hieſigen Gegenden nach 
ſchweizer Art mit vielem Nutzen, und ſolch gewuͤnſch⸗ 
tem Erfolge gepfleget wird, daß mancher Kreis in Boͤh⸗ 
men kein ſo haͤufiges, und wohlgewachſenes Horn⸗ 

vieh aufzuweiſen bat, fo erklecket doch die Düngung 
“nicht, ‚die vielen Felder, weiche aus ‚mehreren Teichen 
und Öden Ejegenden urbar gemacht worden find, zu be- 
ſtellen, deren Feind brach liegen bleibt , fondern allemal 
das vierte fahr mit Gemenge befdet, und zweymal 
gemähet wird, Die zurüicfgebliebenen Wurzlen, wie 
auch der gelöfchte Kalk, der theils hier gegraben, theils 
aus benachbarten Ländern berbengefchaflt wird, muß den 
übrigen Abgang der Düngung erfegen, Es wäre noch 
zu wünfchen, daß die vielen leeren Räume, die man 
an den breiten Strafen, Fluͤſſen und Baͤchen antrifft, 
mit Obſt/ oder wilden Bäumen befeßt würden, weiches 
man bisher verabfäumer hat, und vielleicht noch einft 
bereuen wird. Die meiften Baͤuerhoͤfe, ja wohl auch 
ganze Dörfer find mie gewoͤlbten Ställen verfeben, mit 
Ziegen gedecket, und dergeftalten fchön und folid ges 
bauer, daß man fie insgefammt für lauter Mitterfiße 
halten dürfte. Dem ungeachtet bleibt der gemeine 
Landmann noch allemal bey feiner gewöhnlichen, und 
von alten Zeiten her angenommenen Kleidertracht, die 
nicht viel von der alten Bürgerbauertracht unterfchie- 
den if, Die gewöhnliche Kleiverfarbe des Weiber 

volks iſt ſchwarz; fietragen ſchwarze Schuße, Struͤm⸗ 
pfe, kurze Roͤcke, und ſchwarze geſteifte Pelze Som⸗ 
mer und Winter, Das Manusvolk artet hin und wie⸗ 
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der von feiner alten ſchwarzbraunen Schlafpelz⸗ ode 
talarmaͤßigen Tracht ab, Im Falle einer Trauer, win- 
det das Bauervolk maͤnnlichen Geſchlechts ein Stuͤck 
ſchwarzen Flors um feinen ungekrempten Hut, die Weis 
ber entgegen werfen ein Stück feiner weißen Leinwand 
über die Schultern dergeffalten, daß der vordere Theil 
tief herabhaͤngt, um die Hände hervorftreifen zu Fön 
nen, die zwey Ende aber pflegen ruͤcklings faſt die Knoͤ⸗ 
hel zu erreichen. Außer den Nitterfißen, dem Dos 
minifalgut Pofrar, und vormals den Stadtgütern, fins 
det in diefen ganzen Bezirke Fein Frohndienſt fatt: Der 
Bauer hat nur feinem, oft aber in einem Dorfe meh- 
teren Herren die Blauen-' oder Kloſteuer, den Sach 
oder eine gewiſſe Anzahl niederöfterreichifcher Metzen 
an Korn und aber, den Bluging, dann den Zehen⸗ 
den, einige Käfe, und etwas am Gelde alljährig zu 
entrichten. Es giebt auch manche Bauer, die fich von 
diefer geringen Laſt durch Loskaufung entlediget has 
‚ben. Die Tochter eines Bauers erbet nur einen Dritt⸗ 
theil , da ihrem Bruder hingegen die übrigen zwen zu⸗ 
fallen. Es giebt auch in dieſem Bezirke viele faͤllige 
Hoͤfe, die bey dem Abgange eines maͤnnlichen nothwen⸗ 
digen Erben dem Zinnsherrn anheim fallen, und gemei⸗ 
niglich gegen ein geringes Loͤſegeld an die juͤngſte Toch⸗ 
ter wieder überlaffen werden. Sollte aber auch von 
weibliche Gefchlechte nichts vorhanden feyn, fo ſchal⸗ 
tet der Zinnsherr mit dem Hofe nach eigener Wille 
Führ. Ehedem hat man in diefem Bezirke durch Zu⸗ 
bereitung des Meths, und der nett und fauber geſto⸗ 
chenen Bilder ftarken Handel getrieben, jetzt aber wer⸗ 
on hen 
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den nur Leder⸗ und Hutmanufakturen mit gutem Nu⸗ 
Gen getrieben. Auch Tücher und andere Wollenzeuge 
werden ‚hier häufig verfertiger, die aber bisher Feinen 
ſtarken Abgang finden, | 

Einige unferer Schriftſteller wollen aus einem bey 
dem Stransky a) angefuͤhrten Landtagſchluße von 1615. 
behaupten, daß dieſer egeriſche Bezirk ſchon zu Herzog 
Wogens Zeiten an die Krone von Böhmen gehoͤret 
habe. Nachdem aber in dem befagten Landtage einer 
folchen uralten Befigung des egerifchen Bezirkes gar 
feine Erwähnung gemacht wird, und Stransky in 
beruͤhrter Stelle jolches nur von dem ellbogner Kreife 
für gültig annimmt, fo wird diefem Jufolge folcher Sag 
ater die Apokryphen billig zu verſetzen ſeyn. Wir 
woollen alfo etwas genauere Nachrichten in Betreff die- 
ſes Bezirkes aus ſolchen Quellen fchöpfen, die bier- 
innfalls richtig find, und ung auch für Wirklichkeit ih- 
res Berichts eine binlängliche Buͤrgſchaft leiſten Fön- 
nen. Diefer ganze Bezirk gehörte ehedem den Mark⸗ 
grafen von Vohenburg, wie wir ſchon oben bey Ellbo⸗ 
gen gefehen haben, aus deren Gefchlechte Diepold oder 
Theobald denfelben feiner Tochter Adelbeide, die an 
den Kaifer Friedrich den erſten verehliget war, als eine 
Mitgift abgetreten hatte, Nachdem aber Kaifer Frie- 
drich fih von Adelheiden gefchieden, und Reginalds 
. Grafen von Bifanz und Burgunden einzige Tochter 
Beatrice, mit welcher er abermal Muͤnſter, Burgund 
und Provinz befam, zur Gemahlinn gewaͤhlet hat, ſaͤum⸗ 
ten zwar bie Serzoge aus Dayern, als von welchen 
M 3 das 
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das Geſchlecht der Markgrafen von Vohenburg ab⸗ 
ſtammte, bey ſolcher Gelegenheit keineswegs ihre alten 
Rechte auf den egeriſchen Bezirk zu behaupten. Selbſt 
Przemiſl Ottokar der Zweyte König aus Boͤhmen, da 
er waͤhrend dieſer Streitſache mit Bayern im Kriege 
verwickelt war, eilte in Anſehung dieſer von Herzo⸗ 
gen aus Bayern gemachten Anſpruͤche auf Eger zu, 
eroberte die Stadt im J. 1267. b) und fegte daſelbſt 
Burggrafen ein. Allein dem allen ungeachtet, blieb 
diefer Bezirk nicht lange bey der Krone von Böhmen, 
fondern mußte abermal 1276. an das römifche eich 
abgetreten werden. Denn im J. 1290, wies Kaifer 
Rudolph der Erfte diefen ganzen Bezirk feiner Tochter 
Gutha oder Judichs als Mitgift anc), die das fol 
gende Yahr darauf nach Prag gebracht, und mit dem 
jungen Könige Wenzel dem Zweyten auf das feyerlichfte 
vermähler wurde. Im J. 1292. verlobte Kaif. Adolph 
von Haffau feinen Sohn Ruprecht an Wenzels Toch⸗ 
ter Judith, und verpfändete ihm bi zur Zeit des Bey⸗ 
logers dag Pleißnerland, Altenburg, Chemnig , und. 
Zwickau nebft dem ganzen” egerifchen Bezirke, theils 
weil der König Wenzel zehn taufend Markt Silbers 
zum Heurathgute alfogleich ausgezahlet, theils weil er 
zue Erhebung des Adolphs auf den Kaiferthron das 
Meifte beygetragen hatte d). Nachdem aber Kaifer 
Adolph im J. 1298, vom Throne abgefeget worden, 
4 und 
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und Albrecht von Geſterreich gefehen hatte, daß er 
durch das Zuthun des Königs von Böhmen Wenzel 
Des Zweyten zur Kaiſerwuͤrde gelangen Fönnte, ver⸗ 
band er ſich ſchriftlich, daß er ihm das ganze Ge— 
biet von Eger nebſt dem Pleißnerlande, Altenburg, 
Chemnitz und Zwickau, wie auch Floß und Parkſtein 
uͤberlaſſen wollte, wenn er die Stimme der uͤbrigen dahin 
zu lenken wuͤßte, daß er zum roͤmiſchen Kaiſer gewaͤh⸗ 
let wuͤrde. Wenzel brachte es wirklich dahin, und Al⸗ 
Brecht hielt für jetzt auch ſen Wort. Bald darauf 
aber bereuete Albreche diefen mit dem König Wenzel 
geſchloſſenen Vertrag, rückte mit bewaffneter Hand in 
Böhmen ein, und begehrte nicht nur die Genußnuͤtzung 
des Silberbergwerfes zu Kuttenberg auf ſechs Jahre 
lang, fondern foderte auch das ganze egerifche Gebiet 
zuruͤck e). Wenzel IL. ſchlug ihm folches ab, und 
Albrecht mußte im. J. 1304. die Belagerung der 
Stadt Eger, wo er unverhofft eine ungemein tapfere 
Gegenwehr erfahren hat, aufpeben, und unverrichte- 
ter Sache wieder nach Haufe fehren. Das folgende 
Jahr nach Wenzels Tode Fehrte Albrecht mit einer viel 
ffärferen Mannfchaft abermal zurück, und vermwüffete 
ganz Böhmen mit Sengen und Brennen. Wenzel III. 
ſah, daß er diefer Gewalt zu widerſtehen nicht im 
Stande fey, und war genöthiger fich für diegmal nach 
Albrechtens Willen zu ſchmiegen. Hiedurch wurde Eger 
im J 1305. von Boͤhmen getrennet, und dem roͤmi⸗ 
ſchen Reiche wieder einverleibet, bey dem die Stadt 
ſammt dem ganzen Bezirke bis auf⸗das J. 1322. vers 

| Ma | blier 
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blieben, im welchen Kaiſer Ludwig der Bayerer 
die Stadt Eger ſammt dem ganzen Gebiete zur Ent 
ſchaͤdigung der ihm vorgefchoflenen Gelder an den Kö» 
_nig Johann um zwanzig taufend Mark Silbers ver 
feßet hat F), von welcher Zeit an vaflelbe ſtets der 
Krone von Böhmen einverleibet geblieben , ungeachtet 
Ludwig im J. 1336; neuerdings verfuchet harte, -fel- 
bes an fich zu bringen g). In diefem Bezirke liegen: 
4 1) Eger, (Cheb, Chebbe,) Egrä, Fibrum, Menos- 
gada, quafiMenosgarta, id eft lunæ five Dianæ hortus h), 
eine Fönigl. und von jeher beruͤhmte Stadt, und Graͤnzfe⸗ 
ſtung am rechten Ufer des Egerſtroms 22 Ppftmeilen von 
Drag Weſtwaͤrts gelegen; fie iſt mit doppelten, an 
einigen Oertern auch mit drenfachen Mauern, vier ‘Bas 
ſteyen, zehn Klafter hohen, Thürmen und einem tiefen 
gefuͤtterten Graben eingefchloffen. Die Sranzofen haben 
während ihres legten Aufenthalts die 'hiefigen nach als 
ter Art angelegten Feſtungswerke nach heutiger Baus 
art verbeſſert, und vermehtet, nach deren. Abmarſche 
aber find fie von Faiferlichen Truppen dergeftalten vor 
theilbaft angeleget worden , daß diefe Stadt heut zu 
Tage für die befte Feſtung in Böhmen zu haften if. 
Im Umfange begreift fie ungefähr 3 Stund, zaͤhlet 
ſammt ihren dreyen Dorftädten 740 Käufer, und vier 
Thoͤre, deren das Muͤhlthor nur gangbar, das Braoͤ⸗ 
ckenthor, Schifthor und Oberthor auch fahrbar find, 
Rings herum iſt ſie mit mebetren Huͤgeln und Bergen 
uns 
j f) Franc, Metrop, .2- 


&) Beneff. Metrop, 1. 3. Chron. Alan; c. 12. 
) Ptolomzus a Lupac, 23. Matt, | 


_ 


Ä "a a 


Kgerifcher Bezirk. 185 


umigeben, aus welchen die nahmhafteſten find gegen 
MNorden der Galgenberg, und der Bammer - oder 
Spitelberg, dann der Gansbühl, dervon Oſten gegen 
Süden zulauft. Ehedem ftellte das Wappen der Stadt 
Eger einen ſchwarzen einföpfigen Adler mit ausgefpann- 

ten Flügeln vor, wie folches ‚noch zu Bruſchius Zei 
‘ten am Rathhauſe auf der Seite gegen den Marft zu 


fehen war, woraus auch einige: fchließen wollten, daß 


Eger ehedem eine Meichsftade gewefen ſey; von der 
"Zeit an aber, da fie verpfänder wurde, führet felbe 
nur einen halben Adler, deflen untere Hälfte mit ſchre⸗ 
gen filbernen Gittern in rothem Felde kancelliret iff, 
Das Sigill, deflen fich der Stadtmagiffrat bedienet , 
ftellet eine Fünigl, Perfon vor, die vom Nabel an here 
unter kancelliret iff, und in ber rechten Hand ein 
Schwert, in der linken aber einen Szepter hält; un- 
en und mitten im Bitter iſt ein Adler mit ausgefpann- 
ten Flügeln zu ſehen. Die Nahrung der Bürger be 
ſſteht nebft ſtarkem Bierbraͤuen, als. wo ein Jahre ge⸗ 
gen das andere gerechnet gegen: 10800 Vaß Dier ger 
braͤuet werden , haupſaͤchlich in Leder + Hut + Tuch > und 
Zengfabrifen, Davon vieles nach Pilfen, Prag, ‚Franke 
furth, und in andere Gegenden verführet wird. Die 
Seife, welche ihrer Weiße und Güte wegen überall 
willfommen ift, wird fowohl in der Stadt, ale auch 
auf dem Lande vom weiblichen Geſchlechte in der Men⸗ 
ge verfertiget. 

Von der Anlegung und Erbauung dieſer e Stadt 
laͤßt ſich nichts zuverlaͤßiges ſagen, aus Mangel hin⸗ 
laͤnglicher Urkunden, welche im J. 1270, den 16, May 

Se durch 


186 Egeriſcher Bezirk. 


durch eine außerordentliche Feuersbruuſt mit dem gan⸗ 
zen Stadtarchive im Rauche aufgegangen find, das 
- einzige Privilegium Pr5emifl Ottokars II. ausgenom- 
men; Fraft deffen die Bürger alle Lehen unverlegt be- 
halten, wie auch Mauth und Zollfeey feyn follen i), 
deflen Urfchrift zwar ‚bey diefer Gelegenheit auch ein 
Raub der Flammen geworden, allein durch eine ent- 
lehnte Kopie wieder glücklich erfeßer worden if, Bru⸗ 
ſchius hält dafür k), daß die Stadt Eger von den Mark 

grafen von Dohenburg angelegt, und ſchon im zehnten“ 
Jahrhunderte in die Zahl der Städte verfeßet worden 
wäre, Dem fey nun, wie es wolle, fo läßt fich doch 
aus vielen feyerlichen und wichtigen Staatsbegebenhei- 
ten, die fich bier ereignet haben, ſchließen, daß ger 
ſchon zu Ende des zwölften, und Anfange des drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts eine wohlgebaute, und befe- 
fligte Stadt gewefen ſeyn mag. Go ließ fich der Here 
309 Heinrich Brjetislew im J. 1197. ungeachtet ſei⸗ 
ner Krankheit, um ſowohl einem neuen Ueberfall, den 
er von Seiten des Przemiſl zu befürchten: hatte, als 
auch dem zwifchen der Geifttichfeit und dem Volke durch 
den päbftlichen Kardinal und Nuntius Petrus veran- 
laßten Aufruhr auszumweichen,, nach Eger übertragen, 
wo er. nach wenigen Tagen gefforben, und zu Doran 
nächft.an dem Grabe feiner Mutter mit vieler Pracht 
bengelegt worden ift 1): Deſſen Thronfolger Präemifl 
Ottokar der Erſte ſchlug fich zu der Parthey des Ge⸗ 
| gen- 
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genkaiſers Otto, und gab durch ſein Anſehen dem Kaiſ. 
Philipp vieles zu ſchaffen. Philipp richtete alle ſeine 
Sorgen dahin, unſers Prjemifls ; durch deſſen Unter⸗ 
flüßung Ottens Sachen ein großes Gewicht erhalten 
haben, ehemalige Gunſt und Neigung zu gewinnen. In 
dieſer Abficht begab er fich gegen dag J. 1205. nach "Eger 

zu unferm Prʒemiſl brachte ſich durch viele Verheiſ⸗ 
ſungen deſſelben Freundſchaft wieder zuwegen, und um 
fie deſto mehr zu beſtaͤtigen, verlobte er hier ſeine 
Tochter Kunegundis an Wenzel Prjemifls Sohn, der 
zu folcher Zeit erſt drey Jahr alt war m). Im J. 
1290, wurde hier das Beylager des Könige Wenzel 
I, mit Gutha K. Rudolphs Tochter mit größter 
Pracht und Feyerlichkeit vollzogen , der feiner Tochter 
den ganzen egerifchen Bezirk, wie wir ſchon oben ge- 
feben haben, zum Heurathsgute mitgegeben hatte n), 
zur Zeit des Könige Johann wurde dieſe Stade zu 
einem Ausfehnungsort zwifchen dem Koͤnig und dem boͤh⸗ 
mifchen Adel ‚geroäßlet. Die Mißverſtaͤndniß wurde 
durch einen allgemeinen Ruf veranlaſſet dadurch man 
fuͤr wahr und gewiß vorgegeben hatte, daß der Koͤnig 
ganz Boͤhmen an den Kaiſer Ludwig abtreten, daſſel⸗ 
be für die Pfalz vertauſchen, und den fänmtlichen boͤh⸗ 
miſchen Adel vertilgen mollte, Hiedurch wurde der 
ganze Adel wider den König ungemein aufgebracht, 
das Volk gerieth in die aͤußerſte Beſtuͤrzung, man hieft 
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zu Blingenberg, und an mehreren Orten zahlreiche 
Verſammlungen, man griff ohne Verweilung zu den 
Waffen: und alles verband fich wider Johannen mit 
dem feften Entfehluße eher das Hab, Gut, und Blut 
zu verlieren, ald das geliebte Baterland an auswärtige 
Könige verfegen zu laſſen. Sobald die Nachrichten 
von folhen Unruhen, die in, Böhmen vor fich giengen, 
dem Kaifer Ludwig beygebracht wurden, ſuchte er alle 
‚mögliche Deittel hervor, die aufgebrachten Gemüter der 
‚Böhmen, an deren Sreundfchaft und Unterffüßung ihm 
wider den Gegenfaifer Friedrich von Üefterreich. fehr 
viel gelegen war, wieder zu. befänftigen, und mit ihrem 
Könige auszufehnen, Er eilte in diefem Vorhaben nach 
ger , lud hier den König, und den ſaͤmmtlichen Adel 
vor fich, und brachte es endlich Durch feine klugen Vor⸗ 
ftellungen dahin, daß die erbitterten Böhmen fich wieder 
‚gu dem vorigen Gehorfam bequemer haben, dagegen” 
aber der König fich verpflichten mußte, die ehemaligen 
Vorrechte und Freyheiten der Städte und. Bafallen 
zu beffätigen, und feinen Frembling in die. Zukunft zu 
‚wichtigen Aemtern im Königreiche Böhmen zu erhe- 
ben 0), Sobald Kaif. Barl IV, zur Regierung gelan- 
get, trachtete er den big jegt an die Krone von Boͤh⸗ 
wien um vierzig taufend Mark Silbers- verfegten egeri» 
ſchen Bezirk , davon aber alle Urkunden im J. 1270, 
duch die obenangeführte Feuersbrunſt verzehret wor« 
den, dem Königreiche BD zu verfichern, Zu die— 
ſem Ende erfuchte er die im J. 1353. zu Speyer mit 
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von Maynz, Wilbelmen Erzbiſchof zu Kölm, und 
Ruprechten Pfalzgrafen am Rhein ihm die Wirk⸗ 
lichkeit folch gefchehener Verpfaͤndung fehriftlich zu 
" bezeugen; welches fie auch „ohne Anſtand bewilliget, 
und bemerfftelligee haben, daß diefer Bezirk fo lan 
ge unter der Gerichtsbarkeit der Könige aus Böhmer: 
verbleiben follte, bis ihnen die obgemeldte Summe ent» 
sichtet wuͤrde p). Bald darauf hoch in diefem Sabre - 


vereinigte Barl mit Böhmen die bisher nur pfandweis 


an die Krone verfchriebene Stadt Eger mit ihrem gan⸗ 
zen Gebiete, nebſt den Schlößern Floß und Parfftein q), 
beftätigte die der Stadt Eger yom König Wenzel I. 
im J. 1291., von Kaif, Albere im J. 1305., und 
von K. Ludwig im J. 1390. ertheilten Vorrechte 
tm Betref der Zolfftenheit aller egerifchen Kaufmanns⸗ 
güter im ganzen römifchen Meiche r) , verzieh der ſaͤmmt⸗ 
lichen Bürgerfchaft gegen Erlegung einer- Summe von - 
etlichen taufend Gulden das DBerbrechen, welches fie 
im 5. 1350, an den bier wohnbaften Juden durch die 
Anhetzung eines fanatifchen Kriegsfnechts gewaltfamer 
Weiſe ausgeüber, den geößten Theil derfelben ermor⸗ 
det, und ihrer ganzen Habſchaft beraubet haben s), | 
befregte im J. 1355. den 23. Jul, die Stadt ſammt 
dem ganzen egeriſchen Bejirle von der allgemeinen 
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‚Steuer einwverleibte demfelben die Landſchaften Aſch, 
Selbau, und Redwitz, und verſprach, daß weder 
dieſe, noch das ganze egeriſche Gebiet ſollte jemal von der 
Krone Boͤhmen getrennet werden. Den 25. Jul. n. J. 
berechtigte er die Buͤrger zu Eger ‚alle ſolche Leute aus 
der Stadt zu verweiſen, die ihnen ſchaͤdlich ſeyn koͤnn⸗ 
ten, ertheilte ihnen in Anſehung der bisher ihren Kö» 
nigen treugeleiffeten Dienfle das Bürgerrecht zu Prag, 
und alle Borrechte, welche die übrigen Fönigl, Staͤdte 
in Böhmen genießen. Im J. 1357. den 17. Dctob. 
fertigte er zu Karlſtein eine. Berordnung an die Stadt 
Eger aus, Eraft welcher die egerifchen Lehenbefiger männ- 
lichen ſowohl, als weiblichen Geſchlechts berechtiget 
wurden , das Vermögen von ihren Eltern und Ge 
ſchwiſtern zu erben, und daſſelbe an ihre Freunde und 
Verwandte wieder erblich zu uͤberlaſſen. Im J. 1370. 
den 1.: Febr. erlaubte Karl der Stadt Eger in ben 
Stadtthören von jedem Pferde einen Heller Zoll zu 
fodern, wovon die Straffen in gutem Stande unter: 
halten wenden follten. Jm J. 1377. den 3. März erlaubs 
teer dem Rathe zu Eger eine angemefii ene Steuer auf die 
Stadt, das ganze Gebiet, und die Juden zu legen, Ends 
Lich im J. 1349. Sonntag nad) dem Öberftensober heil, 
Dreykönig Tage verlieh Barl der Stad Eger die 
Freyheit Hellermünze zu ſchlagen, welches Vorrecht im 
J. 1420. den 7. Sept. von K. Siegmund beftätiget, 
und noch im J. 1743. während der franzöfiichen Bela⸗ 
gerung ausgeuͤbet worden iſt. Man praͤgte bey ſolcher 
Gelegenheit zinnerne Nothmuͤnzen, welche auf der Face 
das Stadtwappen mit darunter — Werthe 3 fr, 
* | auf 
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auf dem Revers aber unter drenen Sternen den Na⸗ 
men der Stadt ger mit der Jahrszahl 1743. vor⸗ 
geftellet haben t).,, Das folgende Jahrhundert darauf, 
nachdem die Taboriten fehon durch zehn Jahre lang 
ganz Böhmen, Meißen, und Bayern mit plündern, 
rauben und zünden , in bie mißlichfien Umſtaͤnde verfeget, 
ſelbſt auch die Vorſtaͤdte zu Eger im J. 1429. in 
Brand gelegt., und noch mehrere Gewaltthaͤtigkei⸗ 

ten würden ausgeuͤbet haben, wenn die Bürger ihre 
‚unerfättlihe Wuth mit 1700 fl. nicht befriediget häte 
sen u); hielt man für rathfam die mwichtigften Reichs⸗ 
angelegenbeiten Fünftighin nicht mehr zu Prag, ala 
wo fich alles in der größten Unruhe und Verwirrung 
befand, fondern bier zu richten, und zu fhlichten, 
Dieſem nach ſchickte im J. 1431. der Kaif. Siegmund 
Zdeflawen und Kliflafen von Lobkowitz als Abgeord⸗ 
nete nach Prag an die färhmtlichen Stände, und ließ 
‘fie zu einer. gütigen Unterredung vor fich nach Eger 
laden. Cine große Anzahl derfelben, an deren Spitze 
Profop der Große war, erfchien am. beflimniten 
Tage zu Eger. Man pflegte bier Die Unterredung durch 
“ vierzehn Tage lang, und gieng endlich wieder ausein⸗ 
ander, ohne den gewinfchten Endzweck erreichet zu 
haben x). Sm J. 1437. 1455. 1459. 1461. wur⸗ 
den hier abermal kandtaͤge und Zuſammenkuͤnfte gehal⸗ 

| ten, 


6) Diplomata in Archiv, Civit. Adauct. Voigt Muͤnzb, 
2. B. 8. St. und 3. B. Neue europ. Staats⸗ und 
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ten, darin erſtens mit dem Marfgrafen aus Meißen, 
und: Johann Herzog aus Bayern wegen der Zurück 
ſtellung einiger der Krone Boͤhmen zuffehenden Güter 
gehandelt, und‘ verfchiedenes zur Aufnahme des Münze 
weſens in Deutfchland verordnet wurde y). . Dann 
folften auf Verordnung des Könige Ladiſlaw die zwi⸗ 
fchen der Krone Böhmen und dem Haufe Sachſen ent 
ſtandenen Zwiſtigkeiten durch Georgen von Podiebrad 
guͤtlich beygeleget werden, welche Bemuͤhung aber zu 
ihrem glücklichen Endzweck nicht eher gelangte z), bis 
im J. 1459., wo endlich diefe Mißpelligfeiten nicht 
nur glücklich abgerhan , Tondern auch zwifchen Böhmen, 
Sachſen, und Brandenburg eine Erbverbrüderung er⸗ 
neuert und beffätiget, Sidonia Georgens Tochter, 
an Alberten Herzog aus Meißen verlobet, und die 
alte begangene Untreue den Breßlauern vom Könige Sige 
mynd 1460, in Gnaden nachgelaflen worden iſt a), 
Im J. 1461. endlich) verfammelten ſich ‚hier mehrere 
Reichsfuͤrſten nebft dem Könige Georg von Podiebrad, 
Die NHauptabficht diefer Zufammenkunft war nebft vie- 
fen anderen Urfachen , die Dubravius und Rochläus | 
änführen, verfchiedene Neichsangelegenbeiten in die Ord⸗ 
ung zu ‚bringen, und Georgen von Podiebrad, der 
ein Kelchner war, dahin zu bereden, daß er fih 
nach den Gebräuchen der roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
rich⸗ 


y) Bartoſſ. 1. e. Zirſchens Muͤnzarchiv T. 1. n. 84. a 
| Adaud. Voigt. 2. B. 8. Et. $. 4 
2) &ommerbergs Coll. Seript, —— T. 1a Adauf, 
Boigt 1. c. 11. Et. ei LI. | 
a) Belle Hiſt. 
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richten, und das heil. Abendmahl unter einer Geſtalt 
genießen moͤchte, welches letztere aber ihnen fehlge⸗ 
ſchlagen b). Gleichwie nun dieſe Stadt bisher den 
Koͤnigen aus Boͤhmen ſowohl, als auch den uͤbrigen 
Reichsfuͤrſten zu einem Orte der allgemeinen Sicherheit 
‚gedienet, fo ift felbe in Fünftigen zeiten gleichfam ein 
Ball des abwechfelnden Schickfales geworben, welches 
ſie allmählig in die traurigften Umſtaͤnde verfeßet hatte, 
Das erfte Unglück traf fie noch zu Ende des funffeßne 
ten Jahrhunderts, da fie im J. 1469. vom Pabfte 
Paulus II, weil fie nicht mit Hindanſetzung des Koͤ⸗ 
nigs Georgen, Mathiam König aus Ungarn hul⸗ 
digen wollte, mit einem Kirchenbanne belegt, und erſt 
nach drey Jahren davon losgeſprochen worden iſt. Im 
J. 1619, ſchlug ſich die Stadt Eger zu der Parthep 
der Mißvergnügten, und huldigte 1620. den Winters 
koͤnig Friedrichen aus der Pfalz, dag folgende Jahr 


darauf aber ergab ſich ſelbe ohne Widerffand an 


den Churfürften zu Sachfen im Namen des Kaifere, 
Im J. 1631. den 13, Dee, rückte der fächfifche Feld⸗ 
herr Arnheim vor die Stadt ‚ und obfchon ihm bag 
Gluͤck gelungen, diefelbe in Furzer Zeit duch Ders 
rätheten der lutheriſchen Lohgaͤrber einzunehmen, ſo 
wurde er doch 1632. den 17. Jun. durch den tapferen 
Feldherrn Albrechten von Waldſtein genoͤthiget, ſelbe 
an den Kaiſer wieder abzutreten c), Im J. 1647. 
den 17. Jul, Togerte ſich der ſchwediſche Felbberr Karl 
| BGu⸗ 
b) Lupac, 2. Febr, Pelzels Hiſt. 
©) Archiv, Civit. & Hiſt. 8. LP, 3 1,6. 
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Guſtav Wrangel vor die Stadt, mit dem fih Wir 
xenberg den 26, Jul, vereiniget hat. Die Belage⸗ 
zung dauerte 28 Tage lang, man feßte der Stadt: 
mit unaufbörlichem Feuer fehr hart zu, acht Baſteyen 
waren bereits zu Boden gelegt, und die Stadtmauern 
an mehreren Orten geöffnet. Da num der Stadtkom⸗ 
mendant Franz Freyherr von Paradieß gefehen, daß 
er feineswegs im Stande wäre der überlegenen Macht 
der Feinde ferner einen Widerſtand zu machen, übers 
gab er die Stadt; von diefer Zeit an feufzere Eger 
bis auf den 9, Sept, des 1649. Jahres unter dem ſchwe⸗ 
difchen Zoched). Während diefer Unrußen kehrten die 
Proteſtanten, welche fih unter Kaiſ. Ferdinand II. 
der Religion wegen von dannen geflüchtet haben, wie⸗ 
der zuruͤck, und fuchten alle mögliche Mittel hervor ihr 
kuͤnftiges Derbleiben in diefer Stadt feſt und ficher 
zu ſtellen. Zu diefem Ende ſchickten fie 1649. obne 
Wiſſen des Magiſtrats einige Abgeordnete nach Nuͤrn⸗ 
berg, wo man zu dieſer Zeit an Friedenstraktaten zu 
arbeiten anfieng, und baten, damit die Stadt Eger, 
welche bis jetzt, wie ſie EN nur pfandweis der 
Krone von Böhmen wäre anvertrauet worden, künftig 
‘ für eine freye Reichsſtadt erklaͤret, den katholiſchen das 
Buͤrgerrecht verſagt, den Proteſtanten entgegen nebſt 
einer freyen Religionsuͤbung, das Haus der deutſchen 
Ritter ſammt den Einkuͤnften, und einem weitſchichti⸗ 
gen Schulhauſe, wie auch die Pfarrkirche in der Stadt 
ſelbſt mit den übrigen acht Landpfarreyen eingeräumet 
wuͤrde. Die Untreue, die ſie durch — Unterneh⸗ 
Zr men 
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men wider ihr eigenes Vaterland begangen haben, 
befriedigte ihre Gemuͤther noch nicht, ſondern fie fig. 
ten noch hinzu eine Öffentliche Verachtung gegen ihren 
rechtmäßigen König Ferdinand III, Denn als fie in 
eben diefem Sabre das Feſt der Geburt Ebrifti nicht 
nad) der Berechnung des. neu eingeführten gregoriaz 
nifben , fondern ihres alten Kalenders begehen woll- 
ten, folches ihnen aber durch den Stadtfommendanten 
Theodor Freyherrn von Steinheim ausdruͤcklich verbo⸗ 
ten wurde, entbrannten ſie dermaſſen wider ihren 
Landesfuͤrſten, daß fie in oͤffentlichen Kirchengebe⸗ 
tern den Namen des Kaiſers, mit dem Namen der 
Koͤniginn aus Schweden Chriſtina Guſtava verwech⸗ 
ſelt haben. Dieſe uͤbel angebrachte Rache ſowohl, als 
auch die gerechten Klagen des Stadtraths von Eger, 
welche derſelbe bey dem Kaiſer gefuͤhret und dargethan 
bat, daß die auf Koſten der Katholiken erbaute 
Stadtpfarrkirche venfelben zur Zeit K. Kudolphe II, 
mit Gewalt, und wider alles Recht wäre entriffen wor: 
‚ben, bewog endlich Serdinanden im J. 1650. kraft 
eines allerhöchften Dekrets den Proteffanten die Aus⸗ 
Übung ihrer Religion zu Eger gänzlich zu verbieten e). 
Hierauf legten fich zwar die Proteftanten auf eine kurze 
zeit zur Ruhe, bedienten fich aber bald darauf aber» 
mal ihrer alten Kunſtgriffe, trugen im J. 1653. ihre 
ehemalige Bitte auf dem Reichstage zu Negenfpurg des 
ſto dringender vor, und verlangten wie vorhin, daß 
‚ihnen eine vollkommene Religionsfreyheit geſtattet, 
Eger aber in die Zahl der freyen Reichsſtaͤdte verfeger 
| N 2 würde. 
e) HiR.S.1.P, 41,5 
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würde, Der Stadtrath entgegen, der ſich gegen ſei⸗ 
ne Landesfuͤrſten ſtets treu und willig bezeiget hatte, 
ſtellte dem Kaiſ. Ferdinand alle jene Unordnungen auf 
das lebhafteſte vor, welche auf Veranlaſſung dieſer 
Mißvergnügten zum größten Schaden der ganzen Stadt 
fehon bereits entffanden find, und noch ferner entſtehen 
würden, wenn man dem fühnen Unternehmen diefer 
Empörer feine Schranken fegen-follte: Der einfichts« 
volle Monarch willigte endlich in das gerechte Begeh⸗ 
ren des Stadtraths ein, und ließ den ſaͤmmtlichen Buͤr⸗ 
gern und Landfaflen in ganzem Bezirke feinen allerhöch- 
fen Willen Fund machen, kraft deflen alle und jede, 
die fich zu der römifchen Kirche nicht bekennen woll⸗ 
ser, ganz Böhmen zu beſtimmter Zeitfriſt räumen foll- 
ten D. Die gewünfchte Ruhe, "welche fih nun die 
Bürger verfprachen, wurde neuerdings im J. 1720, 
den 16. May durch eine fehrecfliche Feuersbrunſt, und 
bald darauf durch die franzöfifchen Truppen geſtoͤret. 
Denn im J. 1742.hat der Graf Morig von Sachſen, | 
und nachmahliger Marechall de France die Stadt er» 
obert, und bis den 8, Sept, des folgenden Jahrs mit 
franzöfifcheer Mannſchaft befegt gehalten. Bajeran 
Graf von Bollowrar wurde beordert der bedrängten 
Stadt Hülfe zu leiſten. Dieſer tapfere Feldherr hielt 
für rarbfam Beinen Schuß auf die Stadt zu machen, 
fondern nahm fich vor die eingefehloffenen Feinde, die 
faft allein, nachdera die meiffen Bürger nach und nad 
beransgezogen find ‚ in der Stadt waren, duch Hun⸗ 
ger zu bezwingen. Man traf alle mögliche Anſtalten 
| — 
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dieſes zu bewerkſtelligen, alle Paͤße und Wege, wo—⸗ 
durch ihnen ein Vorrath an Lebensmitteln zuflie⸗ 
ßen koͤnnte, wurden auf das genaueſte bewacht und 
verſchloſſen. Der Hunger nahm in der Stadt von 
Tag zu Tag zu, und die Belagerten waren gendthis 
get alle ihre Pferde zu fchlachten, und endlich fogar 
auch Katzen, Hunde und Magen zu eſſen. Liber» 
dieß breitere fich auch eine allgemeine Seuche unter 
den Bekagerten aus, wodurch eine große Anzahl vers 
felben aufgerieben wurde, Die fämmtliche Beſatzung 
der noch übriggeblrebenen Franzoſen von zwey taufend 
. Mann ,, die aber vom Hunger dermaffen ausgezehret 
und abgemattet waren, baß fie mehr todten Leichen, 
als lebenden Menfchen gleich ſahen, firecften endlich, 
um der augenfcheinlichen Todesgefahr zu entgehen , ihe 

Gewehr, und überließen die Stadt ihrem rechtmäßigen 
Landesfürften g). . 
Bisher haben wir ung mit der Geſchichte dieſer 
Stadt beſchaͤftiget, nun wollen wir auch die vorneh⸗ 
meren Stadt und Kirchengebäude, die unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen, ganz Eurz in Erwägung ziehen, 
1) Die prächtige Pfarrkirche unter dem Tit. dee 
heil. Nikolaus und Eliſabeth, und. Patronatsrechte 
des Stadtmagiftrats. Gie iff 223 Schub lang, 92 
breit, und 72 hoch. Das Gemwölb ruhet auf fehs 
runden, die vecht feltfam find, und zwey vierecfigen 
Säulen, ohne von außen mit Pfeileen geſtuͤtzet zu wer⸗ 
ben, Sie iſt fernermit zwey Chören, und zwey großen 
| R3 . . De 
d) Haymanns gefamml. Archiv 1. B. &, 376. und 3.3, 
S. 148. Neue europ. Staats und Relfegeograpbie- 


198 Egeriſcher Besirk. | 
Drgeln, bie alle. halbe jahre wechfelmeis ertönen , und 
mit ziven Thuͤrmen verfehen, auf deren einem 6 Glo⸗ 
cken bangen, der andere aber ift feit 1742., da beyde 
diefe Theme durch einen Donnerſtrahl in Flammen 
geriethen, noch nicht ausgebauet worden, Gie war 
anfänglich Elein , und in Form eines Kreuzes ges 
bauet, wurde aber nach dem großen Braude, der im 
J. 1270. die Stadt betroffen hat, von der Stadtge- 
meinde , die fich zur Herſtellung derfelben unvermögenb 
fand, ar die deurfchen Herren ſammt der Brandftätte 
abgetreten, wodurch diefe Ritter das Pfarrrecht über 
die Stadt-und übrige Landpfarreyen erlanget haben 
mögen, Sie ift von eben diefen deutſchen Herren 
größtentheils zwar wieder hergeſtellet, allein erſt im 
J. 1458, auf Koſten eineg reichen Bürgers in Eger 
Siegmund Wohn zu Ende gebracht, und im J. 1700, 
mit weißen Fehlheimern Marmorfteinen ganz ausgepfla⸗ 
ftert worden. Seit der Reformation war der Kom⸗ 
mendator des Fitterl, Ordens dev Kreuzherren mit dem 
rothen Stern perpetuus Commiffarius in.rebus fidei, 
nach der Zeit aber iſt folchee Amt dem hiefigen Stadte 
pfarrer und Vicario, oder wie man felbe in der res 
genfpurger Didces nennet, Decano capituli ruralis 
egrenfis anvertrauet worden, ‚unter deflen Aufſicht die 
Pfarreyen zu Treinigz, Albenreht, Mühlbach, Kiez 
benftein, Haſlau, Wildftein, Frauenreuͤt, Neba⸗— 
nitz, Loma, und die Lokalkapellane zu Kinsberg und 
Mies ſtehen. Dieſe anſehnliche Stelle bekleidet jegt 
der Hr. Thomas Volb, der ſich ſowohl durch ſeine 
ausnehmende Kenntniſe in dem biſteriche⸗ und theo⸗ 
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logiſchen Fache, als auch durch feinen unermuͤdeten 
Seeleneifer bey feinen Mirbürgern viele Achtung und 
- Liebe erworben hat. Naͤchſt am diefe Kirche flößt das 
mit 8 geraumen Stuben verfehene Schulhaus, darin 
fünf Lehrer der Tateinifchen Schulen mit einem Präs 
fekt auf k. k. Speſen, und die Lehrer der Mormalfchulen 
aus der Loſungskammer unterhalten werden. 

- 2) Die Kirche zu Marien Heimſuchung, war 
ehedem eine Judenſynagoge, wie es noch die häufigen 
und auswärts in Stein gehauenen bebräifchen Buche 
ſtaben, und zwey daranſtoſſende Gäffen, die man noch 
heut zu Tage die Judengaſſen nennet, bezeugen, Nach 
dem aber die ſaͤmmtlichen Juden im J. 1350. am 
gruͤnen Donnerſtage, wie wir ſchon oben geſagt haben, 


getoͤdtet wurden, bat man nach der Zeit dieſen Ort 


zu einer katholiſchen Kirche , die judifche Begräbnißftätte 
aber zu einem Chriſtengottesacker eingeweihet, und darauf 
1618. eine Kirche unter dem Titel der heil DreyeinigFeit 
aufgeführet, darinn die evangelifchen vom J. 1627. big 
zu ihrer Auswanderung den GBottesdienft gehalten ba- 
ben, Die Schweden riffen endlich alles diefes ein, 
und bauten ein fertes Bollwerk bin, welches man noch 
heut zu Tage die Todtenſchanze nennet h), Nun if 
in der ganzen Stadt nur ein Syude allein angefeflen, 
Nicht ferne von diefer. Kirche ifE das vom Siegmund 
Wohn gefliftete Brüderhaus, darinn 8 alte und noth⸗ 
duͤrftige Bürger unterhalten werden. - Liber ihre wills 
Führliche Kleidung tragen fle einen ſchwarzen Mantel, 
mit einem breiten gfeichfärhigen Kragen, der einem Pils 
F N4 grims⸗ 
h) Archiv, Civit, ge => 


200 Esgeriſcher Bezirk. 
grimsmaͤntelchen gleich ſieht, weswegen fie auch ins. 
gemein JaFobsbrüder genennet werden. 

3) Die ſchoͤne Kirche. unter dem Tit. Marien 
Verkündigung mit einem Franziskanerkloſter, darins 
nen 35 Priefter , und 13 Layenbrüder ernaͤhret werden, 
die fich im J. 1466. zu der fächfifchen, im J. 1604, 
zu der ffraßburger, und 1782. kraft eines den 13. März 
ihnen fundgemachten k. k. Dofbefehls zu der. böpmifchen 
. Provinz gefchlagen haben. Der weirfchichtige Raum dies 
fes Klofters ſchließt nebſt dreyen Gästen, einen großen - 
Hof, ein Braͤu⸗Malzhaus, und eine Tuchfabrike ein. 
Diefe Geiſtlichen haben fowohl die Erbauung ihres Klo⸗ 
fters auf das J. 1268. ,, als auch die abermalige Herſtel⸗ 
fung deſſelben nach dersgroßen Feuersbrunſt den Hru. 
von Hecht und Hoͤniger Bürgern zu Eger zu verdanken. 
Die Klofterficche iff im J. 1285. in Gegenwart, des 
Kaif. RKudolphs, ſechs Biſchoͤfe, und vieler anderen 
hohen Gaͤſte den Sonntag in der Froßnleichnamsofta 
ve auf das feyerlichſte eingeweihet worden i) ‚ 

4) Die Kirche des ehemaligen Frauenklofters 
‚unter der Regel der heil, Klara, darinn 36 Kloſter⸗ 
frauen gemeinfhaftlich lebten, Diefer Klariſſer⸗ Or⸗ 
den fieng bier erſtens mit vier Regelſchweſtern an, die , 
im J. 1270, nach der großen Feuersbrunſt auf Anord⸗ 
nung des Kardinal Matthaͤus eingefchloffen, und mit - 
den Drdensfleide angethan worden ſind. Sie hatten. 
ihre Stiftung eben den obbenannten Pen. von. Hecht 
und Hoͤniger zu verdanken. Ihre Einkünften. wurs 
den anfänglich vom Könige Ottokar dem Zweyten mit 
j J J dem 
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dem Dorfe Treinitz, dann durch eingebrachte Mit⸗ 
giften, und andere Vermaͤchtniſſe dergeſtalten vermeh⸗ 
ret, daß ſie nebſt der Beſitzung mehrerer Doͤrfer, Wal⸗ 
dungen und. Teiche, jährlich reichliche Zinſungen am 
Getraide, Huͤhnern, Käfe, Enern, und vier taufend 
acht Hundert und zwanzig Gulden Intereſſe von ange 
legten Kapitalien gezogen haben, jenes beträchtlichen 
Nutzens nicht zu gedenken, der ihnen durch einen ſtar⸗ 
fen Abſatz des berühmten Mithridats, Magen - und 
Schlagwaſſers zugefloffen iſt. Im J. 1475. wurden 
ſie zwar nach ſtrengeren Ordensſatzungen eingeſchraͤnket, 
allein im J. 1558. und 1559. verlieſſen acht Nonnen 
ſammt der Aebtiſſinn das Kloſter, und nahmen die Leh⸗ 
re des kuthers an. Im J. 1782. den 7. Febr. iſt die⸗ 
ſes Kloſter auf allerhoͤchſten Befehl aufgehoben, und 
die Kloſterfrauen mit einer ſahrüchen Penß ĩon verſehen 
worden. | 

5) Die vom Pr Gumerauer im J. 1413. erriche 
tete Kirche zu St. Bartholomaͤus mit einer Kom- 
mende des ritterl, Kreuzordens mit dem rothen Stern, 
und einem Spitale, darin jet nur ein Kommendeur 
mit einem Kaplane nämlichen Ordens, dann 6 Arme 
des. männlichen, und 22 des weiblichen Gefchlechts nebft 
zweyen Dienſtmaͤgden ernaͤhret werden , denen ohne 
das einkommende Almoſen mitzurechnen, täglich 1 
Naͤßel Bier, 24 kr., und wöchentlich ein Laib Brod 
nebft noͤthigem Holze gereicher wird, Das Spital, die. 
Wohnung’ der Geifllichen, das Malz- und Bräuhaus, 
der lange Zwinger, zwey große P läge nebſt der Kirche 
und die daranſtoſſende prächtige St Wenzels Kapels 

u] 2 le 
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fe nimmt ben ganzen Pla vom Drucken » bis zum 
Muͤhlthore ein. Diefes Armenſtift iſt im J. 1271. 
nach der großen Feuersbrunſt, da ſich die Stadt au⸗ 
Ber Stande fand folches wieder berzuftelln, an den 
ritterl. Kreuzorden abgetreten, und auf Anordnung Koͤ⸗ 
nigs Ottokar des Zweyten dem prager. Spitale nämli- 
chen Ordens einverleibet worden, doch mit Vorbehal⸗ 
tung des Rechts, die Armen anzunehmen, Dermwefer 
über Kapitalien und Stiftungen zu feßen, Rechnungen 
einzufehen und zu beftätigen,, wie auch Kommiffarien 
zu ernennen, deren Pflicht wäre genaue Achtung zu 
haben, ob den Yemen der fliftsmäßige Unterhalt. ges 
reicher werde k). Die Einfünften diefer Stiftung find 
nach und nach dergeftalten vermehret worden, daß hier 
nebft einer großen Anzahl-der Yemen, auch eine Koms 
mende des obbenannten Kreuzordeng, welche aus einem 
Spitalmeifter, einem Prior, und mehreren geifflichen 
beſtand, ein reichliches Auskommen gefunden. haben, 
- Nachdem aber diefem Armenflifte viele namhafte De 
figungen, theils duch den Markgrafen Otto von 
Brandenburg, theils durch Johannen Markgrafen zu 
YHürnberg gegen das J. 1413, gewaltſam entzogen 
wurden, fo befiget daſſelbe im egeriſchen Gebiete nichts 
mehr, als den Spitalhef bey Eger mit einem Schloͤß⸗ 
chen; dann etliche Doͤrfer in der bayreutiſchen Haupt⸗ 
mannſchaft Wohnſiedel, ſolche ſind im arzberger Ge⸗ 
richte: die ganzen Doͤrfer Welſau, Raitlas, Ober 
Thella ; und —— — einem Hofe , der nach 
Red⸗ | 


.k) Ex Archiv, Cruciger. Teſtimonia — Epilopi 
Pragenf IS 1311. | | 


’ 
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Nedwitz gehöret, und dem herrſchaftlichen Schloße, 


welches der koͤnigl. Burg zu Eger als ein Lehn zuflän- 
dig iſt. In dem Dorfe Dierrihsgrän 24 Sof, in 
dem Dorfe Seißen zwey Höfe. Im Silber - Gerich- 
te ganze Dörfer: Reichenbach, Schönlind, Lauter: 
bach, und eine Hälfte vom Dorfe Wildenau, deflen 
andere Hälfte der Fönigl, Burg zugehöret. Im J. 
1666. wollte Hr. Braun Kommendeur diefes Armen⸗ 
fliftes die Schußverwandten im Markgrafen » Lande um 
21000 Bulden, und 200 Rthl Heerdgeld verfaufen, 
allein der egerifche Magiſtrat widerſetzte fich ſolchem 
Unternehmen. 

6) Die Kirche unter dem Tit. des heil. Wen⸗ 
zels mit einem Kloſter des Prädigerordens, darinn 
14 Prieſter und 5 Layenbruͤder, von wenigem Getraide, 
Zinſungen, die ihnen etliche Bauern aus fünf Dör« 
fern alljährig entrichten, kuͤmmerlich ernähret wer⸗ 


den. Diefes Koffer nahm feinen Anfangim J. 1294, 


durch Diethern von Naſſau Prädigerordens Prieſter, 
erften Prior in Eger, und nachmaligen Erzbiſchof zu 
Trier, der von feinem Bruder Kaifer Adolph, und vom. 


Könige aus Böhmen Wenzel II, die Bewilligung ein _ 
Kiofter feines Ordens in Eger aufzuführen erhalten hat, ' 


Die Stade nahm die aus Sachlen neu anfommenden 
Geiſtlichen mit vielen Freuden auf, trat ihnen einige 


von dem legten Teuer oͤdeliegende Brandſtaͤtte ab, 
worauf. durch eine milde Beyhuͤlfe der Hrn. von Neu⸗ 


berg, von Zettwitz, von Schiending , von Notthaft, 
von Driesmarf,, von Henkel, von. Bubenauer , haupt« 


ſaͤchlich aber Dusch eine veichliche Beyſteuer der Hrn. 


von 


— 
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von Spernvogel, deren Wappen noch heut zu | Toy 
vb dem Eingange des Konvents zu ſehen iſt, die Kirche 
fanıme dem Klofter zu Ende gebracht, uud 1296. den 
gleichgefagten Geiſtlichen eingeraͤumet worden iſt. K. 
Kart IV., der ſich allemal zu einem Vergnuͤgen anrech⸗ 
nete, geiffliche Stiftungen empor zu bringen, geftattere 
diefen neu angehenden Geiſtlichen dag zu ihrem Gebrau- 
che nöthige Bau- und Brennholz aus dem in Eger- 
lande liegenden Reichsforſte zu fällen. Während der 
großen Religionszertuͤttung in Böhmen waren die ber 
fagten Beiftlichen wegen entzogenen GStiftseinfünften, 
und Abgang der Binlänglichen Nahrung bemüßiger ſich 
von dannen weg zu begeben, einen Prieſter und eis 
wen Layenbruder ausgenommen, die zurück blieben. 
Nach der Schlacht am weißen Berge kehrten die zer 
ſtreuten Geiflichen wieder zurück, fanden aber bie 
Kirche ſowohl, als auch das Klofter dem Umſtur⸗ 
ze nahe. Gie bauten anfänglich mit Beyhuͤlfe vieler 
Gurthäter die Kirche, welche im J. 1689. den 9. 
Apr. vom- regenfpurger Biſchofe eingeweihet wurde, 
und legten im gleichgefagten Jahre den Grundſtein zu 
dem herrlichen und feuerfeften Koffer, wie felbes noch 
jege zu ſehen iſt I). 

7) Das naͤchſt an der Pfarrkirche ehemalige Je⸗ 
ſuiterkollegium, auf welchem Platze vor Zeiten die 
deutſchen Ritter ihre Wohnung, ſonſt Kreuzhof ge⸗ 
nannt, hatten, welche allem Anfehen nach ſich gegen 
die Mitte des dreyzehuten Jahrhunderts hier ſeßhaft 
— — 


D Archiv, Civit. 
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machten, Das fämmtliche Perfonale dieſes deutfchen 
Hauſes beffand nebft dem Kommenthur aus 24 Perfor 
nen. Sie gehörten bis auf das 1590. Jahr zur Valley 
Thüringen, dann wurden fie zur fränfifchen Balley an 
wieſen. Zu Ende de8.1564. Jahres brachte der 
Baillif Kr. von Holdungshaufen den erſten evanger 
liſchen Prediger M. Hieronym Thileſius Pfarrer. und 
Superintendenten zu Muͤhlhauſen mit ſich nach Eger, 
und trug hiedurch das Meiſte bey, daß nicht wenige 
Buͤrger ſammt den deutſchen Herren die katholiſche 
Religion abſchwuren, und ſich zu der evangeliſchen 
bekannten. Bey dieſen Umſtaͤnden brachte die 
Stadt im J. 1608. vom Erzherzoge Maximilian der⸗ 
maligen Deutſchmeiſter die ſaͤmmtlichen Güter der deut⸗ 
ſchen Herren, einige Felder, Wieſen, und Teiche aus⸗ 
genommen, die von ihnen ſchon ehebevor an verſchie⸗ 
dene Buͤrger veraͤußert waren, ſammt der Kirche St. 
Nikolai, und dem Patrouatsrechte um 55000 Gul⸗ 
den kaͤuflich an ſich, mußte aber dieſelben im J. 1627. 
an den Maltheſerritter Chriſtoph von Thun gegen Zu⸗ 
ruͤckzahlung des obenberührten Kauflchillings wieder 
abtreten , weil fie diefe Güter obne mit einer k. k. Be⸗ 
willigung verfehen zu feyn, erfaufer hatte. Thun 
ſchenkte die Kirche ſammt dem deutfchen Haufe im J. 
1627. den Bätern aus der Gefellfchaft Jeſu, welche hier 
gleich darauf mit Genehmhaltung des Kaifers vom 
Beinrich Schlick Grafen von Paffaun und Weißkir⸗ 
chen, Ritter des goldenen Fließes, k. k. Feldwarſchall, 
Hofkriegsrath und Herrn auf Plan eingefuͤhret, und 
reichlich geſtiftet; im J. 1773. aber den 28, Oktob. 

| | wie⸗ 
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wieder ‚aufgehoben worden find m), Die obberubtten 
Guͤter hielten die Maltheſer im Beſitze bis auf das 
1693., wo fie die Stadt um 65000 fl. abermal ein, 
geldfer hatte. 

- Ferner fommen hier — anzumerken die Filial⸗ 
kirchen in der Stadt. 

8) St. Michael oder Karnerkirche. Sie ru⸗ 
het auf einer unterirdiſchen Todtenkapelle, und ſoll 
von den Karnern oder Fuhrleuten erbauet worden 
ſeyn. Im J. 1669. den 6. May find hier nach ver—⸗ 
floſſenen hundert Jahren das erſtemal wieder Meſſen | 
gelefen worden, 

9) Die ehemalige Pfarrkirche unter dem Tit. 
des heil. Johann Taͤufers, die im J. 1688. wieder 
erneuert wurde. 

10) Die Kapelle unter dem Dit. des heil. Jo⸗ 
hann von Nepomuck außer der Stadt, die gegen bie 
Mitte des jegigen Jahrhunderts erbauet worden, - 

Die Übrigen merkwürdigen Gebäude find. 

> 1) Die fönigl. Burg, jeßt das alte Schloß ger 
nannt mit einem hoben ſchwarzen Thurme an der weſt⸗ 
fichen Seite der Stadt auf einem Felſen, wo ehe- 
dem DBurggrafen, wie auch zu Zeiten Kaifer und 
- Könige gewohnet haben. Der jegige Burggraf Ar. 
Otto von Öttilienfeld EP. Kreishauptmann im ellbog- 
ner Kreiſe unterhält hier, wie feine Vorfahrer, einen 
- Burgverwalter und Öurgföbreiber, Die Burg, wenn 
man einem alten Riſſe trauen darf, mar uigefäbre vier 
unvegelmäßige Baden hoch, deren drey aber, weil fie 
| mwit 

m) Archiv. Civit, Hiſt. 8. 1. P. 3. 1. 5. & 1.6, | 
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mit einem nahen Umſturze droheten, im J. 1741. abs 
getragen wurden, In diefem Schlöße ift der General 
Geldmarfchall Albrecht von Waldftein im J. 1634. 
den 25, Febr. nebft feinen Freunden Illo, Grafen. 
Trezka, Dberfien Kinsky, und Rittmeiſter Neumann 
umgebracht worden. Nicht minder verdienet unſere 
Aufmerkſamkeit die entweihte, dachloſe, und zum Ein 
fallen ſich neigende doppelte, und uͤbereinander gebaute 
Schloßkapelle unter dem Tit. des heil, Martin und. 
Erhard, deren obere aus lauter Quaderſteinen erbauet 
iſt. Das Gewölb ruhet auf vier Fisfleinerngefhlif- 
fenen, runden, und marmorähnlichen Säulen. Die 
ſem Schloße entgegen war die fogenannte Wenzelsburg 
oder Winfelburg , die aber fchon zu Ende des fechzehn« 
ten Jahrhunderts größtenteils eingegangen, und im 
J. 1632. von den Sachſen gänzlich abgerifien worden 
if. Heut zu Tage fieht man an diefem Drte eine von - 
Erde aufgeworfene und verpalifadirte Schänze. Bon 
diefer Burg war über den Egerſtrom eine hohe hoͤlzer⸗ 
ne Bruͤcke zu der andern gelegt, die im J. 1393. 
durch den Burggrafen in Ellbogen Zdimir von C}ez 
dlicz auf Fönigl. Befehl abgeriflen worden, Zur Uns 
terhaltung. diefer drücke mußte ehedem Waldſaſſen 
jährlich 40 Garn am Getraid, und zwey Maſtſchwei⸗ 
ne. liefern, | 
2) Das Barhhaus ift ein weitfchichtiges und praͤch⸗ 
tiges Gebäude auf dem Markte, deflen obere und durchaus 
gewölbte Haͤlfte zu Anfange diefes Jahrhunderts herrlich 
erbauet, und mit zehn Schuß langen fleinernen Stafr 
fein, wie auch mit einem fleinernen Geländer, und 
| ver ⸗ 
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verſchiedenen Bildſaͤulen bis auf den zweyten Ga⸗ 
den, denn ſo hoch iſt es, verſehen worden iſt. Hier 
iſt der Rathſaal, die Steuerſtube, die Kanzley, das 
Archiv, und die Bibliothek nebſt vielen anderen Ges 
mächern. In dem alten Rathhauſe, welches nächft 
daran ſtoͤßt, und mit einen Thurm, und einer Schlaguhr 
gezieret iſt, trifft man eine alte, der heiligfl, Dreyeinigkeit 
gemweihte Kapelle an, wo alle Rathstaͤge die verſammel⸗ 
sen Käthe der heil. Meffe beywohnen 5 dann die Wage, der 
große Barnfaal, die Loſung. Neben dem Uhrblatte auge 
waͤrts ſteht einerfeits ein. Löwe, anderfeits ein Narr, 
welches ein Denkmal feyn fol des Narren und Löwen 
Kaiſ. Friedrichs des Erſten, welche beyde ihr Leben Hier 
geendiget haben. Mach diefer Uhr richten fich die Thuͤr⸗ 
mer und Wächter auf dem Pfarrkirchthurme, Raunthur- 
me, und auf den vier hohen Thoͤrthuͤrmen, und ſchlagen 
die Stunden nach. Zu Ende des fechzepnten Jahrhun⸗ 
derts beftand der volle Rath nad) dem Zeugniffe unfers 
Bruſchius aus 100 Perfonen, deren 19 aus den aͤlteſten 
Geſchlechtern der Buͤrgerſchaft, 13 Gerichtsbeyſitzer, 
und 68 Geſchworne aus der Gemeinde waren. Jaͤhr⸗ 
lich um den Sonntag reminifcere wurden vier Chur⸗ 
herren, zwey vom Rathe,und eben fo viel von den Ges 
fehtwornen -gewäblet , die den Rath, das Gericht, und 
die Gefchwornen der Gemeinde errieuert und erſetzet 
haben. Aus den obenangeführten 19 pflegten vier Buͤr⸗ 
germeifter zu feyn , die lebenslang wechſelweis ein vier⸗ 
tel Jahr regieret haben, die uͤbrigen vier Schöpfen 
mit-dem Syndikus, der big auf das J. 1653. allzeit 
J. V. Doctor wat, machten den innern ober obern Rath 

aus, 
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ans. Jener große Kath ſprach das Recht und Urtheil 
nicht nach den Fatjerlichen Gefeßen und Konffitutionen, , 
ſondern nach den alten Gebräuchen und Freyheiten der 
Stadt Eger, wie fich diefelde noch heut zu Tage in 

vielen Stücken nicht an die böhmifchen Rechte hätt, 

und man Fonnte von dannen nur an den böhbmifchen 

‚König allein appelliren. Seit 17768, fi nd bier nur 

zwey Buͤrgermeiſter, die alle viertel Jahre abwechſeln, 10 

Rathsherren, 2 Syndici, 4 Schoͤpfen, 1 Gerichts⸗ 
ſchreiber, 4 Gemeinaͤlteſte, 4 Kanzelliſten, nebſt anderen 

Untergeordneten angeſtellet. Von der unbeſtimmten Zahl 

der Gerichtsbeyſitzer, und der Geſchwornen zu ſeyn, 

laͤuft jetzt auf einen leeren Ehrentitel hinaus. Das 

Archiv verwahren zwey Regiſtratores. Die Einkuͤnf⸗ 

ten der Gemeinguͤter verrechnet die ſogenannte Loſungs⸗ 
kammer, darüber zwey Inſpektores, zwey Loſungsher⸗ 

ren, ein Loſungsſchreiber, nebſt einem Kaſtner und Bau⸗ 

verwalter geſetzet ſind. 

3) Das Steinhaus, welches auch nur bloß 
deswegen merkwuͤrdig iſt, weil es ehedem die Mefi- 
denz der Markgrafen von Vohenburg war. Im J. 
1250. vermachte ſelbes Walther Buͤrger in Eger dem 
Ciſtercienſerſtifte zu Waldſaſſen, die es im J. 1340, 

unter dem Abte Kribel in ein Ordenshaus umgeſchaffet, 
und dem von Eger gebuͤrtigen abgeſetzten Abte Valen— 
tinus Piſcator vom J. 1529. bis zu feinem Tode, 
der im J. 1573. erfolget iſt, zu ſeinem Aufenthalte 
angewieſen haben. Im J. 1574. iſt dieſes Ordens— 
haus auf Befehl des Pfalzgrafen Friedrich des Dritten 
ſaͤkulariſiret, die Glocken nach Waldſaſſen ——— 
Zweyter Theil. O der 
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der Thurm abgeworfen, und die Kapelle in einen Schloſ⸗ 
ferladen verwandelt worden. Im J. 166 1. wurde diefeg 
Haus den obbemeldten Stifte wieder zurückgefteller, man 
laͤßt es aber in gefagten Umſtaͤnden noch heut zu Tage 
bewenden. 

4) Das Zeughaus oder Geſchirrhaus, welches 
im J. 1551. erbauet worden iſt. Hier werden 12 
Stadtſtuͤcke, die verkauft werden ſollten, nebſt weni— 
gem andern Gewehre aufbewahret. Es befinden ſich da, 
ſelbſt auch große Getraidboͤden, und Pferdmuͤhlen, deren 
man fich in ereignenden Faͤllen bedienen Fönnte. 

5) 8.8. Poftftarion, von dannen ız Poft bis 
Zwoda, und zwey Poften nie SEE gerech⸗ 
net werden. 

6) Das Waiſenhaus, darinn 12 Kinder bey» 
derley Gefchlechts erzogen werden, -Die Alaun 
werfe bey Eger find von feiner Betraͤchtlichkeit, 
und die Schwefelmerfe find gar nicht mehr im Ums 
gange m), 

Diefe Stade hat auch die Ehre als der Geburts» 
ort mehrerer Gelehrten und berümten Männer an⸗ 
gemerket zu werden, dieſe ſind: 

Franz Bribel Abt zu Daldſaſſen, der ſich zu 
Anfang des vierzehnten Jahrhunderts durch ſeine aus⸗ 
nehmende Kenntniſſe bekannt machte 0). 

Johann Avenarius ſonſt auch Habermann ge⸗ 
nannt, kam 1516, in Eger zur Welt, begleitete anfaͤng⸗ 
lich die Stelle eines —— zu Elſterberg , Plauen, 

— — Schoͤn⸗ 
rn) Ferber l. e. | 
o) Bocın, Dodta P. 2, _ 
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Söönfele, Fichtenftein, 8 Kößnig, Freyberg und Sal- 
Fenau, dann wurde ihm der theologifche Lehrſtuhl an 
den hohen Schulen zu Jena und Wirtenberg, und 
endlich die anfehnliche Stelle eines Superintendenten 
zu eig angetragen. Er ffarb 1590, den 5, Sept. und 
Hinterließ nebft andern Werfen, die man in des Hrn. 
Chriſtian Joͤchers gelehrtem Lexikon nachfchlagen Fan, 
ein hebraͤiſches Lexikon nebſt einer Grammair. In 
naͤmlichem Jahrhunderte thaten ſich auch hervor: Jo: 
hann Wildenauer ein beruͤhmter Theolog, Paul Knod 
ein wohlerfahrner Tonkuͤnſtler, und Kapellmeiſter zu 
Wittenberg, Erhard Schomberger ein Rechtsgelehr⸗ 
‚ter, und Chriſtians Königs in Daͤnnemark Sekretär. 
Georg Froͤhlich ein vollfommener Redner und Poet, 
begleitete die Stelle eines Kanzlers zu Augsburg. 
Margareth Guerit von Pucha, welcher Borfahren 
aus Elſterwerk in Meißen herſtammten, und Batbariz 
na Junferinn / die ftets mit einander in Gefeltfchaft 
lebten, und nicht allein in der lateinifchen Sprache, fon 
dern auch in der Gottesgelahrtheit dergeftalten bewan⸗ 
dert waren, daß fie manchen Theologen zu fehaffen ga- 
ben p). Johann Kobelius Fam zu Ende des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts zur Welt, nahm dag Drdensfleid 
in dem Töpferflifte an, und machte fich in Furzer Seit 
durch feine auenehmende Tugenden und Kenntniſſe bey 
feinen Ordensbruͤdern dermafien beliebt, daß er erſtens 
zum Prälaten am Strabow zu Prag, dann zum Ger 
neral- Bifitator in Böhmen, Mähren, Schiefien, Uns 


garn, und BER leßtlich aber im J. 1612, zum pra⸗ 


Da. ger 
p) Brulch. — ſ 
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ger Erzbiſchof einſtimmig erwaͤhlet wurde. Ger 
ner großen Freygebigkeit wegen, die er ſteis gegen die 
Nothleidenden ausgeuͤbet hat, wurde er insgemein mit 
denn Namen eines Vaters der Armen beehret. Er 
wurde von den Proteſtanten nicht nur ſehr hart ver 
folget, fondern auch aus der Stadt Prag verwieſen. 
Mach dem herrlichen Siege am weißen Berge aber, 
kehrte er wieder zuruͤck, und ſtarb voll des guten Ruh⸗ 
mes 1622, den 2. Novemb. q). 

Johann Thomas Berghauer wurde im J. 1684. 
den 8. Dftob. gebohren. Seiner großen Senntniffe 
wegen ift ihm vom Franz Wenzel Xeichsgrafen von 
Noſtitz der Auftrag gemacht worden, deflen älteren Sohn 
Stanz Anton’ in den philoſophiſchen Wiflenfchaften zu 
unterrichten. Er flarb endlich als Dechant auf dem 
Wifchehrad zu Prag im J. 1760. den 22. März. 

Ein mehreres von feiner Lebensgeſchichte, und defien 

- gelehrten Schriften, die er ung hinterließ, kann in 
dem 4 Th. der Abbild, Böhm. und Mähr. Gelehrten 
nachgefehlagen werden, 

Nun wollen wir die Güter, welche in diefem 
Bezirke liegen, und theilg frey find, theils aber der 
Stadt, und andern DBefigern gehören, nach der Ord- 
nung vornehmen, Es iſt aber hier im voraus zu mer» 
fen, das unter dem Ausdrucke gehoͤret der Stadt 
Eger nichts anders zu verffehen fen, als daß die Bauern 
eines folhen Dorfes unter der Gerichtsbarkeit der 
Stadt Eger zwar ſtehen, ob fie gleich nicht der Stadt 
eigentlich ‚ fondern den Bürgern Getraid und andere 

Zin⸗ 


b) Balbin. Miſc. l. 4. P. 2. T.52 
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Dinfungen entrichten, , e8 fey dann, daß fie zu einem 
Stadtgut gehören, wo fie fonft auch einige Fropndien« 
fie zu verrichten verbunden find. Ueberhaupt iſt der ege- 
riſche Bauer, den Gerichtszwang, dem auch die Bruͤ⸗ 
ger felbft unterliegen, und den Sackzins ausgenom⸗ 
men, ein Freyherr, der weder der Stadt, noch an⸗ 
deren Bürgern, denen er dem Sackzinſe nach, wie es 
Bier Landes üblich iſt, unterthan iſt, nicht eine Fube 
umſonſt zu thun fehuldig iſt. 


Dießeits Des Egerflußes liegen. 


1) Hammersdorf, Hünersdorf, liege an ber 
Eger, bey welchem der Bach Schleitach, der von 
Haßlau, Seeberg, und Sauerbrunn herabſtroͤmt, in 
die Eger fällt, und ift des ſchwarzen Kalks wegen, dee 
hier gegraben wird, berühmt a), Etwas davon gehö- 
vet der Stadt Eger, etwas den Kreuzherren, und ein 
Hof ift Burggräflich. 

2) Keftelhof mit einer am der Eger liegenden 
Kirche zu St. Jobft, oder Jodokus, davon 14 Hof 
der Stadt Eger zuſtaͤndig iſt. 

3) Sebenbach 2: Hof der Stadt Eger, 4 den 
Kre uzherren. | 

4) Aue davon der nÄchft gelegene ‚große Auteich 
den Namen führer ; 33 Höfe der Stadt Eger, 27 der 
$, Kammer , 133 den Kreuzberren. | 

5) Rornau am Bache Wondrau oder Wonz 
dreb, gehörer theils nach Eger, theils nach Ellbogen 

93 in 
a) Bruſoh. l. e. 
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in die Jurisdiktion, davon 43. Hof der Stadt Cor 
zuftändig iſt. 

6) Dürrendad v von 24 N. davon. 8 voſe der 
Stadt Eger gehoͤren. | 

7) Turn 13 Hof gehöret der Siadt Eger, das 
übrige zum Theil dem ritterl. Kreuzorden mit dein ro— 
then Stern, und nach Moſtau, welche zwey lebtern 
Theile außer dem Egerlande liegen. 

8) Ober Schoͤn gehoͤret ganz den Keeu berren. 
9) Unter Schoͤn 64 Hof der Stadt Eger. 

10) Meselbach mit einer Kirche unter dem Tit, 
Mariaweyer, dieim J. 1753. eingeweiht, und 1772. 
erneuert und erweitert wurde, - Bier Dr davon ge 
hören der Stadt Eger. > 

11) Gehag ven 36 N. mit-einem verfallenen 
Schloße. Gehoͤrte zu Anfang des vorigen Jahrhun—⸗ 
derts dem beruffenen Ernſt von Ottowald, der im J. 
16.48. aus Rache die Stadt Prag den Schweden ver⸗ 
vachen hatte; 9 — davon gehoͤren der Stadt 
Eger. 

12) Boden ein Hof gehöret ber Stadt & 5 
ein Hof der & Kammer, 
13) Ober Kunreüt ein Stadighıt 
14) unter Kunreuͤt, 3 Hoͤfe ſind kammeraliſch, 
das uͤbrige gehoͤrt der Stadt Eger. Dieſe beyden 
Doͤrfer zaͤhlen 32 N., die Stadt hat ſelbe nebſt dem 
Gute 15. Liebeneck, das ehedem die Hrn. Netſch, 
Ludwig, und Junker im Beſitze mar) ‚ um 382751. 
faufich an fi Penn 


— 


16) 
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16) Holjmühle gehöret der Stadt Eger. 
17) Kreuzenftein davon 13 Hof der Stadt Eger. 
zuffändie ( Ä 
189) Mühlbach von 29 N, eine Stunde von Eger 
an der bayreutiſchen Landſtraſſe gelegen; gehört meh⸗ 
reren gemeinen Bauern, die ſolches theils erblich, 
theils kaͤuflich an ſich gebracht haben, mit einer Alaun⸗ 
fabricfe, welche dem Hrn. Linbeck Buͤrgermeiſter zu 
Eger gehört, und einer Pfarrkirche unter dem Patro- 
natsrechte des egerifchen Stadtraths, die vom J. 1628. 
den 23. Jul. bis auf das J. 1753. von Dominikaner _ 
‚adminiffricet worden. Sie hat jeßt zu ihrem geiftlichen 
Dorfteher den würdigen Mann Johann Adam Fritſch. 
Es iſt auch bier eine k. k. Zollſtation angefteller für 
diejenigen, die aus dem Bayreutiſchen nach Böhmen 
reifen. Zwey Hoͤfe davon gehören der f. Kammer, und ' 
23 der Stadt Eger | 

19) Rathfam liegt hart an den —— Gran⸗ 
zen, und am Bache Rueſell, der bier nebſt einem Kreuze, 
und einem Teiche die Graͤnzſcheidung zwiſchen Boͤhmen 
und Bayreut ausmachet, gehoͤrt mehreren gemeinen 
Bauern, die ihre Hoͤfe theils erblich, theils kaͤuflich an 
ſich gebracht haben, und 15 Hof der Stadt Eger zu. 

20) Delitz, (Dolnicz) gehörte den Ken. von 


| Zettwitz, von denen es der jeßige Beſitzer Hr. Krie⸗ 


gelſtein erkauſet hat. Man graͤbt hier ſchwarzen Kalk⸗ 
ſtein mit petrifieirten Knochen. 
21) Schwalbenmuͤhle gehört der Stadt Eger. 
22) Lazaret gleichfalls. Hier iſt im J. 1541. ein 
Siechhaus errichtet, und im J. 1677. von dem Stadt⸗ 
O 4 xathe 


. ⸗ 
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rathe in Eger eine Kirche unter dem Tit. des heil, Se; 
baftian daran gebauer worden; liegt 2 Stunde von 
Eger an der bayreutifchen Straſſe. Ehedem wohnten - 
an diefem Orte gewiffe Regelſchweſtern, die aber 1488. 
ihr Haus angezunden, und fich von dannen gemacht 
haben. , 

23) Reichersdorf oder Meichelsdorf mit einem 
Meyerhofe, gehörte zuvor den Hrn. Stubner, Rudiger, 


Angel, Brunner und Tanner, dem folches But ei- 
nes Hochverraths wegen nach der Schlacht am wei- 


fen Berge. entzogen, und dem Grafen Melchior Hatʒ⸗ 
feld k. k. Officier geſchenket worden iſt a). Dieſem folg⸗ 
ten die Hrn. von Bigatto, Heſſen, Witzen, jetzt aber 
haͤlt dieſes Gut ein Bauer im Beſi ihe, davon 43 Hof 
der Stadt Eger zugehör.r. 

24) Tannenniühl der Stadt Eger. 25) Groß 

Scheba. 26) Klein Scheba 74 Hof von diefen Dör- 

fern gehören der Stadt Eger, und 4 dert, Kammer; 
die übrigen 5 Hoͤfe geben der k. Kammer einen beffimm- 
ten Zehenden von 21 Strich, | 

27) Schlottenhof gehört ganzals ein Domini- 
Falgut dem Hrn. Buͤrgermeiſter von Wernher. 

28) Gregorihaus gehoͤrt der Stadt Eger ſammt 


den folgenden Doͤrfern. 


29) Wies oder Mies gleichfalls, mit einer dem 
gegeiſelten Heiland gewidmeten Kirche, die im J. 
1750. den 19. May eingeweiht, und 1751. ver 
geößert wurde; fie wird heut von einem Lokalkapellan 


adminiſtriret. 30) Gruͤnberg. 31) Ober Loſa. 


32) 
a) Hift, 8. I. P, 4 l, 5 


F 
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32) Unter Loſa. 33) Toͤppeſenreuͤt oder Taͤppes⸗ 
reuͤt. 34) Scherüber etwas davon gehöret der Stadt 
Eger. | 

35) Gaßnitz etwas davon gehöret den Kreuz 
herren. 36) Grün. 37) Konradsgrün. 


Zenfeits der Eger. 


38) Groß Lehenftein mis einem Menerhofe, 
39) Klein Lehenftein ein Meyerhof bende dieſe Derrer 
gebörten ehedem den Hrn. von Zettwitz, dann den 
Hrn. Brunner, jeßt aber den Hrn. Werndle von 
Pebnftein, 

40) Sauerbrunn mit einem Gaſt⸗ Sauerbrunne 
fuͤllhauſe, und einer Kirche unter dem Tit. des heil, 
Johann von Nepomuck die im J. 1749. errichtet und 
eingemweihet worden; liegt ganz eben an einem großen 
Sumpfe, und hat den Namen von dem berühmten 
egerifchen Sauerbrunnen befommen. Dieſer Sauerbrun« 
nen, deflen Entderfung ſchon auf die Zeit der Erbauung der 
Stadt Eger gefeßet wird, quillt im freyen Felde al⸗ 
lem Anfeben nach aus dem Thoufchiefer hervor, der 
bier die ganze Gegend um Eger bedecket, und wird in 
thönernen Slafchen, Die mit einer zinnernen Schraube 
verfehen, und mit egerifchen Stadtwappen verfiegelt find, 
weit und breit verführee. ine Stafche hält 6 boͤhm. 
Seidel, und wird zu Prag um 45 fr. verkauft. In 
der Nähe diefer Quelle find Huͤgel von erhaͤrtetem 
Mergel, der in ganzem egerifchen Bezirke gebrenner , 
und zum Dingen ber Felder verwendet wird. Die 

O 5 Be⸗ 
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Beſtandtheile dieſes Säuerlings, welchen auch Tralles 


fehr aurühmer, find Eifen ; Schwefel, und wie Zü- 


cfert ſagt, fal mirabile nativum, Hr. Ignaz Nitter 
von Born feßet in der oben angerühmten Beſchrei— 
bung des Berges Bamberg die Frage : ob nicht 
etwan diefe Quelle, wie auch die übrigen in dem egeri— 


fehen Laͤndchen befindliche Sauerquellen, als zu Al: 


benreüt (Ultenteih), Kebenftein, Dirſchwitz, und 
Langenbruck ihre Entffehung- dem nur eine halbe 
Stunde davon entfernten vulfanifchen Bammerberge , 
als felber noch brannte, zu verdanken hätten ? indem 
die Beſtandtheile der Wäfler, und die ähnlichermaflen 
bervorfprudelnden,, und gleichlam auffochenden Quel—⸗ 
len, welche man in der Gegend, des Veſuvs, und an 
derer feuerfpeyenden Derge antrifft, ung diefes ganz 
wahrfcheinlich vermuthen laſſen. Die Kraft, Wire 
fung, und der Gebrauch dieſes edlen Sauerbrumnen 
iſt von verfchiedenen Aerzten ganz gründlich und aus 
fuͤhrlich befchrieben worden. Aus diefen fi ind ung 


folgende bekannt: Paullus Macafıus de acidula- 


rum egranarum ufualium natura &c. Norimb. 1612, 
in 4to, Chriftiani Langii difputatio de genuino aci- 
dulas egranas ‚falubriter ufurpandi modo Lipfix 1651. 
Auguſtin. de Bois Philoſoph. & Medie. D. Univerſit. 
Prag.Collegiatus &e. vom Urſprunge, großem Unterſchie⸗ 
de &c. des egeriſchen ſchledauer Saͤuerlings. Bayreut. 
1670. Martin Mayer, Beſchreibung des egeriſchen 
Sauerbrunnen. Nürnberg 1671. Joh. Chriſt. Ett⸗ 
ner Phil. & Med. D. wie auch Sr. kaiſ. und koͤnigl. 
pohlniſch. Mai . und: veibmedifus‘ ‚ gründliche Des 
ſchreibung 


! 


⸗ 
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ſchreibung des egerifchen Sauerbrunnen, oder fogenann» ⸗ 
"ten fehledauer Säuerlings, Eger 1701. Franc, Ludwig 
de Libenek Egrenfis, Anchora falutis, ſeu difquifi- 
‚tiones Medicæ de origine, antiquitate, differentia aci- 
dularum Egrenfium, Prage 1725. Johann ‚Georg 
Warkmann der Philoſ. und Medicin D., Hochfuͤrſtl. 
Eichſtaͤdtiſcher Hofrath und Leibmedikus, des weltbe— 
ruͤhmten egeriſchen Sauerbrunnen gruͤndliche IRRE: 
fuchung. Eger 1750. 

41) Schlatta, Schleda ein Dorf mit einem 
nahe daran ſtoſſenden Schloße, von dem auch der ege⸗ 

riſche Sauerbrunnen insgemein der ſchledauer Saͤuer⸗ 

ling genannt wird, 23 Höfe davon gehören der Stadt 
Eger, 2 Höfeden Kreuzberren, und 3 Höfe der koͤnigl. 
Kammer. 

42) Drifenhof , Drüfenhof 33 Hof geböret der 
Stadt Eger, übrigens zinfer dieß ganze Dorf 24 Strich‘ 
der k. Kammer, | 

43) Stein mit einer Papiermuͤhle , davon 44 
Hoͤfe der Stadt Eger zinsbar find, übrigens fleht die- 
fes Dorf unter der Gerichtsbarkeit des Burggrafen. 

44) Spitalhof gehört dem ritterl. Kreuzorden 
mit dem rothen Stern. | 

45) Zettendorf gebört den Gemeinbauern , die 
ihre Möfe theils erblich, theils Fäuflich erworben ha« 
ben, 5 Höfe davon gehören der Stadt Eger. 

46) Birk ein Hof gehört der Stadt Eger, und 

ein Sof der k. Kammer. 
m Fiſchhaͤuslein der Soabe Ser, 


48) 
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48) Reiſig 2 Hoͤfe gehen den Kreuzberren , 
4 der Stade Eger. 

49) Markhaufen von 19 N., liegt an dem fo> 
‚genannten Buchbache, der aus dem Buchbrunnen ent⸗ 
ſpringt, und ſich bald darauf mit dem Egerſtrome ver- 
miſcht; a) 52 Höfe gehören der Stadt Eger zu. Werke 
würdig ift hier die fogenannte Gegend Rammer , we 
ehedem größtenteils ein Wald gewefen, jegt ein 
großer Exercirplatz, eine Hutweide, und die fies 
ben Dörfer Drifenbof, Schlatta, Reiſtg, Stein, 
Zettendorf, Birk und Markbaufen fieben. Ein zwi» 
ſchen der Stadt Eger, und den Hru. von Zettwitz 
diefer Strecke wegen fehon lange dauernder Mechts« 
handel, wurde endlih im J. 1781. folchergeflalten 
gütig bengelegt, daß die Stadt den Hri. von Bette 
witz jährlich 100 fl., oder auf einmal eine. Summe 
von 2300. zu zahlen verpflichtet wäre, dagegen ihr aber 
von dem k. £. General Grafen Binsky, damals Dbere 
fien im J. 1771. zur Zeit der großen Theuerung an 
aufgeriffenen Feldern und Hutweiden auf ewig 103 
Morgen oder Joch überlaffen würden, Ueberdieß ern 
langten auch die in den obgenannten Dörfern nach ale 
ter Fintheilung 47 far Angefeflene die ſchon lange in 
Zweifel gezogene Freyheit, 426, daß ift auf einen 
jeden ganz Angefeffenen 8, auf einen halben 6, auf 
einen viertel Angefeflenen 4 niederöfterreichifche Klafter 
Holz jährlich in den liebenſteinern Waldungen, die 
Klafter zu 59 Er., zu fällen. Nebſt diefem wurden 
ihnen auch die alten Hutweiden mis der Bedingung, 

für 


a) Brufch, l.e, 


— 
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für eine jede Kuh 3 Pr. jährlich zu entrichten beſtaͤti⸗ 
get. Vom dem alten auf der Muͤlleriſchen Landkarte 
angemerkten Retranchement iſt hier keine Spur mehr 


vorfuͤndig, wohl aber das Viereck, welches der obge⸗ 


nannte General Kinsky aufwerfen ie 

50) Karholifh Fifchern ein ſchoͤnes Dorf, 
unter welchem der Bach Reßlaw in. die Eger fällt. 
Ein Mof gehört der Stadt Eger, 45 den Kreuzberren, 
und 4 Höfe in Markgraͤfiſchen Fiſchern der k. Kam⸗ 
mer, | | 

51) Siehdihfür liegt im Thale, und gehört . 
eheils der Stadt Eger, theils dem ritterl. Kreuzorden 
mit dem rothen Stern. 

52) Kropitz liegt am Bache gleiches Namens; 
zäblet 20 N., ein Stadtgut. 

53) Annaberg, Tannenberg liege auf einem - 


Berge , und gehört der Stadt Eger als ein Stadt- 


gut zu. 

34) Drogau, Tragau liegt auf einer Anhöhe, 
und gehört nach Eger gleichfalls als ein Stadtgut. 

55) Seeberg auch Geifberg ein Rittergut von 
sı N. mit einem uralten Schloße, und einer vom Gra⸗ 
fen Schlicf 1481. erbauten Kirche unter.dem Tit. des 
heil. Wolfgang. Gehoͤrte ſchon im vierzehnten Fahre 
hunderte der Stadt Eger zu, wie folches aus einer Ur⸗ 
kunde abzunehmen, laut welcher K. Karl IV, 1349. 6. 
Yan, zu Altenburg eine der Stadt Eger vom König 


Johann ertheilte Verordnung erneuert hatte, daß 


nämlich die Stadt Eger die Macht, in dem zur felben 
gehörigen Schloße Seeberg einen Amtmann ein» und abs 
| zu⸗ 
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zufagen, haben folfte a). Dam verfiel es an die Grafen 
Schlick b), undendlich an die Hrn. von Junker duch 
Heurath, legtlich aber an die Hrn von Neuberg, wel- 
che vom Gefchlechte der Hrn, von Zettwigz herabſtamm⸗ 
ten, von welchen es im J. 1703. die Stadt Eger um 
19500 Gulden kaͤuflich an ſich gebracht hat. Merk— 
wuͤrdig iſt bey dieſem Dorfe der ungemein hohe, und 
auf ſteinernen Pfeilern erbaute Steg, darunter zwey 
Dratmuͤhlen gehen. 

56) Hoͤfles ehemaliges Rittergut der Herren von 
Reizenſtein, Rudinger, Angel, Wirſchberg, und letzt⸗ 
lich der Hrn. von Zettwitz, die es im J. 1712. den 
5. April um 38000 Gulden, nebſt 211 Gulden 40 kr. 
Schluͤßelgeld an die Stadt Eger abgetreten haben. Der 
ehemalige Meyerhof iſt unter die hieſt gen Finwohne: 
zertheilt worden, 

57) Ded von 21 N, gehört zum Theil der Stadt 
Eger, zum Theil aber noch Fonſau, und dem ritterl, 
Kreuzorden mit dem rothen Stern. 

58) Roſenreuͤt, Noffenreüt in’ einem Thale, 
der groͤßte Theil davon gehoͤrt der Stadt Eger, das 
uͤbrige dem obgenannten Kreuzorden. 

59) Vorder, und 60) Hinter Voitersreuͤt, 
Voitesreuͤt fämmtlich von 34 N.; liegt im Thale an 
voigtländifchen Graͤnzen, iſt mit einer k. k. Mauthflät- 
te, und einer Kirche. verfehen, die im J. 1743. er 
bauer worden, Gin Theil davon gehörer der Stadt 

| Ä Eger, 


a) Archiv, Egrenf, 9 — vita Casoli IV. ı Th. 
b) Bıufch, l, C» 


Eserſſcher Bezirk. 223 


Eger, und den Kreuzherren mit dem rothen Stern, das 
übrige iſt nach Fonſau einverleibet. 

61) Sirmitz von 22 N. an einem Bache gleiches 
Namens, der hier aus einem Teiche ſeinen Urſprung 
nimmt, und ſich unter Ferbau in den Egerſtrom ergießt; 
gehoͤrt der Stadt Eger, zum Theil auch der k. Burg, 
und der k. Kammer. 

62) Stadtl, oder Reichelstadrl liegt am firz 
mitzer Bache, und gehört der Stadt Fger zu. Der 
Meyerhof gehörte zuvor den Hen. Söldner von Soͤl⸗ 
denhofen, von denen ihn der Bauer Braun kaͤuflich 
am fich brachte. u 

63) Dber Roma (Lom) ein Dorf von 44 N. , und 
Pfarrkirche unter dem Tit. des heil. Ap. Jakob des 
Gr., und Patronatsrechte des egerifchen Stadtraths, 
die im J. 1740, ganz neu erbauer worden. Die Stels 
le eines Seelforgers vertritt heut zu, Tage mit vielem 
Trofte der ihm anvertrauten Schäflein Hr. Adam 
Ferd. Behner. Etwas von diefem Dorf gehört der 
Stadt Eger, das übrige theils der ff. Burg, theils 
nach Fonſau, und den Kreuzherrenzu Eger. 

64) Unter oma, (Kom), von 17 N,, liegt am 
Fropiger Bache, der fih bald im Bache Schleitach 
verliert, und gehoͤret der Stadt Eger. 

65) Dberndorf von 19 N., mit einer Feldka— 
pelle, die 1768, erbauet worden, gehöret 64 Hof der 
Stadt Eger zu, das übrige iſt nach Fonſau einverkei- 
ber; das ganze Dorf zinfer der k. Kammer 94 Strich. - 


66) 
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66) Hoͤfles 22 Hof von dieſem Doͤrfſchen ges 
hoͤret unter die egeriſche Gerichtsbarkeit, das uͤbrige 
nach Fonſau. 

67) Rohr von 18 N., mit einem Sauerbrunnen, 
liegt am ſirmitzer Bache, und dem ſogenannten gro⸗ 
fen Walde Soos. Der grö te Theil davon gehoͤret 
der Stadt Eger zur, das übrige theild nach Fonfau, 
theils nach Kinsberg; zwey re zinfen der k. Kany 
mer 15 Strich. 

68) Neudorfvon 21 N,, 83 Hof hiervon ge 
"Höre der Stadt Eger, das uͤbrige dem ritterl, — 
den zu Eger. | 

69) Muͤhlgruͤn von 16 N, davon 53 Höfe der 
Stade Eger, 1 Dof der k. Kammer zugehöret. 

70) Srauenreüt von 46 N. mit einer Pfarrfirde 
unter dem Tit. der hh. Georg MT. und Egidius Ab, 
unter dem Patronatsrechte des Stadtraths in Eger, da- 
hin auch 10 Möfe gehören. Hier Pam der beruͤhmte 
Theolog Johann Fritzhauſen zur Welt, er war anfaͤng⸗ 
lich ein Franziſtaner zu Eger, dann wurde er zu 
Magdeburg in Sachſen bey der Kirche zum heil Geiſt 
als Pfarrer angeſtellet, wo er auch verſchieden iſt c). 

71) Berg 3 Hoͤfe gehören der Stadt Eger zu. 

72) Hayd 2 Hoͤfe davon gehören nad) Eger, 
und 4 der.f, Kammer. 

73) Bruck 13 Hof der Stade Eger, 2 Hoͤfe 
der k. Kammer, 

74) Dobrau mit einer Mahl und Leinmuͤhle, 
liegt. am Sleißnerbache, davon 15 Hof der — Eger, 

Hof 


e) Brufch, l. c. 
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y Sof ver & Kammer, und 2% den Erenherren zu⸗ 
gehoͤren. 

75) Deba 2 Hoͤfe der Stadt, das übrige der 
f, Kammer, 

76) Sorgen liegt am foofner Bache, welcher 
an voigtländifchen Graͤnzen entfleht, den Wald Soos 
durchffrömer, und, hier in den ſirmitzer Bach fällt; 
15 Hof davon iſt der Stadt Eger zufländig. 

77) Milefen, Mileßin, Mühleffen von zı N, 
am fleißner Bache mit einem trinfbaren Sauerbrun— 
nen, und einer Kirche unter dem Tit. des heil, KTifo- 
laus B., 73 Möfe gehören der Stadt Eger, I Hof 
der k. Kammer. 

78) Watzkenreuͤt mit einem trinkbaren Sie 
brunnen, und einem alten Schlößchen, fo ehedem dem 
Hrn. Bämmerer auf Dali zuftändig war, jeßt aber 
der ſogenannte Bammerhof ifl, 54 Hof gehört ver 
Stadt Eger,3$ den Kreuzherren. 

79) Nedanit von 24 N, davon gt Hof der 
Stadt Eger gehöret, liegt am linken Ufer der Eger, zwey 
Stunden von Eger Dff- Mordoftwärts entfernet, wird 
vom fleißner Bache durchſtroͤmet, das übrige gebörer zum 
Theil dem ritterl, Kreuzorden, zum Theil nach. Nor 
ckendorf. Das Fleine Luftfchloß nebft vier Weyern iſt 
nach Rockendorf einverleibe: Die Kirche unter dem 
Tit. des heil, Oſwaldus war anfaͤnglich als Filial nach 
Eger eingepfarret, im J. 1570. aber iſt ſelbe zu einer 
Pfarrkirche erklaͤret, und 1717. von Grund auf ganz 
neu erbauet — 


Aweyt er Theil. P 80) 


* 
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80) Kneba, Knebau an der Poſtſtraſſe nach 
Karlsbad mit einem zum Trinken und Baden dienlichen 
Sauerbrunnen, 34 Hof davon gehoͤret der Stadt Eger, 
ein Hof der f. Kammer, und 34 den Kreuzherren. 

81) Gahmmuͤhl ein Dörfehen mit einer hoͤlzernen 
Bruͤcke, die nach Marteffenreät führer ‚, geböret der 
Stadt Eger zu. 

82) Harteffenreüt ein Dörfchen an der karls⸗ 


bader Poſtſtraſſe, 1! Stund von Eger Nordoftwärts 


gelegen, mit einem wilden und einem zum Trinken fo 
wohl, als Baden dienlichen Sauerbrunnen ; gehört nach 
Serbau, die übrigen zwey Möfe aber find der Stadt 
(Eger untergeben, 

83) Wogau mit einer. Feldkapelle, die 1768. 
erbauet wurde, liegt am linfen Ufer ver Eger, gehört 
ganz derfelben zu, undift mit einer Brücke verſehen. 

84) Hart geböret der. Stadt Eger, 

85) Harlaf gleichfalls, 

86) Trebendorf von 27 N. davon 83 Hof der 
Stadt Eger zuffändig, eine Stunde von derfelben Süd» 
wärts gelegen, mit einer Filinlfirche unter dem Tit. des 
heil. Laurenz, die im J. 1495. erbauet worden, und 
heut von einem Kapellane adminiftrivet wird. 

37) Drey Höfe der Stadt Eger, ein Hof dw 
von gehört-den Kreuzherren. 

88) Fehlamuͤhl der Stadt Eger. | 

89) Scobitzhof, diefes Dörfchen gehoͤret der 

Stadt Eger zu, und befiger eine alte Gerechtigkeit, 

mit allen Gattungen der Hunde im ganzen egeriſchen 

Bezirke zu haͤtzen und zu jagen, —— auch ſelbes jaͤhr⸗ 
* 
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lich eine gewiffe Anzahl von Hafen und Huͤhnern ver 
egerifchen Lofungfammer liefern muß: 
90) Steinbruch geböret der Stadt Eger zu, 
91) Geftöcigmühl, oder Gefteigigmühle gleich 
falls, ein Theil aber der k. Burg in Eger, 
| g2) Himmelveich oder Egriſchreuͤt legt nahe an 
ber fogenannten Gegend Hoͤll und gehöret ſammt — 93 
Neu Himmelreich, welches unlängft angelegt worden, 
der Stadt Eger zu, | 
99, Romersreuͤt von 29 N. gebört der Stadt 
Eger zu, 23 Hof aber den Kreuzherren. 

95) Krün; liegt 3 St, von Eger am der Straf. 
fe nach Waldſaſſen, mit einer Kirche unter dem Tit. des 
heil. Kreuzes, und einem Siechhauſe, gehöret ber Stadt 
Eger zu. 

96) Gansbühlgehöret einem Bauer, 

97) Hollerhof gehört eben einem Bauer, ſteht 
aber unter dee Zins⸗ und Gerichtsbarkeit der k. Kam⸗ 
mer, die hier auch 13% Hof befiger, | 


K. K. Kammeralherrſchaft Ferban. 


Gehoͤrte zuvor dem Frauenſtifte St. Klara zu 
Eger, nach deſſen Aufhebung aber fiel ſelbe im J. 
1782. der k. Kammer zu. Her gehoͤren: 

1) Ferbau zwey Hoͤfe, liegen auf einer ſchoͤnen 
Anhoͤhe. 

2) Koſchwitz gehoͤrt auch zum Theil der Stadt 
Eger, und dem ritterl. Kreuzorden mit dem rothen 
Stern. 


P 2 3) Non⸗ 


f 
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Nonnenhof liegt bey Ober Pilmesreüt. 
4) Ullersgrün, Uliſchgruͤn von 25 N. 5) Trei⸗ 
nitz von 3Z1. N. etwas davon gehoͤrt ber Stadt Eger, 
mit einer Pfarrkirche, die unter dem Patronatsrechte 


der Stadt Eger ſteht. 6) Schirmitz gehoͤret theils 
‚her, theils ber Fönigl, Burg, und der Stadt Eger. 


K. K. Kammeralherrſchaft Fonſau. 


Fiel gleichfalls nach der Aufbebung des Frauen⸗ 


ſtiftes St. Klara in Eger 1782. der k. Kammer zu. 


Her find einverleiber: 


2) $onfau ein Feines am Sooswalde gelege- 
nes Dorf. ge: | 
2) Hohengrün, 3) Enſenbruck wird vondem 
Sirmitzer » Fonfaner » und Sooſerbache durchſtroͤmt. 
4 Diehmühl. 5) Ober Lindau. 5). Stab⸗ 
nitz gehoͤret zum Theil auch der Stadt Eger. 


Gruͤnde der k. k. Burg in der 
Stadt Eger. 


1) Langenbruck von 20 N. 

2) Dirſchnitz, Drzwicz. 

3) Aag oder Drag mit einer im J. 1744. un 
ter dem Tit. der heil, Dreyeinigfeit erbauten Kapelle 
verfehenes Dorf, In der Naͤhe wird ein ſchwarzer 
Kalk gegraben. Die Güter folcher Burgbauer find 
kraft eines von K. Barl IV, im J. 1348. ihnen ver 


— 
! 
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liehenen Freyheitsbriefes nicht faͤllig. Hierzu gehören 
noch nebſt den ſchon oben benannten, noch einige aus 
dem Bayreutiſchen, als im Silbergerichte 8 Selbſt⸗ 
haushalter, zu Erkersreut I, zu Bleßberg 2, zu 
Filitz 11, zu Weißenbach 6, zu Schönwald I, 
zu Brun I, zu KReihenbab I, zu Wildenau 7, 
zu Neuhaus 3, deren Pflicht ehedem war auf dem 
Burgthurme zu wachen, jeßt aber in dem befteht, die 
naͤchſt der Stadt und Burg jenfeits der Eger liegende, 
und zwölf Tagwerke in fich enthaltende Pröll oder 
Prill wieſe gegen Darreichung einer am Fleiſch, Bier) 
und Brod beffimmten Portion zu mähen und zu hauen; 

und ein gewifles Quantum am Korn, Haber, Erb— 
fer, Gänfen, Eyern, Kaͤſe und Huͤhnern dem Burg⸗ 
grafen zu Eger abzufuͤhren. 


Gut Altenteich. 


Gehoͤrte ehedem den Hrn. von Brambach, Her⸗ 
tenberg, Gummerau, Rab, Bald, Wirſchberg, Sett- 
wig, Rappolt, und jegt dem Hrn. von Oczkay eis 
nein ungariſchen Edelmanne; der es durch Heurath am 
ſich gebracht hat. Her gehoͤren: * 

1) Altenteich von 64 N. liegt 2 Stunden von der 
Stadt Eger Suͤdwaͤrts, und ſoll von einem Teiche, 
der hier in ganz Böhmen zuerſt angelegt worden, De 
Namen befommen haben, Ä 


2) Dürr. 


93 Alllo⸗ 
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Allodialgut Wildſtein. 


Die ehemaligen Beſi iger dieſes Guts waren die 
Hrn von Bummgrau, Kab, "Kalb, und dann im 
ſechzehnten Jahunderte die Hrn. Wirfbberg, unter 
welchen im J. 1564, das ganze Kirchfpiel fih zur 
evangelifchen Lehre befannt hatte, Vom Anfange des 
fiebenzehnten Jahrhunderts aber blieb ſolches bey den 
Rittern von Trautenberg, Die jegigen Befiger find: 
Nr, Kippmann RBafımir von Traurenberg Churpfälzis 
fcher Kämmerer, und Obriſter in dafigen Dienften, Here 
auf Dber Wildflein Dann He. Johann Barl von 
Trautenberg, Herr auf Unter Wildſtein. Hierzu find 
einverleibet: 
1) Ober Wildſtein. 2) Unter Wildſtein 
zwey ſchoͤne Schloͤßer und Doͤrfer an einem kleinen Forel⸗ 
lenbache yon 177 N. mit einer Pfarrkirche unter dem 
Tit, des heil Johann Taͤuf., welche die Hrn. von 
Trautenbetg errichter haben, Der würdige Vorſteher 
biejer Kirche ift der Hr, Georg Bleemayer: Das Par 
tronatsrecht über diefe Kirche übten ehemal die deut⸗ 
ſchen Herren in der Stade Eger aus, weswegen auch) 
die Stadt hierauf Anfprüche gethan, und folches den 
Grundherren flreitig gemacht hat... Alleinim J. 1781. 
find die freitenden Partheyen vom größeren Landrechte 
ad viam juris gerwiefen worden, Dieſe Derter führen 
ben Namen von der großen Wildniß , und den häufig 
berumkiegenden fleilen Felſen, welche ſchon oft ver- 
fehiedene Vorbeyreiſende auf Irrwege verleitet, haben. 
Dielen Ungemache zu ſteuern fiftere in dieſem = ein 
| ' it⸗ 
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Ritter, der ſich gleichfalls in hieſiger Gegend verir⸗ 
ret, endlich aber durch den Uhrſchlag doch gluͤcklich 
zu Wildſtein angelangt iſt, eine Glocke, die in der 
Abſicht den Reiſenden einen Laut zu geben, kraft fol- 
her Stiftung aljährig von Michaelis Tage an, bie 
in die Mitte der Faſten von 8 Uhr Abends bis 9 ges 
läutet werden muß. Die Einwohner befördern ihre 
Nahrung mehr duch verfchiedene Handwerke, als durch 
den Ackerbau, nach dem der Boden bier größtentheils 
fandig iſt, und mit Kalk fleißig gedüngt werden muß. 
In der Nähe fliche man einen feinen Thon, ber viel» 
fältig verarbeiter, und meit verführet wird, und dar 
aus auch die egerifchen Sauerbrunnflafchen gedreher 


' werden. 


3) Grün. 4) Seehof eine Schäferey, 

5) Klinker, Klinkart von 74 N., davon etwas 
weniges nach Altenteich gehörer, mit einer Filialkirche 
unter dem Tit. der heil, Katharina. Dieſe Kirche war 
ehedem Pfarrficche unter dem Patronatsrechte der 
. deutfchen Herren; nachdem aber die klinketer Einwoh⸗ 
ner zur Luthers Lehre übergiengen , und die Kirche zer⸗ 
flörten , wurde die jegige Kirche zu Wildſtein auf 
Deranlaffung der Hru. von Trautenberg errichtet, 
zur Pfarrficche erhoben, und die hiefige in vielen Jah⸗ 
ven darauf Durch verfchiedene Gutthäter wieder herge- 


ſttellte Kirche derfelben einverleiber. 


6) Matlmuͤhl davon etwas dev, Stadt Eger zu 
ſtaͤndig. 

7) Großlohe von 20 Haͤuſern, die anſtatt der 
ehemal hier liegenden großen Teiche erbauet worden. 


Pa4 8) 
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' 8) Schnecken von 18 N. liegt nahe an dem im 
J. 1412. von den egerifchen Bundsgenoſſenen zerſtoͤrten 
| Schloße Neuhaus a), welches zwar auf der Lands» 
Farte Boͤhmens angszeichner iſt, eigentlich aber fchon 
in das bayreutifche gehoͤret. Diefes Schloß gehörte im 
funfzehnten Jahrhunderte den ru. Forſter, wurde 
aber 1412. von den Egeriſchen überfallen, und zer 
flöret, Worauf zwifchen ihnen und den Sorftern cin 
ſolcher Vertrag getroffen worden, daß felbe folches 
Schloß fanımt allen dazu gehörigen behalten, und da— 
für ven Hrn. Forſtern 4000 fl. zahlen follten, wie 
jolches der Forjter Briefe unter ihren Sigillen aus» 
werfen, 

9) Fleußen von 77 N, davon etwas nach Altens 
teich einverieiber iſt, liegt 4 Stunde von voigtlaͤndiſchen 
Gränzen, und wird durch den Bach Fleußen getheir 
let, der im Voigtlandentſteht, bey Brenndorf einen 
von Dürrgrän herbey "eilenden unbenannten Bachaufs 
nimmt, und endlich unter Hoͤrſchin in den Sirnitzer⸗ 
bach fälle. Ein Theil der Einwohuer dieſes Dorfes 
bekennet fich zur katholiſchen, der andere aber zur evane 
geliſchen Lehre, und war ehedem ganz nach Prambach 
in Boigtländifchen eingepfarret. Im J. 1774. aber 
iſt eine allerhoͤchſte Verordnung dem Pfarrer zu Wild 
fein kund gemacht worden, Eraft welcher die Katho—⸗ 
lifchen aus diefem Dorfe zu Wildſtein getauft, ger 
trauet, und begraben werden, der Genuß der GStole 
aber dem Hru. Paſtor zu Brambach verbleiben foltte, 
jedoch mit ausdruͤcklichem Befehle, daß er dieſes Dor- 

| rechts 
a) Brufch. he 


\ 
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rechts alsbald verluftiget werde, fobald er ſich beygehen 
ließ, wider dieſe vom allerhoͤchſten Orte feffgefegte Ans 
ordnung zu handeln. Der Feldbau ifl zwar hierorts 
mittelmäßig, der Flachsbau aber wird um deſto fleißiger 
mit gutem Sortgange betrieben, | 


Allodialherrſchaft Haflan. 


Gehörte im fechzehnten Jahrhunderte den Hr. | 
von Gürn oder Büren, dann verfiel felbe an die SIrn, . 
Maleſchek, unter welchen hier abermal die Fatholifche 
Religion eingeführet wurde, dann die Hru. Junker , 
und endlich an die Grafen von Noſtitz, von denen fie . 
im 5. 1682. durch einen getroffenen Tauſch an die 
- Ken. von Moßern gekommen iſt. Der jegige Befiger 
derſelben ift der Ritter Moritz ia von Moßern. Her 
gehoͤren: 

1) Haſlau, Haßlau ein Schloß und Dorf von 
113 N. liegt im Thale 2 M. von Eger Nordweſt⸗ 
waͤrts, hat einen fchönen Steinbruch , wo viele 
Duaderfleine gebrochen werden ‚, und eine Pfarrkirche * 
unter dem Tit. des heil. Breuses und mwechfelweifen 
Jatronatsrechte der Stadt Eger und der Hrn. von 
Miogern, in welcher noch ein uralter Grabflein der 
Hrn. von Maleſchek anzutreffen iſt. Dieſer Kirche 
ſtehet jetzt der Hr. Sebaſtian Fuchs vor. 

2) Seikenreuͤt von 18 N., etwas davon ge⸗ 
hoͤret auch der Stadt Eger, und den Hrn. von Zett⸗ 
witz zu. 


P5 3) 
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3) Steingrün von 17 N.’ nahe bey diefem Dorfe 
im Walde entfpringer der Fluß Elſterloch, der fih 
ungefähr eine Meile von Halle in die Saale ergießt. 
Diefer Fluß wird fonften auch die weiße Elſter, zum 
Unterſchiede von der ſchwarzen Elſter, welche an den 
oberlaufiger Graͤnzen entſteht, genannt , und hat vom 
Abdorf bis Plauen, wie auch in einem Theile von 
Churſachſen einen reichen Perlenfang, darüber gewiſſe 
geſchworne Perlenfiſcher beſtellet ſind. 

4) Neugruͤn oder Werdengruͤn neu angelegtes 
Dörfchen. 

5) Lindau von 21 N, und 6) Hirfchfeld von 
32 N, von beyden diefen Dörfern gehöre etwas ben 
Set wg " und nach Kicbenftein. 


Koͤnigl. boͤhmiſches Mannslehengut 


I Liebenſtein. 


Gehoͤrte zu Ende des vierzehnten Jarhunderts 
den Hrn. von Goßwein, welchen insgemein die aber 
malige Herſtellung des zerſtoͤrten Schloßes Kiebftein 
bengeleget wird, Daun Fam felbes an die Hrn, von 
Kudifch, weiche bier im J. 1406, die Pfarrkirche 
geftifter, und bald darauf Kichenftein ſammt allem dazu 
gehoͤrigen on die Ritter von Sparnek kaͤuflich überlaf- 
- fen haben: diefen folgten im J. 1426. die Den, von 
Zettwitz. Heut zu Tage .befigen ſolches in das vor⸗ 
dere und hintere getheilte Lehngut zwey Hrn. von Zett· 
witz. Demſelben find einverleibet: 


he 
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1) Libenſtein ein Flecken von 118 Haͤuſern, 
liegt im Thale an einem von dem hier ehemal gelege⸗ 
nen‘ Hammerwerke fogenannten Hammerteiche, und 
einem unbenannten Bache, der fich bey Katholiſch- Fi⸗ 
fbern in bie Eger ſtuͤrzet; ift auch mit einer Pfarr⸗ 
kirche unter dem Patronatsrechte der Befiger verfeben, 
welche: im J. 1755. ganz neu erbauet, und 1763. 
den 9. Dftob, vom Weihbifchofe zu Regensburg For 
bann Anton Freyh. von Wolframsdorf unter dem 
Tit. der heil, Katharina eingeweibet worden iſt. Das 
nahe bey diefem Orte liegende Bergſchloß Liebenſtein 
if im J. 1509. den 6. Sun. von den egerifchen Buͤr⸗ 
gern überfallen, und erobert worden. Dieſem feind« 
lichen Verfahren gab Georg von Zettwitz den Anlaß, 
der fich mit fiebenzig anderen, darunter vier und zwan⸗ 
zig Edelleute waren, zufammengerottet,. und an den 
vorbey Meifenden durch Abfoderung eines ungerechten 
Zolles vielen Unfug ausgeuͤbet hatte, Diefem Uebel 
zu fleuern rückten die Herren von Eger mit bewaffne- 
ter Hand Über diefe Rotte her, nahmen fie,. zwey als 
fein ausgenommen, die fich bey Zeiten geflüchtet hatten, . 
gefangen, uud führten felbe nach Eger, Hier wurden 
ſie ein ganzes Jahr in einem gut verwahren Gefaͤng⸗ 
niffe forgfältig bewachet, und nicht anders, als mit 
harten Bedingniſſen losgefaffen a), Nicht ferne von 
dannen liegt der hohe, und mit einem jungen Holzan⸗ 
wachfe verfehene Berg Plarten, wo häufige Quader⸗ 
fteine gebrochen, und. zu allerhand Erforderniſſen von 
den Steinmegern verarbeitet werden. 

f 2 


a) Brufch, I, e. 


* 
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2) Halbgebaͤu. 3) —— liegt ganz nahe 
am Bayreutiſchen. 
4) Tobiefenreüt liegt auf einer fchönen Anhöhe 
von dannen man faft den ganzen en Bezirk mit 
freyem Auge uͤberſehen kann. 
55 Rem, Rühm, liegt gan; * an zweyen 
herrſchaftlichen Meyerhoͤfen naͤmlich 6) Sorge, und 
7) Klauſen, deren jener zu vorder, dieſer aber 
zu hinter Liebenſtein gehoͤret. 
3 Fickerey davon etwas nad) Haflau einverleis 
bet iſt. 


Königl boͤhmiſches Memnehugt 
Aſch. | 


Gehoͤret den Heren von Zettwig zu, und fällt 
nach Abſterben eines Stammes, den nächften Anver- 
wandten männlichen Gefchlechts zu. Dieſer ganze 
afber Bezirk, oder Gerihe enthält im Umkreiſe 6 
Meilen, gränzet gegen Mittag mit dem egerifchen Law 
de, gegen Abend mie dem Markgrafthume Bayreut, ge« 
gen Norden und Often mit churfächfifchen Voigtlands 
Bezirke, zäplet 18 Gemeinden, über 1500 Yami« 
fien, mehr alg 1200 Haͤuſer, etwas über 7000 ‚Mens 
fehen , und koͤmmt auf der Wielandiſchen Landfarte 
im Markgrafthum Rulmbah aufgezeichnet vor, Al⸗ 
bertus von Neuberg, der aus dem Gefchlechte der 
Hrnu. von 3etewig herabſtammte, und defien Vorfah ⸗ 
ven dieſe Guͤter theilweis zuſammen gekauft haben, trug 

— 


age 
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dieſen Bezirk im J. 1331. dem Koͤnige aus Boͤhmen 
zum Lehn auf, und empfieng denſelben abermal als ein 
Lehn zu Parma, In dem Reichskanzley-⸗Stylo ſowobl, 
als auch in dem 1775. den 10. Maͤrz den Hrn. Lehns⸗ 
beſitzern von Zettwitz auf ihre der Krone Böhmen er» 
wieſene Submiſſion allergnaͤdigſt mitgetheilten Dekret, 
wird es das im egeriſchen Bezirke liegende aſcher 
Gericht genannt. Aſch giebt zwar dem ganzen Bezir- 
‚ke den Namen, die Herrfchaften aber werden nad) ih⸗ 
ven Stammbäufern: Neuͤberg, Krugsreuüt, Schönz 
bad, Sorg, Aſch, Elſter genannt, welch letzteres ein 
im Churfachfen am aſcher Gerichte angelegenes chur⸗ 
fächfifches Rittergut iſt, und von den Beſitzern des 
afcher Gerichts insgefammt von uralten Zeiten, her im 
Befige gehalten wird. In diefem Gerichte find: 

1) Afch, Aſcha ein Markflecken, liegt am Ba— 
che Aſch, der nicht ferne von hier entfpringet, und bis 
zu feinem Eintritte in die Elfter eine viertel Stunde un⸗ 
ter Meuberg , verfchiedene Mahl-Oehl / und Papier 
mühlen treibt; zählet mehr als 420 Mäufer, und fuͤh— 
ret im Wappen, welches oben mit einer Krone gezic« 
vet iſt, ein in vier querfelder abgerheiltes Schild , deren 
jedes einen Aſchfiſch vorſtellt. Der Ackerbau iſt hier 
. größtentheils dermaſſen fchlecht, daß man von zwey N. 
Defir, Megen nicht mehr alsein Schock Garben erbauer ; 
der Flache und Erdäpfelbau bat bier den Vorzug, 
und nebſt verfchiedenen SProfeflionen, die Lein- Wolle 
und Daummollarbeit-dag Uebergewicht. Es iſt hier 
auch eine k. böhmifche, und Faif. Reichspoſtſtation ange 
kegt, von dannen 14 Poft bis Rger, undeine bis Abdorf 

a 
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gerechnet wird. Die Poſtillionen tragen gelbe Reichs, 
poſtamts Montur mit fehwarzem Auffchlage, und einem 
ſchwarzen Meichsadler auf dem Arme. Jene Bürger, 
welche fich zur Facholifchen Kirche bekennen, gehören 
zur regensburger Diöces, den Proteſtanten aber iſt im 
J. 1775. den 10. Mär; von St. Maj. dem Kaifer al 
lergnaͤdigſt bewilligee worden für bie in ihr Kirchen» 
fach einfchlagende Vorfaͤlle eın eigenes Konſiſtorium 
zu errichten. Zu der jetzigen katholiſchen Kirche wurs 
de der Grundſtein 1780 geleget, und diefelbe iſt das fol- 
‚gende Fahr darauf glücklich vollendet, und den 23, 
‚Sept. unter dem Tit, des heil; Klifolaus D, eingemweis 
bet, und dem würdigen Pfarrer Matthaͤus Beer an 
vertrauet worden. Die evangelifche Kirche wurde im 
J. 1747, angelegt, und 1749, zu Ende gebrachte, Im 
J. 1542. iſt der erſte evangelifche Prediger Johann 
Brüger vom D. Johann Streitberger Superiutenden» 
ten zu Hof hier eingeführet, im J. 1629. aber iſt ſowohl 
der proteſtantiſche Joh. Kngelhard, als auch der katho⸗ 
liſche Pfarrer Kaſpar Degemayer aus dem ritterl.— 
Krenzorden von dannen vertrieben worden. 

2). Naffengrub liegt eine halbe Stunde von Aſch. 

3) Unter Schoͤnbach. 4) Dber Schönbadh 
mit einen Schloße, und einem, £, Zollamt, liegt eben 
fo weit von Aſch. 

5) Schildern. 6) Engerl, und 7) Tiefenreht 
diefe drey Dörfchen machen eine Gemeinde aus, und 
fiegen 3 Stund von Aſch. 1 

8) Maͤhring 15 St, von Aſch — 

y) Friedersreuͤt eben fo weit, 

| 10) 
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10) Gottmannsgrün und 11) Hammer, lies 
gen zwey St. von Aſch am Markgrafthume Bapreut. 

12) Rasbach mit einer proteffantifchen Pfarr⸗ 
kirche, liege 2 St. von Aſch, und gränzet mit Sachſen. 
13) Thonbrunn eine St. von Al. 
| 14) Neüberg liegt eine St. von Afch mit einer 
dahin einverleibten Fatholifchen Kirche, und zweyen 
uralten Schlößern Ober und Unter Neuburg ver- 
ſehen, zwifchen welchen ein ziemlich hoher runder 
Thurm auf einem ſteilen Felſen zu fehen if. Das alte 
Waffengeräth, welches man hier vielfältig gefunden, läßt 
ung aufein hier ehemal vor ſich gegangenes feindliches 
Treffen ſchließen. 

15) Krugsreuͤt mit einem Schloße, und einem 
k. k. Zollamte, liegt 13 St. von Aſch, und graͤnzet mit 
Sachſen. 

16) Gruͤn mit einem Schloße, hat gleiche Lage 
mit Krugsreüt, 

17) Niederreuͤt ein großes Dorf hatte ehedem 
eigenes Hochgericht, liegt 2 St. von Aſch, und iſt mit 
einem zum Trinfen und Baden dienlichen Geſund⸗ 
‚Brunnen verfehen, | 

18) Oberreuͤt mit einem k. k. Zollamte 11 St. 
von Aſch. 

19) Wernersreuͤt mit zweyen herrſchaftlichen 
Gütern ı St, von Aſch gelegen. Ferner gehören auch 
zu diefem Lehngute etliche Höfe in BERN und zu 
— 


Koͤnigl. 


— 
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Loͤnigl. boͤhmiſches Mannslehngut 
St. Niklasberg. 


Gehoͤret den Rittern von Beuſt. Beſteht aus dem 
Flecken St. Niklasberg allein, der mit einem Schloße, 
und zweyen Kirchen verfehen iſt. Die Fatholifche Kir 
che unter dem Tit. des heil, KIifolaus, und Patro- 
"matsrechte des Beſitzers, ift im J. 1781, zu einer 
Pfarrkicche erhoben worden. Das Pfarrrecht über die 
- proteftantifche Kirche iſt gleichfalls von der feligen An— 
denkens K. K. Maria Thereſia dem Lehnsbefiger. al 
lergnaͤdigſt verliehen worden. 


Dießeits der. Eger gelegene Guͤter: 
Gut Ober Pilmersreit, 


Ober Pilmersreũt ein ſchoͤnes Schloß und 
Meyerhof, gehoͤrte ehedem den Hrn. Werndle, dann 
den Hrn. von Linbeck, jetzt der Stadt Eger, einen 
Sof allein ausgenommen, der dem Hrn. Eckert zur 
gehoͤret. Uebrigens zinfet dieſes Dorf der & Kammer 
2ı Strich, und’ liege am Bache Prigniz , welcher 
in dem Rulm = oder Dechlerwalde feinen Urſprung 
nimmt, und, dem Spitalhofe entgegen ummeit der 
Stadt in die Eger fällt. Die St, Anna Kirche iſt 
zu Anfang des fiebenzehnten Jahrhunderts durch einen 
Wetterſtrahl ſtark befchädiger, im J. 1661. wieder 
hergeſtellet, und im J. 1715. mit einem Franziska⸗ 
ner» Hoſpitium verſehen worden. Nicht weit von Dies 

fem 
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fen Dorfe liegt der von Morgen gegen Abend ohn⸗ 
gefähbr 240 lange, von Mittag gegen Mitter- 
acht mebr als 120 breite ‚ und von der Fläche 
der anftoffenden Felder bis auf den Gipfel 15 Klafter 
bobe Berg, und ehemaliger Vulkan Bamberg oder, 
Bammerbübl. Man nennet ihn theils einer abergläu- 
Sifchen Erzählung halber, von einem Fleinen um di: 
Mitternachtsfunde daſelbſt herumirrenden Mäunchen , 
heile der vulfanifchen Schlacfen und Bimsſteine we- 
gen, die hier zur Ausbefferung der Landftraffe häufiz 
gegraben werden, insgemein dag Zwergenloch. Die— 
ſer Berg iſt ganz aus roth und ſchwarzen Lava, und 
unreinen DBimsfleinen zufammen geſetzet. Am Bipfel 
deſſelben ift ein 9 langer, und 3 — 4 breiter, und 
etwas über eine Klafter tiefe Krater zu ſehen, mel» 
- cher ehemal die Mündung war, aus welcher die La⸗ 
va berausgeworfen wurde. Gelbft am Fuße des Ders 
ges, wie uns der Ar. Ignatz Ritter von Born 
Sr. f. k. Maj. Bergrath in einer gründlichen Der 
fcehreibung diefes Bergs berichtee hat, finder man 
alte mit Mooß übermwachfene Felfenffücfe , welche 
gleichfalls aus ſchwarzer dichter Lava, die an dieſem 
Orte einen Widerſtand gefunden, und ſich an einane 
der gebäufer haben muß, beffeben. 


Gut Unter Pilmersreüt, 


Verftt durch Heurath an die jetigen Beſthzer 
Hen. Pitzel. 


Zweyter Theil. Q | But 
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Gut Bodneshef. 
Gehört den Hrn. Müller. 


Gut Pofrad. 


Im J. 1394. hielten felbes im Beſitze die Hrn. 
von Hecht, dann die von Rudiſch, Kramer / Mar; 
sini, Schönftädten, von denen es ber Ar. Gobler 
Fäuflich übernommen hatte. Hier frohnen zwar die Unter⸗ 
thanen, doch aber gegen einer feſtgeſetzten Eintheilung 


K. K Kammeralherrſchaft Kinsberg. 


Dieſe Herrſchaft gehoͤrte ſchon im J. 1315. dem 
Kaiſer zu, und wurde durch die Hrn. Albert, und 
Abraham von Sacken verwaltet. Nach der Zeit ge⸗ 
langte ſelbe kaͤuflich an die Hrn. Troſt Winkler, und 
Peter Rohrer oder Roͤhr, der fie im J. 1401 andie 
Stadt Eger um 1730 fl, abtrat. Die Stadt Eger 
hielt Kinsberg nicht länger, als 4 Jahre im Beſitze, 
und ließ es fammt Unter Lindau im J. 1405. 
um 1800 fl. an die Hrn. Albert und Korenz von 
Frankengruͤn Fäuflich tiber, Bey dieſem Geſchlechte 
blieb dieſe Herrſchaft bis auf das J. 1506., in wel⸗ 
chem Chriſtoph von Tbein k. Ef. Dfficier felbe um 
32000 fl. fäuflich an ſich gebracht hatte. Defien Sohn, 
trat fie abermalim 5. 1605. an den Hrn. Johann Haus 
ner Kaflierer zu Waldſaſſen, und diefer im J. 1608. 
an den Ken, Wolfgang Chriſtoph Ellboͤgerer Nite 
ter von Schönfeld und Örtengrän a), um 34000 fl. 
5 | kaͤuf⸗ 
a) Hiſt. SI, P. 4. J. 4. 
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eäuflich ab. Wolfgangs Söhne geriethen nach der 
Zeit in fehr mißliche Umftände, und fanden ſich ge— 
noͤthiget diefe ganze Herxſchaft im J. 1658. am die Je⸗ 
fuiten zu Eger um 17750 fl. fäuflich abzutreten, und 
ſolchermaſſen kehrte diefelbe im J. 1773. den 28, 
Oktob. nach der gänzlichen Aufhebung der Gefellfchaft 
Jeſu, abermal an -die- f, Kammer ala Diefer 
Herrſchaft find einverleiber : | 
ı) Alt Kinsberg, Kynſſberg ein Dorf von 

49 N. eine Stunde. von Eger Suͤdwaͤrts, am Ba— 
che Mugel, der unter Waldſaſſen entfteht, und bald 
darauf in die Wondera fällt, und Schloß, welches 
mit zweyen Türmen verfehen ift. Einer diefer Thuͤrme 
iſt rund, und ſeine große Hoͤhe iſt dem Umfange gleich ; : 
der andere iſt vierecfig, und mehr tief von innen , als 
son außen hoch, in.diefem wurde HSroznata, nachden 
er von Königsberg hieher Üüberbracht worden , gefänge ⸗ 
Lich aufbehalten, wo er auch im J. 1217. den 14. 
FJul. fein Leben geendiget hat. Vor Zeiten Bräuete 
man hier das ſogenannte beſſer Bier. Nebſt den mit 
einem Lokalkapellan verſehenen Kirchen, inter dem Tit. 
ver heil, Dreyeinigkeit , Marien Verfündigung , 
und Korettenbapelle, kommen bier hauptſaͤchlich die 
Glas - und Spiegelfchleifmühlen "anzumerken. ‚Zum: 
Theil werden auch die egeriſchen Flaſchen bier ger 
drehet. IE 

2) Neu Rinaberg von 18 N. ein im J. 1774. 
neu r angelegtes Dorf, 

- 3) Dber Lindau. 9 — ag 


2:2 5) 


24 Kgerifcher Besiek, 


5) Hof ein Meyerhof ; der. in einer- abgetriche 
nen Gegend des in der Frais und außer derfelben in 
Waldſaſſiſchen liegenden Forſtes oder Eſelsgrabens vor 
wenigen Jahren angeleget worden. Dieſer Wald iſt 
endlich nach vielem Streite im J. 1773. von bayeri⸗ 
ſcher Seite mit allen Gerechtſamkeiten den damal noch 
exiſtirenden Jeſuiten zuerkannt worden, 

Mies 


Gut © Säloppensof. 


Gehoͤrte ehedem den Hrn. ——— Marrini, 
Schoͤnſtaͤdten, jeBt aber halten ſolches im Beſitze die 
Hin. Mernery: rs * kung an f ich . 


haben. 
| Sur. Wildenhoß 


Gehdrte — dem — Bürgermeifter von 
Ä Werner ganz, und war nach Schoppenhof einverlei⸗ 
bet, nach der Zeit aber iſt von ihm die Weſtwaͤrts 
gelegene Haͤlfte an. den. Bayer: Haberer als ein Dos 
minikalgut abgetreten; worden; etwas Davon gehöret 
auch der Stadt Eger zu, ! Ib 


Gut Sheibenreüt.. 


20 Jr Fr 4 
Gehoͤrie ehedem den Hrn, Kramer, dan den 
Hrn. Schmiedel von Seeberg, jegt den "Hrn, von 
Muck, die es erfaufet — 


Gut 
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Gut Palitz- Paließ. 
Gehoͤrte zu Ende des ſechzehnten EEE 
ben Hrn. von Lochner, jetzt aber den Hrn. Bam- 


merer, iſt mit,einem Schloße, und einer im J. ‚1751. 
erbauten, und 1756, eingeweihten Kapelle verſehen. 


Herrſchaft Lindenhau. 


| Gehört dem Franz Georg Neichsgrafen von 
Metternich⸗ Winneburg und Beilſtein, und iſt der 
Herrſchaft Koͤnigswaͤrt einverleibet. — 


Die Frais, oder das 8 fraihe, 
Gebiet... 


RR ) — — FIR BAR 
“ Erſcheint auf unſerer — nicht, deſſen Flaͤ⸗ 
cheninhalt betraͤgt ohngefaͤhr eine Quadratmeile, und 
wird auch ſonſt "Territorium. litis genannt, in welchem 
Die. Unterthanen vermiſcht, und davon ein Drittelk 3: 
zwey Drittel aber churpfaͤlziſche interthanem ſind weß⸗ 
wegen auch die: Obere Gerichtsbarkeit in dieſem "Ges 
biete ein Jahr vom egeriſchen Stadtrathe, das fol⸗ 
gende darauf vom Stifte Waldſaſſen ausgeuͤbet win ! 
Ser gehören: | 

ı) Alten Albenreuͤt iſt mit 5 ke; * 
8 pfaͤlziſchen Unterthanen vermiſcht. Sin der zen 
wird Braunftein und Kobolt gegeabem Ä 

2) Neun: Albenreit ein Dorf Wwiſchen ‚vielen 
Bergen, worunter fich der Dillenberg befonders aus... 
zeichnet, mit einem dem Stadtrathe zu Eger gehörigen 
Herrnhauſe und einer Pfarrkirche unter dem Tit. 

Q 3 — des 
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des heil. Laurenz, und Patronatsrechte des egeriſchen 
Magiſtrats, die im J. 1733. erneuert und vergroͤſſert, 
und im J. 1781. mit einem praͤchtigen Thurme ge⸗ 
zieret worden, und heut zu Tage von dem wuͤrdigen 
Manne Chriſtoph Schwendinger einem Weltprieſter 
adminiſtriret wird. Zaͤhlet 48 egeriſche, und 57 chur⸗ 
fächfifche Anſaſſen. Seit 300 Jahren iſt hier die freye 
Einfuhr aller Materialien und Produkten, als Koffer, 
Zuder, Tobak, Sa, Sammer, Geiden u. d. gl. 
ohne Zoll und Maut. - Ungeachtet in diefem Orte faſt 
alle Profeffioniften gefunden werden, fo beftehr dennoch 
das. Hauptgewerb der hiefigen Einwohner im Acker» 
bau, der aber größtentheils der mittleren Klaſſe beyzu⸗ 
rechnen if. Eine halbe Stunde von dannen iſt der 
befannte. 3) Waffenhammer, allwo trotz dem ſteyeri⸗ 
ſchen Werkzeuge „die beften eifernen und zu allerley 
Handthierung und Rüftung gebräuchlichen Sfnfirumen- 
ten verfertiget, und weit und breit. verführer: werden, 
Auch trifft man bier - einen zum Trinken fowohl, als 
Baden dienlichen Sauerbrunnen an. Auf dem obenge- 
meldten Dillenberg, und in den nächft vorbey rieſeln⸗ 
den Baͤchen find, braune, durchſichtige — — 
fig zu finden. 

n 4) Erneſtgruͤn hat den Namen von- feinera Ber 
figer. $Erneft Werndle von Kebenftein Herrn auf Ot⸗ 
tengeln befommen. Es befinden fih bier einige Eis 
fenbämmer , darinn yiel. Eiſen re und verat- 
beitet wird, . % 

5) Goßl. 


P ft * 
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5) Hardek mit einem Schloße, gehöret dem 
‚Stifte Waldfaffen, 

7) Mugl liegt am Dillenberge. ! 

8) Dttengrün von 31 N, mit einem Hochofen, Er 
ſenhammer, Schloße, und einer Kapelle unter dem 
Tit. des heil. Sebaſtian, gehoͤrte ehedem den Hrn. 


Camniger oder Lamaner, dann verfiel ſelbes an das 


Stift Waldſaſſen, gegen das J. 1501. an die Hrn, 
von Grim, und.gegen das J. 1590. an die Stadt 
Eger. Der jetzige Befiger davon ift Hr. Werndle 
von Lehenſtein, deflen Vater es käuflich an fich ge- 
bracht hat. | 
9) Boden liegt an dem fogenannten Rehberg, 
und gehoͤrt ganz dem Stifte Waldſaſſen. | 
| 10) Querbad und IT) — gehoͤren 
gleichfalls ganz dahin. 

12) Taubrath zwey Stund von- Eger nie einem 
Bergwerke, wo auch Kobolt gegraben wird. 

13) Schönlind, davon 9 Mäufer der Stadt Coer, 
die übrigen der Shurpfalz zugebören. 


Gut Redwit. 


Erfcheint auf der Landkarte Böhmens nicht, iſt 
aber 3 Meilen von der Stadt Eger Werft - Südmwefle 
wärts zwifchen der Oberpfalz und dem Bayreutifchen 
gelegen, am Bache Boßein, der ſich hier in die Koͤſſa 
ergießt, und mit derfelben dem Fluße Eger zueilet. 
Gehoͤrte im J. 1310, den Hrn, von Schönbrunn und 
Hartenberg, welche folches von einem Kaifer für eine 
Schuld von 7o Pfund Häller, die fie vom Kaiferzu 

Q4 | fodern 


\ 
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fodern hatten, bekommen haben. Harward von Schoͤn⸗ 
brunn trat dieſes Gut an die Stadt Eger kaͤuflich ab, 
welches ohngefaͤhr gegen das J. 1341. geſchehen iſt, 
indem der Koͤnig Johann laut eines Majeſtaͤtsbriefes 
im J. 1342. verordnet hatte, das Redwitz kuͤnftig 
niemal mehr von dem Gerichte der Stadt Eger ver⸗ 
aͤußert werden ſollte. Her gehoͤren: 

1) Redwitz ein Marktflecken von 104 Hufen, 
mit einer evangelifchen Pfarrpfründe, die fehr einträgs 
lich if, Im J. 1777. ließ Hier die glorreichen An— 
denkens K. K. Maria Therefia eine katholiſche Guar⸗ 
niſonkirche unter dem Tit. der heil. Thereſia errichten, 
mit einem Prieſter, der ſich in Militaͤrſachen nach den 
Verordnungen feines Feldbiſchofs, in anderen Ange 
legenheiten aber nach den Kirchengebräuchen der re— 
gensburger Didces richtet. Die Einwohner, welche 
fammt den übrigen Dörfern der evangelifchen Lehre zur 
gerhan find, nähren fi) vom Zeugmweben, wie and) 
bey dem Kupferbammer, der nicht ferne von hier an- 
gelegt ift, und im Steinbruche, wo fehöne Quader⸗ 
Feine gebrochen worden, Die Steuer, das Ungeld, 
der Zoll, die obere und niedere Gerichtsbarkeit über. 
die halbe Brüche bis zum Crucifix, auf der andern 
Seite aber 165 Schritte weit, wie auch die niedere 
Gerichtsbarkeit in den Dörfern iſt Paiferlich. 

2) Pfaffenreuͤt von 18 N. 3) Manjenberg. 

Ferner über auch der egerifche Magiftrat die 
Obergerichtöbarfeit zu Unterthorsporwerf, und Bad⸗ 


thors vorwerk aus, 
en onen urn 


Sun 


- Summarifcher. Inhalt, | 


der fammtlichen Städte, Fleden, Herrſchaften, 
Guͤter und Doͤrfer, die im ellbogner 


Bleyſtadt 
Buchau 
Chiſch 
Duppau 
Eger 
Ellbogen 
Falkenau 
Gottesgab 
Graßlitz 


Joachimsthal 


Karlsbad 
Kupferberg 


Abertann 
Aſch 
Baͤrringer 
Engelhaus 
Fribus 
Groſſengruͤn 
Heinrichsgruͤn 


Königsberg Ze 
Derrichaften und Güter, = 
22) K. K. Burggruͤnde 


A (renteich 
Aſch 
Bodneshof 


30 
242 


Chiſch 
Ober Chobau- 


Pr 


Kreife liegen. 

Städte 
S. 173 Lauterbach ©. 159 
145 Lichtenſtadt .,.28 
122 Ludig : 136 
110 Petſchau . 149 
134 Platten ‚95 
4 Rabenſtein 130 
39 Schlackenwald 155 
97 Schlackenwerth 67 
59 Schoͤnfeld 159 
81 Weypert | 102 
2i Böhm, Wieſenthal Xor 

79 i 
Sieden el 
92 Maria Kulm - 169 
237 Libenz 124 
77. *iebenftein 235 
146 Neudek 64 
55 St. Niflasberg ° 240 
‚172 Redwitz 248 
52 Sandau 162 
167 Waltſch 119 


228 


127 
61 
- Drabenz 


Drabenz 
Duppau 
Eiche 
Falkenau 
Ferbau 
Fonſau 
Frais 
Gishuͤbel 
Goßlau 
Graßlitz 
Haſlau 
Heinrichsgruͤn 
Hertenberg 
Katzengruͤn 
Kinsberg 
Kirchenbirg 
Königsberg 
Koſterczan 
Kowarjen 


Maria Kulm 


Libin 
Libfowig 
Liebenftein 
Lindenhau 
Lippengruͤn 
Luditz 


©. 127 


1Io 
155 
39 
227 
228 
245 
144 
143 
59 
233 
51 
171 
169 
242 


. 165 


166 
125 
140 
= 
126 
118 
234 
245 
171 
133 


Miltigau 


Moftau 


Neudek 

St. Niklasberg 
Palitz 
Petſchau 
Ober Pilmersreuͤt 
Unter Pilmersreuͤt 
Pokrad 


Rabenſtein 
Redwitz 


Rokendorf 


Saar 
Sandau 
Schlackenwerth 
Schloppenhof 
Schoͤnbach 
Schoͤnlind 
Schloſſenreuͤt 
Udritſch 
Walhof 
Waltſch 
Welechau 


Werſchetitz 
Wildenhof 
Wildſtein 


S. 163 


168 
62 
240 
245 
148 
240 
241 
242 
128 
247 
162 
114 
162 
66 
244 
174 
165 
170 
141 
175 
119 
107 
116 
244 
230 


Doͤrfer und einzelne Wohnſtaͤtten im ganzen Kreiſe 
ſaͤmmtlich 729: 
Zerſtoͤrte Städte 5. 
Zerftörte Kloͤſter 2, 
Zerftörte Schlößer 18. 


Bar 


Merbefferungem 
Vorrede 4 3eile 3 Lehrfägen 


Seite 3 — 3 den kommo⸗— den fommotauer 
tauer Bach — Bach auf 
20 — 15 5 — 25 
26 — 5 Rosbad — Roßbad. 
36 — 12 Beneſchi — Bruſchius 
40 — 3 entlegen — entfernet 
40 — 21 Vierecke — vier Ecken 
_ ei unbekannten — unbenannten 
47 — 21 eine — einen 
49 — 128° — 2930 uff. 
52 — 18 im J. 1537. — deleatur 
54 — 8 gebohrnen — gebohrne 
55 — 20 Sauerſak — deleatur 
75 — 18 enthielt — ertheilte 
gr — 164 Hobzbach — deleatur 
81 — 265 — 472 
81 — 19 morden — werden | 
148 — 3 daß felbe fale — daß felbe aus fale 
177 — 1 der egerifcher — der egerifche Be— 
Bezirk — zirk 
179 — 11 Wurzlen — Wurzeln 
181 — 17 für Wirklich⸗ — für die Wirklich⸗ 
keit — keit 
211 — 16 welcher — deren 
226 — 16 derflben — der Stadt Eger. 
227 — 2 Loſungkammer — Loſungskammer 
229 — 23 Suͤdwaͤrts — Nordwärts 
232 — 19 Sirnitzer — Girmißer 
233 — Io dann die — dann an die 


lies Lehrfäße 


Nota, 


Nota 


‘ 
.- 


Der dritte Theil diefes Topograppifehen Wer— 


kes wird den 31, Oltober dieſes Jahrs die Preſſe ver⸗ 
laſſen. 
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Rehttis 
zum. 


Rakoniger Kreife, 


Diefer Nachtrag wurde in dieſer Abſcht auf ein be⸗ 
ſonderes Blatt abgedruckt, damit jederman den⸗ 
ſelben nach eigenem Belieben entweder dem er⸗ 
en ‚ ober dem zweyten Tpeile beyfuͤgen Fünnte, 


Eben ein Dorf gehört zum Gute cceicomis— Kat, 
Kreis p. 108, 


Cjeradicz gehoͤret theils zur Herrſchaft Zlonitz, — 
nach Wranay. Rak. Kreis p. 180. & 187. 


Rozdielow und Stiepanow find zwey vor wenigen Jah⸗ 
ren angelegte, und dem Gute Kladno einver⸗ 
leibte Dörfer p. 226. 


Sek ein Dorf gehöret dem Stifte Plaß, und liege am 
linken Ufer der Strzela. 


Teinka Dorf mit einer Kirche unter dem Tit. bes heil, 
Cazarus, gehöret dem Stifte < St. Margareth 
oder. Brzewniow. 


Diefe 6 Dörfer find demnach der fänuptlichen Anzahl 
der Dörfer im rakonitzer Kreife noch beyzufegen 


mit 


’ “ ⸗ 
nm: "n.22e 


% 
mie Abzuge des-Dorfs Knieziwka, wie wir. 
gleich ſehen werden, woraus 660 Dörfer ent 
fiehen werden, ‘ 


Berner koͤmmt noch im rakonitzer Kreiſe zu verbeſſern. 


FT 
In der Vorrede p. 3 lünea“8. Nr, Ignatz edler 
— — — — Riter von Born. 
p. 7. 1 6 Reife: a — Greiſe. 
In der —E p. 16. l, 15 Fargo: — a7⸗ 7— 
— U* "3° 4 
22. ı Io, Uramen — — apa, 


= on x - ultima N Balbin Mile; J et 
lies — Johann Keyßler in den neues 
PR öffee‘ Meifen ꝛc. rg N 
‚and Reiſegeographie. 


aM der. — des Kreiſes p. 93. — 
6 163: glatt 93. 0. 11: | | 


2,199. J. 2. —E * — 
we DORF iſt nur ein einziges Dorf, 
ER: ee ae 

p. III. 1, penult, Sukdol ein. Dorf mit eis 

mer Kirche unter Dem Tit. der. heil. Bei 

" mediht, Adalbert, Wenzel und Profop, - 

gehöret nicht dem Stifte bey St. Mar⸗ 

gareth, ſondern den prager Venedit⸗ 


rinern in Emaus. A 


. d nd e,” 
4 PT * "3 “r Jr 


pi. 


Nachtras. 
‚pr IIZ. I. 12. an Vräehu lies na Bres 
hu. —— · 


p. 158 Heinen — — — einen 


Erg, Bub sau, m | 
won. 8 die Kilhe der Prieſter ne 
den frommen Schulen, iſt unter dem T 

der unbeflechten Marien — ——— 
und des heil, Joſephs. 


p. 1701. 5 Builig aehöret. zum Theil 
nach Wranay nnd Jongſrau Teinitʒ. 


p. 180 L 18 und p. 185,1. 6. General⸗ 
feldzeugmeifter lies Generalfeldmarfchall. 


p. 203 1, 6 Dolanek und 1, 10 boͤhmiſch 
Bopift liegen diefleits der Eger. 


p. 206 1,4 Karl, VI, lies Karl IV. & 
L, 29: 1425, liest 421, den 24. April. 


p. 214 — 3.3687. lies 1757. 


P. 227 1.21 Buſchtiehrad es iſt dafelft auch 
ein wohlgebautes Schloß zu finden, wel 
ches vor dreyßig jahren ungefähr für 
den Prinzen Klemens prächtig eingerich« 
tet, und mit Foftbaren Meubeln verfe- 
ben wurde, die aber nach dem bald darauf 
erfolgten Tode, welcher des obgenannten 


Prim 


 Wachtesg, 


- Prinzen Vorhaben diefes Schloß zu 
ziehen vereitelte, wieder roectauft — 
Find, 


In ſummatiſchen Inhelte. 


Budyn 193 anſtatt 196 
Kornhaus 165 —— 166 
Slawietin 19 070 — 192 
Lochkow 235 — 236 
Roſtokk 234 — 235 
Stateniz 133 — 233 
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